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Geräte-Generation im drahtlosen Netz Steve Jobs will Kopierschutz abschaffen 


Mac-Verkaufszahlen gehen stark nach oben 


iPod und iPhone 
helfen dem Mac 


„Wer hat Angst vorm Schwarzen Mann?" Wir wissen nicht, ob Kinder das noch spie- 
len, wir haben es jedenfalls ewig nicht mehr auf der Straße gesehen. Vielleicht ist es 
ja politisch nicht mehr korrekt und deshalb aus dem Repertoire städtischer Kinder- 
tagesstätten verbannt. Früher jedenfalls rannten bei diesem Spruch alle kreischend 
davon und das Kind, das Schwarzer Mann war, musste ein anderes einfangen. 


Das Spiel kam uns in den Sinn, als wir kurz nach Erscheinen der letzten Ausgabe die 
ersten Zuschriften bekamen: Ob denn Apple jetzt nur noch iPod/iPhone/Apple-TV 
machen wolle? Wo, bitteschön, denn der Mac bleibe bei all diesem Lifestyle-Gadget- 
Spielzeug, das Apple auf den Markt bringe. Was mit Mac-OS X 10.5 sei? Ob Steve 
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" Fotobuch gratis 


Für unsere Leser reißen wir uns zwei 
Beine aus - und machen Ihnen ein 
Angebot, das Sie nicht ablehnen 
sollten: Zusammen mit Myphotobook 
schenken wir Ihnen ein komplettes 
Fotobuch im Wert von 20 Euro. Soft- 
ware runterladen, Buch zusammen- 
stellen und ab damit zu myphoto- 
book.de. Mehr ab Seite 22 


Mehr Macwrelt-TV 


In diesem Monat ist es so weit: Nicht 
nur weihen wir unser neues TV-Studio 
ein, wir stellen auch unser Video-An- 
gebot online auf einen neuen Flash- 
Player um und bieten zudem auf un- 
serer Heft-CD über 45 Minuten Tipps, 
Praxis und Neues aus dem Internet. 
Online erreichen Sie unsere TV-Bei- 
träge unter www.macwelt.tv 


Jobs womöglich kein Interesse mehr am Mac habe? 


Sebastian Hirsch 


Chefredakteur Betrachtet man die jüngsten Zahlen, dann wird schnell klar, dass genau das Gegen- 


shirsch@macwelt.de teil der Fall ist. Noch nie hat Apple so viele Macs verkauft, die Steigerungsraten über- 
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treffen die der restlichen Industrie bei weitem. iPod-Hype, Intel-Switch und nun, ironi- 
scherweise, auch Microsofts Drohung mit Windows Vista helfen den Mac-Verkäufen 
zu immer neuen Höhen. Nach inoffiziellen Zahlen hat Apple in Deutschland seinen 
Marktanteil verdoppelt, und das ist erst der Anfang. Jeder verkaufte iPod, jedes ver- 
kaufte iPhone hilft dem Mac, neue Anhänger zu finden. 


Den wohl schlagendsten Beweis, dass Apple auf dem richtigen Weg und die Strate- 
gie, über iPod/iPhone/Apple-TV neue Mac-Käufer zu gewinnen, richtig ist, liefert 
Microsoft. Das coole Image, der Ritt auf der iPod-Welle, ist den Mannen aus Red- 
mond inzwischen ein Dorn im Auge - weshalb man versucht, in TV-Spots Vista als 
jung, frech und „Wow" zu verkaufen. Dass sich Apple in eigenen Spots über Vista lus- 
tig macht, veranlasste selbst Bill Gates jüngst zu einem öffentlichen Zornesausbruch. 
Ein Zeichen, dass die Nerven etwas blank liegen. 


Und so sollten gerade die, die am Mac hängen, sich über iPod, iPhone und Co. freuen. 
Einen besseren Beweis, dass Apple vitaler ist denn je, kann es nicht geben. Und allen 
iPod/iPhone-Geschädigten bieten wir mit dieser Ausgabe einen Ausgleich: 120 Seiten 
Macwelt, 100 Prozent Mac, komplett iPod/iPhone-freil Gute Erholung wünscht Ihr 
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Alles für den iPod 


Die Musik klingt flach, Filme sind pixelig und die Farben auf 
den Fotos verrutscht? In der neuen Ausgabe des Sonderhefts 
„Pod Special" zeigen wir, wie man Daten richtig für den iPod 
aufbereitet - damit Musik auch an der Hifi-Anlage gut klingt 
und Fotos und Video am TV richtig rüber kommen. Dazu ein 
Workshop, wie man seine iTunes-Daten sichert und vieles 
mehr. Jetzt im Handel oder direkt unter www.macwelt.de/shop 


Exakte Messungen 


Dass der ansonsten sehr aufgeräumte 
Flur der Macwelt tagelang mit gelben 
Zettelchen beklebt war, gab der Re- 
daktion erhebliche Rätsel auf - bis 
sie darauf kam, dass Volontär Martin 
Strang die „Tiefe des Raumes" für 
seine Airport-Messungen nutzte. 

Die kryptischen Zettel dienten als 
Markierungen für Reihentests mit ver- 
schiedenen Geräten. Der Test ist zwar 
abgeschlossen, die Zettel hängen aber 
immer noch da. Was beim Test he- 
rauskam, lesen Sie ab Seite 30 


Zweites Leben 


Die virtuelle Spielwiese Second Life 
wird immer populärer. Auch Macwelt 
ist seit Neuestem im zweiten Leben 
vertreten. Wie man hinkommt und 
was sich dort tut, schildern wir in 
dieser Ausgabe ab Seite 20 
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Hype um Second Life 


„Die Welt ist nicht genug!" Second Life erfreut sich immer größerer 


Beliebtheit, Macwelt ist nun auch vor Ort vertreten 


Auf Heft-CD 


> Fotobuch gratis 
Gestalten Sie mit Myphotobook 
Ihr Fotobuch zum Nulltarif 


> Automator Power Pack 
Arbeitserleichterung en masse 
für Mac-0S, Photoshop u.v.m. 


> Aktuell: Artrage 2 Free 
Kostenloses Malprogramm 


> Power-Tipps 
Die besten Tipps von Macwelt-TV 


> Second Life 
Ein Rundgang durch die virtu- 
elle Welt mit Macwelt-TV 


Mehr Infos ab Seite 20 
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DVDs brennen mit Blu-Ray 
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Fehler in Mac-OS X 
Die Aktion „Month of the Apple Bug" hat viele 
Fehler aufgedeckt, einige hat Apple korrigiert 


Streit um iTunes 
Jobs möchte digitale Musik ohne Kopierschutz 
verkaufen - und sorgt für Aufregung 


Google Office 
Google erweitert seine Internet-Dienste um 
Mailsoftware, Texteditor und Tabellentool 


Second Life 
Die virtuelle Welt Second Life wird immer 
populärer: ein Ortstermin mit Macwelt 


Kostenloses Fotobuch 
Professionell gemachte Fotobücher sind der 
Geschenk-Tipp. Wir schenken Ihnen eines! 


Neu auf Macwelt.de 
Apple hat ein gutes Image. Doch hinter den 
Kulissen gibt es Kritik. Wir fragen nach 
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Apple Sicherheits-Updates, Java Release 5R, 
MS Office 2004, Final Cut Pro 5.1.3 u.v.m. 
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50 Gigabyte auf eine DVD - die Hersteller von Blu-Ray-Laufwerken 
versprechen Großes. Wir testen, ob sie es halten 


Seite 40 


TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

30 DSL-WLAN-Router: Airport Extreme 

32 Navigationsgerät: Tom Tom Go 910 

33 Textverarbeitung: Scrivener 1.0 

34  Videotool: Revision Fields Kit 2.0 

36 Powerline-Adapter: dLan 200 AV Desk 
36 DSLR-Kamera: Nikon D40 

37 Schutzprogramm: Norton Confidential 
37  Sprachausgabetool: Text Parrot 

38 Fachbuch: Online-Recht 

38 eSATA-II-Karte: Express Card 34 eSATA 
38 Handunterlage: Gel Notebook Rests 
38 Trackball: Kensington Orbit Optical 

38 Festplatte: La Cie eSATA-II 500 GB 

38 Mousepad: Titan Monstermat DKT 

39  Card-Adapter: Express Card 34 12in] 
39 _PDF-Browser: Ironic Yep 1.2.4 

39  iPod-Dock: Logic 3 MIPII6W 

39 Synchronisation: Missing Sync WMS v3 
39 Festplattengehäuse: TB-M120 SATAPro 
39 Festplatte: Teac HD-15PUS 60 


Test: Blu-Ray-Brenner 
Es ist so weit: Die ersten Blu-Ray-Brenner sind 
auf dem Markt, wir testen sie im Praxiseinsatz 


Test: Multifunktionsdrucker 
Sie können viel und das auch noch ziemlich 
gut: 5 Multifunktionsdrucker im Test 


Test: Projektmanagement 
Termine, Mitarbeiter, Daten: Gute Software zur 
Projektverwaltung bringt das in den Griff 


Schriften aufräumen 
Schriften doppelt und dreifach auf dem Rechner - das kostet Zeit und 


führt zu Ausgabefehlern. Wir misten aus 
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58 Test: Acrobat 8 Professional 
Vor allem in den Bereichen Sicherheit und 
Team-Arbeit hat Adobe sein Profitool für PDFs 
verbessert. Wir haben es getestet 


62 Know-How Satz 
Wer Normbriefe und Karten gestaltet, muss 
seine Kreativität zügeln und viele Vorschriften 
beachten - sonst fordert die Post Nachporto 


68 Know-How Schriften 
An vier verschiedenen Stellen im System lagern 
Mac-OS X und Anwendungen Schriften, am 
liebsten doppelt und dreifach. Wir räumen auf 


MEINUNG SAGEN 
UND GEWINNEN! 


Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter www.macwelt.de 
Webcode „Heftumfrage" 
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50 Power-Tipps 
Ob im System oder in Anwendungen: Mit versteckten Funktionen 
und vielen Tricks arbeiten Sie doppelt schnell 


Seite 68 
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Power-Tipps: Effizienz im System 
Die besten Funktionen, um Zeit zu sparen, 
schlummern versteckt im System: Wir bringen 
sie ans Licht 


Power-Tipps: Terminal 

Wer sich vom Terminal nicht schrecken lässt, 
wird mit mächtigen Funktionen belohnt. Teil 
1 unserer Serie: Die besten Tricks 


Power-Tipps: Reader 8 
Adobes Reader kann in der aktuellen Version 
weit mehr, als nur PDFs anzeigen 


Power-Tipps: Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 
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Leser fragen, Macwelt hilft 
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Apple legt an Marktanteilen zu 


Erster im deutschen Bildungsmarkt, Gesamtvierter in der Schweiz 


Eine neue Untersuchung des Marktforschungsinstituts Gartner misst die Ver- 
breitung von Macs in Europa. In Deutschland attestiert die Studie dem Mac- 
Hersteller starkes Wachstum. Im Bildungsmarkt hat Apple hierzulande erst- 
mals die Spitzenposition eingenommen. 2005 hatte Apple einen Marktanteil 
im Edu-Markt von 17,2 Prozent, jetzt hat der Mac-Hersteller den hiesigen 
Konkurrenten Fujitsu Siemens eingeholt und Anteile abgeluchst: 22,5 Pro- 
zent der Bildungs-PCs stammen aus Cupertino. Doch auch andere Kunden- 
schichten finden nach den Gartner-Zahlen immer mehr Geschmack am Apfel: 
Insgesamt hält der Mac einen Marktanteil von 2,8 Prozent in Deutschland. 
Bemerkenswert ist die Dynamik, die hinter dieser Entwicklung steht: Laut 
Gartner-Analystin Isabelle Durand konnte Apple im Vergleich zum Vorquartal 
54 Prozent mehr Macs in Deutschland verkaufen. Dabei ist der gesamte euro- 


Auf und ab mit Vista 
und Leopard 


Gene Munster, Analyst der Investmentbank Pi- 
per Jaffray, bereitet Kunden des Hauses auf 
eine mögliche Achterbahnfahrt von Apples 
Marktanteilen und damit den Aktienkurs 
des Mac-Herstellers vor. Munsters Ein- 
schätzung nach werde Windows Vista sig- 
nifikant auf den Marktanteil von Apple- 
Hardware einwirken. Der Analyst beruft 
sich auf Untersuchungen von PC- und Be- 
triebssystemverkäufen in 50 Filialen der US- 
Handelskette Best Buy. Dort verkaufe sich Win- 
dows Vista schlecht - dafür aber gut die neuen PCs, 
die bereits mit Microsofts neuem Betriebssystem ausgelie- 


Mac OSX 
Leopard 


päische Markt im Aufwind, den Sprung auf Platz 9 macht Apple auch in der 
gesamten EMEA-Region, also in Europa, dem nahen Osten und Afrika. Hier 
kann das Unternehmen einen Marktanteil von 2,1 Prozent verbuchen und 
sich über ein Wachstum von 32 Prozent freuen. Treibende Absatzkräfte sind 
laut Gartner die mobilen Macs: Mit einem Wachstum von 62 Prozent liege 
Apple deutlich über dem Durchschnitt des Notebook-Markts, die Geräte der 
Macbook- und Macbook-Pro-Serien haben zu dem insgesamt guten Ergeb- 
nis entscheidend beigetragen. Besonders beliebt - und das quer durch die 
Bevölkerung - sind die Apple-Computer aber in der Schweiz. Hier kann der 
Mac-Hersteller mit sensationellen 8,2 Prozent Anteilen an allen PC-Verkäufen 
den vierten Platz belegen und sieht nur noch HP, Dell und Acer vor sich. Die 
Gartner-Zahlen berücksichtigen jedoch keine Serververkäufe. om 


Microsoft schließt 
Vergleich 


Microsoft hat einer 
im US-Bundesstaat 
verhandelten Sam- 
melklage ob Verlet- 
zung des Wettbe- 
werbs einem Vergleich zugestimmt. Zahlreiche Unter- 
nehmen und Privatpersonen hatten den Softwarekon- 
zern verklagt, weil dessen Praktiken wettbewerbswidrig 
gewesen seien und daher zu überhöhten Preisen für 
Windows- und Officeprodukten geführt hätten. Nach 
siebenjähriger Vorlaufzeit war der Fall im Dezember 
vergangenen Jahres vor Gericht gegangen. Über die 
Höhe der Vergleichszahlungen haben sowohl Microsoft 


C: 
Microsoft‘ ca Ka 


Office Windows 


fert werden. Der Grund dafür: Vista stellt so hohe Anforderungen an die Hardware, dass 
selbst wenige Monate alte PCs nicht oder nur eingeschränkt sinnvoll mit dem XP-Nach- 
folger arbeiten können. Laut Munster wird wegen der anziehenden Vista-PC-Verkäufe 
Apples Marktanteil bei neu verkauften Computern von 2,5 Prozent im Dezember auf 2,3 
Prozent im März fallen. Apple könne sich jedoch selbst wieder aus der Delle hochziehen: 
Sobald Mac-OS X 10.5 Leopard veröffentlicht werde, ändere sich die Situation wieder zu 
Apples Gunsten. Der Experte rechnet mit dem Verkaufsstart Ende April und schätzt das 
Erlösvolumen für Apple bis zum Ende des Geschäftsjahres auf 456 Millionen US-Dollar 
dank neun Millionen verkaufter Leopard-Kopien: „Der Einfluss von Windows Vista wird im 
Juni verblassen und der Marktanteil des Mac genau dann wieder steigen." om 

Info Piper Jaffray, www.piperjaffray.com 


als auch die Kläger Stillschweigen bewahrt, ursprüng- 
lich war die Schadensersatzforderung 329 Millionen 
US-Dollar hoch. Im Laufe der Gerichtsverhandlungen 
waren einige brisante Details an die Öffentlichkeit ge- 
langt. In einem internen Memo hatte etwa Microsoft- 
Vizepräsident Jim Allchin geschrieben, er würde einen 
Mac kaufen, wenn er nicht bei Microsoft angestellt 
wäre. Ebenso wurde bekannt, dass Microsoft es erwo- 
gen hatte, Apple zu einer Kooperation mit dem iPod zu 
bewegen, anstatt den Zune zu entwickeln. pm 

Info Microsoft, www.microsoft.com 
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150 Filme mehr im iTunes Store 


Lionsgate stößt zu Disney und Paramount 


Filme wie Terminator 2, Basic Instinct oder Dirty Dancing sind seit Mitte Februar zu- see_ 
sammen mit 150 anderen Streifen des Publishers Lionsgate in der US-Niederlassung Sue 
des iTunes Store zu kaufen. Damit ist Apple ein weiterer Streich im Kampf um ein Sy u 
größeres Video-Angebot gelungen. „Wir sind entzückt, diese unglaublich populären nn 
Filme von Lionsgate auf iTunes anbieten zu können und wollen in Zukunft noch mehr re 
hinzufügen", freut sich Steve Beeks, Vorstandsvorsitzender des unabhängigen Filmstu- on 

dios, in einer Presseerklärung. Der größte unabhängige Filmvertreiber in Nordamerika sen 

ist vor allem auf ausländische und Independent-Filme spezialisiert, 10 000 Titel hat an, 
er in seinem Archiv. Schon im August 2006 plauderte der CEO des Unternehmens ee 
Jon Feltheimer während einer Telefonkonferenz aus, Apple werde bald Spielfilme in re 
den Store aufnehmen. Die Erweiterung des Filmangebots kommt zu einem wichtigen ns 
Zeitpunkt: Wal-Mart hatte kurz zuvor den Einstieg in den Online-Vertrieb von Videos Sg 


sowie Kooperationen mit allen großen US-Studios bekannt gegeben. Außerhalb der 
USA gibt es weiterhin noch in keinem Land Filme über iTunes zu kaufen. tw kelsesjeLa) 


Info Apple, www.apple.de/itunes 


iTunes 100 Mal 
beliebter als 
Zune-Software 


Dass Microsofts iPod-Herausforderer nicht so ein- 
schlägt, wie es sich das Unternehmen aus Redmond 
vielleicht gewünscht hätte, ist bekannt. Die Digi- 
tal Music News Research Group untermauert die 
Schlappe jetzt mit Zahlen. Im Dezember 2006 war 
die Zune-Software auf 0,22 Prozent aller Computer 
installiert, so will es das auf Online-Musik spezia- 
lisierte Marktforschungsunternehmen herausge- 
funden haben. Im gleichen Monat sei weltweit auf 
mehr als jedem vierten PC iTunes gelaufen - der 
Studie zufolge auf genau 26,59 Prozent. Die Studie 
stützt sich auf 1,5 Millionen angeschlossene PCs, 
auf denen ein Monitoring-Programm die instal- 
lierten Anwendungen verzeichnet. tw 

Info Digital Music News Research, www.digital 
musicnews.com 


[H One-Hit Wonders. 
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Apple im Patent- 
fieber 


Apple will sich Rechte an Core Animation sichern 
und hat beim Europäischen Patentamt einen An- 
trag für die Layer-basierte Engine eingereicht. Core 
Animation ermöglicht visuelle 2D- und 3D-Effekte 
bei voller Unterstützung von Transparenz und gra- 
fische Spielereien auf der Basis von Core Image. 
In den USA hat Apple ein Patent eingereicht, das 
beschreibt, wie der Zugang zu digitalen Daten 
gesichert werden kann, ohne über eine Tastatur 
Passworte zu vergeben. Das Anfang Februar ver- 
öffentlichte Patent soll in erster Line dazu dienen, 
auf dem iPhone gesicherte Daten vor dem Zugriff 
Unbefugter zu schützen. Auch das seit geraumer 
Zeit als Bestandteil des Finder kolportierte Ord- 
nungssystem „Piles" soll nun endlich Patentschutz 
genießen. Piles (deutsch: „Stapel“ ) sei eine Ergän- 
zung zum Ordnersystem, die verwandte Dateien zur 
Archivierung zusammenfassen könne, erklärt eine 
Beschreibung das Verfahren. So könne Piles die 
Stapel grafisch darstellen und Ordnungsvorschläge 
unterbreiten. Ein neues Hardwarepatent könnte 
hingegen mittelfristig das Ende der iPod-Dock- 
Schnittstelle bedeuten. Apple hat eine Lösung vor- 
gelegt, die mobile Geräte mittels Induktion auflädt 
und Daten überträgt: Dabei soll eine Spule in einer 
Ladestation sitzen, eine zweite Spule in iPod oder 
iPhone Energie über niederfrequenten und Daten 
über hochfrequenten Strom empfangen. pm/It! 

Info Apple, www.apple.de 


VORWURF 


Woo-Young Kwak, Chefentwickler 
der LG-Handy-Sparte, hat Apple 
des Plagiats bezichtigt. Die Idee 
zum iPhone wäre abgekupfert 
vom so genannten Prada-Handy 
KE850, behauptete Woo-Young 
auf der Mobilfunkmesse 3GSM. oIm 
WEBCODE 343659 


MYST ONLINE 


Fans der Spieleserie Myst kön- 
nen online und am Mac in die 
Phantasiewelt eintauchen. Game 
Tap hat das Spiel mit Hilfe seiner 
Portierungslösung „Cider” auf die 
Apple-Plattform gebracht. ıt 
WEBCODE 343624 


KOMPAKT 


Die Gerüchtesite Apple Insi- 

der will von einem kompakten 
Macbook erfahren haben, das 
Apple im Sommer auf den Markt 
bringen will. Das Notebook sei 
angeblich schmaler und leichter 
als die aktuellen Modelle, setze 
NAND-Flash ein, komme aber 
ohne optisches Laufwerk. tw 


WEBCODE 343750 


EINIGUNG 


Der Streit um den Namen iPhone 
zwischen Apple und Cisco ist 
beigelegt. Beide Unternehmen 
einigten sich, den Markennamen 
weltweit nutzen zu können und 
bei Sicherheit und Kommunika- 
tion kooperieren zu wollen. 
WEBCODE 343872 
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Platzhalter auto- 
matisch ersetzen :=-. 


Indesign-Plug-in von Teacup Software 


Mit einem neuen Plug-in will Teacup Indesign-Anwendern die Arbeit erleichtern: Wer Indesign CS 2 nutzt und 
beim Erstellen größerer Dokumente große Bilder durch Platzhalter in niedriger Auflösung ersetzt, kann sie dank 
Image Swapper automatisch durch ihre hochauflösenden Doppelgänger ersetzen. Image Swapper arbeitet mit 
TIFFs, JPEGs und PDF-Daten zusammen. Gibt man auf dem Platzhalter und dem hochauflösenden Bild je zwei 
gleiche Punkte an, rechnet Image Swapper die richtige Rotation des neuen Bildes aus und kann es gegebenen- 
falls auch skalieren. Manuelle Kontrollwerkzeuge ergänzen die rund 200 US-Dollar teure Software. tw 


Info Teacupsoftware, www.teacupsoftware.com 


Update für Redaktionssystem 


Woodwing präsentiert eine neue Version seines Indesign-basierten Redaktions- 
systems Smart Connection Enterprise. In Version 4.2 können Layouter unter- 
schiedliche Varianten innerhalb eines Dokuments erstellen. Die Terminüber- 
wachung soll ebenfalls flexibler sein, so dass man je nach Ausgabe, Ressort 
oder Status unterschiedliche Abgabetermine festlegen kann. Mit einem Notiz- 
zettel-Werkzeug legt man in Indesign- oder Incopy-Dateien Kommentare an. 
Den Webeditor hat Woodwing auch überarbeitet, dank Ajax-Technik soll er eine 
bessere und aktuellere Vorschau liefern. mst 

Info Woodwing, www.scenterprise.de 


Mehr Service 


Quark hat seine Service-Leistungen verbessert. Quark 
Zum einen gibt es inzwischen auch eine kosten- 

lose Hotline für deutsche und französische Anwender. Bisher gab 
es den kostenlosen Support nur in Englisch. 

Kunden in Deutschland erreichen den Support unter der Telefon- 
nummer 08 00/0 49 12 34. Schweizer wählen die Nummer 08 00/17 
87 82, in Österreich erreicht man die Hotline unter 08 00/20 21 82 
(jeweils Montags bis Freitags 8.30 bis 17.30 Uhr). 


Mehrfachlizenzen 

Das Programm „Quark Volume Licensing" erlaubt registierten An- 
wendern, mit einer einzigen Seriennummer mehrere Lizenzen von 
Xpress 7 zu erwerben. Der Kunde erhält dazu von Quark eine Soft- 
ware, um seine einzelnen Lizenzen zentral zu verwalten. Gleich- 
zeitig ist es möglich, Quark Xpress - unabhängig von der Anzahl 
der erworbenen Lizenzen - auf beliebig vielen Rechnern in einem 
Unternehmen zu installieren. Die Preisnachlässe richten sich nach 
der Gesamtzahl der erworbenen Lizenzen. Bei fünf Lizenzen gibt es 
beispielsweise einen Rabatt von fünf Prozent auf die Vollversion. 
Lizenzen, die man bereits erworben hatte, zählen dabei mit. Nä- 
here Informationen zum Mengenlizenz-Programm finden sich auf 
der Internet-Seite von Quark. mst 

Info Quark, http://euro.quark.com/del/service 


Monotype bei Linotype 


Im Webshop von Linotype ist nun die gesamte Schriftbibliothek von 
Monotype erhältlich. Man kann die Monotype-Schriften entweder als 
komplette Bibliothek im Opentype-Format oder auch einzeln im Linotype- 
Webshop erwerben. Nach der Übernahme von Monotype durch Linotype 
im vergangenen Jahr umfasst der Webshop nun die Schriften beider Her- 
steller sowie wie bisher auch die Bibliotheken von Adobe und von ITC. 
Neuzugang in diesem Monat ist außerdem die serifenlose Schrift Agi- 
lita, die von Jürgen Weltin entworfen wurde. Der Schriftendesigner ist 
bekannt durch die ebenfalls von Linotype vertriebene Schrift Finnegan. 
Agilita umfasst 32 Schnitte und ist im Format Opentype sowohl als kom- 
plette Familie als auch in Einzelschnitten verfügbar. Mehr zum Thema 
Schriften auch im Publish dieser Ausgabe. th 

Info Linotype, www.linotype.com 
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Tintenstrahl- 
drucker fürs Büro 


Neue Modelle der Officejet-Serie 


HP hat drei neue Tintenstrahldrucker für kleinere Unter- 
nehmen vorgestellt. 150 Euro kostet der Officejet J5780, 
ein Multifunktionsdrucker zum Drucken, Scannen, Kopie- 
ren sowie Faxen. Die Druckgeschwindigkeit gibt HP mit 
30 Seiten Schwarz-Weiß sowie 24 Seiten in Farbe pro 
Minute an. Die Scan-Auflösung liegt bei 2400 x 4800 
dpi. Mit der Modellbezeichnung Officejet J5785 gibt HP 
zusätzlich drei Jahre Garantie auf das Gerät. 


Multifunktionsdrucker 

Die Serie Office Jet Pro L7600 bietet ebenfalls Multifunk- 
tionsgeräte, die Dank Ethernet-Anschluss netzfähig sind. 
Das Spitzenmodell bietet zudem eine drahtlose Schnitt- 
stelle. Die Modelle erreichen eine maximale Druckge- 
schwindigkeit von 35 Schwarz-Weiß- sowie 34 Farbseiten. 
In der höchsten Qualitätsstufe ist die Druckgeschwindig- 
keit identisch mit der Serie Office Jet Pro K5400. Der Of- 


Klick das T-Shirt 


Macwelt 04/2007 


ficejet J7580 kostet 300 Euro, der HP Officejet Pro L7680 
400 Euro und der HP Officejet Pro L7780 500 Euro 


Farbtintenstrahler 

Ein Farbtintenstrahldrucker für das Büro ist der Office Jet 
Pro K5400. HP bietet eine neue Druckqualität, die an 
Laserausdrucke heranreichen und um 25 Prozent güns- 
tigere Druckkosten gegenüber Laserdruckern bieten soll. 
Der Office Jet Pro K5400 druckt 36 Schwarz-Weiß-Seiten 
pro Minute sowie maximal 35 Farbseiten. In dieser höchs- 
ten Qualitätsstufe druckt das Modell zwölf Schwarz-Weiß 
beziehungsweise zehn Farbseiten pro Minute. In drei Ver- 
sionen gibt es das Gerät: die Basisversion HP Officejet 
Pro K5400 kostet 150 Euro und die beiden netzwerkfä- 
higen Modelle HP Officejet Pro K5400dn und Officejet 
K5400dtn 200 Euro beziehungsweise 250 Euro. mst/mas 
Info HP, www.hp.com/de 


Ein österreichischer Hersteller präsentiert auf der Cebit ein T-Shirt für 
CeBIT iPod-Fans. Eingearbeitet in das Kleidungsstück sind Steuerelemente für 
Apples Musikplayer. Das T-Shirt bietet nach Angaben des Herstellers eingenähte Sensoren, 
über die man den iPod ansteuert. Der Musikplayer findet in einer speziellen Tasche Platz. 


Das iPod-Shirt soll man problemlos in der Waschmaschine reinigen können, verspricht der 
Hersteller. Den Groove Rider gibt es für Männer in den Größen M/L und XL sowie für 
Frauen in XS/S und M. Preise nannte das Unternehmen Urban Tool noch nicht. mst 


Info Urban Tool, www.urbantool.de 


HDTV-Displays mit Festplattenrecorder 


CeBIT Auf der Cebit präsentiert Sharp zwei neue HDTV-Displays. Die Modelle bieten Bildschirmdiagonalen 
von 46 und 52 Zoll. Die Geräte beherrschen die HDTV-Auflösung von 1920 x 1080 Pixel bei einem 


Format von 16:9. Beide Modelle können Sendungen aufzeichnen, dafür hat Sharp einen Festplatten- 
recorder mit 160 GB Kapazität eingebaut. Die Displays verfügen über vier TV-Tuner, um 
DVB-C, DVB-S, DVB-T sowie analoges Fernsehen zu empfangen. Die Reak- 
tionszeit gibt Sharp mit vier Millisekunden an, das Kontrastverhält- 
nis beträgt 3.000:1. Einsehen kann man die Displays aus einem 
Blickwinkel von bis zu 176 Grad. Per USB-Schnittstelle schließt 
man Kameras oder Speichersticks an, Bild- und Tonsignale über- 
trägt man mit Hilfe von zwei HDMI-Schnittstellen (High Defini- 
tion Multimedia). Zusätzlich gibt es zwei Cl-Card Slots, zwei Scart- 
Anschlüsse sowie einen RS-232C-Anschluss. Zwei abnehmbare 
Lautsprecher liefern eine Leistung von jeweils 15 Watt. Sharp ver- 
treibt die beiden Displays ab Mai 2007 zu Preisen von rund 5200 
Euro (LC-52HD1E) sowie 4200 Euro (LC-46HD1E). mst 

Info Sharp, www.sharp.de 


OHRHÖRER FÜR DEN iPOD 


Die In-Ohr-Hörer sollen 
durch ergonomisch geformte 
Silikonstücke einen hohen 
Tragekomfort bieten und Um- 
gebungsgeräusche abschir- 
men. Die Kabel werden durch 
ein Umhängeband geführt. 
Von 20 Hz bis 20 kHz liegt der 
Frequenzbereich, die maxi- 
male Leistungsaufnahme liegt 
bei zehn Milliwatt. Artwizz 
liefert die Ohrhörer inklusive 
Ohrpass-Stücke aus Silikon, 
Aluminium-Etui sowie ei- 
ner Aufbewahrungstasche zu 
einem Preis von 100 Euro aus. 
In Deutschland übernimmt 
Macland den Vertrieb. mst 
Webcode 343442 


GÜNSTIGER FM-TRANS- 
MITTER 


Mit dem 30 Euro teuren FM- 
15-Transmitter von Lutec las- 
sen sich Musiktitel von einem 
MP3-Player wie beispielsweise 
Apples iPod auf ein UKW-Ra- 
dio übertragen. Bis zu drei 
Frequenzen lassen sich mit- 
tels Stationstasten speichern 
und auf Knopfdruck aufrufen. 
Musiktitel werden in Stereo 
wiedergegeben. Ein hinter- 
grundbeleuchtetes LC-Display 
informiert über den Betriebs- 
zustand. Luctecs FM-Trans- 
mitter kann mit allen Geräten 
mit 3,5-mm-Klinkenstecker 
betrieben werden. ak 
Webcode 1255670 


AUSTAUSCH-AKKU FÜR 
iPOD VIDEO 


Sonnet bietet jetzt auch für 
den iPod Video 5G eine Er- 
satzbatterie und liefert diese 
inklusive einer Video-CD aus. 
Sie erklärt Schritt für Schritt, 
wie man den originalen Akku 
ersetzt. Das für den Einbau 
notwendige Werkzeug liefert 
Sonnet ebenfalls mit. Eine un- 
verbindliche Preisempfehlung 
gibt Sonnet nicht aus, der 
Straßenpreis liegt zwischen 20 
und 25 Euro. mst 

Webcode 343510 


Sparsamer Alleskönner 


Erster Tintenstrahl-Multifunktionsdrucker von Kodak 


Kodak steigt ins Geschäft der multifunktionalen Tintenstrahldrucker ein. 
CeBIT Ab Mai kann man den Easy Share 5300 und den Easy Share 5500 kau- 
fen. Passende Tinten kosten zehn Euro für die Schwarzpatrone und 15 Euro für die Fünf- 
farb-Fotopatrone. Kodak verwendet ausschließlich pigmentierte Tinten, eine Tintenart, 
die für eine hohe Lichtbeständigkeit bekannt ist. Eine Textseite soll drei Cent kosten, ein 
10 x 15 Zentimeter großer Fotodruck 14 Cent und soll nach 28 Sekunden im Ausgabe- 
fach liegen. Neben Kombipackungen bestehend aus 10 x 15 Zentimeter großem Papier 
und Farbpatrone schnürt Kodak zusätzlich die Schwarz- und Fotopatrone zu einem Paket. 
Die Geräte bedrucken die gängigen Papierformate randlos und verwenden einen CCD- 
Scanner mit einer Auflagenfläche von AA. 
Der für die Fotoausgabe getrimmte Easy Share 5300 bietet für den rechnerunabhän- 
gigen Druck ein drei Zoll großes Display sowie eine Pictbridge-Schnitistelle sowie Steck- 
plätze für gängige Speicherkarten. Vor allem für das Büro zu Hause ist der Easy Share 
5500 gedacht. Er bietet ein 2,4 Zoll großes Display und im Gegensatz zum Easy Share 
eine Duplexeinheit für den automatischen doppelseitigen Druck sowie ein Fax und einen 
Vorlageneinzug für den Scanner. Genauere technische Details bleibt uns Kodak ebenso 
schuldig wie den Preis der Geräte, die Kodak im Mai bekannt geben will. mas 
Info Kodak, www.kodak.de 


Daten mit den Tr 
Fingern schützen 


nz  Dirach 
STE Fun; Bieten, 
Lacie hat mit der 350 Euro teuren d2 Safe eine Festplatte 


vorgestellt, die einen biometrischen Sensor besitzt. Be- 
vor man die Daten lesen kann, wird der Fingerabdruck 
überprüft. Man speichert für maximal fünf Benutzer je- 


Starker Akku 


weils zwei Fingerabdrücke ab. Dabei kann man jedem 
Benutzer individuelle Zugriffsrechte zuweisen. Daneben 
bietet die Festplatte eine Verschlüsselung mit 128-Bit- 


AES (Advanced Encryption Standard) sowie 
einen Anschluss für ein Kettenschloss. Es 
ist möglich, die Platte vertikal aufzu- 
stellen, um Platz zu sparen. Neben 
N. Firewire 400 und 800 bietet 
er die Festplatte einen USB- 
2.0-Anschluss. Die 
Festplatte rotiert mit 
7200 Umdrehungen 
pro Minute. Das Ge- 
häuse misst 44 x 160 x 
173 mm, insgesamt 1,5 
Kilogramm bringt das 
Modell auf die Waage. 
Lacie liefert die d2 Safe 
mit einer Kapazität von 
500 GB aus. mst 
Info Lacie, 
www.lacie.de 


fürs Macbook 


Fastmac kündigt einen Akku für das 
Macbook an, der Dank höher Kapa- 
zität mit mehr Leistung aufwartet. 
Die Energiequelle versorgt den Mac 
mit 60 Watt-Stunden und hält damit 
laut Hersteller zehn Prozent länger als 
sämtliche anderen Macbook-Akkus. 
Die Batterie ist passend zu Apples 
Mobilrechnern in Schwarz und Weiß 
erhältlich. Wie auch Apples eigene 
Batterien, verfügt der Lithium-Polymer- 
Akku über eingebaute LEDs, die den 
Ladezustand des Akkus anzeigen. Der 
Hersteller will seine True-Power-Batte- 
rien innerhalb der nächsten 30 Tage 
zu einem Einführungspreis von 77 US- 
Dollar ausliefern, den Standardpreis 
nennt er nicht. Versandkosten nach 
Deutschland kosten 30 US-Dollar. o/ 
Info Fastmac, www.fastmac.com 
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Neue Programme 


Kostenloses E-Mail-Programm 

Correo 0.1 ist ein Open-Source-Programm 
mit Technologien aus den Mozilla-Pro- 
jekten Camino und Thunderbird. Bislang 
gestattet Correo 0.1 das Anlegen mehrerer 
E-Mail-Accounts (POP und IMAP) und das 
Beantworten, Weiterleiten und Schreiben 
neuer Mails per SMTP. Zukünftige Funkti- 
onen sind PDA-Synchronisation und Tab- 
bed-Windows (Registerkarten) sowie die 
Unterstützung des Apple Adressbuchs und 
des Mac-0S-Schlüsselbundes. Der Mail- 
Client für Mac-05 X 10 ist kostenlos. tha 
Webcode 343425 


Blick aufs Wesentliche 

Das Softwarehaus Freeverse hat versteckt 
auf seinen Seiten einen kostenlosen Helfer 
im Angebot, der dafür sorgt, dass man 
sich besser auf das Wesentliche konzent- 
rieren kann. Think - so ist der Name des 
rund fünf Megabyte großen Tools - dimmt 
alle Fenster und den Schreibtisch auf eine 
gewünschte Stufe ab. Über einen eigenen 
Programmumschalter wählt der Anwender 
die Applikation aus, die er nach vorne 
holen will - der Rest verschwindet im 
Dunkeln. om 

Webcode 343468 


Abgeschlossen 

Der Entwickler von iProtector verspricht, 
sensible Dateien zu sichern und bietet 
dazu zwanzig unterschiedliche Algorith- 
men an. Die gewünschte Datei oder den 
Ordner zieht man einfach per Drag-and- 
drop auf das Programmfenster und wählt 
Passwort wie Verschlüsselungsmethode. 
Das Tool liegt als Universal Binary vor und 
kostet knapp zehn US-Dollar. tha 
Webcode 343492 


Abmagerungskur 

Viele Anwender benötigen keine Universal 
Binaries und können mit Xslimmer die 
unnötigen Teile entfernen, ohne die Funk- 
tionsfähigkeit des jeweiligen Mac einzu- 
schränken. Noch mehr Platz schafft das 
Tool mit dem Entfernen aller überflüssigen 
Sprachpakete. Anwendungen lassen sich 
von der Diät ausschließen. Das Tool hat 
nun eine bessere Oberfläche und kostet 
zwölf US-Dollar. Für bestehende Anwender 
ist das Update kostenlos. tw 

Webcode 343718 
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Zubehör von Hama 


Auf der CeBIT wird Hama eine ganze Reihe 
CeBIT neues Computerzubehör zeigen. Darunter 
die 110 Euro teure MP3-Stereoanlage Rip & Play, mit der man 
Radiosendungen oder Audio-CDs per Tastendruck als MP3 
auf einen USB-Speicherstick oder einer SD Card speichern 
kann. Außerdem stellt Hama zwei kleine Lautsprecher für 80 
beziehungsweise 100 Euro vor, die als Resonanzkörper den 
jeweiligen Untergrund verwenden. 
Ohne Rechner kann man mit dem 2.1-Subwoofer-Lautspre- 
chersystem Sonic digital MP3 Musik hören. Dazu bietet das 
70 Euro teure System einen USB-Anschluss, an dem man bei- 
spielsweise einen mit MP3-Liedern gefüllter USB-Speicherstick 
anschließen kann, sowie eine Steuereinheit. 
Besonders Robust sollen die sogenannten SSD-Festplatten 
sein (Solid State Drive), von denen Hama Modelle in 2,5 Zoll 
beziehungsweise 1,8 Zoll Baugröße und Kapazitäten von vier 
bis 32 Gigabyte vorstellt. Für Fotografen zeigt Hama ferner 
zwei schnelle Kartenlesegeräte mit USB-2.0- oder Firewire- 
800-Anschluss, die eine umfangreiche Softwaresammlung 
auch für den Mac bieten soll. Neben der Vollversion der Hama 
Digital Software Suite Deluxe beinhaltet das Paket Arcsoft 
Photo Studio Darkroom, Photo Impression 6, Panorama Ma- 
ker 4 sowie Hama Launch Pads, PC Inspectors smart recovery 
und den Bildbetrachter IrfanView. Die USB-Variante kostet 50 
Euro, das Firewire-Modell 80 Euro. 
Für das Betrachten von Bildern stellt Hama zwei digitale Bil- 
derrahmen in den Größen von sieben und acht Zoll vor, die 
80 Euro beziehungsweise 200 Euro kosten. Die Auflösung be- 
trägt 640 x 480 Punkte beziehungsweise 800 x 400 Punkte, 
das größere Modell kann zudem Videos abspielen und Ton 
über einen 3,5-mm-Kopfhöreranschluss ausgeben. mas 
Info Hama, www.hama.de 
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IPhone-Konkurrenz 


Display als Touch-Pad - fast wie Apples iPhone 


CeBIT Apple wird sein iPhone erst im Juni in den USA auf den Markt brin- 
ia gen, die Konkurrenz richtet sich schon jetzt nach dem telefonie- 


renden iPod aus. Auf der 36SM-Konferenz in Barcelona zeigte Samsung ein Mobilte- 
lefon, das sich als „iPhone-Killer" positionieren möchte. Das Modell Ultra Smart F700 
hat einen 2,78 Zoll großen Touch-Screen mit 440 mal 240 Pixel Auflösung und spielt 
Musik oder Videos ab. Die Abmessungen des Geräts von etwa zehn mal fünf mal 1,7 
Zentimetern entsprechen ungefähr denen des iPhone. Anders als das Apple-Handy 
kommt das Samsung-Gerät mit einer ausklappbaren Qwerty-Tastatur und unterstützt 
Mobilfunkstandards der dritten Generation, etwa HSDPA. Die Kamera des Ultra 
Smart F700 hält Bilder auf einem 5-Megapixel-CCD fest, ein Slot für Micro-SD-Karten 
bietet zusätzliche Speichermöglichkeiten. Das Samsung-Handy kommt mit Bluetooth- 
aber ohne WiFi-Unterstützung. Der Preis ist ebenso wenig bekannt wie Mobilfunkpro- 
vider, die den „iPhone-Killer" anbieten wollen. pm 

Info Samsung, www.samsung.de 


22 Zoll ganz breit 


Benq hat mit dem 300 Euro teuren Benq FP222WA ein breitformatiges 
22-Zoll-Display vorgestellt, das eine maximale Auflösung von 1680 x 1050 
Pixel erreicht. Das Breitformat erlaubt es, zwei DIN-A4-Seiten in Origi- 
nalgröße auf dem Bildschirm darzustellen. Neben einem Kontrastwert 
von 700:1 gibt der Hersteller an, dass die Helligkeit 300 cd/m? beträgt. 
Die Reaktionszeit beläuft sich auf fünf Millisekunden, während man das 
Display aus einem Blickwinkel bis zu 170 Grad vertikal beziehungsweise 
160 Grad horizontal betrachten kann. Das Modell verfügt nur über einen 
VGA-Eingang. Der Monitor ist ab sofort im Handel zu einem Preis von 
rund 300 Euro erhältlich. mst 

Info Beng, www.beng.de 


Notstrom für das Macbook 


Der 100 Euro teure Powerguy SLA4400 versorgt Notebooks bis zu zwei Stunden mit 
Strom. Daneben lassen sich auch andere elektronische Geräte wie ein Handy, ein 
PDA oder ein iPod betreiben. Beim Netzbetrieb eines Notebook kann das Gerät 
zwischen Netzteil und Rechner 
angeschlossen und so aufge- 
laden werden. Leuchtdioden 
auf der Oberseite zeigen den 
aktuellen Ladestatus an. Die 
Ausgangsspannung wählt 
man zwischen 16 und 19 Volt, 
der Hersteller liefert mehrere 
Adapter mit. mst 

Info Powerguy, www.po 
werguy.de 


Mit drei Kameras in den Frühling 


Samsung will im Frühjahr 2007 zwei Digicams mit sieben Megapi- 
xel und eine kompakte Kamera mit zehn Megapixel auf den Markt 
bringen. Die zehn Megapixel auflösende Kamera NV11, die L74w mit 
sieben Megapixel und die Lifestyle-Kamera i7 mit einem drei Zoll 
großen Drehdisplay. Je nach Verwendungszweck der i7 lässt sich das 
hochauflösende Display (230.000 Pixel) vom 16:9 Breitbildformat ins 
Hochformat drehen. Zentraler Bestandteil des Multimedia-Konzepts 
der i7 mit 7-Megapixel-CCD ist das von Samsung entwickelte PMP- 
Format. PMP steht für „Portable Media Player" und kombiniert eine 
Digitalkamera mit den Funktionen eines MP3- und Videoplayers. 
Das optische 3fach-Zoom der Kamera bietet eine Brennweite von 

38 bis 114 Millimeter (Kleinbildformat). Reicht das optische Ange- 
bot nicht aus, kann ein digitales 5Sfach-Zoom zugeschaltet werden. 
Dank der automatischen Gesichtserkennung sollen fehlfokussierte 
oder falsch belichtete Portraitaufnahmen mit der i7 passe sein. 
Denn laut Samsung erkennt und berücksichtigt die Kamera Gesichter 
von Personen im Motiv, selbst wenn diese sich nicht im Bildzentrum 
befinden. Die Samsung i7 soll im Frühjahr 2007 für rund 400 Euro in 
den Handel kommen. 


Sieben Megapixel mit Weitwinkel 

Als weiters Modell geht die L’4w mit einem Brennweitenbereich von 
28 bis 100 Millimeter an den Start. Der Bildsensor bietet eine Auf- 
lösung von 7,2 Millionen Bildpunkten. Wie alle Modelle der L-Serie 
zeichnet sich auch die L’4w durch kompakte Abmessungen (104,5 

x 61,8 x 21,8 mm) und ein leichtes Gewicht aus. Das Display bietet 
eine Diagonale von drei Zoll und löst 230 000 Punkte auf. Neben 
Fotos können mit der L74w auch Videos gedreht werden. In dieser 
Disziplin erreicht die Kamera eine Auflösung von bis zu 800 x 600 
Bildpunkten und maximal 30 Bildern pro Sekunde. Der optische 
Zoom lässt sich während des Filmens verwenden. Für ausreichend 
Speicherplatz sorgt die Unterstützung des SDHC-Kartenstandard, der 
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Sony produziert 
iPod-Zubehör 


Docking-Station Sony CPF-IP001 


An die früheren Erfolge seines Walkmans hat Sony bisher nicht anknüpfen können. Jetzt steigt das 
Unternehmen in das Geschäft mit iPod-Zubehör ein - und erkennt so die dominierende Marktmacht 
von Apple an. Die Docking-Station von Sony verfügt über eingebaute Stereolautsprecher sowie ei- 
nen Subwoofer. Das Modell ähnelt der bereits erhältlichen Docking-Station CPF-NWOOI, die mit So- 
nys Musikplayer zusammenarbeitet. Da es einen Bedarf gegeben habe, sei eine Version für den iPod 
entwickelt worden, sagte Masayo Endo für das japanische Unternehmen. Damit hat Sony das erste 
Produkt für den iPod vorgestellt. Bisher gab es von Sony für den iPod lediglich einen Adapter, um 
Apples Musikplayer an einem Auto-Stereosystem zu betreiben. Bedient wird das Modell mit Hilfe einer 
Fernbedienung. Wahlweise in Silber oder Schwarz bietet Sony die CPF-IPOO1 ab März zu einem Preis 
von rund 250 US-Dollar an. mst 
Info Sony, www.sonystyle.com 


Redaktion: Markus Schelhorn 
Feedback: peter.mueller@macwelt.de 


derzeit Kapazitäten von bis zu vier Gigabyte bietet. Die L74w von 
Samsung soll ebenfalls im Frühjahr 2007 in den Handel kommen 
und kostet voraussichtlich 300 Euro. 


Zehn Megapixel in kompakter Form 

Des Weiteren stellt Samsung mit der 400 Euro teuren NV11 das neu- 
este Mitglied seiner Premium-Serie vor, die mit einem 1/1,8-Zoll- 
CCD-Sensors bestückt ist, der eine Auflösung von 10,1 Megapixel 
bietet. Die ASR-Funktion (Advanced Shake Reduction) soll die Gefahr 
von verwackelten Aufnahmen reduzieren. Flankierend zur ASR- 
Technik bietet die NV11 einen Empfindlichkeitsspielraum zwischen 
ISO 80 und ISO 1600, der sich manuell in sechs Stufen oder vollau- 
tomatisch steuern lässt. Neben den Smart-Touch-Elementen bietet 
die NV11 ein zentrales Modus-Wahlrad auf der rechten Kameraober- 
seite. Hier aktiviert der Benutzer alle wichtigen Funktionen wie Au- 
tomatik oder manuelle Belichtung, Szeneprogramme, Videomodus, 
Gesichtserkennung oder ASR-Funktion. ks/mas 

Info Samsung, www.samsungcamera.de 


SAMSUNG 
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Was MOAB für jeden Mac-Besitzer bedeutet 


Fehler in Mac- 


Im Internet haben sich Programmierer der gemein- 
samen Bug-Suche in Mac-OS X verschrieben. Vier 
Fehler hat Apple bereits beseitigt - aber wie viele 


andere sind noch unentdeckt? 


SCHÄTZHILFE 


gibt Fehler und Sicher- 
eitslücken in Mac-0S X. 

Die beiden sollte man 
unterscheiden können, 


obwohl bisher noch kein 
ernsthafter Virus für Mac- 
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05 X in Erscheinung 
getreten ist. 


Es passt so gar nicht ins Bild, dass auf den 
Internet-Seiten Month of the Kernel Bug, 
„MOKB" und Month of the Apple Bug, 
„MOAB" reihenweise Fehler stehen, die 
Mac-OS X oder andere Mac-Software zum 
Absturz bringen. Der Blick auf die Details 
zeigt, dass es nicht ganz so übel ist, wie 
es klingt - ein Ruhmesblatt für Apple ist 
es aber trotzdem nicht. 

Zuerst die gute Nachricht: Seit 16. Feb- 
ruar 2007 hat Apple vier der Fehler besei- 
tigt, die auf den Internet-Seiten zu MOAB 
beschrieben werden. Behoben werden sie 
mit dem „Security Update 2007-002", 
das Apple für Mac-OS X 10.3.9 und alle 
aktuellen Varianten von 10.4.8 anbietet 
(Client, Server, Intel, Power-PC) anbietet 
(mehr Information dazu auf Seite 25). 

Bleibt die Frage, ob ein Angreifer die- 
se Fehler nutzen kann, um einen Mac 
beziehungsweise Mac-OS X unter seine 
Kontrolle zu bringen - und in einem 
zweiten Schritt - Daten auf dem Mac 
auszuspähen oder zu löschen. Hinweise 
darauf findet man in der englischen Be- 
schreibung „may allow arbitrary code exe- 
cution" oder „allows privilege escalation". 
Ersteres heißt übersetzt „könnte sich nut- 
zen lassen, um ein beliebiges Programm 
auszuführen"; letzteres „erlaubt die Arbeit 
mit erweiterten Benutzerrechten" (siehe 
Kasten „Rechte - Wie man sie sich aneig- 
net" auf dieser Seite) 


Nur ein Crash oder eine 
Sicherheitslücke 


Anders sieht es bei den Fehlern aus, die 
sich nutzen lassen, um ein beliebiges 
Programm auszuführen. Damit ist immer 
folgendes gemeint: Der Angreifer sucht 
nach einem Weg, eine Variable oder ganz 
allgemein: einen Teil des Arbeitsspeichers 
zu überschreiben. Ziel dabei ist, den Stack 


zu überschreiben, um beim A 
Programms zu einem anderen zu sprin- 
gen, das der Angreifer vorher an eine an- 
dere Stelle im Arbeitsspeicher geschrieben 
hat. Hintergrund ist, dass der Stack (oder 
Deutsch „Stapel") ein besonderer Zwi- 
schenspeicher des Betriebssystems ist, auf 
dem das Betriebssystem (aber auch lau- 
fende Programme) Variablen oder deren 
Speicheradresse unterbringen können. 

Wenn man dieses Szenario Schritt 
für Schritt durchspielt, erkennt man gut, 
weshalb in der Fehlerbeschreibung der 
Sicherheitsfirmen immer der Konjunktiv 
(„könnte sich nutzen lassen") verwendet 
wird: Der Angreifer muss zuerst einen Feh- 
ler finden; soll heißen: er sucht nach Vari- 
ablen, die zu klein bemessen und nicht 
von Kontrollroutinen geschützt sind. 

Um einen solchen Fehler dann für eine 
Attacke zu nutzen, sprich: um dem Mac 
ein anderes Programm unterzujubeln und 
auszuführen, beginnt dann aber erst die 
Arbeit. Die Speicheradressen eines Power- 
Mac unterscheiden sich von denen eines 
Intel-Mac. Bei den 64-Bit-Prozessoren 
(Power-PC G4, Power-PC G5, Intel Core 2 
Duo und Intel Xeon) ist es bei manchen 


Variablen anders als b 


Bit-Pro- 
zessoren. Wenn es dem Angreifer gelingt, 
den Stack zu überschreiben, muss er versu- 
chen, eine Speicheradresse zu finden, die 
auf möglichst vielen Prozessoren gültig 
ist. Dabei trifft der Angreifer auf weitere 
Probleme, da Apple dazu übergeht, Teile 
des Arbeitsspeichers so zu markieren, dass 
der Prozessor von dort keine Software 
lädt. Diese Teile des Arbeitsspeichers sind 
allein für Daten reserviert, sprich: der Pro- 
zessor akzeptiert eine so markierte Spei- 
cheradresse nicht als Rücksprungadresse 
einer Software und bricht die Ausführung 
ab („Die Ausführung des Programms... 
wurde unerwartet beendet.“). 


Unwahrscheinlich ist nicht 
unmöglich 


Das heißt aber nicht, dass es unmöglich 
ist, eine solche Attacke durchzuführen. Es 
ist nur relativ unwahrscheinlich. Bisher 
am dichtesten an einem echten Schäd- 
ling für Mac-OS X war aber ein Angreifer, 
der einen ganz anderen Weg beschritten 
hat: Leap-A (alias Oomp-A, alias Oompa- 
Loompa) tarnt sich als komprimiertes Bild- 
archiv („latestpics.tgz"), enthält im Inneren 


Rechte Wie man sie sich aneignet 


„Erweiterte Benutzerrechte” sind in unseren Augen eine geringe Gefahr, 
denn sie treffen einen Mac-Besitzer nur in einer Situation: Wenn der 
Angreifer bereits am Mac sitzt und den Fehler nutzt, um sich Verwal- 
tungsrechte oder gar die Rechte von „root", dem „super user” oder 

auf Deutsch uneingeschränktem Benutzer von Mac-0S X aneignet. Wer 
niemandem Tastatur oder Maus seines Mac überlässt, muss deshalb vor 
solchen Fehlern wenig Angst haben. Wenn der Mac aber in einer Schule, 
Universität oder einer anderen Ausbildungsstätte seht, sollte man sich 
diese Fehler durchaus näher ansehen und alles tun, um zu verhindern, 


dass ein Angreifer sie nutzt. 


aber ein Programm, das auf die Festplatte 
kopiert wird, wenn man versucht die Bil- 
der auszupacken. Dieses Programm ist ein 
„Input Manager Plug-in" und nutzt damit 
eine bis heute vorhandene Schwachstelle 
in Mac-OS X, die Apple ursprünglich ge- 
schaffen hatte, um die Eingabe kompli- 
zierter Schriftzeichen zu vereinfachen. In- 
put Manager Plug-ins sind eine Hilfssoft- 
ware, die man in einen von zwei Ordnern 
speichert („/Library/InputManagers" 
oder „/Benutzer/[benutzername]/Lib- 
rary/InputManagers") und die das Be- 
triebssystem dann in den Arbeitsspeicher 
lädt, wenn eine andere Software gestartet 
wird. Der Konstrukteur von Leap-A hatte 
diesen Mechanismus genutzt, um vorhan- 
dene Befehle in iChat zu überschreiben, 
sprich: diese Befehle mit anderen aus 
dem Input Manager Plug-in zu ersetzen 
(„method swizzlling"). 

Die Methode hinter Leap-A ist unab- 
hängig von Fehlern im Betriebssystem 
oder von geschickt ausgenutzten Spei- 
cheradressen; sie funktioniert auf jedem 
Mac. Deshalb gilt unter Sicherheitsexper- 


@ © @ Infos zu: InputManagers 
7 InputManagers 8KB 
nn ae1as 
» Allgemein: 
» Weitere Informationen 
> Name & Suffix: 
» Übersicht: 
w Eigentümer & Zugriffsrechte: 
Sie dürfen: N 
w Details 


Eigentümer: 


Rechte: | Lesen & Sc 


Gruppe: whee 


Rechte: Nur Lesen 


Andere: N 


( Auf alle Unterobjekte anwenden... ) 
Er 


* Schutz Wir empfehlen, die 
Ordner,InputManagers" so zu 
schützen (siehe Text unten). 


ten Leap-A als bisher einziger ernstzuneh- 
mender Angriff auf Mac-OS X, der damals 
nur scheiterte, weil dem Programmierer 
von Leap-A einen Fehler unterlaufen war. 
Aus dieser Zeit stammt die Empfehlung 
die beiden genannten Ordner („/Lib- 
rary/InputManagers" oder „/Benutzer/ 
[benutzername]/Library/InputMana- 
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gers") abzusichern, so dass selbst ein Ad- 
ministrator deren Inhalt nur nach Eingabe 
eines Kennwortes ändern kann (siehe Bild 
auf dieser Seite). Dazu legt man - sofern 
noch nicht vorhanden - die Ordner an 
und ändert im Infofenster im Finder (Be- 
fehltaste-I) den Eigentümer dieser Ordner 
auf „System" und die Gruppe auf „wheel“. 
Damit verhindert man eine solche Atta- 
cke zwar nicht, doch sollte man aufmerk- 
sam werden, wenn beim Entpacken eines 
Bildes das Betriebssystem nach einem 
Kennwort fragt. 


Fazit 


Apple macht bei Mac-OS X nicht alles 
richtig, wie man an den Berichten über 
Fehler im Betriebssystem sieht. Was uns 
aber richtig ärgert ist, dass die Sicher- 
heitstipps, die man bei Apple bekommt, 
Monate oder gar Jahre unverändert blei- 
ben, so dass der Apple-Kunde sich aktu- 
elle Information selbst suchen muss. An 
der Stelle ist Apple nicht besser als die 
Konkurrenz. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


@ 


ONLINE 


Die Internet-Seiten MOAB 
und MOKB finden Sie 
unter http://projects. 
info-pull.com/moab/ und 
http://projects.info-pull. 
com/mokb/ 
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Thoughts on Music 


Steve Jobs 
February 6, 2007 


With the stunning global success of Apple’s iPod music player and iTunes online music store, 
some have called for Apple to “open” the digital rights management (DRM) system that Apple 
uses to protect its music against theft, so that music purchased from iTunes can be played on 
digital devices purchased from other companies, and protected music purchased from other 
online music stores can play on iPods. Let’s examine the current situation and how we got here, 
then look at three possible alternatives for the future. 


To begin, it is useful to remember that all iPods play music that is free of any DRM and encoded 
in “open” licensable formats such as MP3 and AAC. iPod users can and do acquire their music 
from many sources, including CDs they own. Music on CDs can be easily imported into the 
freely-downloadable iTunes jukebox software which runs on both Macs and Windows PCs, and is 
automatically encoded into the open AAC or MP3 formats without any DRM. This music can be 
played on iPods or any other music players that play these open formats. 


The rub comes from the music Apple sells on its online iTunes Store. Since Apple does not own 
or control any music itself, it must license the rights to distribute music from others, primarily 
the "big four” music companies: Universal, Sony BMG, Warner and EMI. These four companies 
control the distribution of over 70% of the world’s music. When Apple approached these 
companies to license their music to distribute legally over the Internet, they were extremely 
cautious and required Apple to protect their music from being illegally copied. The solution was 
to create a DRM system, which envelopes each song purchased from the iTunes store in special 
and secret software so that it cannot be played on unauthorized devices. 


Apple was able to negotiate landmark usage rights at the time, which include allowing users to 
play their DRM protected music on up to 5 computers and on an unlimited number of iPods. 
Obtaining such rights from the music companies was unprecedented at the time, and even 
today is unmatched by most other digital music services. However, a key provision of our 
agreements with the music companies is that if our DRM system is compromised and their 
music becomes playable on unauthorized devices, we have only a small number of weeks to fix 
the problem or they can withdraw their entire music catalog from our iTunes store. 


“> 


Apple möchte Musik ohne Kopierschutz verkaufen 


Streit um iTunes Store 


Apple-Chef Steve Jobs hat die Musikindustrie aufgefordert, beim Musikverkauf 
im Internet auf einen Kopierschutz zu verzichten. Damit reagiert er auf anhal- 
tende Kritik von Verbraucherschützern am DRM-System von iTunes 


format inklusive digitales Rechte-Manage- 
ment (DRM) setze. Den Vorwurf, Apple 
zwinge Käufer, einen iPod zu benutzen, 
kontert Jobs in seinem Brief mit Untersu- 
chungen, nach denen durchschnittlich 22 
Lieder auf jedem iPod bei Apple gekauft 
seien, die restlichen rund 97 Prozent der 
Inhalte stammten aus anderen Quellen 
wie etwas CDs und seien ungeschützt. 
Möglichkeit Nr. 2 bedeute, dass Apple 


zeigt drei Alternativen für die Entwicklung 
des digitalen Musik-Business auf: 
Möglichkeit Nr. 1 sei, genau so weiter- 
zumachen, wie bisher. Dies bedeute, dass 
jeder Anbieter auf sein proprietäres Datei- 


In einem Offenen Brief, den Apple unter 
www.apple.com/hotnews/thoughtson 
music veröffentlicht hat, reagiert Jobs auf 
die Forderungen, iPod und iTunes Store 
für andere Plattformen zu öffnen und 


Unter dem Namen „Playsforsure", 


Info Microsoft und das Thema Rechtemanagement 
was man mit „Mit Sicherheit 


abspielbar" übersetzen könnte, 


hat Microsoft ein konkurrierendes DRM-Verfahren 
eingeführt. Das System setzt auf Windows Media 
Player auf und wird von verschiedenen Anbietern 
im Internet unterstützt, etwa von AOL Music Now, 
MSN Music, Napster oder Urge und seit kurzem auch 
Walmart. In diesen Online-Shops kann man digitale 
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Musik und Videos kaufen, die kopiergeschützt und 
kontrolliert auf verschieden Geräten, vom Windows- 
PC bis zum Smartphone mit Windows Mobile, wie- 
dergegeben werden können. Mit dem Playsforsure- 
Icon kann der Kunde überprüfen, ob sein Player mit 
den diversen Online-Anbietern kompatibel ist. Mit 
der Einführung des Zune hat Microsoft allerdings 
sein eigenes System boykottiert: Der Zune hat ein 
eigenes, inkompatibles DRM-System. 


seinen Kopierschutz Fairplay an andere 
Anbieter lizensiere. Jobs macht jedoch 
klar, dass er diese Möglichkeit ablehnt. 
Möglichkeit 3 sei, auch online Musik 
ohne Kopierschutz zu verkaufen, die von 
Jobs klar bevorzugte Variante. Immerhin 
verkaufe die Musikindustrie den Großteil 
ihrer Produkte, laut Jobs rund 20 Milli- 
arden Lieder allein 2006, ohne Kopier- 
schutz auf CD. Die Online verkauften 


unter 2 Milliarden Lieder stünden dazu 


in keinem Verhältnis. In einer Welt ohne 
digitales Rechtemanagement könne jeder 
Player Musik aus jedem Laden abspielen 
und jeder Online-Anbieter Musik verkau- 
fen, die auf jedem Player laufen. 

Jobs reagierte mit seinen „Gedan- 
ken zur Musik" auf die anhaltende Kritik 
von Verbraucherschützern an dem im 
iTunes Store von Apple eingesetzten Ko- 
pierschutzsystem Fairplay. Mit Fairplay 
geschützte Songs können mobil nur auf 
einem iPod von Apple abgespielt werden. 
Apple argumentiert, die Firma müsse 
Musik aus dem iTunes Store schützen, da 
insbesondere die Großen Vier der Musik- 
industrie, Universal, Sony BMG, Warner 
und EMI, dies in ihren Lizenzbestimmun- 
gen für den Online-Vertrieb verlangten. 
Sobald Apple den Lizenzschutz bei online 
verkauften Stücken nicht mehr gewähr- 
leiste, und sich im iTunes Store gekaufte 
Songs auf jedem Player abspielen ließen, 
bleibe Apple nur wenig Zeit, das Problem 
zu beheben. Sonst hätten die Labels das 
Recht, ihr Angebot aus dem iTunes Store 
zu nehmen. 

Jobs fordert vor allem die Europäer 
auf, die Öffnung des Online-Musikmarktes 
von den Musikfirmen zu fordern: Immer- 
hin werde das größte der vier einfluss- 
reichen Plattenlabels, Universal, durch die 
französische Vivendi kontrolliert, EMI sei 
britisch und Sony BMG gehöre zur Hälfte 
der deutschen Bertelsmann AG. 


Lasst Taten folgen 


Seit Veröffentlichung des Jobs-Briefes 
schlagen die Wellen hoch. Während vor 
allem Anwender und Independant-Labels 
den Apple-Chef auffordern, seinen Wor- 
ten Taten folgen zu lassen, meldet sich 
Coral mit einem Angebot. Hinter diesem 
Konsortium stehen HP, Philips, Matsu- 
shita, Sony, Samsung und Fox; erklärtes 
Ziel ist die Interoperabilität zwischen 
verschiedenen DRM-Systemen. Der Co- 


€ Sonderweg Microsofts Zune erlaubt 
seinem Besitzer den Austausch von 
Songs und Fotos (keine Videos) über 
eine drahtlose Datenverbindung bis 
maximal zehn Meter. Allerdings dür- 
fen Songs, die man auf diese Weise 
erhalten hat, nur drei Mal in einem 
Zeitraum von maximal drei Tagen 
abgespielt werden. Danach verschwin- 
det die Datei. 


ral-Vorsitzende Jack Lacy hat Jobs nun 
in einem Offenen Brief geantwortet und 
fordert ihn auf, sich dem Konsortium an- 
zuschließen. Jeder iPod könnte „sofort mit 
Microsoft-basierten Janus-Geräten und 
-Diensten zusammenarbeiten, außerdem 
mit allen Geräten und Diensten der OMA 
(Open Mobile Alliance)...Wir denken", so 
Lacy weiter, „dass es unseren Ingenieuren 
sehr leicht fallen würde, [das Coral-Fra- 
mework] in iTunes zu integrieren." Die 
Sorgen, die Steve Jobs in seinem Brief 
ausgedrückt habe, seien in diesem Fall 
grundlos: Apple könne Fairplay ganz für 
sich alleine behalten und müsse seine Ge- 
heimnisse niemandem mitteilen. Und um 
die Zustimmung der großen Musikkon- 
zerne brauche der Apple-Chef ebenfalls 
nicht zu fürchten: Sie seien alle vier Mit- 
glieder des Coral-Konsortiums. 


Freund und Feind 


Zustimmung gibt es von Dave Goldberg, 
Manager bei Yahoo Music: „Ich habe 
mich schon lang für DRM-lose Musik ein- 
gesetzt, denn es gibt bereits jede Menge 
Musik ohne Kopierschutz zu kaufen, was 
es für den Kunden kompliziert macht." 
Gegenwind bläst Jobs von Warner ins Ge- 
sicht: Der Chef des Konzerns, Edgar Bronf- 
man, hält Jobs’ Gedanken für unlogisch, 
wie er in einer Fragestunde zur Warner-Bi- 
lanz erläuterte: „Wir setzen uns weiterhin 
für DRM ein. Das Argument, dass Musik 
nicht den gleichen Schutz wie Filme, Vi- 
deospiele oder Software verdient, nur weil 
es ein physikalisches, ungeschütztes Pen- 
dant gibt, ist vollkommen unlogisch." 
Richtig spannend wird es Mitte März, 
wenn die Konferenz der EU-Verbraucher- 
minister wie geplant eine „Charta für 
Verbrauchersouveränität in der digitalen 
Welt" vorstellen. Das Papier fordert, dass 
Unternehmen von Online-Musikshops 
ihr Angebot für alle Musikplayer öffnen. 
Mehr dazu auf www.macwelt.de. 
Peter Müller / mbi 


u Deutschland, LE Frankreich, 


itunes AKTUELLE 


Apple und die Verbraucherschützer 


Die Auseinandersetzung ums DRM geht nun schon ins zweite Jahr. 
Eingeführt hatte Apple sein digitales Rechtemanagement mit 

dem Namen Fairplay schon im April 2003, mit der Vorstellung von 
iTunes 4 und dem iTunes Store. Seit Oktober 2005 gilt Fairplay auch 
für Videos und ist Bestandteil von Quicktime. 


FI 
miss Norwegen 


Der norwegische Verbraucherombudsmann Bjgrn Erik Thon forderte 
Apple am 25.1.2007 ultimativ auf, bis zum 1. Oktober 2007 anderen 
Unternehmen Code bereitzustellen, damit Musik- und Videoda- 
teien aus dem iTunes Store nicht mehr nur auf dem iPod von Apple 
abgespielt werden können. Sollte Apple die Forderung ignorieren, 
wollen die Verbraucherschützer vor Gericht ziehen. Selbst eine 
Schließung des iTunes Store in Norwegen sei nicht ausgeschlossen. 


je Finnland 


Zuvor hatten bereits Verbraucherschutzverbände aus Deutschland, 
Norwegen, Finnland und Frankreich den Apple-Konzern aufge- 
fordert, sein System zum „Digital Rights Management“ (DRM) für 
andere Musikplayer zu öffnen. Das deutsche Amt für Verbraucher- 
schutz betrachtet die Bedingungen von iTunes als Beispiel einer 
allgemeinen Entwicklung, bei der die Rechte der Verbraucher stän- 
dig weiter eingeschränkt würden. Auch die Niederlande wenden 
sich gegen iTunes. Die Ablehnungsfront in Europa wird größer. 


mu Niederlande 


Der holländische Verbraucherverband reichte ebenfalls Ende Ja- 
nuar eine offizielle Beschwerde ein. „Wir wollen von Apple, dass 
das Unternehmen die Hürden beseitigt, die es derzeit unmöglich 
machen, iTunes-Lieder auf anderen Abspielgeräten als dem iPod 
anzuhören”, erklärte ein Sprecher des Verbandes der Nachrichten- 
agentur AP. „Verbraucher, die ein Musikstück vom iTunes Store he- 
runterladen, sollten nicht für den Rest ihres Lebens auf einen iPod 
angewiesen sein”, führte er die Forderung aus. 


—m 


Der oberste Kartellwächter des US-Justizministeriums Thomas Bar- 
nett unterstützt Apple in dessen Debatten um Regulierungen des 
iTunes-DRM in Europa. Barnett hatte schon im September 2006 den 
europäischen Behörden geraten, dass sie es sich besser zweimal 
überlegen, bevor sie gegen „populäre neue Technologien" mit Re- 
gulierungen vorgehen. 


E Frankreich 


Frankreich stellte schon im Juli 2006 das illegale Kopieren von Fil- 
men und Musik aus dem Internet unter Strafe, schreckt aber vor 
einem Streit mit den USA über den Zwang zur Kompatibilität aller 
Musikformate zurück. Das französische Parlament billigte ein Gesetz 
zum Schutz der Autorenrechte im Internet, das einen abgestuften 
Strafkatalog für illegales Kopieren vorsieht. Das Gesetz schreibt da- 
bei vor, dass alle digitalen Formate miteinander kompatibel sein 
müssen, verweigert allerdings Verbrauchern die Möglichkeit, diese 
Forderung durchzusetzen. 
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GOOGLE-SOFTWARE 


Seit Anfang Februar ist 


Google Mail für jedermann 


verfügbar - inklusive 
eines neuen E-Mail- 
Programms für Handys. 
Unter dem Namen Text 


& Tabellen bietet Google 


ein 


e deutsche Version sei- 


ner Office-Lösung Docs & 


Spreadsheet an. 


a 


ONLINE 


Unter docs.google.com 
ist Google Text und Ta- 


bellen nach Angabe einer 
E-Mail-Adresse und eines 
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Passworts verfügbar. 


Macwelt ( 


Mail, Text- und Tabellentool von Google 


Büro im Netz 
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Speichern | Speichern und schließen | Anderungen ve 


google „" 21.8 2007 17:14 von Mi 
Dateir Bearbeiten Einfügen Überarbeitungen HIML bearbeiten [% Vorschau & Onscken EI) E-Mail | Zusammenarbeit | Veröffent 


am BIUFT ER SF SUNG FESZ W- 


«HE)) 
Alles umsonst 


(Einstieg) 
Google-Software 


Anden» 


Seit Anfang Febrit ist Google Mail für jedermann verfügbar - es gibt auch ein neues E-Mail-Programm für Handys. Unter dem Namen T 
& Tabellen ist bietet Google eine deutsche Version seiner ONEE-Lösung Dogs & Spreadsheet un. 


Biskang konnten den 2004 erstmals vorgestellte HMaildienst von Google nur Anwender nutzen, die von anderen Nutzern eine Einladung d 


erhalten hatten. Die finale deutsche Version von Google Mail ist jedem zugär 


ch. Jedem Nutzer stehen 2,8 GB an Speicher zur Verfügut 


der per Browser oder POP-Chient nutzbare E-Mail-Dienst ist in andere Google-Dienste integnert. So kann Google Mail die Technologie va 
Dienst Text und Tabellen nutzen, um PDFS. Fotos oder Ofliet-Dokumente im Browserfenster anzuzeigen. Integriert sind auch ci 
eine Suche und eine Chatfunktion. Erreichbare Googke-Mail-Nutzer aus der Kontaktliste werden angezeigt und können dirckt | 


Chat kontaktiert werden. 


Google Mail auf dem Hundy 


Die interessanteste Neuheit ist aber eine lokalisierte Version von Google Mail für Handys. Jeder Besitzer eines Handys mit Java-Unterstütz 
kann mit dem Browser seines Handys unter googlemail.com/app ein kleines Programm auf sein Mobiltelefon herunterladen. Dieses 
Javu-Progrumm greill wie cm Mini-AVebbrowser auf cın Google-Muil-Konto zu und zeigt den Inhalt des Postluches an. 
E-Mail-Programme für Handys sind keine Neuheit und bei fast allen aktuellen Mobiltelefonen bereits vorinstallien. Die Google-Variante sı 
F-Mail-Ordner und -Inhatte schnell ind ühersichrlich dar_anch das Durchsuchen von Mails ist möslich_T iest man auf dem Handv eine F- 
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Stückweise erweitert Google sein Spektrum: Nach 
Suche und Google Earth folgen nun ein kostenloses 
Mail-Programm sowie Office-Tools 


Bislang konnten den 2004 erstmals vor- 
gestellten Mail-Dienst von Google nur An- 
wender nutzen, die von anderen Nutzern 
eine Einladung dazu erhalten hatten. Die 
finale deutsche Version von Google Mail 
ist allen zugänglich. Jedem Nutzer stehen 
2,8 GB Speicher zur Verfügung, der per 
Browser oder POP-Client nutzbare E-Mail- 
Dienst ist in andere Google-Dienste inte- 
griert. So kann Google Mail die Technolo- 
gie von Googles Dienst Text und Tabellen 
nutzen, um PDFs, Fotos oder Office-Do- 
kumente im Browserfenster anzuzeigen. 
Integriert sind auch ein Spamfilter, eine 
Suche und eine Chatfunktion. Erreichbare 
Google-Mail-Nutzer aus der Kontaktliste 
werden angezeigt und können direkt per 
Chat kontaktiert werden. 


Google Mail auf dem Handy 


Die interessanteste Neuheit ist aber eine 
lokalisierte Version von Google Mail für 
Handys. Jeder Besitzer eines Handys mit 
Java-Unterstützung kann mit dem Brow- 


ser seines Handys unter googlemail.com/ 
app ein kleines Programm auf sein Mobil- 
telefon herunterladen. Dieses Java-Pro- 
gramm greift wie ein Mini-Webbrowser 
auf ein Google-Mail-Konto zu und zeigt 
den Inhalt des Postfachs an. 


Schnell und übersichtlich 


E-Mail-Programme für Handys sind keine 
Neuheit und bei fast allen aktuellen Mo- 
biltelefonen bereits vorinstalliert. Die 
Google-Variante stellt E-Mail-Ordner und 
-Inhalte schnell und übersichtlich dar, 
auch das Durchsuchen von Mails ist mög- 
lich. Liest man auf dem Handy eine E- 
Mail oder will sie archivieren, übernimmt 
dies automatisch ein zentrales Postfach. 
Mitteilungen lassen sich weiterleiten und 
Werbemails als Spam markieren. Hotkeys 
erleichtern die Bedienung. 

Der Datendienst eines beliebigen Mo- 
bilfunkbetreibers reicht für Google Mail 
aus, UMTS oder EDGE sind nicht erforder- 
lich. Bei unseren ersten Tests dauern der 


€ Rechtschreibprüfung Texte lassen 
sich entweder online erstellen oder als 
Word- oder PDF-Datei laden und bear- 
beiten. Auch eine Rechtschreibprüfung 
steht bereit. 


Download von Bildern und das Aktualisie- 
ren des Postfachs eine halbe Minute. 

E-Mails mit Dateianhängen sind auch 
für Googles Programm ein Stolperstein. 
Angefügte Bilder öffnet der Client nach 
einem Klick auf einen Link, ebenso wie 
PDFs, Exceldokumente oder Worddateien. 

Als Protokoll kommt wie bei einem E- 
Mail-Programm für Desktops das Protokoll 
POP zum Einsatz, IMAP oder einen Push- 
dienst wie bei einem Blackberry oder dem 
iPhone unterstützt die Software nicht, und 
ist laut Google auch bisher nicht geplant. 
Trifft eine neue E-Mail ein, wird man also 
nicht automatisch informiert. 

Google Mail finanziert sich durch 
Werbung, bisher blendet Google Mail für 
Handys aber noch keine Textwerbeanzei- 
gen ein. Google verspricht, bei Google 
Mail auf Bannerwerbung zu verzichten. 


Deutsche Version von Google 
Docs & Spreadsheets 


Die zweite Premiere ist die deutsche Ver- 
sion von Docs & Spreadsheets, das in 
Deutschland jetzt Google Text & Tabellen 
heißt. Die beiden Webapplikationen bie- 
ten angemeldeten Nutzern eine webba- 
sierte Tabellenkalkulation und eine Text- 
bearbeitung. An Word und Excel reicht 
der Funktionsreichtum zwar bei weitem 
nicht heran, die beiden Dienste haben 
aber andere Vorzüge. So können bis zu 
50 Anwender gleichzeitig an einem Do- 
kument arbeiten und auch die Integration 
in die anderen Google-Dienste kann über- 
zeugen. Ärgerlich für Mac-Anwender: Text 
und Tabellen funktioniert bisher nicht mit 
Safari, man muss Firefox, Mozilla oder Ca- 
mino benutzen. Google hat allerdings auf 
seiner Website angekündigt, bald auch 
Safari zu unterstützen. sw 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de 
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Second Lite 
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Mehr als 3,8 Millionen 
Anwender weltweit ha- 
ben sich schon in Second 
Life niedergelassen. Mit 
dem von Arktis initiierten 
Apfelland gibt es auch 
einen Treffpunkt für die 
deutsche Community. 
Macwelt ist mit dabei 


€ Macwelt-Stand Infos, eine kos- 
tenlose Probenummer und Macwelt- 
Redakteure findet man im Apfelland. 


Virtuelle Welt 


Macwelt 
ın Second Life 


Wie eine Vorlage für die Online-Lebens- 
simulation Second Life (abgekürzt SL) 
liest sich die Beschreibung des „Metaver- 
sums" im Cyberpunk-Roman Snow Crash 
von Neil Stephenson (1992), obwohl die 
literarische Vision weit über alles hinaus 
geht, was man sich bislang als realisier- 
bar vorstellen kann. Doch die Anfänge 
sind gemacht, die Zukunft hat begonnen 


SECOND LIFE 


Die 3D-Simulation Second 
Life wurde 2003 von Lin- 
den Lab in San Francisco 

gegründet und seitdem 
weiterentwickelt. Mit ei- 
ner Client-Software kön- 
nen die Benutzer diese 

Welt als Bewohner erfor- 

schen und mitgestalten. 


Info Macwelt vor Ort 


Auch ein Macwelt-Stand findet sich seit kurzem im Apfelland 
einschließlich Sitzgelegenheit und Abbildungen der Macwelt- 
Homepage sowie des aktuellen Magazins mit Zugang zu des- 
sen Internet-Seite. Sogar Macwelt-TV lässt sich dort entspannt 
betrachten, und wer's noch nicht abonniert hat, kann direkt 
ein kostenloses Probeheft bestellen. Auf der Heft-CD finden Sie 
einen Macwelt-TV-Film mit genauen Anleitungen, wie Sie den 
Macwelt-Stand im Apfelland finden - und ch dort sogar um in 


Linden-Dollar bezahlte Jobs bewerben können. 
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- im SL existiert der Anwender als Avatar 
wie mit einem zweiten Ich. Das zeigt ein- 
drucksvoll der Aufenthalt im SL. 


Aller Anfang ist schwer 

- auch im Second Life 
Zunächst muss man die Mac-Zugangs- 
software laden. Unter dem Webcode 
343715 finden Sie auf www.macwelt.de 


den direkten Link dazu. Nächster Schritt 
ist das Einrichten eines kostenlosen Basic 
Account, inklusive Namensgebung und 
Gestaltung des eigenen Avatars. Mit die- 
sem virtuellen Alter Ego ist man fortan 
im SL unterwegs. Spätestens jetzt sollten 
Sie die Second-Life-Folge Macwelt TV von 
unserer aktuellen Heft-CD ansehen. Sie 
begleitet Neulinge auf ihren ersten eige- 
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+ Apfelland Eine schicke und große Präsenz hat Arktis.de errichtet. 


nen Schritten in der virtuellen Welt und 
gibt so manchen Tipp - bis hin zu Ver- 
dienstmöglichkeiten. Der Avatar lässt sich 
später noch in fast allen Details, von der 
Haarfarbe bis zum Aussehen der Schuhe, 
verändern, nur der Name ist festgelegt. 


Auch im Second Life ist 
nichts umsonst 


Wünscht man spezielle Designer-Klamot- 
ten, kostet dies allerdings Geld: Linden- 
Dollars. Die Umrechnung dafür schwankt 
wie bei einem echten Wechselkurs. Für 
einen US-Dollar erhält man etwa 280 Lin- 
den-Dollars. Mit einem „Premium Second 
Life Account“ für knapp 10 US-Dollar pro 
Monat kann man Grundstücke erwerben, 
Gebäude und Objekte erbauen sowie di- 
verse Dienste in Anspruch nehmen - wo- 
bei letztere auch erotischer Natur sein 
dürfen. In dieser Beziehung unterscheidet 
sich das SL vom Internet nur durch das 
mäßigere grafische Niveau. Die Prüfung, 
ob der virtuelle Sex auch Spaß macht, hat 
sich unser Autor verkniffen - nicht nur 
wegen des fehlenden Linden-Dollar-Kon- 
tos. Jugendfrei ist das SL gewiss nicht - 
allerdings gibt es für 13-17-jährige einen 
eigenen Bereich, das „Teen Second Life". 


Up, up, and away ... 


Im SL bewegt man sich per Pfeiltasten 
durch die oft aufwendig und liebevoll ge- 
stalteten Szenerien. Klar, dass man nach 
den ersten Schritten im Tutorial (spezielle 
Lernumgebungen am Start) erst einmal 
das Fliegen ausprobieren sollte. Und keine 
Frage: Das macht richtig Spaß und bringt 
in der Vogelperspektive auch einen guten 
Überblick der Gegend, in der man sich ak- 
tuell befindet. Im SL kann man mit wild- 
fremden Leuten einen Chat anfangen, zu- 


meist auf Englisch - sofern diese einen als 
„Newbie“ nicht einfach ignorieren. Oder 
man kontaktiert mit dem integrierten In- 
stant Messenger Freunde auf der Buddy- 
Liste. Mit der großen Karte oder der Mini- 
Map orientiert man sich und sucht nach 
Schlüsselbegriffen. Es gibt auch eine Liste 
mit den beliebtesten Orten. Ferner lassen 
sich persönliche „Landmarks" anlegen, 


um bestimmte Ziele rasch wieder errei- 
chen zu können. Im SL finden sich jede 
Menge Bars mit Tanzmöglichkeiten oder 
Glücksspielen, aber auch interessante 
thematische Bereiche wie zum Science- 
Fiction-Kultfilm Blade Runner. Und sogar 
anspruchsvoll gestaltete Kunstgalerien. 
Uns hat besonders eine Ausstellung zum 
Surrealismus mit einer Vielfalt von Bildern 
berühmter Meister beeindruckt. Allerdings 
wirken diese kleinen digitalen Abbilder 
großer Werke der Kunstgeschichte schnell 
ermüdend und die Galerie ist maßlos 
überladen. Das kostet Leistung, hier geht 
es nur noch ruckelnd weiter. 


Macs & Co Vorreiter Arktis 


Während sich einige PC-Hersteller schon 
in SL präsentieren, bei Dell kann man sich 
sogar einen Computer konfigurieren und 
über die „reale" Internet-Seite erwerben, 
glänzt Apple bislang durch Abwesenheit. 
Es gibt zwar eine Macintosh-Group sowie 
eine Macintosh-„Hassgruppe". Ansonsten 
tummeln sich bislang kaum namhafte 
Mac-Größen im Second Life. 

Ausnahme ist Arktis.de respektive 
dessen Chef Rainer Wolf. Der Rosendah- 
ler Versandhändler ist dort mit einer auf- 
wendig gestalteten Location namens Ap- 
felland vor Ort, die er ständig ausbauen 
lässt. Reale Macs kann man dort zwar 
noch nicht kaufen - dafür aber virtu- 


G TerandlEe Im Ir wuce 
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*+ iPhone Hier schon zu kaufen, wenn auch nur virtuell: Apples iPhone. 
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Info Technische Angaben 


SOFTWARE 

Der Mac-Client für das SL läuft während unserer Besuche fast feh- 
lerfrei, nur gelegentlich gibt es Abstürze oder Leistungseinbrüche. 
Aber das ist auch eine Frage der virtuellen Zeit, zu der man das SL 
besucht - manchmal ist es wie ausgestorben, dann wieder sind 
fast alle Orte mit teils grell gestylten Avataren überfüllt. 


SYSTEMANFORDERUNGEN 

Mac mit mindestens G4-Prozessor, 1 GB RAM und 1 GHz Takt, sowie 
eine aktuelle Grafikkarte. Ferner benötigt man Lautsprecher, um 

in den Genuss der Stereo-Sounds und Movies zu kommen. Richtig 
Spaß macht SL auf einem aktuellen Intel-Mac mit ATI- oder Nvidia- 
Grafikchip. Ab Mac-0$ X 10.3.9. 

Info www.macwelt.de, Webcode 343715, Second Life, www. 
secondlife.com 


elle Apple-Rechner und sogar schon das 
iPhone. Zu bestimmten Zeiten kann man 
Hilfe bei Berater-Avataren suchen. Es gibt 
ein Hochhaus, in dem man Wohnungen 
gegen Linden-Dollar mieten kann, sowie 
einen Chill-out-Raum mit Tanzfläche (im 
„INN-Club Big Apple", werktäglich ab 
17.00 Uhr) und der Möglichkeit, seinen 
Avatar zu fetziger Musik animieren zu 
lassen. 


@ 

I 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie eine Folge Macwelt- 
TV, die sich speziell mit 
Second Life befasst. 

Im Internet gibt es 

auf www.macwelt.de 
einen Link direkt zum 
Macwelt-Stand im Ap- 
felland. 


Webcode 343715 


Fazit 


Second Life ist eine faszinierende Erfah- 
rung der virtuellen Realität. Wie es sich 
„anfühlt", lässt sich in Worten kaum be- 
schreiben. Am besten probiert man es 
selbst aus. Immerhin nutzen bereits Poli- 
tiker das Second Life, um ihre Klientel zu 
erreichen. Wer weiß, wann man dort gül- 
tige Wahlstimmen für die Politik im First 
Life abgeben kann. tha 


' 
ımaı 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


* Frisur Der Traum für Damen: Haarfarbe auf Knopfdruck. 
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Gratis-Fotobuch für Macwelt-Leser 


Fotobuch zu 
Nulltarif 


Zusammen mit Myphotobook macht Macwelt Ihnen 
ein Angebot: Ein komplettes Fotobuch im Wert von 
20 Euro gratis, von Ihnen zusammengestellt, hoch- 
wertig gedruckt und kostenfrei zugestellt 


Leser-CD naeirs 


Erstellen kompde 
Erstallan Sie Ihr 3 


eigenes Fotobuch 
im Wert von 
A 20Eunt 


ÜBER 30 MINUTEN MACWELT-TV 
3) Pam one 


FOTOBÜCHER 


Die Möglichkeit, aus 
eigenen Fotos ein profes- 
sionell gedrucktes Album 

zu erstellen, hat sich zu 
einer beliebten Geschenk- 
idee entwickelt. Daher 
schenken wir Ihnen eines! 


myphotobook 


A] myphotobook.de 


m PRODUKTE m SD GEHT'S 


MEINE FOTOBÜCHER 


| Spanien 2006 
P® | Hardcover 
36 Seiten 


Spanieni 
Hardcover 
36 Seiten 


Heftbindung Ringbindung Buchbindung Buchbindung 
Softcover Softcover Softcover Hardcover 


9.95 EUR 
14.95 EUR 
19.95 EUR 
24.95 EUR 
34.95 EUR 


12 Seiten 
24 Seiten 
36 Seiten 
48 Seiten 
72 Seiten 


9.95 EUR 
14.95 EUR 
19.95 EUR 19.95 EUR 
24.95 EUR 


34.95 EUR 


24.95 EUR 
34.95 EUR 
44.95 EUR 

96 Seiten 39.95 EUR 39.95 EUR 54.95 EUR 
120 Seiten 44.95 EUR 44.95 EUR 64.95 EUR 
144 Seiten 49.95 EUR 49.95 EUR 74.95 EUR 


RABATT PRO BESTELLUNG 


wab5Stück 3% mab 10 Stück 4% wab 15 Stück 5% 


|— 
Renee. Preise sind inkiusive MRGEREENEN u 
fe Preisangaben sind unverbindlich. Sie könnendie aktuelle 

h serer Homepage einsehen. 


NEUES FOTOBUCH 


+ Startseite Auf der Startseite von Myphotobook kann man sich gleich eine Liste 
mit Formaten und Preisen anzeigen lassen. 
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Wohin mit all den digitalen Bildern? In 
iPhoto speichern, als Diashow ausgeben, 
auf CD oder DVD brennen oder ausdru- 
cken und einkleben? Warum nicht ein 
Fotobuch draus machen? Zusammen mit 
Macwelt können Sie nun den Berliner An- 
bieter Myphotobook testen - mit einem 
kompletten Fotobuch mit Ihren Bildern im 
Wert von 20 Euro. 


Software auf CD 


Myphotobook arbeitet mit einer eigenen 
Fotobuchsoftware, die es auch für den 
Mac gibt. Das Programm befindet sich 
auf unserer Heft-CD. Leider hat es die 
neuere Version nicht mehr rechtzeitig zu 
uns geschafft, es empfiehlt sich daher, die 
Version 3.0.5 aus dem Internet zu laden 
(www.myphotobook.de). Sie bietet unter 
anderem den Vorteil, dass auch intelli- 
gente Ordner in iPhoto erkannt werden. 


Erste Schritte 


Ist die Software installiert, geht es gleich 
mit der Erstellung des Fotobuchs los. My- 
photobook sucht automatisch die iPhoto- 


Bibliothek aus dem Mac und lädt diese 
ein. Das kann, je nach Bildmenge, eine 
Weile dauern. Danach stehen aber alle 
Bilder aus iPhoto direkt mit Vorschau in 
Myphotobook zur Verfügung, wo man sie 
in das Fotobuch übernehmen kann. 

Hat man sich im Startfenster von My- 
photobook über die Formate und Preise 
informiert, kann man sich dran machen, 
das gewünschte Buch anzulegen. Un- 
ter dem Punkt „Layout“ wählt man das 
Format und die Seitenzahl und gestaltet 
dann seine Seiten. 


Bilder übernehmen 


Ebenfalls unter dem Reiter „Layout“ legt 
man fest, wie eine Seite aussehen soll. 
Ganz links gibt man die Anzahl der Fo- 
tos pro Seite ein, indem man die Buttons 
1 bis 4 klickt. Dann wählt man aus den 
vorgegebenen Layouts das passende für 
die jeweilige Seite. Nun zieht man die 
Bilder aus der Bilderleiste auf die jewei- 
ligen Fotofelder. Diese kann man auch 
untereinander tauschen und so die Bilder 
verschieben, bis einem der Seitenaufbau 
gefällt. In vorgegebene Textfelder gibt 
man nun noch einen Text ein. 


Expertenmodus 


Wem das vorgegebene Layout zu starr 
ist, der sollte den Button „Expertenmo- 
dus" rechts oben im Myphotobook-Fens- 
ter aktivieren. Nun lassen sich Texte an 
beliebigen Stellen einfügen, indem man 
Textrahmen aufzieht und mit der Maus 
verschiebt. Auch Bilder lassen sich so an 
beliebiger Stelle platzieren, in der Größe 
ändern und in jedem beliebigen Format 


Info Fotobuch gratis 


Für Leser der Macwelt stellt 
Myphotobook einmalig ein 
Fotobuch im Wert von 20 Euro 
zur Verfügung. Dazu geben Sie 
bei Bestellung unter „Bestell- 
optionen" den Code „macwelt" 
ein, ohne Anführungszeichen. 
Wichtig: Dieses Angebot gilt nur 
für Neukunden von Myphoto- 
book. Der Code ist gültig bis 
zum 1. Mai 2007 und kann nur 
ein Mal eingelöst und nicht bar 
ausgezahlt werden. 


Übersicht > 

Die Schaltzentrale" 
von Myphotobook 
präsentiert eine gute 
Übersicht über das 
neue Fotobuch. 
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myphotobook.de 
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Vorschau Mit dem 
Button „Vorschau" 
lässt sich gut kontrol- 
lieren, wie das fertige 
Ergebnis im Druck aus- 
sehen wird. $ 


anlegen. Fotos lassen sich mit Transpa- 
renzen versehen, im Schwarz-Weiß-Mo- 
dus speichern, als Collagen übereinander 
legen und vieles mehr. Mit Lupen- und 
Handwerkzeug lassen sich die Bildaus- 
schnitte bestimmen und die Bilder in ih- 
ren Rahmen vergrößern und verkleinern. 
So sind der Seitengestaltung keine Gren- 
zen gesetzt. Hat man dann eine Seite er- 
stellt, so kann man diese auch als Vorlage 
für spätere Zwecke abspeichern (unter 
dem Reiter „Seite" das Disketten-Symbol 
anklicken). 


Qualitätskontrolle 


Eine weitere nützliche Funktion von My- 
photobook besteht darin, dass die Soft- 
ware stets prüft, ob die Auflösung eines 
Bildes für das gewählte Format ausrei- 
cht. Tut sie es nicht, warnt Myphotobook 
davor und markiert das entsprechende 
Bild mit einem gelben oder einem roten 
Punkt. So hat man stets die Kontrolle da- 
rüber, ob die Qualität der Bilder nachher 
auch für den Druck ausreichend ist. Auch 
vor der Bestellung prüft Myphotobook 


noch einmal das gesamte Buch und gibt 
Warnhinweise bei schlechter Bildqualität 
oder bei versehentlich eingefügten leeren 
Seiten. 


Buch bestellen 


Ist das Fotobuch fertig erstellt, geht es 
ans Bestellen. Dazu wählt man den Knopf 
„Bestellen" und folgt den Anweisungen 
auf dem Bildschirm. Wem die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit per Internet zu 
langsam ist, kann das Fotobuch auch 
auf eine CD brennen und zusammen mit 
einem Bestellschein per Post einschicken. 


Fazit 


Hat man sich erst einmal mit den Funk- 
tionen von Myphotobook beschäftigt, 
dann sind der Kreativität kaum Grenzen 
gesetzt. Es lohnt sich, den Expertenmo- 
dus zu aktivieren und mit den Funkti- 
onen zu spielen. Das Ergebnis ist ein 
ganz individuell gestaltetes Buch, das 
sich, mit etwas Geschick erstellt, vor 
Profi-Werken nicht verstecken muss. sh 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


KONTEXT-MENÜS 


Myphotobook arbeitet viel 
mit Kontextmenüs, etwa, 
um Bilder zu ändern, Rah- 
men zu löschen und vieles 
mehr. Kommt man einmal 
nicht weiter, lohnt es sich 
deshalb, die Menüs bei 
gedrückter Control-Taste 
auszuprobieren. 
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AKTUELL online 


VORSCHAU 
THEMEN DER WOCHE 


- KW 10 (5.3. - 9.3.) 
Don't be evil, Apple! 

- KW 11 (12.3. - 16.3.) 
Neues für den iPod 

- KW 12 (19.3. - 23.3.) 
Schriften und Typo- 
graphie 

- KW 33 (26.3. - 2.4.) 
Software für Foto- 
grafen 
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Macwelt.de im März 


Don't be 


Apple 


Eigentlich steht Apple ja für den Good Guy der Computerszene, nicht umsonst 
haben in den meisten Hollywood-Streifen nur die Helden einen Rechner mit dem 
Apfellogo. Momentan muss Apple jedoch auch Kritik einstecken 


Nicht ungewöhnlich ist es für US-Firmen, 
ihre Mitarbeiter zu einem Großteil mit Ak- 
tienoptionen zu bezahlen. Dabei überträgt 
das Unternehmen jedoch keine Anteile an 
seine Angestellten, sondern räumt ihnen 
das Recht ein, Aktien an einem bestimm- 
ten Stichtag zu erwerben und später mit 
Gewinn zu veräußern. Zur gängigen Praxis 
gehört es auch, bei der Gewährung die- 
ser Aktienoptionen, den Stichtag in die 
Vergangenheit zu datieren, zu einem Zeit- 
punkt, an dem Anteile besonders günstig 
waren. Die US-Börsenaufsicht stellt jedoch 
für diesen Fall strenge Bilanzierungsregeln 
auf, die Apple in den Jahren von 1997 bis 
2001 nicht korrekt befolgt hat, wie eine 
vom Mac-Hersteller eingesetzte Untersu- 
chungskommission in ihrem Abschlussbe- 
richt im Dezember erklärte. Apple muss 
daher seine Bilanzen in einem bisher 
nicht bekannten Rahmen korrigieren. Für 
Börsenaufsicht und Staatsanwaltschaft ist 
der Fall aber noch nicht erledigt. Im Rah- 
men unserer Themenwoche „Don't be evil, 


UMFRAGE 


Wir machen die Macwelt für unsere 
Leser. Sagen Sie uns daher, welche 
Themen Sie interessieren und wie 
informativ Sie unsere aktuelle Aus- 
gabe finden, indem Sie sich ein 
paar Minuten Zeit nehmen und die 
Beiträge in der Umfrage unter dem 
Webcode „Heftumfrage" auf www. 
macwelt.de bewerten. 


macwelt.TV - Praxis: Mac Min] ODD-Tausch 


MACWELT.TV 


Tipps und Tricks 03/2007 


Praxis: Mac Min! ODD-Tausch 


Event: Macwarkl Enpo 2007 


Praxis: Mac Pro CPU-Taunch 


*+ Neuer Player Wesentlich komfortabler lässt sich Macwelt-TV nun im Format 
Flash-Video ansehen. Praktisch ist auch das Verzeichnis bisheriger Folgen. 


Apple!", die vom 5. bis zum 9. März auf 
Macwelt.de zu lesen ist, gehen wir dem 
Optionsskandal noch einmal nach und 
versuchen die Frage zu klären, ob sich 
jemand zu Lasten anderer bereichert hat. 
Weitere Themen werden unter anderem 
Apples Disput mit Greenpeace und der 
Streitfall digitales Rechtemanagement vs. 
Verbraucherschutz beim iTunes Store sein. 
Auch Google, dem Urheber der Unterneh- 
mensregel „Don't be evil!" wollen wir in 
punkto Compliance noch einmal auf die 
Finger schauen. 


Fernsehen im Netz 


Macwelt-TV wird immer beliebter, wie wir 
aus zahlreichen Rückmeldungen unserer 
Leser schließen können. Gern gesehen 
sind nicht nur allmonatlich die für die 
Heft-CD aufbereiteten Beiträge, sondern 
auch die Folgen, die wir regelmäßig vor 


Erscheinen der gedruckten Ausgabe im 
Internet (www.macwelt.de) senden. Seit 
Februar setzen wir für Macwelt-TV einen 
neuen Player ein, der bewegte Bilder als 
Flash-Video zeigt. Der Vorteil: Sie brau- 
chen keine Quicktime-Installation auf 
Ihrem Rechner - unter Windows keine 
Selbstverständlichkeit - und müssen sich 
keine großen Dateien herunterladen und 
Sie versäumen nun keine Folge mehr: Der 
Macwelt-TV-Player listet übersichtlich alle 
bisher gezeigten Folgen auf. Sie sind zu- 
dem eingeladen, die einzelnen Beiträge 
zu kommentieren, aus dem Player heraus 
gelangen Sie direkt in das Macwelt-Forum 
(kostenlose Anmeldung erforderlich). 


Fazit 


Der Frühling wird noch mal so schön, 
kann man Macwelt-TV anseh'n. Bleiben 
Sie also dran! pm 


Macwelt 04 


Updates des Monats 


Apple schließt in diesem Monat einige Sicherheitslücken im System, bringt neu- 
ere Java-Versionen und ein Update für Final Cut Pro. Von Microsoft gibt es er- 
neut ein Sicherheits-Update für Office 2004 


SYSTEM 


Security Update 
2007-001 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update schließt eine Lücke in Quick- 
time 7.1.3, die es ermöglicht, dass über 
eine Webseite bösartiger Programmcode 
auf dem Rechner ausgeführt werden 
kann. Das Update gibt es für Mac-OS X 
10.4.8 und 10.3.9, sowohl in der Client- 
als auch in der Serverversion. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Java for Mac 0SX 
10.4 Release 5 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit dem Update werden aktuelle Ver- 
sionen von Java 1.5 und 1.4 installiert 
sowie an die neue Sommerzeitregelung 
angepasst. Für Mac-OS X 10.3.9 gibt es 
ein Java for Mac OS X 10.3 Update 5, mit 
dem Java 1.4 aktualisiert und ebenfalls 
an die Sommerzeit angepasst wird. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Security Update 
2007-002 


Update-Empfehlung: Installieren 

Sicherheits-Update Nummer Zwei gibt es 
ebinfalls für Tiger und für Panther. Bei 
beiden Systemversionen schließt es zwei 
Sicherheitslöcher in iChat, die sowohl das 
Programm zum Absturz bringen können 
als auch das Ausführen von bösartigem 
Programmcode ermöglichen. Ebenfalls 
beıoben wird ein Problem in der Sys- 
terıkomponente User Notification. Über 
die hier bestehende Lücke könnte ein 


Info Neue Treiber 


Apple Fibre Channel Utility 
2.1.4 

Apple Geforce 7300 GT 
Firmware Update 

Blackmagic Deck Link 5.9.2 

Canon Canoscan LiDE 20/30 
7.0.1.1X 

Hamrick Vuescan 8.4.09 

Kodak Easy Share 6.0.1 

Logitech Control Center 2.1.3 

Nikon Capture NX 1.1 


anderer lokaler Benutzer Systemdateien 
überschreiben oder verändern. Das letzte 
Sicherheitsproblem betrifft nur Mac-OS X 
10.4.8 und schließt eine Sicherheitslücke 
bei Disk-Images, die es erlaubt, Anwen- 
dungen abstürzen zu lassen oder Schad- 
programme zu starten. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Daylight Saving 
Time Update 


Update-Empfehlung: Installieren 

Da in den USA und in Kanada sich die 
Termine für Beginn und Ende der Som- 
merzeit verändern, passt dieses Update 
das System an diese Änderungen an. Für 
Benutzer in anderen Gegenden gibt es ak- 
tualisierte Zeitzonen-Informationen. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


ANWENDUNGEN 
Office 2004 11.3.4 


Update-Empfehlung: Installieren 
Microsoft schließt in diesem Monat ein 
Einfallstor in Office 2004 und speziell 


in Word, das es einem Angreifer ermögli- 
cht, den Speicherinhalt des Rechners mit 
Schadcode zu überschreiben. Das Update 
beinhaltet auch neue Definitionen für 
den Müllpostfilter von Entourage. Voraus- 
setzung für die Installation ist, dass man 
zuvor das Update mit der Nummer 11.3.3 
installiert hat. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 


Final Cut Pro 5.1.3 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update soll einerseits die Geschwin- 
digkeit von Final Cut Pro verbessern und 
behebt andererseits ein Problem mit der 
Kompatibilität der Renderdaten zwischen 
Macs mit Intel- und mit PPC-Prozessor. 
Außerdem hat Apple fehlende Tastatur- 
kürzel im Programm reaktiviert. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Stand: 15. Februar 2007 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Info Mehr Updates 


- Airport Extreme 2007-001 
- BB-Edit 8.6.1 

- Communigate Pro 5.1.6 

- Data Rescue II 1.1.1 

- Disco 1.0.1 

- Discus 4.06 

- Drive Genius 1.5.3 

- DVD Remaster 3.3.0 

- Finale 2007cC 

- Font Explorer 1.1.2 

- Front Base 4.2.7 

- Graphic Converter 5.9.5 
- Hash Animation Master 13.0p 
- iCalamus 1.06 

- Igor Pro 6.00 

- iMaginator 3.2 

- Inpreflight 1.5.1 

- Interarchy 8.5 


Updates AKTUELLE 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links zu den 
hier besprochenen Up- 
dates gibt es auch unter 
Webcode 343845. 


- iPartition 1.5.7 

- Live 6.0.5 

- Mail Steward 7.6.11 

- Mellel 2.1.3 

- Merlin 2.0.3 

- Microsoft Messenger 6.0.2 

- Omni Web 5.5.4 

- PDF Studio 4.21 

- PGP Desktop Home 9.5.3 

- Photo Rescue 2.1.687 

- Photo to Movie 4.0.6 

- Rumpus 5.1.2 

- Silver Fast DC Pro Studio 6.5.3 
- Starry Night Pro 6.0.4 

- Stone Works 2007.02.06 

- Strata 3D (X 5.1 

- Web Objects 5.3.3 

- Xserve RAID Admin Tools 1.5.1 
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NEU IN DER LISTE 
Airport Extreme 


Die neue Basisstation von 
Apple basiert auf dem vor- 
läufigen WLAN-Standard 
802.11 Draft-n. Neu ist die 
Möglichkeit, neben einem 
Drucker auch Festplatten an 
die USB-Schnittstelle der 
Basisstation anzuschließen. 
Allerdings ist der Daten- 
durchsatz bei angeschlos- 
senen Laufwerken gering, 
für größere Dateien ist die 
Festplattenfunktion nicht 
geeignet. Wer einen Mac 
mit neuer Airport-Extreme- 
Karte besitzt, kommt in den 
Genuss von ansehnlichen 
Datenraten. mst 

Info Seite 30 


NEU IN DER LISTE 
Blu-Ray-Brenner 


Noch ist das Rennen um 

die Nachfolge der DVD nicht 
entschieden, doch im Kampf 
Blu-Ray gegen HD-DVD hat 
der Blu-Ray-Standard derzeit 
die Nase vorn, denn es gibt 
inzwischen Blu-Ray-Brenner 
auf dem Markt zu kaufen. 
Fünf Laufwerke stellen sich 
dem Macwelt-Testcenter und 
müssen zeigen, was sie im 
Mac Pro leisten. Ein Kan- 
didat schafft es in unsere 
Top-Liste. Der Lite-On LH- 
2B1S brennt alle optischen 
Medien und geht dabei flott 
zu Werke. Die Preise für Blu- 
Ray-Brenner liegen jedoch 
allgemein noch auf sehr ho- 
hem Niveau. cm 

Info Seite 40 
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I 


TEST Top-Produkte und Updates 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/Server 


. iMac Core 2 Duo 20" 2,16 GHz 
. iMac Core 2 Duo 24" 2,16 GHz 
. Xserve Lx3 GHZ 
. Mac Pro Lx 3 GHz 
. Mac Pro 4x 2,66 GHz 
. Mac Pro 1x2 GHz 
Mac Mini Core Duo 1,83 GHz 

. Mac Mini Core Duo 1,66 GHz 

iMac Core 2 Duo 17" 1,83 GHz 
. iMac Edu Core Duo 1,83 GHz 


vonaurwnn 


Pr 
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Mobile Macs 


Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,33 GHz 
Macbook Pro 17"IDVD-R 2,33 GHz 

. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz schwarz 
. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz weiß 

. Macbook 13"/Combo 1,83 GHz 


vrwnucn 


Intel-iMac mit sehr hoher Rechenleistung und gutem 20-Zoll-Display 1,6 
Intel-iMac mit gigantischem 24-Zoll-Display und sehr hoher Rechenleistung 1,8 
Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 2,1 
High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 
Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,3 
Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 
Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,5 
Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,7 
Intel-iMac mit Videokamera, gute Rechenleistung aber magere Ausstattung 3,0 
Preisgünstiger Mac für Schulen, gute Rechenleistung, schwache 3D-leistung 3,2 


Schneller mobiler Mac mit hellem Display, flotter DVD-Brenner 1,5 
Flotter, unter Last lauter mobiler Mac mit hellem Display und schnellem DVD 1,6 
Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,2 


Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,3 
Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,7 


CD- und DVD-Brenner 


1. Samsung SH-W162 IDE 
2. Pioneer DVR-K06/1 IDE 
3. Lite On LH-2B1S SATA 


Digitalkameras 


Canon EOS 400D Kit, 10 MP 
Canon Digital Ixus 800 IS, 6,0 MP 
. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP 

. Fujifilm Finepix F11, 6,1 MP 

. Canon Powershot A700, 6 MP 

. Nikon Coolpix P3, 8,1 MP 
Olympus E-330 Kit, 7,5 MP 

. Nikon D80 Kit, 10 MP 

. Nikon D40 Kit, 6,1 MP 


vonaufFwevee„ 


Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 1,5 
Schneller aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 1,6 
Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 


leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 


Solide, einfach zu bedienende Kamera mit Bildstabilisator Testsieger 1,7 
Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 1,7 
Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Preistipp 1,8 
Kompakte Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistipp 1,9 
Kamera mit Bildstabilisator und drahtloser Übertragung Qualitätstipp 1,9 
Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 1,9 
Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 1,9 
Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 


Drucker und Multifunktionsgeräte 


Tintenstrahldrucker 

1. Canon Pixma MP810 

2. HP Photosmart Pro B9180 
3. Epson Stylus Photo R800 

4. Epson Stylus Photo R1800 
5. Epson Stylus Photo RX640 


Seitendrucker 
1. Brother HL-5240 
2. Brother MFC-9420CN 


Festplatten 


Intern 

1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 
2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB 
3. Samsung Spinpoint P120 250 GB 

4. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 

5. Samsung Spinpoint M608 120 GB 


Vielseitiger Multifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Testsieger 1,6 


Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 1,7 
Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt (Ds Qualitätstipp 1,9 
Der Stylus Photo R800 im A3+-Format, exzellenter Fotodruck Testsieger 2,1 
Multifunktionsdrucker mit bestem Fotodruck-Ergebnis Qualitätstipp 2,5 
Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 1,5 


Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 


3,5”-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 
Sehr leise 3,5”-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältnis 1,7 
Flotte 3,5”-Platte, wird aber mit steigendem Füllgrad langsamer Preistipp 1,9 
2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 1,9 
Günstige 2,5“-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 


.eeeeee 
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1500 € (11/06) 
2000 € (11/06) 
8800 € (2/07) 
3330 € (10/06) 
2520 € (10/06) 
2220 € (10/06) 
800 € (11/06) 
620€ (11/06) 
1000 € (11/06) 
940 € (10/06) 


2500 € (1/07) 
2800 € (2/07) 
1520 € (1or) 
320€ (1o7) 
20€ (1lor) 
40€ (106) 
82€ (3107) 
700€ (S.40) 
750€ (2/07) 
340 € (8/06) 
330€ (12/06) 
210€ (8/06) 
290 € (12/06) 
280 € (8/06) 
760€ (6/06) 
100€ (2/07) 
580€ (S. 36) 
270€ (S.46) 
610€ (10/06) 
310€ (9/06) 
540 € (9106) 
270€ (5.46) 
230 € (10/06) 
870€ (4/06) 
320 € (10/06) 
170€ (10/06) 
70€ (10/06) 
20€ (12/06) 
80€ (12/06) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 20.02.2007 
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Top-Produkte und Updates 


im Marz 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardwareprodukte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 
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Festplatten/NAS 


Extern/Leergehäuse 

G-Tech G-Drive Q 250 GB 

G-Tech G-Drive Mini 60 GB 
Western Digital My Book 500 GB 
. Formac Disk Mini 120 GB 

. La Cie Little Big Disk 200 GB 

. Maxtor Shares Storage 2 1000 GB 
Buffalo Linkstation Pro 250 GB 


Naunızwen 


Flotte externe Festplatte mit Firewire-400/800, USB 2,0 und eSata-Anschluss 
Kleine und robuste 2,5-Zoll-Festplatte mit zwei Firewire-800-Anschlüssen 
Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 

Kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferraten 

Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire und USB-Port 
Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 
Flotter Netzspeicher, mit Mac-Treiber aber kompliziert zu administrieren 


Flachbett- und Filmscanner 


1. Epson V700 Photo 

2. Epson Perfection 4490 Photo 
3. Quato Intelli Scan 5000 

4. Canon Canoscan 8400F 


Grafikkarten 


ATI Radeon X1900XT 

Nvidia Quadro FX 4500 

ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 
. ATI Radeon X800 XT 


Fewo 


#7 Fernsehempfänger 


1. Eye TV DVB-T 


Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 
Solider Mittelklasse-Scanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 
35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aber ohne Stapelverarbeitung 
Preiswerter Einstiegs-Scanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 


Derzeit schnellste aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 
High-End-PCI-Express-Grafikkarte , nur über Apple-Store für Mac Pro 
30”-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf 3D-Leistung 
Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30“-Display 


Kompakter Tuner im USB-Stick-Design. Software mit Front-Row-Integration 


a TV, Monitore und Projektoren 


Eizo (G221 22" Widescreen 
Apple 23" Cinema Display (Alu) 
. Samsung Syncmaster 305T 30" 
. Apple 30" Cinema Display (Alu) 
. Samsung Syncmaster 215TW 21" 
Benq FP2O2W 20,1" 


Mobiltelefone 


Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung 


1. Motorola RAZR V3x 


DSL/WLAN-Router 


1. Apple Airport Extreme 
2. AVM Fritzbox Fon WLAN 7170 
3. Apple Airport Express 


Media-Player 


Apple iPod 80 GB USB 2 
Apple iPod Nano 8 GB USB 2 

. Sonos Zone Player ZP100 

. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 

. Netgear EVA700 

Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 
. Pinnacle Show Center SC200 


onaurwr> 


NEC Spectraview Reference LED 21" Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 


Druckvorstufen-Display mit sehr guter Homogenität und großem Farbraum 
Profi-Monitor mit Alu-Gehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 
LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 
High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 
Breitbild-LCD mit guten Allroud-Qualitäten und HDPC-Anschluss Testsieger 
Günstiges Breitbild-LCD, das Bewegtbilder gut darstellt Preistipp 


. View Sonic VAI912w 19" Widescreen Preisgünstiger, kompakter Monitor im Breitbildformat, hohe Helligkeit. 


UMTS-Handy für Vieltelefonierer mit guter Mac-Integration per isync 


Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n 
Unkomplizierter und sehr gut ausgestatteter WLAN-Router Testsieger 
Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musik empfangen 


leicht zu bedienender Musik-Player mit sehr guter Klangqualität 
Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 

Pfiffige Lösung, um im ganzen Haushalt Musik zu hören. 

Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 
Hochwertiger Media-Player für UPnP AV wie auch Syabas-Software Testsieger 
Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 
Media-Player für Syabas-Software, gut geeignet Avel Link Server Preistipp 


11 
1,3 
1,4 
1,5 
1,7 
2,1 
2,4 


1,6 
2,4 
2,4 
3,1 


11 
13 
1,4 
1,5 


1,5 


1,4 
1,4 
1,7 
1,7 
2,1 


13 
17 
1,8 
1,8 
2,0 
2,1 
2,0 
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325€ (9/06) 
210€ (8/06) 
200€ (9/06) 
150 € (10/06) 
390€ (6/06) 
680 € (2/07) 
200€ (2/07) 
560 € (7/06) 
260€ (4/06) 
520€ (6/06) 
180€ (4/06) 
400€ (3/07) 
1660 € (4/06) 
183€ (1/06) 
400€ (3/05) 
80€ (9/06) 


5650 € (10/05) 
1100 € (2/07) 
1150 € (9/04) 
2040 € (1/07) 
2300 € (12/04) 
520€ (9/06) 
300€ (9/06) 
210€ (6/06) 
230€ (11/06) 
180€ (S. 30) 
160 € (10/06) 
100€ (10/06) 


400€ (12/06 
250€ (1/06 
560 € (11/06 
200 € 
200€ (3/07 
80€ 
180 € 


NEU IN DER LISTE 
Alleskönner 


Multifunktionsdrucker haben 
an Ausstattung zugelegt, wie 
unser Test zeigt. Das deutlich 
beste Gerät ist Canons Pixma 
MP810, der vor allem für die 
Fotoverarbeitung interessant 
ist. Unkomfortabler und mit 
langsameren Druckwerk aus- 
gestattet ist der Epson Stylus 
Photo RX640, der jedoch den 
qualitativ besten Fotodruck 
bietet. Wer es drahtlos mag: 
HP Photosmart (6180 ist 
insgesamt das beste der drei 
Geräte mit Wireless-Schnitt- 
stelle im Test. mas 

Info Seite 46 


NEU IN DER LISTE 
Nikon DHO 


Die kleinste und günstigste 
DSLR-Kamera von Nikon 
schafft es in die Bestenliste. 
Zwar brauchen die Objektive 
für den Autozoom nun ei- 
nen eigenen Antrieb. Dafür 
überzeugt die D40 mit ihrer 
exzellenten Bildqualität. 
Gerne hätten wir noch die 
Pentax K10 getestet - wie im 
Vergleichstest der DSLR-Ka- 
meras in Macwelt 2/2007 ver- 
sprochen. Pentax hat uns bis 
dato jedoch nur ein Vorse- 
rienmodell schicken können, 
dessen hochwertiges und 
handliches Gehäuse aller- 
dings viel verspricht. mas 
Info Seite 36 


Redaktion: Markus Schelhorn 
Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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u TEST wLaN-Station 


Macwelt 04/2007 


Test: Airport Extreme Basisstation 


Schneller funken 


AIRPORT EXTREME 


Die neue Basisstation 

von Apple verwendet den 
Entwurf für den zukünf- 
tigen WLAN-Standard IEEE 
802.11n. Aufgrund gesetz- 
licher Regelungen funkt 
die Station in Deutschland 
und Österreich nur mit 
halber Kraft. Neu ist die 
Möglichkeit, externe Fest- 
platten in das drahtlose 
Netz einzubinden. 


Airport Extreme 


Basisstation 


SCHNELLE NEUE BA- 
SISSTATION MIT FEST- 
PLATTENFUNKTION 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge der vorläufige 
Standard Draft-n ermöglicht 
höhere Datenraten, 
unkomplizierte Nutzung von 
Festplatten im Netz 

Nachteile gedrosselte Leistung 
in einigen Ländern, geringer 
Datendurchsatz von ange- 
schlossenen Festplatten 
Alternative Airport Express, 
Draft-n-fähige WLAN-Router 
Preis € (D,A) 179, CHF 249 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac-OS 
X 10.4.8, Mac mit Airport- 
oder Airport-Extreme-Karte 
Info Apple, www.apple.de 
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Mit dem überarbeiteten Airport Extreme setzt Apple auf den vorläufigen WLAN- 
Standard 802.11 Draft-n. Im Test überprüfen wir, was die neue Airport Extreme 
Basisstation an Leistungszuwachs bringt 


Wann 


Netzanschluss 


USB 2.0 


Eine bis zu fünffache Datenrate hatte 
Apples Werbeabteilung für die neue Air- 
port Extreme Basisstation versprochen 
- allerdings nicht für alle Länder. Im 
Macwelt-Test tritt die neue Basisstation 
mit dem zurechtgestutzten Werbeverspre- 
chen an, einen Geschwindigkeitszuwachs 
von 250 Prozent zu erreichen. Neben 
Deutschland funkt die Draft-n-fähige 
Station in Österreich, einigen anderen 
europäischen Ländern sowie in Japan nur 
mit halber Kraft. Die neue Station nutzt 
bei maximaler Geschwindigkeit im 5-Gi- 
gahertz-Frequenzband Kanäle, die 40 Me- 
gahertz breit sind: Apple bezeichnet diese 
Technik als „Wide-Channel-Modus”. Dies 
ist allerdings in den betroffenen Ländern 
nicht erlaubt, hier haben Funkkanäle eine 
standardmäßige Frequenzbreite von 20 
Megahertz. 


10/100 Base-T 
WAN 


Diebstahlsicherung 


3x 10/100 Base-T Ethernet 


Extreme gegen Express 


Im Test tritt die neue Basisstation ge- 
gen Apples Airport Express an, das noch 
mit dem alten WLAN-Standard 802.11g 
funkt. Als Rechner im drahtlosen Netz ver- 
wenden wir ein aktuelles Macbook mit In- 
tel Core 2 Duo und einem Gigabyte RAM 
Arbeitsspeicher. An verschiedenen Punk- 
ten in unserer Büroumgebung messen wir 
jeweils Datendurchsatz und Signalstärke. 
Um den Datendurchsatz zu bestimmen, 
schreiben wir an jedem Messpunkt ein Gi- 
gabyte Daten auf einen iMac G5, der als 
Fileserver über ein Ethernet-Netz mit der 
Airport-Station verbunden ist. 


Enabler inklusive 


Will man den Geschwindigkeitsvorteil des 
neuen Airport Extreme nutzen, muss man 
seinen Mac zuerst fit für den Entwurfs- 


Info Datenrate und Signalstärke 


Einheit dBm 

Darstellung > besser 

Aiport Extreme BE -. 
Airport Express Be 2 


standard 802.11 Draft-n machen. Dafür 
benötigt man einen Software-Enabler, der 
den Draft-n-Modus der neuen Airport-Ex- 
treme-Karten aktiviert. Das funktioniert 
mit allen Macs, die einen Intel Core 2 
Duo eingebaut haben (außer dem 17-Zoll 
iMac mit 1,83 GHz, siehe auch Macwelt 
3/2007, Seite 35). Auch der Mac Pro mit 
Airport-Karte kommt in den High-Speed- 
Genuss. Apple liefert die Basisstation 
mit einer CD aus, die bereits den Enabler 
enthält. Wer seinem aktuellen Mac Draft- 
n beibringen möchte, ohne die Basissta- 
tion zu erwerben, zahlt für die Software 
eine Gebühr. Apple bietet den Enabler im 
deutschen und österreichischen Online- 
Store für 1,95 Euro an, in der Schweiz 
sind 2,55 Franken fällig. 

Führt man das Installationsprogramm 
auf der beiliegenden CD aus, wird neben 


MBlIs MBIs dBm MBlIs 
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dem Enabler eine neue Version des Air- 
port Dienstprogramms auf dem Rechner 
installiert. Mit dem Dienstprogramm rich- 
tet man die Basisstation ein und verwal- 
tet Drucker sowie Festplatten. 


Funken um die Wette 


Die Testreihe beginnen wir, indem wir 
das Macbook rund einen halben Meter 
entfernt von der Basisstation aufstellen. 
Airport Express liefert in unserer Testum- 
gebung eine Signalstärke von -22 dBm. 
Die Station schreibt Daten mit einer Ge- 
schwindigkeit von rund 2,6 MB pro Se- 
kunde, beim Lesen erreicht sie einen Wert 
von 3,6 MB. Apples neue Basisstation 
übertrifft das ältere Modell in Sachen 
Geschwindigkeit spielend. Unser Testauf- 
bau ermittelt eine Schreibrate von 7,8 MB 
sowie eine Leserate von 7,1 MB pro Se- 
kunde. Die Signalstärke ist mit -20 dBm 
allerdings nur geringfügig besser. 

Die besten Datenraten ermitteln wir 
für die Airport Extreme Station, wenn sich 
das Macbook in einem Abstand von rund 
1,5 Meter befindet. Hier funkt die Station 
mit 9,5 MB (Schreiben) sowie 8,1 MB (Le- 
sen) pro Sekunde, die Signalstärke beträgt 
-30 dBm. Airport Express liefert hingegen 
bei einer Signalstärke von -35 dBm die- 
selben Werte wie beim ersten Messpunkt, 
lediglich die Schreibrate ist mit 2,7 MB 
pro Sekunde unwesentlich höher. Aber 
nicht immer sitzt man direkt neben einer 
Basisstation. Wir stellen das Macbook 
rund 15 Meter entfernt von der Station 
auf, eine Bürowand liegt dazwischen. Die 
Datenrate der Airport Extreme Station 
sinkt um die Hälfte. Wir schreiben unsere 
Daten mit rund 4,3 MB pro Sekunde, die 
Lesegeschwindigkeit liegt bei 4,5 MB pro 
Sekunde. Auch die Airport Express liefert 
auf diese Entfernung nur noch die Hälfte 
der Leistung. Mit 1,6 MB pro Sekunde 


Punkt 3: 
9 m entfernt 
mehrere Wände 


Lesen Signalstärke 
MBls dBm 
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Schreibgeschwindigkeit sowie 2,4 MB Le- 
segeschwindigkeit übertragen wir Daten 
nur noch mit zähem Tempo. 

Schließlich positionieren wir den Rech- 
ner so, dass die Funksignale mehrere 
Bürowände sowie eine Betonwand durch- 
dringen müssen. Beide Stationen liefern 
hier eine Signalstärke von -73 dBm, in 
punkto Geschwindigkeit überzeugt wie- 
derum die Airport Extreme Station. Sie er- 
reicht eine Datenrate von 3,4 MB (Schrei- 
ben) sowie 3,3 MB (Lesen) pro Sekunde. 
Airport Express schreibt Daten mit 1,3 MB 
pro Sekunde, beim Lesen messen wir rund 
2,7 MB pro Sekunde. Befindet sich ein 
weiterer Rechner mit älterer Airport-Karte 
im Netz, sinkt jedoch die Datenrate. Sur- 
fen wir gleichzeitig auf einem Macbook 
mit alter 802.11g-Karte, verringert sich 
der Datendurchsatz in unserer Testumge- 
bung um rund I MB pro Sekunde. 

Eine verdoppelte Reichweite im Ver- 
gleich zum alten Standard - wie von 
Apple versprochen - können wir nicht 
feststellen. In unserer Testumgebung fun- 
ken beide Stationen in etwa gleich weit. 
Auch das Funksignal der neuen Basissta- 
tion ist an keinem Messpunkt deutlich 
stärker als das von Airport Express. 


Festplatten mit Tempolimit 


An die Basisstation schließt man wie bei 
der Aiport Express einen Drucker über die 
USB-Schnittstelle an. Im Test richten wir 
problemlos den Canon-Multifunktionsdru- 
cker Pixma MP 810 als Netzdrucker ein. Ist 
der Druckertreiber installiert, rufen Client- 
Rechner im Druckmenü einer Anwendung 
das Modell als Bonjour-Drucker auf. 

Neu ist hingegen die Möglichkeit, 
Festplatten an die USB-Schnittstelle der 
Station anzuschließen. Im Test sprechen 
wir eine Mac-formatierte sowie eine 
FAT32-formatierte USB-Platte problem- 


Schreiben Lesen 
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WLAN-Station TEST 8 


Airport Extreme 


> @ ss DE & 


Alrfort Internet Orucker Laufwerke Erweiert 


Eine Einstellung finden 


Laufwerke FileSharing Accounts 


In diesem Bereich wird der File Sharing Zugriff für Speichergeräte, die mit 
Ihrer Basisstation verbunden sind, konfiguriert. 


Laufwerke schützen: _ Mit Accounts 


Accounts konfigurieren 


Gastzugriff: | Lesen und schreiben 


Y Laufwerke über Bonjour global veröffentlichen 


Hiermit konfigurieren Sie Windows File Sharing 


Arbeitsgruppe: 


WINS-Server 


los als Netzlaufwerke an. Die Festplatten 
schützt man vor unbefugtem Zugriff mit 
Kennwörtern oder indem man Zugänge 
für jeden Nutzer einrichtet. Die Basis- 
station fungiert als Fileserver für die 
angeschlossenen Festplatten, im Finder 
findet man die Festplatten unter „Mein 
Netzwerk/Airport Extreme". Für Daten- 
austausch im großen Stil ist die Festplat- 
tenfunktion der Basisstation jedoch nicht 
geeignet. Eine USB-Festplatte, die bei 
direktem Anschluss an den Rechner rund 
22 MB pro Sekunde überträgt, wird von 
Apples Funkstation nur langsam ange- 
steuert. Im Test messen wir eine Schreib- 
geschwindigkeit von lediglich drei MB pro 
Sekunde, die Lesegeschwindigkeit liegt 
bei 4,3 MB pro Sekunde. Damit überträgt 
man Daten nur im Zeitlupentempo, für 
größere Datenmengen eignet sich die 
Festplattenfunktion nicht. 


Fazit 


Mit Apples neuer Basisstation sowie 
einem Mac, der Draft-n fähig ist, erreicht 
man deutliche Geschwindigkeitssteige- 
rungen im Vergleich zum alten Airport 
Extreme. Bis zu dreimal schneller funkt 
Apples neue Basisstation in unserer 
Testumgebung - und das bei gegenüber 
der US-Version gedrosselter Leistung. Eine 
spürbare Steigerung der Reichweite kön- 
nen wir allerdings im Test nicht feststel- 
en. Hier macht sich negativ bemerkbar, 
dass Apple keinen Anschluss für externe 
Antennen eingebaut hat. Verbindet man 
USB-Festplatten mit der Station, lassen 
sich kleinere Dateien bequem im Funk- 
netz verwalten. Für größere Dateien ist 
die Kommunikation zwischen Station und 
Platte aber schlichtweg zu langsam. 


Martin Strang 


Feedback: martin.strang@macwelt.de 


Letzte Version Aktualisieren 


+ Festplatten Die neue 
Basisstation verwaltet 
Festplatten, die per USB- 
Schnittstelle angeschlossen 
sind. 


SO TESTET MACWELT 


TESTUMGEBUNG 

Wir testen die Airport Ex- 
treme Basisstation mit einem 
Macbook mit 2GHz Intel Core 
2 Duo Prozessor und 1 GB 
Arbeitsspeicher. Um die Da- 
tenrate zu ermitteln, schrei- 
ben und lesen wir jeweils 1 
GB Testdaten auf einen iMac 
65 (1,8 GHz, Power-PC, 1 GB 
RAM), der per Netzwerk mit 
der Basisstation verbun- 
den ist. 


TESTVERFAHREN 

Wir stellen das Macbook an 
unterschiedlichen Stellen in 
einer Büroumgebung auf. 
An jedem Messpunkt er- 
mitteln wir die Datenrate. 
Die Signalstärke messen wir 
mit Hilfe des Airport Dienst- 
programms von Apple. Um 
Vergleichswerte zu ermitteln, 
nehmen wir alle Messungen 
ebenfalls mit der Airport Ex- 
press Station vor. 
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u TEST Navigationsgerät 


FUNKTIONSREICHES 
NAVIGATIONSGERÄT 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge sehr gute Naviga- 
tion, leichte Bedienung, viele 
Funktionen, viel Anschluss- 
möglichkeiten 

Nachteile Umständliche 
Bedienung, manche Funkti- 
onen noch nicht ausgereift, 
keine Favoritenverwaltung 
am Computer, Mac-Software 
wird noch stiefmütterlich 
behandelt 

Alternative Tom Tom One 
Preise € (D) 500, € (A) 505, 
CHF 715 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 

Info Tom Tom, www.tomtom. 
com 


Test: Navigationsgerät 


Tom Tom Go 910 


Ist man oft in unbekannten Gegenden unterwegs, lohnt sich ein Navigationsgerät 
schnell. Die Navigationsfunktionen des getesteten Tom Tom Go 910 führen 
Anwender zuverlässig und mit faszinierend akkurater zeitlicher Prognose zum 
Ziel. Doch die Bedienbarkeit muss noch verbessert werden 


Puristen, die ein Tom Tom dieses Kalibers 
nur zum Navigieren benutzen wollen, ra- 
ten wir vom Kauf ab. Zu verwirrend ist die 
Fülle der Möglichkeiten und leider auch 
die Bedienung. Wer jedoch voll vernetzt 
auf die Straße möchte und keinen Um- 
stand in Verkabelung und Konfiguration 
scheut, der findet im Tom Tom Go 910 
einen interessanten digitalen Reisebeglei- 
ter. Verarbeitung, Helligkeit und Sichtbar- 
keit des Displays, Sprachausgabe sowie 
Touchscreen-Funktion und die allgemeine 
Handhabung sind mustergültig. Die neue 
Aufhängung in der Cradle ist allerdings 
verbesserungsfähig, ebenso Position und 
Bedienbarkeit des Reset-Knopfs. 

Den Kompromiss zwischen guter Be- 
dienung und Funktionsvielfalt hat das 
Gerät nicht gefunden. Gerade Mac-An- 
wender treffen oft auf kleine Ungereimt- 
heiten, so zum Beispiel die Meldung, dass 
die Stauinfo leider nicht aktualisiert wer- 
den kann, weil Bluetooth deaktiviert ist. 
Statt Bluetooth auf Knopfdruck zu akti- 
vieren, muss man abbrechen, sich müh- 
sam durch diverse Untermenüs hangeln 
und Bluetooth manuell einschalten. Die 
Navigation selbst ist erfrischend einfach, 
wenn man die Zieladresse kennt. Leider 
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weist das Gerät keine dynamischen, in- 
teraktiven, „Web 2.0"-Navigationsfähig- 
keiten auf, die nach unserer Ansicht je- 
doch dringend nötig wären. 


Unflexibel unterwegs 


Im Praxisbetrieb sammelt sich schnell 
eine Liste erwünschter Eigenschaften. Das 
unkomplizierte Markieren eines Punktes 
während der Fahrt, um später dorthin 
navigieren zu können, fehlt ebenso wie 
die Möglichkeit, eine Route mit einem 
Fingerstrich über die Landkarte, oder ähn- 
lich dem Polygon-Werkzeug in Photoshop 
planen zu können. Nicht immer will man 
durch die Stadt geleitet werden, wenn die 
eigene Erfahrung den Autobahnring emp- 
fiehlt. Bei Fernfahrten zieht man gerade 
als Profi vielleicht lieber die eine Auto- 
bahn der anderen vor, die Eingabe sollte 
hier nicht durch Adressen oder starre 
Punkte erfolgen müssen. Das Gerät sollte 
dabei nicht auf den Meter genau den Ein- 
gaben folgen, sondern sie nutzen, um die 
Wünsche des Fahrers dynamisch von des- 
sen Fingerspitzen abzulesen. 


Umwege inklusive 


Auch eine Mitlernfunktion für neue Stra- 
Ben, für Privatgelände (Verwirrung im 
Gerät auf dem Ikea-Parkplatz oder an der 
Tankstelle) und vor allem für Präferenzen 
und Schleichwege rund um den Heimat- 
ort sind ebenso vonnöten. Bei Reiserou- 
ten mit Wegpunkten sollte es die Option 
geben, das Gerät die Reihenfolge opti- 
mieren zu lassen. Im Test müssen wir in 


€ Funktionsvielfalt Die neue Aufhän- 
gung in der Cradle und die Position des 
Reset-Knopfes sind noch nicht perfekt 
- ebenso wie zahlreiche Funktionen. 


der näheren Umgebung Weihnachtskar- 
ten ausfahren, das Navigationsgerät führt 
uns gnadenlos an späteren Zustellorten 
vorbei. Für Urlaubsreisen ist die Program- 
mierbarkeit von zwingend letzten Zielen 
für die Übernachtungen erforderlich. 

Die Tom-Tom-Software für den Mac 
ist nach wie vor sehr spartanisch ausge- 
stattet und bietet neben der Möglichkeit, 
Karten- und Software-Updates auf das 
Gerät zu spielen, im Grunde nur die Ver- 
waltung von Stimmen, Fotos und Musik. 
Doch geradezu unendliche Möglichkeiten 
böten sich in Verbindung mit einem Com- 
puter: Die Verwaltung der Favoriten in 
Zusammenarbeit mit Google Earth oder 
Google Maps oder anderen Kartenmate- 
rialien wäre ein Traum. Eine Community 
mit Gruppenfunktion könnte das Sharing 
von Reiserouten und Sehenswürdigkeiten 
ermöglichen, allein die Programmierung 
eigener Reisen wäre am heimischen Mac 
wesentlich bequemer als über das Lenk- 
rad gekrümmt mit einem Finger auf dem 
Touchscreen des Tom Tom. Leider vermis- 
sen wir diese Funktionen noch immer. 


Fazit 


Tom Tom Go 910 ist das leistungsfähigste 
Gerät seiner Serie und quillt geradezu 
über vor attraktiven Leistungsmerkma- 
len. Doch unter dieser Fülle leidet die 
Bedienbarkeit ebenso wie der Fokus aufs 
Wesentliche. Leider fehlen dem Tom Tom 
Go 910 - auch am Mac - wesentliche At- 
tribute, die selbstverständlich sein sollten, 
wie etwa eine Favoritenverwaltung am 
Computer. Für eine mögliche Konkur- 
renz durch eine iPhone-Applikation mit 
Bluetooth-GPS-Empfänger sollte sich Tom 
Tom schon jetzt rüsten - oder gleich die 
Zusammenarbeit mit Apple suchen. jr 


Scrivener 1.0 


Texte und Manuskripte verfassen in kre- 
ativer Zurückgezogenheit ohne unnötige 
Ablenkung - das wünscht sich wohl je- 
der Schriftsteller respektive Autor, der 
sich ganz auf seine Worte konzentrieren 
möchte. Scrivener bietet dazu mit seinem 
ausgetüftelten Vollbildmodus die Mög- 
lichkeit. Wählt man diese Option, ist man 
allein am Mac mit seinem Text, kann aber 
bei Bedarf dennoch Hintergrunddoku- 
mente transparent einblenden. 


Originelle Spezialfunktionen 


Alle wichtigen Formatierungen lassen 
sich trotzdem vornehmen, entweder per 
Kontextmenü oder wenn Scrivener seine 
Menüleiste einblendet, sobald man mit 
der Maus darüber fährt. Im Normalmo- 
dus dagegen präsentiert sich Scrivener 
mit einigen originellen Spezialfunktionen 
- dazu gehört eine Übersichtsspalte links, 
die alle verfügbaren Dokumente anzeigt, 
sowie ein Inspector rechts. Dieser macht 
aber nicht übliche Formatierungsoptionen 
zugänglich, sondern Zusammenfassungen 
und Statusanzeigen. Mehrere Dokumente 
lassen sich elegant auf einer virtuellen 
Pinnwand darstellen oder zu einem ein- 
zigen Manuskript zusammenfassen. Scri- 
vener greift für die Rechtschreibprüfung 
und die Fonts sowie andere Dienste auf 
die integrierten Dienste von Mac-OS X 
zurück. Es importiert und exportiert RTF- 
Dokumente, je nach Formatierung gehen 
aber wichtige Details verloren. Schmerz- 
lich vermissen wird man in dem englisch- 
sprachigen Programm einen Thesaurus für 


Synonyme, Formatvorlagen und Format- 
übernahmen sowie die Übernahme von 
korrekt formatierten Inhaltsverzeichnissen 
und Fußnoten aus Word. Auch die Statis- 
tikanzeige lässt Wünsche offen. Scrivener 
zeigt PDFs und Quicktimeformate an. Bil- 
der lassen sich leicht in den Text integrie- 
ren und skalieren, ein DTP-Programm will 
Scrivener freilich nicht sein. Der Import 
von externen Dokumenten geht auch bei 
großem Umfang sehr schnell vonstatten. 


Fazit 


Ein Word-Ersatz ist Scrivener 1.0 nicht, 
dazu fehlen ihm Funktionen wie ein 
Thesaurus. Dafür lässt es sich damit auf 
herrlich einfache, flotte und überschau- 
bare Weise und mit raffinierten Optionen 
schreiben. Mit Scrivener macht verbale 
Kreativität schlicht Spaß. tha 


it 041200 Textverarbeitung TESTER 


GUTE TEXTVERAR- 
BEITUNG, DER ABER 
ELEMENTARE FUNK- 
TIONEN FEHLEN 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge flottes und über- 
sichtliches Arbeiten, sehr 
guter Vollbildmodus, raffi- 
nierte Zusatzfunktionen 
Nachteile mittelmäßiger Im- 
port einiger Word-Formatie- 
rungen, wichtige Funktionen 
wie Thesaurus fehlen 
Alternative Mellel; Think 
Free Office; Nisus Writer Pro; 
Ulysses 

Preis € (D) 34, € (A) 35, 
CHF 49 

Technische Angaben 

7 Systemanforderungen: 
une) ab Mac-OS X 10.4 
Info Literature & Latte, www. 
literatureandlatte.com 
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Dachweile: Textverarbeitung 


Serivener 1.0 


hildunterschäft:  Schwibarbeiter. Scahvener biete Fan alle wichtigen Funktionen zum kmativer Schreiben 


exe, Manuskripte, Komare verfassen in der leichten Einsamkeit des Schreibens - das wünscht sich wahl jeder Schriftstelller 
wespektive Autor, der sch nur ganz auf seine Worte konzentrieren möchte. Scıivener bietet dazu mit einem ausgetüfielten 
Vollbildinacks die Change, Wählt mar dime Option, ist man allein am Mac mit seinem Ten, kann aber bei Beck denmechh 
Hünsergunddckumente transgaren: eirbienden. Alle wichtigen Fonazkerungen lassen sich trotzdem vomehmen, entweder per 
Korteximeno oder wenn Sorvorner seine Menuleiite einblenden, jola ld muan mit der Mans aamiiber führt, I Normalmadın dapegen 
päsentien sich Sceiverer mit einigen eriginellen Speziallunktionen - dazu gehört eine Übersichtsngulte links, die alle verfügbaren 
DRCHEN um ; Werge 361 Cham 2707 Omi 


* Kreative Schreibhilfe Als Word-Ersatz taugt Scrivener nicht, aber Sonderfunktionen 
wie die Übersicht aller verfügbaren Dokumente links im Bild erleichtern das Schreiben. 


u TEST videotool 


PROFESSIONELLES 
TOOL ZUM BEARBEI- 
TEN VON HALB- 
BILDERN 

Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge hochwertige Ergeb- 
nisse, geeignet für das De- 
und Reinterlacing, günstig 
Nachteile kompliziert, lange 
Renderzeiten, mitunter 
weiße Punkte bei zu hoher 
Bildvergleichsrate 
Alternative verschiedene 
Plug-ins und Filter (aller- 
dings keine so hochwertigen 
Ergebnisse) 

Preis Vollversion: 90 US-Dol- 
lar, Update: 30 US-Dollar, 
Render-Only Lizenz: 18 US- 
Dollar 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.8, mindes- 
tens After Effects 5.0, Final 
Cut Pro 4.0, Combustion 2.1 
Info Revision Effects, www. 
revisionfx.com/rsfk.htm 


Gut, aber kompliziert > 
Hochwertig (links mit, 
rechts ohne Halbbilder) 
sind die Ergebnisse des 
Deinterlacers, speziell bei 
schnellen und unruhigen 
Bildern. Komplizierte 
Einstellungen sowie lange 
Renderzeiten muss man 
indes in Kauf nehmen. 


pL" 


Macwelt 04/2007 


Test: Videotool 


Revision Fields 


Kit 2.0 


Fields Kit von Revision macht nicht viel, aber das macht es so gut wie kein ande- 
res Plug-in: Das Entfernen beziehungsweise das Einfügen von Halbbildern aus 


und in Videomaterial 


Bekanntermaßen hat Film, im Gegensatz 
zu Video oder Fernsehen, keine störenden 
Halbbilder. Und auch der Computer 
kommt gut ohne das Interlacing aus. Wer 
also Videomaterial für eine progressive 
(Vollbild-)Darstellung aufbereiten möchte, 
muss auf Filter zurückgreifen, die aus hal- 
ben Bildern ganze Bilder errechnen. Viele 
Video-Applikationen wie After Effects 
und Final Cut Pro verfügen zwar von 
Haus aus über solche Deinterlacer, doch 
sind die erzielbaren Ergebnisse qualitativ 
meist nicht sonderlich hochwertig: Die Fil- 
ter rechnen nämlich nur ein Halbbild raus 
und duplizieren das Verbleibende, um 
wieder auf die gesamte Zeilenanzahl zu 
kommen. Das Resultat sieht dann auch 
entsprechend verschwommen und un- 
scharf aus. Wer wirklich hochwertige Er- 
gebnisse erzielen möchte, sollte daher auf 
entsprechende Filter zurückgreifen wie 
den Fields Kit von Revision. Das Fields Kit 
besteht aus ingesamt drei einzelnen Plug- 
ins, dem Deinterlacer für das Entfernen 
von Halbbildern, dem Reinterlacer zum 
Einfügen von Halbbildern, wenn man 
zum Beispiel progessiv gefilmtes Material 


mit „normalem" Videomaterial mischen 
möchte, und dem Pulldown-Filter für die 
3:2-Umrechnung von Film auf (NTSC-)Vi- 
deo oder umgekehrt. 


Mehr als kopieren 


Im Gegensatz zu den Standardfiltern du- 
pliziert der Deinterlacer nicht einfach nur 
die bestehenden Halbbilder, sondern re- 
konstruiert die fehlenden Zeilen aus den 
vorangegangenen und nachfolgenden 
Bildern (wahlweise drei oder fünf Bilder). 
Eine neue Technologie namens Motion 
Estimation schätzt dabei auf Wunsch die 
Bewegungsvektoren des Bildes ab, um 
zu einem möglichst sauberen Ergebnis 
zu gelangen. Zudem kann der Anwender 
eine vertikale Weichzeichnung einstellen, 
um die mitunter auftretenden scharfen 
Kanten des Deinterlacings abzumildern. 
Besonders bei schnellen und unruhigen 
Aufnahmen erzielt man so ein nahezu 
einwandfreies, progressives Ergebnis. Lei- 
der besteht auch in der Version 2 noch 
immer der kleine Fehler, dass der Dein- 
terlacer bei zu hoher Bildvergleichsrate 
weiße Punkte in das Bild zaubert. Hier 


Info Das ist neu 


- Motion Estimation im De- und 
Reinterlacer 

- Fließkomma-Berechnung in 
After Effects 7 

- Render-Only-Lizenzen zum 
Auslagern von Rechenprozessen 


hilft nur, die zu vergleichende Bildanzahl 
herunterzusetzen. 

Auch der Reinterlacer arbeitet seit 
Version 2 mit Motion Estimation und 
verspricht dadurch ein besseres Ergebnis 
beim Einfügen von Halbbildern in pro- 
gressiv gefilmtes Film- oder Videomate- 
rial, zum Beispiel bei der Konvertierung 
von 25p auf 50i. Weitere Neuerungen 
der Version 2 sind die Unterstützung der 
Fließkomma-Berechnung von After Effects 
7 sowie die Möglichkeit, Render-Only Li- 
zenzen für nur 18 US-Dollar zu erwerben. 
So lässt sich zwar die mitunter enorme 
Renderzeit nicht verkürzen, diese Aufgabe 
jedoch auf mehrere Rechner verteilen. 


Fazit 


Mit einem Preis von nur 90 US-Dollar ist 
Fields Kit ein günstiges und qualitativ 
hochwertiges Werkzeug für die alltägliche 
Arbeit beim Entfernen oder Einfügen von 
Halbildern. Wer professionelle Ergebnisse 
für Film, TV oder die Computerdarstellung 
braucht, kommt um dieses Filterset nicht 
herum. Lange Renderzeiten und mitunter 
leicht fehlerhafte Berechnungen sind zu 
verschmerzen. az 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


HANDLICHE DSLR- 
KAMERA MIT GUTER 
LEISTUNG 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge günstig, gute Bild- 
qualität, einfache Bedienung 
Nachteile eingeschränkte Ob- 
jektivwahl 

Alternative Canon EOS 400D, 
Nikon D50, Sony Alpha 100, 
Pentax K100D, Samsung 
GX1S 

Preis € (D) 580, € (A) 585, 
CHF 829 

Technische Angaben 
Bildsensor: 6,1 MP (23,7 x 
15,6 mm); Objektivanschluss: 
Nikon F (Autofokus nur bei 
Objektiven mit AF-Motor); 
LC-Display: 2,5 Zoll, 230 000 
Punkte; Empfindlichkeit: ISO 
200 bis 1600; Verschluss- 
zeiten: Bulb, 30 bis 1/4000 
s; Blitzleitzahl: 12; Speicher- 
medien: SD Card, SDHC Card; 
Schnittstellen: USB, Video-Out; 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 

Info Nikon, www.nikon.de 


* Qualitätsbilder Die Nikon 
D40 zeichnet sich durch 
eine besonders gute Bild- 
qualität aus. 


36 


2 TEST DSLR-Kamera I Powerline-Adapter 


Nikon D4O 
DSLR-Kamera 


Dass auch eine Einsteiger-DSLR-Kamera 
Fotos mit der Qualität von fast doppelt 
so teuren Kameras machen kann, beweist 
die Nikon DA0. Dafür muss man bei ihr 
aber an anderen Stellen einige Abstriche 
in Kauf nehmen. Die größte Einschrän- 
kung sind die zur Kamera passenden Ob- 
jektive, denn die Nikon D40 arbeitet nur 
mit AF-S- und AF-I-Objektiven zusammen. 
Somit scheidet die Kamera von vornherein 
für Umsteiger aus, die ihre alten Objektive 
weiter nutzen wollen. 

Annehmlichkeiten wie einen Bildstabi- 
lisator oder eine automatische Sensorrei- 
nigung findet man ebenfalls nicht. Auch 
könnte die Kamera Gummierungen für 
einen besseren Halt an den Gehäusetei- 
len vertragen, dafür liegt sie angenehm in 
der Hand. Die Nikon D 40 ist mehr für Fo- 
tografen geeignet, die Auomatik-Funkti- 
onen benutzen als für Fotografen, die alle 
Einstellungen lieber manuell vornehmen 
möchten. Denn die meisten Einstellungen 
muss man mit Hilfe des rückseitigen Dis- 
plays vornehmen. Immerhin hat Nikon die 
Menüführung zweckmäßig gelöst. 


Gute Bildqualität 


Die Laborwerte der Nikon D40 beeindru- 
cken. Auffällig sind die guten Ergebnisse 
des Kit-Objektivs, das besonders in mitt- 
lerer Brennweite einen erstaunlichen Wir- 
kungsgrad von 92,4 Prozent bietet. Auch 
das Farbrauschen selbst bei hohen Emp- 
findlichkeitsstufen ist angenehm nied- 
rig und liegt unterhalb der Canon EOS 
400D. Bei der Nikon bemerkt man das 
Farbrauschen am deutlichsten in dunk- 
leren Bildteilen, während es sich bei der 
Canon gleichmäßig über die Helligkeits- 
stufen verteilt. Auch der Dynamikumfang 
bei höheren ISO-Stufen ist bei der Nikon 
DA0 besser als bei der EOS 400D. So sind 
auch bei ISO 800 mit der Nikon DA0 Fo- 
tos in guter Qualität möglich. 


Fazit 


Zu einem günstigen Preis bietet die Nikon 
DAO eine ausgezeichnete Bildqualität. 
Interessant ist die Kamera vor allem für 
diejenigen Fotografen, die nur selten die 
manuelle Steuerung über die Bildparame- 
ter übernehmen wollen. mas 


Devolo dLan 
200 AV Desk 


Kaum einer hat seine Wohnung mit Ether- 
net-Kabel vernetzt. Wem in diesem Fall 
eine drahtlose Verbindung zu langsam 
ist, kann das Stromnetz zur Datenübertra- 
gung verwenden. Von Devolo stammen 
unsere Testgeräte, die über ein Netzkabel 
mit einer Steckdose und per Ethernet-Ka- 
bel mit einem Rechner oder einem Switch 
verbunden werden. An letzteren lassen 
sich dann mehrere Rechner anschließen. 
Damit sich die Adapter gegenseitig er- 
kennen, konfiguriert man sie mit der mit- 
gelieferten Mac-Software und gibt dazu 
die jeweils auf den Adaptern aufgedruck- 
ten Sicherheitscodes und anschließend 
noch ein Passwort ein. Letzteres dient 
dazu, den Datenverkehr zu verschlüsseln. 
Die Konfiguration muss nicht wiederholt 
werden, wenn man die Adapter vom Netz 
absteckt, um Strom zu sparen, einen Netz- 
schalter gibt es leider nicht. 

Wir testen das aus zwei Geräten be- 
stehende Starterkit an rund zehn Meter 
voneinander entfernten Steckdosen mit 
einem Macbook und einem Mac Mini. 
Wir melden uns über das Netz auf dem 
Macbook an und messen die Schreib- und 
Leseraten mit How Fast. Jeweils 3,5 MB/s 
Durchsatz lassen sich erreichen. Zum Ver- 
gleich testen wir eine direkte Verbindung 
per Ethernet-Kabel (Schreiben 10,7 MB/ 
sec, Lesen 9,5 MB/sec) und per direkter 
Airport-Verbindung (Schreiben 1,2 MB/ 
sec, Lesen 1,9 MB/sec). 

Problemlos funktionieren das Ab- 
spielen von Musiktiteln und Videos über 
iTunes und einer Diashow mit iPhoto über 
das Stromnetz. Außerdem schließen wir 
einen der beiden Adapter an ein DSL- 
Modem an und greifen dann über das 
Stromnetz auf das Internet zu. Dabei kön- 
nen wir die maximale Geschwindigkeit 
beim Übertragen von Dateien über den 
DSL-6000-Anschluss ausnützen, ohne die 
Adapter ins Schwitzen zu bringen. 


Fazit 


Die dLan-Adapter sind eine komfortable, 
wenn auch nicht ganz billige Lösung, um 
ohne Strippenziehen eine Wohnung oder 
ein Haus zu vernetzen. Bis zu 200 Meter 
sollen die Geräte dabei nach Angaben 
von Devolo überbrücken können. th 


ADAPTER FÜR NETZ- 
VERBINDUNG UBER 
DAS STROMNETZ 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge sehr einfach zu ins- 
tallieren, gute Bandbreite, 
Verschlüsselung 

Nachteile kein Netzschalter, 
teuer 

Alternativen Neues Airport 
Extreme (IEEE 802.11n) 
Preis € (D) 190, € (A) 192, 
CHF 272 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9 

Info Devolo, www.devolo.de 


* Steckdosen-LAN Mit Hilfe der 
dLan-Adapter von Devolo lässt 
sich das Stromnetz zur Daten- 
übertragung benützen. 


SCHUTZPROGRAMM 
VOR DATENKLAU MIT 
RAUM FÜR VERBESSE- 
RUNGEN 

Note: 3,1 befriedigend 


Vorzüge einfach einzurichten, 
arbeitet automatisch im Hin- 
tergrund 

Nachteile Dateischutz beein- 


trächtigt Sicherungskopien, In- 


formationsschutz funktioniert 
nicht im Test 

Alternativen keine 

Preis € (D) 38, € (A) 39, 
CHF 51 

Technische Angaben 

&) Systemanforderungen: 
une) ab Mac-OS X 10.4.6 
Info Symantec, www.syman 
tec.de 
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Norton Confi- 
dential 1.1 


Norton Confidential überwacht den Zu- 
griff auf Webseiten und warnt, falls ein 
Betrugsversuch erkannt wird. Das sowohl 
mit Firefox als auch mit Safari funktio- 
nierende Programm prüft anhand einer 
regelmäßig aktualisierten Liste, ob ein 
Betrugsversuch vorliegt, und kennt ande- 
rerseits zuverlässige Seiten. Durch diese 
Kombination ergibt sich eine hohe Wahr- 
scheinlichkeit, nicht auf eine Phishing- 
Seite hereinzufallen. 

Norton Confidential bietet noch wei- 
tere Schutzmechanismen. So lassen sich 
Dateien schützen und dann nur nach Ein- 
gabe des Benutzerkennworts öffnen, ver- 
schieben oder kopieren. Letzteres hat den 
Nachteil, dass automatische Sicherungs- 
kopien bei diesen Dateien nicht funktio- 
nieren, da man jeweils das Passwort ein- 
geben muss. Verbesserungsbedürftig ist 
auch der Informationsschutz. Dazu gibt 
man Passwörter, Kontonummern oder 
Kreditkartennummern in Norton Confi- 
dential ein, das Programm soll dann das 
Versenden per E-Mail oder Web ohne Be- 
nutzererlaubnis verhindern. Im Test lassen 
sich jedoch alle angegebenen Zeichen- 
ketten ohne jede Warnung versenden. 
Die letzte Option ist der Schwachstellen- 
schutz, die mitgelieferte Liste umfasst im 
Wesentlichen aber Windows-Lücken. 


Fazit 


Norton Confidential erhöht den Schutz 
gegen Phishing-Atacken, weist aber bei 
den anderen Schutzfunktionen noch Lü- 
cken oder Funktionsstörungen auf. th 


- Website HLOCKERT: Dekan beträbkgeriche Webike 
+] # Nie ssnibrarviAsekcationk20Sunpen /Symantec/Webfraud/Webkitk20Patch.sundie/ “Ci 


WEBSITE BLOCKIERT 
‚as firm/inde... 


Mp.i7210.201.211.24118246/ombark.de/anpkoge, 


Weitere informationen au Phishina 


Oinsas Weiseite het sine betr‘ 
wÄtnmte Sie tk‘ 


ine Dar Zugrift and dinnn Wehen 
machen. 


uyanaena Were 
ar Arimimeite Aktivitäten anfAring, 


* Blockiert Erkennt Norton Confidential eine betrügerische 
Seite, blockiert es den Zugriff. 


Text Parrot 
1.0.1 


Apple hat Mac-OS X bereits die Fähigkeit 
zur Spracherkennung mitgegeben. Über 
die Systemeinstellung „Sprache" lässt 
sich die Option zur Programm- und Me- 
nüsteuerung per Stimme aktivieren. Auch 
Texte kann man sich vorlesen lassen und 
dazu synthetischen Stimmen wie „Vicky“ 
oder „Bruce" auswählen. Freilich ist die 
Qualität der Computerstimmen nur mit- 
telmäßig, zudem ist die Aussprache stets 
Englisch. Bei deutschen Texten klingt das 
bestenfalls komisch. 

Hier springt Text Parrot ein. Das Tool 
setzt auf den Sprachfähigkeiten von App- 
les Speech auf, bietet aber eine komfor- 
table Benutzeroberfläche, um entweder 
komplette Dokumente oder selektierte 
Texte vorzulesen. Weil es die Abschnitte 
zuvor in ein eigenes Fenster mit Steu- 
erknöpfen zum Starten oder Stoppen 
der Lesung kopiert, klappt das auch mit 
Microsoft Word oder einem beliebigem 
Browser. Der Clou dabei: Text Parrot lie- 
fert in hoher Qualität synthetisierte Stim- 
men, die zum Download in diversen Spra- 
chen auf der Anbieter-Homepage bereit 
stehen. Dazu gehören außer British- oder 
US-Englisch auch Französisch, Spanisch, 
Schwedisch oder Deutsch, nochmals un- 
terteilt in weibliche und männliche Stim- 
men. Damit ist es schon fast ein Genuss, 
sich Texte vorlesen zu lassen. Die Sprach- 
ausgabe klingt zwar hier und dort immer 
noch etwas „leierig", und die eine oder 
andere Wortaussprache hört sich unaus- 
gereift an, aber insgesamt sind die vor- 
gelesenen Texte mit passender Betonung 
gut verständlich. Dabei ist man nicht auf 
den Mac beschränkt: Mit Text Parrot las- 
sen sich ganze Textdokumente als Audio- 
datei an iTunes übergeben und dann auf 
CD brennen oder einen MP3-Player ko- 
pieren. So kann man sich die Texte auch 
unterwegs im Auto, in der Straßenbahn, 
beim Joggen oder im Caf& anhören. Auch 
unabhängig von iTunes ist der Export ins 
unkomprimierte AIFF-Format möglich. 


Fazit 


Text Parrot erweitert die Qualität der 
Sprachausgabe am Mac erheblich. Die Ex- 
portoption von Text zur Sprache ist dabei 
besonders erfreulich. tha 


Schutzprogramm I Sprachausgabe-Tool TEST U 


GUTES TOOL ZUM 
VORLESENLASSEN 

VON TEXTEN AUCH IN 
DEUTSCH UND AUS 
ALLEN APPLIKATIONEN 
HERAUS 

Note: 1,7 gut 


Vorzüge liest Texte aus allen 
Applikationen vor, auch aus 
Nicht-Cocoa-Programmen wie 
Microsoft Word, Export von 
Texten als Audiodateien in 
diversen Formaten, darunter 
MP3, hochqualitative Stimmen 
auch für deutsche Texte, intui- 
tive Benutzeroberfläche 
Nachteile bei einigen Wörtern 
keine eindeutige Aussprache, 
englische Benutzerführung 
Alternative Infovox iVox, Apple 
Speech (Bestandteil von Mac- 
0S X) 
Preis € (D) 40, € (A) 41, 
CHF 58 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
une) ab Mac-OS X 10.4, 
Lautsprecher 
Info Convenienceware, www. 
convenienceware.com 


O OO _TextParror 


* Vorlesen Die mit Text 
Parrot erhältlichen Stim- 
men lesen auch deutsch- 
sprachige Texte vor. 
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La Cie eSATA-II 500 GB 


HIGHSPEED-SATA-II-FESTPLATTE 
FÜR HOHES DATENAUFKOMMEN 
Note: 1,7 gut 


Vorzüge sehr schnell, sehr hochwertiges Gehäuse, 
stapelbar, Rack-Montage möglich 

Nachteile hörbarer Lüfter 

Preis € (D, A) 239, CHF 339 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit freiem eSATA-Anschluss, ab Mac-OS X 10.3 
Info La Cie, www.lacie.de 

Mit der sehr hochwertig verarbeiteten d2-Serie 
bietet La Cie eine Festplatte mit dem schnellen 
SATA-Il-Anschluss. Wir messen im Test eine Ge- 
schwindigkeit von 70 MB/s beim Schreiben und 
76,5 MB/s beim Lesen. Die externe Festplatte 
wird im Betrieb handwarm, Kühlung verschafft 
ein leiser Lüfter. Das Betriebsgeräusch ist präsent 
aber nicht unangenehm hoch. Mehrere Festplat- 
ten lassen sich stapeln. tb 


Express Card 34 eSATA 


SCHNELLER ESATA-II-ANSCHLUSS 
FÜR DAS MACBOOK PRO 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge schneller Anschluss für 1 bis 2 eSATA- 
Laufwerke, Standard SATA | und Il, RAID-fähig 
Nachteile benötigt Treiber, nicht bootfähig 

Preis € (D, A) 70, CHF 114 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac- 
book Pro mit freiem Express-Card-Steckplatz 

Info Higoto, www.higoto.de 

Ausgestattet mit zwei eSATA-Anschlüssen un- 
terstützt die Karte zwei einzelne oder im RAID- 
Verbund angeschlossene SATA-I- oder SATA-II- 
Laufwerke. Im Test ermitteln wir 70 MB/s beim 
Schreiben und 76,5 MB/s beim Lesen mit einem 
externen SATA-II-Laufwerk. Die Karte benötigt ei- 
nen Treiber und wird vom Festplatten-Dienstpro- 
gramm unterstützt. Booten kann man von ange- 
schlossenen SATA-Laufwerken leider nicht. tb 


[eTERGUDE 


Titan Monstermat DKT 


EIN DURCHWEGS EMPFEHLENS- 
WERTES STOFF-MOUSEPAD 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge für alle Mausarten geeignet, leichte und 
präzise Mausführung möglich 

Nachteile viel freier Platz zur Auflage nötig 

Preis € (D, A) 22, CHF 36 

Technische Angaben Abmessungen: 44,40 cm x 
35,50 cm; Höhe 0,43 cm 

Info Everglide, www.everglide.de 
Mausunterlagen sind in der Regel relativ klein 
und bestehen aus festerem Material. Es gibt aber 
auch Unterlagen aus flexiblem Stoff, wie das Ti- 
tan Monstermat DKT. Die feine Textiloberfläche 
ermöglicht eine sehr schnelle und präzise Maus- 
führung. Dabei ist es egal, ob man Kugel-, Laser- 
oder optische Mäuse einsetzt. Die Unterlage ist 
sehr groß, wodurch sie sich für Bildbearbeitungen 
oder reaktionsschnelle Spiele eignet. cja 


Gel Notebook Rests 


GEWÖHNUNGSBEDÜRFTIGE, 
ABER BEQUEME UNTERLAGEN 
Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge individuell anpassungsfähig, gute Ver- 
arbeitung 

Nachteile Saughaftung der Auflagen lässt auf 
iBook- und Macbook-Oberfläche sofort nach 
Preis € (D, A) 13, CHF 21 

Technische Angaben Auflagefläche: 8 x 6,5 cm 
Info Speed Link, www.speed-link.de 


Für eine gesündere Schreibhaltung und bequeme 
Handauflagen sollen die zwei Polster Gel Note- 
book Rests sorgen. Man platziert je eines der Pads 
unter einem Handgelenk. Je kleiner der Mobil- 
rechner ist, desto mehr muss man allerdings die 
Hände verrenken, wenn man die Tasten am Rand 
einsetzen will, ohne das Handgelenk von den Gel- 
Pads abzuheben. Dadurch sind die Auflagen in 
der Praxis etwas gewöhnungsbedürftig. cja 


Online-Rech 


SEHR GUTES BUCH ZU RECHTS- 
FRAGEN IM INTERNET 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge berücksichtigt aktuelle Rechtsprechung 
und Gesetzgebung 

Nachteile kein Ersatz für eine solide juristische 
Beratung 

Preis € (D) 49, € (A) 51, CHF 69 

Info dpunkt.verlag, www.dpunkt.de 


Das Buch behandelt anschaulich die juristischen 
Problemfelder, die im Zusammenhang mit dem 
Internet von Bedeutung sind. Die vierte Auflage 
geht auf die zahlreichen neuen Entwicklungen 
in Rechtsprechung und Gesetzgebung wie dem 
UWG oder der Novellierung des Urhebergesetzes 
ein. Das Buch bietet einen guten Überblick über 
mögliche rechtliche Fallstricke, kann jedoch einen 
juristischen Ratschlag nicht ersetzen. rw 


< 
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Kensington Orbit Optical 


PRÄZISER TRACKBALL MIT UM- 
STANDLICHER SOFTWARE 
Note: 3,1 befriedigend 


Vorzüge gute Verarbeitung, präzise 

Nachteile Software nur über Internet, schwer zu 
finden 

Preis € (D) 30, € (A) 31, CHF 42 

Technische Angaben Mac mit USB-Schnittstelle, 
ab Mac-OS X 10.1 

Info Kensington, www.kensington.com 


Trackball heißt eine Alternative zur Computer- 
Maus, bei der man mit Daumen oder Zeigefin- 
ger eine Kugel bewegt. Das Modell Orbit Optical 
von Kensington gefällt uns vor allem wegen der 
Symmetrie - Rechts- und Linkshänder sollten da- 
mit zurecht kommen. Im Test hadern wir mit der 
Software (erst Version 3.0 Beta 2 funktioniert), 
die man nur übers Internet erhält. Die Hardware 
arbeitet effektiv, der Preis ist angemessen. wm 
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Logic 3 MIPII6W 


UNIVERSELLES iPOD-DOCK MIT 
FERNBEDIENUNG 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge günstig, gut reagierende Fernbedienung 
Nachteile keine optische Rückmeldung, kein 
Cinch-Anschluss, kein Docking-Kabel inklusive 
Preis € (D) 45, € (A) 46, CHF 65 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
mit Dock-Anschluss 

Info Logic 3, www.spectravideo.com 

Die Fernbedienung des iPod-Docks von Logic 3 re- 
agiert gut und bietet mehr Funktionen als Apples 
Fernbedienung. Schön wäre eine optische Rück- 
meldung. Die Lautstärke lässt sich nur über die 
Fernbedienung regeln, die Einstellungen am iPod 
bleiben wirkungslos. Neben S-Video und Com- 
posite-Video bietet das Dock nur einen Miniklin- 
kenanschluss für die Stereoanlage. Musikfreunde 
wünschen sich Cinch-Anschlüsse. mas 


Teac HD-15PUS 60 


SCHNELLE MOBILE FESTPLATTE 
MIT USB- UND ESATA-ANSCHLUSS 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge sehr hohe Geschwindigkeit via eSATA 
Nachteile eSATA-Kabel nur optional erhältlich, 
wacklige Verarbeitung des Gehäuses 

Preis 60 GB: € (D) 80, € (A) 81, CHF 115 
Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB- oder eSATA-Anschluss, ab Mac-OS X 
Info Teac, www.teac.de 

Mobile Festplatten mit eSATA-Port sind noch sel- 
ten. Das 2,5-Zoll-Gerät von Teac erreicht im Test 
maximale Datenraten von etwa 38 MB/s am 
eSATA-Port und 20 MB/s per USB-2.0. Das Ge- 
häuse ist aus Metall, aber dennoch sehr wacklig 
verarbeitet. Es liegt nur ein Kabel für USB bei, ein 
eSATA-Kabel muss man extra kaufen. Positiv: Das 
USB-Kabel dient auch dann als Stromversorgung, 
wenn man das Gerät per eSATA betreibt. cm 


Macwelt 04/2007 


Yep 1.2.4 


PRAKTISCHER UND INFORMA- 
TIVER PDF-BROWSER 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge hervorragende Übersicht über PDF-Be- 
stand, vielfältige Funktionen, glänzende Schlag- 
wortverwaltung 

Nachteile erkennt nicht alle gängigen Scanner 
Preis 34 US-Dollar 

Technische Angaben ab Mac-OS X 10.4 

Info Ironic Software, www.yepthat.com 

Als „Photo für PDFs" versteht sich Yep. Übersicht- 
lich und mit passenden Schlagwörtern versehen 
bietet das Tool einen Überblick über PDFs auf der 
Festplatte. Neue PDFs lassen sich auch per Scan- 
ner hinzufügen. Eine Lupe, das direkte Lesen der 
PDFs in Yep und umfassende Informationen zu 
einem Dokument machen das Tool zu einem kom- 
fortablen PDF-Werkzeug. Auch der direkte Upload 
von PDFs nach .Mac ist integriert. tha 


Onnto TB-M120 SATAPro 


STABILES ALUMINIUM-FEST- 
PLATTENGEHAUSE MIT ESATA 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge hochwertige Verarbeitung, USB-2.0, 2x 
FW800- und eSATA-Anschlüsse, schnell, Anti- 
schocklagerung 

Nachteile schlechte Wärmeableitung, hoher Preis 
Preis € (D, A) 100, CHF 163 

Technische Angaben für 3,5" SATA-Festplatten 
Info Higoto, www.higoto.de 


Onnto bietet mit dem TB-M120 ein hochwertig 
verarbeitetes Festplattengehäuse an, das dank 
des Oxford-Chipsatzes eine hohe Datenrate liefert. 
Wir messen mit einer SATA-I-Festplatte etwa 20 
MB/s über USB-2.0. Mit knapp 60 MB/s sind der 
eSATA-und der Firewire-800-Port deutlich schnel- 
ler. Das Gehäuse kommt ohne Lüfter aus und wird 
im Betrieb außen nur handwarm. Das Laufwerk 
innen kann jedoch sehr heiß werden. tb/cm 


Express Card 34 12in1 


SCHNELLER UND KOMPAKTER 
MEMORY-CARD-ADAPTER 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge schnell, kompakt, verschwindet komplett 
im Express-Card-34-Slot, keine Treiber notwendig 
Nachteile nicht für Compact Flash Card geeignet 
Preis € (D, A) 30, CHF 49 

Technische Angaben Macbook Pro mit freiem 
Express-Card-Steckplatz 

Info Higoto, www.higoto.de 

Der Adapter bietet einen schnellen Schreib- und 
Lesezugriff auf SD, MMC, MMCplus, MS, MS Pro 
und xD-Speicherkarten ohne Adapter (Mini-Vari- 
anten mit Adapter). Wir messen beim Einsatz ei- 
ner Class-2-Speicherkarte eine Schreibrate von 5,3 
MB/s und einen Lesewert von 11 MB/s. Damit ist 
er fast doppelt so schnell wie ein vergleichbarer 
USB-2.0-Card-Reader. Die Karte verschwindet 
komplett im Express-Card-Slot. tb 


Missing Sync WM5 v3 


GUTE SYNCHRONISATION MIT 
WINDOWS-MOBILE-GERÄTEN 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge synchronisiert Notizen und Lesezeichen, 
integriert iTunes und iPhoto 

Nachteile erkennt Geräte ab und zu nicht 

Preis 40 US-Dollar 

Technische Angaben ab Mac-OS X 10.4.8, ab 
Power Mac G4, Pocket-PC mit Windows Mobile 
Info Mark Space, www.markspace.com 


Missing Sync 3 synchronisiert Notizen aus Micro- 
soft Entourage 2004, Yoyimbo 1.3 oder dem 
mitgelieferten Notizbuch mit einem Pocket-PC. 
Ebenfalls neu ist die Synchronisation von Lesezei- 
chen aus Safari, Wiedergabelisten aus iTunes und 
Fotos aus iPhoto-Alben. Auf einem mobilen Gerät 
aufgenommene Photos und Videos kann man auf 
den Mac übertragen. Gelegentlich wird ein ange- 
schlossenes Gerät nicht auf Anhieb erkannt. rw 


39 


Kurztest TEST 8 


u TEST Biu-Ray-Brenner 


DVD-NACHFOLGER 


Der Kampf um die Nach- 
folge der DVD ist noch 
nicht entschieden. Zwei 
Formate streiten um die 
Vorherrschaft. Blu-Ray 
auf der einen Seite, HD- 
DVD auf der anderen. 
Nun kann man die ersten 
Brenner auch am Mac 
einsetzen. 
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Test: Blu-Ray-Brenner 


Mit Blu-Ray stand bereits 2003 die 
Nachfolgetechnologie zur DVD fest. Die 
Scheibe sollte wesentlich mehr Daten 
speichern können und deutlich höhere 
Transferraten liefern. Video in HDTV-Qua- 
lität war damals das Ziel. Doch dann kam 
das Gegenlager mit der HD-DVD an die 
Öffentlichkeit. Nun bremsen sich beide 
Technologien gegenseitig aus. Der Kunde 
ist verunsichert, was soll er kaufen? Blu- 


Ray hat derzeit einen leichten Vorsprung, 
denn sowohl Abspielgeräte fürs Wohn- 
zimmer als auch Brenner für den Com- 
puterbereich sind bereits von zahlreichen 
Herstellern verfügbar. Glaubt man den 
Verfechtern der Blu-Ray-Technologie, bie- 
tet sie zudem ein höheres Potenzial für 
die Zukunft. Durch den Einsatz von mehr 
Datenschichten soll sich die Kapazität mit 
vergleichsweise geringem Aufwand dras- 


Leistungsvergleich Blu-Ray-Brenner 


Einheit Min:Sek 

Darstellung < besser 

Lite-On LH-2B1S BE 43 
LG GBW-HION ee 10:10 
Pioneer BDR-101A ME .: 
Plextor PX-BgoOoA | BEH  — ym 
Sony BWU-100A BE 43 


Min:Sek Min:Sek 

< besser < besser 

| BE 7 u 
Be 9 o5fM 
10:35 
| u Hr N 
Be 0: 17 


Blaue Wunder für 


Die ersten Blu-Ray-Brenner sind 
bereits auf dem Markt, 


doch selbst bei den 
neuesten Highend- 
Macs scheut sich 
Apple, die neue 
Technologie ein- 
zusetzen. Dennoch ist 


der Einsatz im Mac möglich 


tisch steigern lassen, bis zu 200 Gigabyte 
sind im Gespräch. Doch HD-DVD bietet 
auch hier ähnliche Möglichkeiten. Eine 
HD-DVD mit drei Layern ist technisch 
machbar und wurde bereits demonstriert. 


So funktioniert Blu-Ray 

Die Technologie der Blu-Ray Disk erhöht 
die Speicherdichte, indem sie sich eines 
einfachen Hilfsmittels bedient: eines 


Min:Sek Std:Min:Sek 

< besser < besser 

BE on ou: 
EEE FT 
DZ Hl 
ra 055 
a 05 


Anmerkungen: ' Gerät verarbeitet technisch bedingt keine CDs ? lange Brenndauer wegen Timing-Problemen am internen IDE-Port 


Lasers mit kürzerer Wellenlänge. Statt 
des üblichen roten Lasers mit 635 oder 
650 Nanometer Wellenlänge nutzt diese 
Technologie einen blauen Laser mit 405 
Nanometer für die einmal (BD-R) und die 
wieder beschreibbare (BD-RE) Scheibe. 
Diese ermöglichen eine Datenkapazität 
von 25 Gigabyte bei einschichtigen und 
50 Gigabyte bei doppelschichtigen Me- 
dien. Damit bieten sie ausreichend Platz 
für vollständige Kinofilme in höchster 
Qualität. Blu-Ray verwendet für das Spei- 
chern von HD-Videos den Kompressions- 
standard MPEG-4, aber auch das von der 
DVD her bekannte MPEG-2-Verfahren ist 
erlaubt. Blu-Ray-Player müssen also beide 
Standards abspielen können. 


Auch Apple mischt mit 


Apple hat sich schon vor geraumer Zeit 
zum Format Blu-Ray bekannt und ist 
Mitglied in der Blu-Ray Disk Association, 
dem Standardisierungsgremium, dem 
viele wichtige Hersteller aus der IT-In- 
dustrie angehören. Dennoch setzt Apple 
bis heute keine Blu-Ray-Brenner ein. Die 
Gründe dafür sind vielschichtig. 

Neben den vielen Vorteilen, wie hö- 
herer Kapazität und schnellerer Daten- 
übertragung, birgt die neue Technologie 
auch Nachteile in sich. Die sind allerdings 
größtenteils künstlicher Natur. Die Rede 
ist vom Kopierschutzsystem HDCP (High- 
Bandwidth Digital Content Protection). 
Die Auflagen der Filmstudios an die Her- 
steller sind sehr streng. Damit die qualita- 
tiv hochwertigen Filmproduktionen nicht 
beliebig kopiert und unkontrolliert ver- 


breitet werden, muss das Abspielsystem 
gewisse Voraussetzungen erfüllen, um 
Raubkopien zu verhindern oder deutlich 
zu erschweren. 

Zunächst liegen die Videodaten auf 
dem Medium in verschlüsselter Form 
vor. Das ist auch bei der normalen DVD 
schon so, doch der DVD-Kopierschutz 
(CSS) konnte relativ leicht geknackt wer- 
den. Seitdem ist es quasi kein Problem 
mehr, DVDs beliebig zu kopieren. Damit 
das bei HDCP nicht so einfach geht, fin- 
det die Entschlüsselung der Filminforma- 
tionen erst im letzten Glied der Geräte- 
kette statt, also im Fernseher oder im Mo- 
nitor. Das bedeutet im Klartext, dass man 
nur bestimmte Monitore respektive TV- 
Geräte einsetzen kann. Ein Merkmal dafür 
ist die HDMI-Schnittstelle. Die meisten 
aktuellen Flachbildfernseher bieten die- 
sen Eingang, doch Computermonitore mit 
HDMI-Port sind noch dünn gesäht. Auch 
die Grafikkarte muss HDCP-fähig sein. 
Sie sollte entweder einen HDMI-Ausgang 
bieten oder das HDCP-Protokoll über die 
DVI-Schnittstelle anbieten. Theoretisch 
geeignet wären die Grafikkarten des iMac 
(ATI Radeon X1600) und die Radeon 
X1900XT, die man für den Mac Pro als 
Option im Apple Store bekommen kann. 
Doch in der Praxis gibt es noch einen wei- 
teren Stolperstein: die Abspielsoftware. 

Der DVD-Player für Mac-OS X spielt 
keine Blu-Ray-Videos ab. HD-DVD soll je- 
doch gehen, testen konnten wir das man- 
gels HD-DVD-Laufwerk noch nicht. Man 
kann zwar davon ausgehen, dass Apple 
die Software zukünftig auch für Blu-Ray 


Macwelt 04/2007 


KAUFEMPFEHLUNG 


Knapp vor LG setzt sich das Laufwerk 
von Lite-On an die Spitze des Tests. Ins- 
gesamt arbeitet es flott und zuverläs- 
sig, allerdings muss man zunächst ein 
Serial-ATA-Kabel in den Einbauschacht 
des Mac Pro legen, damit das Laufwerk 
im Mac arbeitet. Wer das nicht tun will, 
sollte zum Brenner von LG greifen. Beim 
Brennen von BD-R-Medien ist dieses 


Blu-Ray-Brenner 


Laufwerk derzeit von der Geschwin- 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


digkeit her nicht zu schlagen. Pioneers 
BDR-101A ist aufgrund der Probleme am internen IDE-Bus 
derzeit nur als externes Laufwerk per Firewire oder USB 2.0 


zu empfehlen. 


anpassen wird, Fakt aber ist: Derzeit gibt 
es keine Möglichkeit, die hoch aufgelös- 
ten Filme am Mac anzusehen. 

Auf der Seite der kreativen Anwen- 
dungen sieht es leider nicht besser aus. 
Während die Firma Pinnacle Blu-Ray- 
Authoring-Software für Windows bereits 
seit geraumer Zeit anbietet, hinkt Apple 
mit DVD Studio Pro gewaltig hinterher. 
Zwar unterstützt die aktuelle Version HD- 
DVDs, damit erstellte Images werden von 
den HD-DVD-fähigen Presswerken jedoch 
meist abgelehnt, weil sie sich nicht an 
die Spezifikationen halten. Blu-Ray unter- 
stützt DVD Studio Pro derzeit gar nicht. 

Damit bleibt im Augenblick nur eine 
einzige sinnvolle Anwendung für einen 
Blu-Ray-Brenner im Mac übrig: das Spei- 
chern und Archivieren von Daten. 

Aber auch hier ist man auf zusätzliche 
Software angewiesen, denn Mac-OS X 
10.4 kann Blu-Ray-Medien von Haus aus 


*+ Dünn gesäht Noch sind 
Blu-Ray-Medien nicht in 
jedem Supermarkt um die 
Ecke zu bekommen. Bei 
großen Fachmärkten wie 


BD-R Single- Durchschnitt- Durchschnitt- Durchschnitt- Lautheit Lautheit h 

: ; ; ; r Media Markt oder Saturn 
Layer brennen liche Leserate liche Leserate liche Leserate Blu-Ray beim Audio- indes man meistdie 
mit Verify CD-R DVD-R BD-R abspielen import Medien von Verbatim, die 
Std:Min:Sek MBIs MBIs MBIs Sone Sone auch wir im Test verwen- 

den. Ein BD-RE-Medium 

< besser > besser > besser > besser < besser < besser kostet zwischen 15 und 
= a En 5 5 39 TEE u ER Eur 
1 0:00:29 350 TE 5,0 | 10,50 HE 08 BH 0,3 
ee FE Eu u | 66 BEE 13 -1 
1 IT I EEE Tg 0 | wo EEE a | 0,4 
= te >; wo WE a 1 0,2 
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TEST Blu-Ray-Brenner 


@ © 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der beiliegenden Heft- 
CD finden Sie ein Video, in 
dem wir zeigen, wie man 
ein optisches Laufwerk 

in den Mac Pro einbaut. 
Zudem sehen Sie, wie 

man ein Serial-ATA-Kabel 
in den Einbauschacht des 
Mac Pro verlegt. Im Inter- 
net finden Sie die detail- 
lierten Ergebnisse des Tests 
als PDF-Tabelle und die 
Howfast-Diagramme. 
Webcode 343657 
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e0e® MacPro2GHz 
MacPro2GHz 12.02.07 17:09 
Inhalt Bene Firmware-Version Verbindungstyp +Brennen möglich 
WHardware PIONEER DVD-RW DVR-111D AB09 ATAPI Ja (Geliefert/Unterstützt von Apple) 

ATA PLEXTOR DVDR_PX-716A 1.06 SATA Ja (Nicht unterstützt) 

Audio (Integriert) 

Bluetooth 

Diagnose 

Drucker 

Fibre Channel 

FireWire - 

Ps PLEXTOR DVDR PX-716A: 

Medium brennen Firmware-Version 1.06 

PC Cards »  Verbindungstyp SATA 

PCI-Karten Brennen möglich. Ja (Nicht unterstützt) 

Parallel-SCs1 ee Profils De en 

SAS DVD lesen: Ja 

Serial-ATA Beschreibbare CD: R, -RW 

Speicher Beschreibbare DVD R. -RW, +R, +RW, +R DL 

Stromversorgung Schutz vor Pufferunterschreitung beim Brennen von CDs: Ja 

Schutz vor Pufferunterschreitung beim Brennen von DVDs: Ja 
Schreibstrategien CD-TAO, CD-SAO, CD-Raw, DVD-DAO 

wNetzwerk Medien: Nein 

AirPort Karte : 

Firewall 2 
ee = ‘1>» 


+ ODD per SATA Optische Laufwerke lassen sich im Mac Pro auch per Serial-ATA 
anschließen. Mac-OS X erkennt ein solches Laufwerk auf Anhieb und zeigt es im 


Systemprofiler an. 


weder lesen noch beschreiben. Doch in 
diesem Fall gibt es glücklicherweise eine 
funktionierende Lösung. 


Toast 8 für Blu-Ray 


Roxio stellte jüngst die Version 8 der 
Brennsoftware Toast vor (siehe Test in 
Macwelt 3/2007, Seite 40). Das Pro- 
gramm enthält sowohl einen Treiber, um 
Blu-Ray-Medien im Finder zu mounten, 
als auch die Möglichkeit, Blu-Ray-Roh- 
linge genauso wie CDs und DVDs zu 
beschreiben. Toast unterstützt dabei alle 
derzeit auf dem Markt befindlichen Blu- 
Ray-Brenner. 


Die Mega-Blu-Ray-DVD 

Im Laufe des Tests stellen wir fest, dass 
man mit Toast 8 doch Videomaterial auf 
Blu-Ray-Medien brennen kann. Der Trick: 
Man erzeugt eine Mega-Blu-Ray-DVD. 
Toast konvertiert das Videomaterial so, 
als würde man eine normale Video-DVD 


brennen. Dank der wesentlich höheren 
Kapazität passen allerdings bis zu zehn 
Stunden Videomaterial auf eine Blu-Ray- 
Disk - in voller DVD-Qualität. Eine so ge- 
brannte Blu-Ray-Disk erkennt zumindest 
der in Mac-OS X integrierte DVD-Player 
und spielt sie anstandslos ab. Auch Blu- 
Ray-Player für das Wohnzimmer sollten 
diese Blu-Ray-DVDs abspielen können. 


Notizen aus dem Testcenter 


Unsere fünf Testkandidaten arbeiten auf 
Anhieb mit Toast 8 zusammen. Lediglich 
der Pioneer verhält sich sonderbar. Beim 
Brennen von BD-R- und BD-RE-Medien 
braucht er unverhältnismäßig lange (über 
fünf Stunden). Auf Anfrage bei Roxio teilt 
man uns mit, dass der Brenner offensicht- 
lich Schwierigkeiten mit der CS-Konfigura- 
tion (Cable Select) am IDE-Bus des Mac 
Pro hat. Eingebaut in ein USB- oder Fire- 
wire-Gehäuse träte das Problem nicht auf. 
Wir überprüfen das mit einem externen 


So unterscheidet sich Blu-Ray von HD-DVD 


Feature Blu-Ray 
Kapazität einschichtig 25 GB 
Kapazität doppelschichtig 50 GB 
Maximale Datenrate 54 Mbit/s 
Laserwellenlänge 405 nm 
Fokussierungsabstand 0,85 mm 


Video-Codecs 
Kopierschutz HDCP 


Verschlüsselung 


MPEG-2, WMV HD, H.264 


AACS 128 bit 


HD-DVD 


15 GB 

30 GB 

36,6 Mbit/s 

405 nm 

0,65 mm 

MPEG-2, WMV HD, H.264 
HDCP 

AACS 128 bit 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION 


Alle Brenner bauen wir in 
einen Mac Pro mit 2,0 GHz 
Takt und 2 GB RAM ein. Auf 
dem Testrechner instal- 
lieren wir Mac-0S X 10.4.8 
und Toast 8. Die Messungen 
zu den Schreibtests führen 
wir mit Toast 8 durch, für 
die Lesetests benutzen wir 
unser Testprogramm How- 
fast. Als Medien benutzen 
wir CD-R, DVD+R, BD-R 
und BD-RE-Rohlinge von 
Verbatim. 


TESTBEWERTUNG 

Die Gesamtnote setzt sich 
aus vier Einzelnoten zu- 
sammen. 50 Prozent der 
Gesamtnote wird durch die 
Geschwindigkeit der Bren- 
ner bestimmt. Dabei gehen 
alle Geschwindigkeitstests 
in die Wertung ein. Mit 

20 Prozent werten wir 

die Kompatibilität zu den 
Apple-eigenen Brennpro- 
grammen (Finder, iTunes, 
iDVD, DVD-Player, bootbar, 
Auswurftaste) und zu Toast 
8. Zehn Prozent bestimmt 
die Ergonomie, also die 
Bedien- und Anzeige- 
elemente. Die letzten 20 
Prozent werden durch das 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
bestimmt. 


USB-2.0-Gehäuse, und tätsächlich läuft 
hier der Brennvorgang deutlich schnel- 
ler ab. Wer sich für den Pioneer-Brenner 
interessiert, sollte ihn also nicht intern 
einbauen, sondern nur in einem externen 
USB- oder Firewire-Gehäuse betreiben. 
Doch der Pioneer muss mit weiteren Man- 
kos auskommen. Er ist das einzige Gerät 
im Test, dass keine CDs verarbeitet, weder 
schreibend, noch lesend. Das ist ein ge- 
waltiger Nachteil, denn somit kann man 
diesen Brenner in der Praxis nur zusätzlich 
zu einem anderen optischen Laufwerk ge- 
brauchen. Als vollständiger Ersatz taugt 
das Laufwerk nicht. 

Alle anderen Geräte funktionieren 
im Mac Pro ohne Komplikationen. Po- 
sitiv sticht das Modell von LG hervor. 
Dieser Brenner ist derzeit der einzige am 


Blu-Ray-Brenner TESTE 


Blu-Ray-Brenner Ausstattung und Bewertung 


Bautiefe. Vorzüge: Se- 
rial-ATA-Interface, hohe 
Brenngeschwindigkeit. 
Nachteile: hoher Preis 


Vorzüge: hohe Brennge- 
schwindigkeit bei 
BD-R-Medien, hohe 
Datenraten beim Lesen. 


brennt Double-Layer- 
Blu-Ray-Medien. Nach- 
teile: hoher Preis 


Formaten. Vorzüge: 
brennt Double-Layer- 
Blu-Ray-Medien. Nach- 
teile: hoher Preis 


Hersteller 1. Lite-On 2. 1G 3. Sony 4. Plextor 5. Pioneer 
Produkt LH-2B1S GBW-H10N BWU-100A PX-B900A BDR-101A 
.»- ” —Z 
TESTSIEGER > y 
Ey =, 
Preis € (D) 700, € (A) 706, € (D) 750, € (A) 757, € (D) 800, € (A) 807, € (D) 820, € (A) 827, € (D) 780, € (A) 787, 
CHF 1001 CHF 1072 CHF 1143 CHF 1172 CHF 1115 
Testurteil Schneller Blu-Ray- Universeller Blu-Ray- Baugleich zum Plex- Solider Blu-Ray-Brenner Erster Blu-Ray-Brenner 
Brenner mit geringer Brenner für Profis. tor-Brenner. Vorzüge: mit vielen unterstützten auf dem Markt. Vorzüge: 


solide Verarbeitung. 
Nachteile: verarbeitet 
keine (Ds, extrem 
langsame Blu-Ray- 


Nachteile: brennt CDs Brenngeschwindigkeit 


nur mit 8fach-Speed am IDE-Port, allgemein 
langsame Datenraten 
Gesamtwertung 1,8 gut 1,8 gut 2,0 gut 2,0 gut 4,0 ausreichend 
EINZELWERTUNGEN 
Geschwindigkeit (50%) 1,5 gut 1,4 sehr gut 1,8 gut 1,8 gut 4,4 ausreichend 
Kompatibilität (20%) 1,0 sehr gut 1,0 sehr gut 1,0 sehr gut 1sehr gut 3,8 ausreichend 
Ergonomie (10%) 2,0 gut 2,3 gut 2,3 gut 2,3 gut 2,3 gut 


Preis/Leistung (20%) 3,0 befriedigend 3,2 befriedigend 3,3 befriedigend 3,4 befriedigend 14,2 ausreichend 


TECHNISCHE ANGABEN 


Schreibgeschwindigkeit CD-R 32fach 8fach 2hfach 2hfach Si 
Schreibgeschwindigkeit CD-RW 2hfach 10fach 16fach 16fach = 
Schreibgeschwindigkeit DVD-R 12fach 12fach fach fach 8fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD-RW 6fach 6fach 6fach 6fach fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD-R DL „fach fach fach fach 2fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD+R 12fach fach fach 8fach 8fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD+RW 8fach 8fach 6fach 8fach „fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD+R DL fach fach fach fach 2,4fach 
Schreibgeschwindigkeit BD-R 2fach fach 2fach 2fach 2fach 
Schreibgeschwindigkeit BD-RE 2fach 2fach 2fach 2fach 2fach 
Lesegeschwindigkeit CD-ROM 32fach 4Ofach 32fach 32fach =! 
Lesegeschwindigkeit DVD 12fach 16fach fach 8fach 8fach 
Lesegeschwindigkeit Blu-Ray 2fach 1,,8fach 2fach 2fach 2fach 
Anschluss SATA ATAPI ATAPI ATAPI ATAPI 
Interner Cache 2MB 2 MB 2 MB 2 MB 1,6 MB 
Getestete Firmware ALO5 GLOL 1.0a 1.00 1.01 
TESTERGEBNISSE KOMPATIBILITÄT 
Kompatibel zu Toast 8 ja ja ja ja ja 
Kompatibel zu Finder Burning ja ja ja ja ja 
Kompatibel zu iTunes ja ja ja ja nein! 
Kompatibel zu Apple DVD-Player ja ja ja ja ja 
Kompatibel zu iDVD 6 ja ja ja ja ja 
Bootbar ja ja ja ja ja? 
Auswurftaste ja ja ja ja ja 


Anmerkungen: ' Gerät brennt technisch bedingt keine CDs ? bootet nur von DVDs, nicht von CDs Info: LG www.lge.de, Lite-On www.liteon.com, Sony www.sony.de, Pioneer www.pioneer.de, 
Plextor www.plextor.be 
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TEST Blu-Ray-Brenner wacwelt o: 


hi 


Markt, der BD-R-Medien mit vierfacher 
Geschwindigkeit beschreibt und auch 
beim Lesen ein hohes Tempo vorlegt. 
Inklusive Verify benötigt der LG-Brenner 
nur knapp 50 Minuten, um ein 22 Giga- 
byte fassendes BD-R-Medium komplett 
zu füllen. Das macht ihn, zumindest was 
Blu-Ray-Medien angeht, zum schnellsten 
Brenner im Testfeld. Auch beim Brennen 
von DVDs bietet der LG zusammen mit 
dem Modell von Liteon immerhin I2fache 
Geschwindigkeit. Ein guter Wert. Will 
man allerdings CDs brennen, muss man 
mit Einschränkungen leben, denn hier er- 
reicht das Modell von LG gerade einmal 
8fache CD-Geschwindigkeit. Das können 
die Konkurrenten besser, die hier 24fach- 
oder gar 32fach-Speed (Liteon) erreichen. 

Über ein besonderes Merkmal verfü- 
gen die Modelle von Plextor und Sony, die 
beide auf einem Laufwerk von Panasonic 
basieren. Sie sind im Gegensatz zu den 
Konkurrenten in der Lage, die 50 Giga- 
byte fassenden Double-Layer-Medien zu 
beschreiben. Da diese Rohlinge jedoch 
derzeit so gut wie nicht zu bekommen 
sind, können wir diese Funktion nicht im 
Testcenter überprüfen. 


Serial-ATA im Mac Pro 


Der Brenner von Lite-On kommt mit Se- 
rial-ATA-Interface. Obwohl Apples ak- 
tueller Mac Pro für optische Laufwerke 


| 
l 


Glossar Fach begriffe 


nach wie vor das parallele ATA-Interface 
benutzt, lässt sich der Lite-On im Mac Pro 
betreiben. Durch einen kleinen Umbau 
kann man ein Serial-ATA-Kabel in den 
Einbauschacht des Mac Pro legen. Eine 
passende SATA-Buchse findet sich auf der 
Hauptplatine des Mac Pro. Wie der Um- 
bau genau vor sich geht und was Sie da- 
für an Werkzeug und Kabeln benötigen, 
zeigen wir in einer Macwelt-TV-Folge auf 
der aktuellen Heft-CD. 


In Zukunft nur noch SATA 


In puncto Geschwindigkeit bringt das 
Serial-ATA-Interface allerdings noch kei- 
ne in der Praxis spürbaren Vorteile. Noch 
sind die Laufwerke weit von den maxi- 
malen Datenraten des parallelen ATA- 
Busses entfernt, von den 1,5 oder gar 3 
Gigabit pro Sekunde des SATA-Ports ganz 
zu schweigen. Dennoch werden die Her- 
steller von optischen Laufwerken Zug um 
Zug auf Serial-ATA umstellen. Die Verka- 


Blu-Ray Optisches Speichersystem auf Basis blauer Laser 


HD-DVD High Definition DVD, Konkurrenzsystem zu Blu-Ray mit 


ähnlicher Technologie 


Content Scrambling System, Kopierschutzsystem der her- 
High-Bandwidth Digital Content Protection, Kopierschutz- 
system für Filme auf Blu-Ray- und HD-DVD-Medien 
Advanced Access Content System, Verschlüsselungssystem, 
High-Definition Multimedia Interface, digitaler Anschluss 


Blu-Ray Disk Recordable, einmal bespielbares Blu-Ray- 


Blu-Ray Disk Recordable Erasable, wiederbespielbares, 
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kömmlichen Video-DVD 
HDCP 
AACS 

das im HDCP benutzt wird 
HDMI 

für HD-Player und Fernseher 
BD-R 

Medium 
BD-RE 

löschbares Blu-Ray-Medium 
UDF 


Universal Disk Format, Dateisystem von DVD, HD-DVD und 
Blu-Ray 


€ Lightshow Drei 
LEDs geben Aus- 
kunft über die Art 
der eingelegten Me- 
dien. Bei Blu-Ray- 
Medien leuchtet 
die entsprechende 
Anzeige in blauer 
Farbe auf. 


belung ist einfacher, und die Belüftung 
wird durch die dünnen Serial-ATA-Kabel 
weniger behindert als durch die breiten 
parallelen Kabel. Man kann davon aus- 
gehen, dass die nächste Generation von 
Blu-Ray-Brennern ausschließlich mit Se- 
rial-ATA-Anschluss in den Handel kommt. 
Zumindest der Mac Pro ist bereits jetzt 
dafür vorbereitet. 


Exkurs HD-DVD 


HD-DVD, die Konkurrenztechnologie zu 
Blu-Ray, funktioniert ganz ähnlich wie 
Blu-Ray. Auch hier kommt ein blauer Laser 
mit 405 Nanometern Wellenlänge zum 
Einsatz. Das Videomaterial liegt ebenfalls 
per HDCP und AACS-Verschlüsselung 
geschützt vor. Sogar die verwendeten 
Videokomprimierer und das Dateisystem 
(UDF 2.5) sind identisch. Ein wichtiger 
Unterschied ist jedoch der Fokussierungs- 
abstand des Lasers. Bei Blu-Ray beträgt er 
0,85 Millimeter, bei der HD-DVD liegt er 
bei 0,65 Millimeter und damit wesentlich 
näher an der herkömmlichen DVD (0,6 
Millimeter). Das bedeutet in der Praxis, 
dass sich HD-DVDs kostengünstiger her- 
stellen lassen, denn das Verfahren unter- 
scheidet sich nicht wesentlich von dem für 
herkömmliche DVDs. Bei Blu-Ray-Medien 
müssen die Presswerke ihre Fertigungs- 
straßen umrüsten oder neue bauen. Das 
Rennen um die DVD-Nachfolge ist nach 
wie vor offen, und es bleibt spannend. 


Fazit 


Blu-Ray-Brenner funktionieren technisch 
gesehen im Mac einwandfrei. Mit Toast 8 
ist auch das passende Softwarewerkzeug 
vorhanden. Leider beschränken sich die 
Anwendungsmöglichkeiten derzeit auf 
Backups und Archivierung. Damit man 
hier mehr Nutzen aus der Technologie zie- 
hen kann, müssen die Softwarehersteller 
und nicht zuletzt Apple selbst noch ei- 
niges nachholen. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


u TEST Multifunktionsdrucker 


Auf dem meist begrenzten 
Platz in der Computerecke im 
Wohnzimmer drängeln sich 
nicht selten Scanner, Fax so- 
wie Drucker und lassen kaum 
noch Platz zum Arbeiten. Mul- 
tifunktionsgeräte vereinen di- 
ese Maschinen und brauchen 
weniger Stellfläche 


Test: Multifunktionsdrucker 


Rundum versorgt 


Die aktuelle Generation der Multifunk- 
tionsdrucker hat zugelegt - weniger bei 
der Ausgabequalität, die bereits bei den 
Vorgängermodellen ein hohes Niveau 
bietet, als vielmehr bei Ausstattung und 
Funktionsumfang. So ist die direkte Aus- 
gabe von Digitalfotos bei allen Geräten 
Standard, und alle Probanden im Testfeld 
bieten Speichersteckplätze für die gän- 


MULTITALENT 


Für das Büro zu Hause eig- 
nen sich Multifunktions- 
geräte mit Tintenstrahl- 
drucktechnik am besten. 
Wir testen fünf Multifunk- 
tionsdrucker der oberen 
Preisklasse und empfehlen 
das passende Gerät für je- 
den Anspruch - fürs Büro 
oder für den Fotodruck. gigen Kartenformate. Standard ist eben- 
falls eine Pictbridge-Schnittstelle, mit der 
man Fotos direkt von Pictbridge-fähigen 
Digitalkameras oder Camcordern drucken 
kann. Zudem kommen sämtliche Proban- 
den mit einem Farb-Display. 

Drei der fünf getesteten Geräte bieten 
eine drahtlose Schnittstelle nach IEEE 


802.11b/g, die sich auch mit Apples 


Auf einen Blick 
Testsieger Canon Pixma MP810 
Qualitätstipp Foto epson Stylus Photo RX640 


Teste rgebnis Die Geräte sind durchweg gut ausge- 
stattet. Ein Trend ist die drahtlose Anbindung. 


Testfeld srother DCP-750CW, Canon Pixma MP810, Epson 
Stylus Photo RX640, HP Photosmart (6180, Lexmark X9350 
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Airport-Produkten versteht. Erfreulich ist, 
dass die Anbindung zum Apple-Rechner 
bei allen getesteten Geräten ohne Pro- 
bleme funktioniert - und das durchweg 
auch an Intel-Macs. Bei jedem Gerät kann 
man per Knopfdruck die Scananwendung 
am Mac starten, auch der Druckabbruch- 
knopf arbeitet bei allen Kandidaten pro- 
blemlos mit dem Mac zusammen. 


Installieren am Mac 


Trotz einfacher Installationsroutine ist das 
Einrichten des Epson Stylus Photo RX640 
zeitaufwendig. Denn für jedes Programm- 
paket verlangt das Programm nach einer 
Bestätigung und arbeitet erst dann wei- 
ter, wenn es diese bekommt. So muss man 
während der kompletten Installation vor 
dem Rechner sitzen und darauf warten, 
das nächste Dialogfenster mit „OK" zu 
quittieren. Vorbildlich dagegen ist die In- 
stallationsroutine der getesteten Geräte 
von Canon, Lexmark und Brother. 
Probleme im Test bereitet uns die 
Installation der Treiber für den HP Pho- 
tosmart C6180. Obwohl auf der mitge- 
lieferten Treiber-CD steht, dass sie für die 
Serie C6100 gedacht ist, erscheint bei der 
Geräteauswahl während der an sich leich- 
ten Installation nur die Auswahl der Se- 
rie C7100. So erkennt der Mac das Gerät 
nach der Installation nicht. Erst mit dem 


aktuellen Treiber aus dem Internet klappt 
die Installation. Auch der Epson Stylus 
Photo RX640 will nicht auf Anhieb mit 
dem Mac zusammenarbeiten. Die meisten 
Optionen im Druckdialog sind durchge- 
strichen. Wer einen Intel-Mac hat, muss 
die Treiber aus dem Internet laden. Hier 
findet man für Intel-Macs optimierte Trei- 
ber für den Drucker und den Scanner. 
Generell empfehlen wir, zunächst die 
mitgelieferten Treiber der Geräte zu in- 
stallieren und danach die aktuellen Ver- 
sionen aus dem Internet. Denn oft sind 
Programme mit an Bord, die es bei den 
Treiber-Downloads der Geräte nicht gibt. 


Mac-Unterstützung im Detail 


Gut gefällt uns bei der Canon-Software 
die Schaltzentrale MP Navigator. Ein- 
ziger Kritikpunkt: Aktionen lassen sich 
nur mit den von Canon mitgelieferten 
Programmen ausführen. Eine direkte Ver- 
knüpfung, beispielsweise mit iPhoto oder 
Photoshop, ist nicht möglich. Durchaus 
nützlich ist zudem das beigelegte Pro- 
gramm Arcsoft Photostudio, mit dem man 
auch schon anspruchsvollere Bildbearbei- 
tungen durchführen kann. Dem Epson 
Stylus Photo RX640 beigelegt ist unter 
anderem das Programm Arcsoft Photo 
Impression, mit dem sich grundlegende 
Bildkorrekturen vornehmen sowie Fotos 


mit Cliparts und Rahmen verzieren lassen. 
Die Bedienung des Programms ist zäh, zu- 
dem bietet Photostudio mehr Funktionen. 
Ebenfalls gemächlich sind die spärlichen 
Bearbeitungsmöglichkeiten des File Ma- 
nager for X, Epsons Schaltzentrale für den 
Stylus Photo RX640. Auch HP packt dem 
Photosmart C6180 ein Programm zur 
Bildbearbeitung bei. Über das HP Photo- 
smart Studio kann man Fotos mit einigen 
automatischen Bildverbesserungen über- 
arbeiten. Auch einen Panorama-Assisten- 
ten sowie eine Poster-Banner- und T-Shirt- 
Druckfunktion bietet das Programm. 
Mager ist dagegen die Mac-Software- 
ausstattung des Lexmark X9350. So muss 
die Schaltzentrale als einzige im Test oh- 
ne Kopierfunktion auskommen. Kopien 
lassen sich nur am Gerät selber steuern. 
Auch Brother geizt mit Mac-Software, legt 
aber immerhin das Programm Presto Page 


Manager bei, das eine sehr einfach gehal- 
tene Schriftenerkennung beinhaltet. 
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Bei sämtlichen Geräten erscheinen 
eingelegte Speicherkarten auch auf dem 
Schreibtisch des Mac. Lediglich beim Ca- 
non Pixma MP810 lassen sich die Daten 
auf der Speicherkarte am Mac nur lesen, 
jedoch nicht beschreiben wie bei allen 
anderen Geräten. Auch USB-Speicher- 
Sticks unterstützen die getesteten Geräte 
mit Ausnahme des Brother DCP-750CW 
sowie Canons Pixma MP810. 


Drucken 


Die höheren Modelle der Pixma-Serie ver- 
wenden zwei unterschiedliche Schwarz- 
patronen. Eine für den Textdruck und die 
andere für den Foto- und Grafikdruck. 
Der Aufwand lohnt sich, denn die für 
Textdruck optimierte pigmentierte Tinte 
bringt die Schrift selbst auf normalem 
Kopierpapier von allen Probanden am 
besten auf das Blatt - dicht gefolgt vom 
Lexmark X9350. Beim Epson Stylus Photo 
RX640 sowie beim Brother DCP-750CW 


Leistungsvergleich Kopieren 


Sekunden 


Einheit 

Darstellung < besser 

Brother DCP-750CW er 
Canon Pixma MP810 ——— 32 
Epson Stylus Photo RX640 Be u 
HP Photosmart (6180 BE 3; 
Lexmark X9350 5, 


Kopieren Kopieren 

einer Au-Seite' eines Fotos 
Graustufen 10x15 cm 

in (Standard) (beste Qualität) 
Sekunden Minuten 

< besser < besser 
Door 53 
— oE# 57 
ee eg] 
A 150 
> u — Ber) 


Anmerkung: ' Titelseite der Macwelt 3/07; Wir testen die Kopiergeschwindigkeit bis auf die Kopie des 
Fotos mit der Standardeinstellung der Geräte. Das Foto kopieren wir in der bestmöglichen Qualität. 


Leistungsvergleich Verbrauch 


Darstellung < besser 

Canon Pixma MP810 r 0,7 
Epson Stylus Photo RX640 En 0,0 
HP Photosmart (60 BEE 2 
Lexmark X9350 — 9,0 
Brother DLP-750CW | EEE 


Verbrauch Verbrauch 
Ruhemodus Bereitschaft 
in Watt in Watt 

< besser < besser 

F 19 EEE 90 
NEE Dr Een 
=— ER — - — EBEN 
on, 
I H 


KAUFEMPFEHLUNG 


Unser klarer Testsieger ist der Canon 
Pixma MP810. Er ist schnell, druckt und 
scannt in sehr guter Qualität und bietet 
gerade für Fotoanwendungen eine Viel- 
zahl von Funktionen. Wer viel Wert auf 
einen möglichst guten Fotodruck- und 
Scan legt, für den ist der Epson Stylus 
Photo RX640 interessant. Er hat in diesen 
Disziplinen die Nase gegenüber dem Ca- 
non Pixma MP810 ein kleines Stück weiter 
vorne. Für heimische Büroanwendungen 
eignet sich der HP Photosmart (6180 gut. Seine technischen 
Schwächen gegenüber dem Testsieger macht er durch seine 
gute Ausstattung und die ebenfalls leichte Bedienung wett. 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


verläuft die Tinte auf Normalpapier sicht- 
bar und sorgt so für ein Schriftbild, bei 
dem die Buchstaben an den Rändern 
deutlich ausfransen. 

Wie der Lexmark X9350 bietet auch 
der Canon Pixma MP810 die Möglich- 
keit des doppelseitigen Drucks. Schnell 
sind beide in dieser Disziplin nicht, dafür 
bemerken wir bei beiden Geräten kaum 
einen Versatz von Vorder- zu Rückseite. 
Rund eine bis eineinhalb Minuten länger 
brauchen die Drucker für unser sechs- 
seitiges Dokument gegenüber dem her- 
kömmlichen Druck. 

Am besten bringt der Epson Stylus 
Photo RX640 Fotos zu Papier, nur ge- 
ringfügig schlechter der dafür deutlich 
flottere Canon Pixma MP810. Die Unter- 
schiede sind allerdings erst unter der Lupe 
sichtbar. Die vier Farben reichen selbst für 
die Fotoausgabe sehr gut aus, hier ist der 
qualitative Vorsprung von Fotodruckern 
mit sechs Farben nur noch gering. Dabei 
reicht beim Pixma MP810 die vom Treiber 
vorgeschlagene Einstellung „Erstklassiges 
Foto drucken”, die nicht die volle Auflö- 
sung des Druckers verwendet. Denn der 
geringe Qualitätsvorteil der höchsten Auf- 
lösung, den man nur bei sehr genauem 
Betrachten und im direkten Vergleich 
sehen kann, rechtfertigt die deutlich län- 
gere Wartezeit nicht. 

Der Druckertreiber des Lexmark 
X9350 bietet nur wenige Einstellmög- 
lichkeiten, und so lässt sich der zu rotsti- 
chige Ausdruck bei der Fotoausgabe nicht 
korrigieren. Nicht zuletzt deshalb ist der 
Lexmark X9350 das Schlusslicht beim Fo- 
todruck, den wir im Vierfarbmodus testen. 
Auch mit sechs Farben kann das Gerät 
drucken, wenn man die Schwarzpatrone 


Multifunktionsdrucker TEST 8 


+ Drehwurm Per Drehrad 
wählt man die Funktionen 
am Canon Pixma MP810. 

Die Anzeige im Display 
dreht mit. 


y7 


u TEST Multifunktionsdrucker u: 


Am Schlauch > 
Per Schlauch 
führt der HP Pho- 
tosmart C6180 
die Tinte zum 
Druckkopf - wie 
auch der Brother 
DCP-750CW. 


Dias digital > 
Der Epson Stylus 
Photo RX640 
(Bild) und der Ca- 
non Pixma MP810 
können Dias und 
Negative scannen. 
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Leistungsvergleich Drucken und Scannen 


Drucken: Drucken: Drucken: Drucken: 

Word Textseiten Word erste Vorschau 10 x Vorschau 

pro Minute Textseite 15 cm großes Foto Al-großes Foto 
Einheit Seiten pro Minute Sekunden Sekunden Minuten 
Darstellung > besser < besser < besser < besser 
Brother DLP-750CW — u 7 Be er Bee) 
Canon Pixma MP810  ) - 8 # 24 1 1:36 
Epson Stylus Photo RX640 — 3 „— j;3 KEı:D 1:50 
HP Photosmart (6180 —— u | ss uw ;: WM 1:06 
Lexmark X9350 [n — 18 Be 3 —— 5:37 


gegen eine Fotopatrone, die drei Tinten 
enthält, tauscht. Hier verbessert sich der 
Fotodruck indes nicht wesentlich. Überra- 
schend gut ist dagegen die Fotodruckqua- 
lität des Brother DCP-750CW, die im Test 
sogar einen Tick besser ausfällt als beim 
HP Photosmart C6180. Bloß die Wahl des 
richtigen Papiertyps gerät beim Brother 
DCP-750CW bei manchen Programmen 


zum Geduldsspiel. Im Test gelingt es uns 
nur mit Mühe, einen randlosen Druck zu 
erhalten. Verwirrend ist die Auswahl der 
Papiergrößen, die zudem teilweise nicht 
korrekt mit dem tatsächlichen Papier 
übereinstimmen. So schaffen wir es nicht, 
mit iPhoto ein komplett randloses 10 mal 
15 cm großes Foto auszudrucken. Sämt- 
liche anderen Testkandidaten meistern 
dies anstandslos. 


Futter für den Drucker 
Auffällig sind die beiden Papierzufüh- 
rungen des Canon Pixma MP810. Eine 
liegt unterhalb des Geräts, und eine ar- 
nn 
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beitet, wie bei vielen Tintenstrahldruckern 
üblich, von schräg oben. Per Knopfdruck 
lässt sich wählen, aus welchem Fach das 
Gerät das Papier einziehen soll. Auch an- 
dere Geräte im Test bieten zwei Papierzu- 
führungen, die zweite in diesem Fall aller- 
dings nur für Medien in Postkartengröße. 
Elegant hat dies HP beim Photosmart 
C6180 gelöst. Will man ein 10 mal 15 cm 
großes Foto drucken, kann man im Treiber 
das entsprechende Papierfach wählen. 
Das Gerät zieht es dann automatisch ein. 
Umständlich ist es hingegen beim Bro- 
ther DCP-750CW, denn hier muss man 
das komplette Papierfach herausziehen 
und das darauf sitzende Postkarten- 
papierfach nach vorne schieben. Auch 
beim Lexmark X9350 ist die Zuführung 
für das Postkartenformat wenig elegant 
gelöst. Die Zufuhr liegt sehr versteckt 
angebracht, und man muss weit in die 
Papierablage greifen, um das Gerät mit 
Postkartenfotopapier zu füttern. Übrigens 
lässt sich der Lexmark X9350 mit einer 
weiteren A4-Papierkassette aufrüsten, die 
mit 80 Euro durchaus bezahlbar ist. 

Außer der oberen Papierzuführung des 
Canon-Geräts zieht nur der Epson Stylus 
Photo RX640 das Papier von schräg oben 
ein - ein Nachteil, da eingelegtes Papier 
mit der Zeit verstaubt und sich die Stell- 
fläche im Betrieb so erhöht. Alle anderen 
Drucker im Test ziehen das A4-Papier aus 
einem unteren Papierfach. 


Fotodruck ohne Mac 


Für den Fotodruck ohne Rechner eignen 
sich die beiden Geräte Canon Pixma 
MP810 und Epson Stylus Photo RX640 
besonders gut. Denn beide Geräte nutzen 
für den rechnerunabhängigen Betrieb ihre 


speziellen Funktionen Diascan und den 
CD-Direktdruck gut aus. So können beide 
Geräte außer herkömmlichen Kopien bei- 
spielsweise direkt ein CD-Label von einem 
Foto auf einer Speicherkarte drucken, der 
Canon Pixma MP810 zusätzlich auch von 
einer Original-CD. 

Dank ihres Durchlichtstreifens kopie- 
ren sie Dias und Negative ohne Rechner- 
hilfe in guter Qualität auf Fotopapier. Die 
Größe des Papiers lässt sich auswählen. 
Auch für vergilbte Fotos aus Kindertagen 
eignen sich die beiden Fotospezialisten 
gut, denn sie bieten eine automatische 
Funktion zum Korrigieren der Farben. Die 
Ergebnisse beider Geräte sind in dieser 
Disziplin beachtlich gut. Übrigens besitzt 
der HP Photosmart C6180 ebenfalls eine 
Funktion zur Farbkorrektur alter Fotos, die 
im Test jedoch nicht überzeugt. 


Kopieren 


Neben der Fotoausgabe ist der Canon 
Pixma MP810 auch für klassische Büro- 
anwendungen gut zu gebrauchen. Die 
Funktionen sind vielfältig, und das Gerät 
lässt sich angenehm einfach bedienen. 
Über nur geringfügig weniger Funktionen 
verfügt der Epson Stylus Photo RX640. 
Eine Kopie lässt sich beim Lexmark 
X9350 und beim Epson Stylus Photo 
RX640 nicht per Tastendruck als Schwarz- 
Weiß- oder Farbkopie starten, wie es bei 
allen anderen Geräten im Test möglich 
ist. Stattdessen muss man als Voreinstel- 
lung im Kopiermenü zunächst festlegen, 
welche Art Kopie man per Knopfdruck 
erstellen möchte. Die anderen Testkandi- 
daten bieten dagegen zwei separate Tas- 
ten für die direkte Farb- beziehungsweise 
Schwarz-Weiß-Kopie. 


Drucken: Vorschau, Scannen: 
6-seitiges Vorschau 
PDF-Dokument Ay-Seite 
Minuten Sekunden 
< besser < besser 
KK 6 
— 2 

:3|/ 
=—— Er | 
ee 1 
Scannen 


Die besten Ergebnisse beim Scannen lie- 
fern die Geräte von Canon und Epson, 
deren Scanner die CCD-Technik verwen- 
den. Zudem nutzen beide Geräte einen 
Durchlichtstreifen, um Dias oder Negative 
zu digitalisieren. Die Halterungen für vier 
gerahmte Dias und für Filmstreifen las- 
sen sich bei Nichtgebrauch hinter einer 
Abdeckung verstauen. Der Nachteil der 
CCD-Scanner ist indes, dass sie eine Auf- 
wärmzeit beim ersten Scan brauchen. Die 
Vorschau erstellt der Pixma MP810 aus 
dem Stand erst nach knapp 30 Sekunden, 
der Epson Stylus Photo RX640 nach 17 
Sekunden. Erst wenn der Scanner warm- 
gelaufen ist, werden die Geräte bei der 
Erstellung der Vorschau spürbar schneller 
- nur noch sechs beziehungsweise sieben 
Sekunden dauert dann eine Vorschau. Der 
eigentliche Scan geht flott vonstatten. 

Die anfängliche Aufwärmzeit brau- 
chen die Scanner der übrigen Geräte im 
Test nicht. Deren Scanner verwenden die 
CIS-Technik, die eine sichtbar schlechtere 
Qualität als die CCD-Technik liefert. Daher 
sind sie vor allem für Büroanwendungen 
interessant. Eben dafür sind insbesondere 
der HP Photosmart C6180 und der Lex- 
mark X9350 ausgelegt, denn sie bieten 
zusätzlich einen Dokumenteneinzug für 
bis zu 50 Blätter. 

Mit Apples Hilfsprogramm Digitale 
Bilder kann man, abgesehen vom Epson 
Stylus Photo RX640, die Scanner-Treiber 
der Geräte aufrufen. Das lässt sich beim 
Epson-Gerät verschmerzen, da man über 
dem MP Navigator einen eigenen Scan- 
ner-Treiber mit umfangreichen Einstell- 
möglichkeiten verwenden kann. Nur beim 
Brother DCP-750CW ist es sinnvoll, den 


Multifunktionsdrucker TEST 8 


Anmerkungen: ! Automatischer 
doppelseitiger Druck: 3:40 Min. 
? Beim ersten Scan plus 20 
Sekunden Warmlaufzeit ? Beim 
ersten Scan plus 15 Sekunden 


Scannen: Scannen: Warmlaufzeit * Beim ersten Scan 
Farbscan Graustufenscan plus 10 Sekunden Warmlaufzeit 
Foto 10 x 15 Foto 10 x 15 ° Automatischer doppelseitiger 
Druck: 4:56 Min. 
Sekunden Sekunden Wirmessende — 
Druckgeschwindigkeit mit der 
< besser < besser empfohlenen Einstellung der 
BEE Geräte. Beim Fotodruck verwen- 
2 U er = 15 den die Geräte deshalb oft nicht 
6? Im 73 mern 73 die höchste Auflösung. 
a | 3 — 3 
ee 3 ——— ı 
Du | 18 — 8 


Scanner-Treiber über Digitale Bilder auf- 
zurufen, da über die Schaltzentrale nur 
vordefinierte Scans automatisch ausge- 
führt werden. 


Faxen 


Der HP Photosmart C6180 und der Lex- 
mark X9350 bieten ein eingebautes Fax. 
Mit beiden ist das Faxen in Farbe oder 
Schwarz-Weiß möglich. Auch verwenden 
beide Geräte das Adressbuch von Apple, 
so braucht man die Adressen nicht dop- 
pelt zu organisieren. Ebenfalls komforta- 
bel ist, dass sich die Kurzwahltasten vom 
Mac aus einrichten lassen. 

Für die Faxfunktion verwendet der 
Photosmart C6180 einen eigenen Dru- 
ckertreiber. Etwas versteckt ist diese beim 
Lexmark X9350. Hier ruft man sie auf, 
indem man im Dialogfenster des Dru- 
ckertreibers im Pop-up-Menü PDF den 
Eintrag „PDF faxen" wählt. Schön sind 
die umfangreichen Funktionen, so lassen 
sich beispielsweise Faxe auf Wunsch an 
eine andere Faxnummer weiterleiten oder 
automatisch ausdrucken. Auch lässt sich 
eine eigene „Schwarze Liste" von Num- 
mern erstellen, von denen man keine Faxe 
empfangen möchte. 


Vernetzt 


Mit einer eingebauten WLAN-Schnitt- 
stelle für IEEE 802.11g kommen der Lex- 
mark X9350 sowie der HP Photosmart 
C6180 und der Brother DCP-750CW. Alle 
Geräte unterstützen Apples Bonjour-Tech- 
nik, das erleichtert das Einrichten. Der HP 
Photosmart C6180 lässt sich von allen 
am leichtesten konfigurieren. Eventuelle 
Kennwörter oder MAC-Adressen, die das 
drahtlose Netz schützen, kann man beim 


HP Photosmart C6180 mittels eines kom- 
fortablen Einrichtungsassistenten ange- 
ben. Daten über die Gerätekonfiguration 
lassen sich wie beim Brother DCP-750CW 
direkt am Gerät ausdrucken. Steht die 
Verbindung, lassen sich die Geräte im 
Druckerdienstprogramm als Bonjour-Dru- 
cker aussuchen. Das Fax des HP-Geräts 
wählt man unter „Weitere Drucker” im 
Menüpunkt „HP AiO Fax" aus - sowohl 
per USB- als auch per Netzverbindung via 
Ethernet oder drahtlos. 

Etwas umständlicher, aber auch für 
technisch Unversierte zu erledigen, ist das 
Einrichten der drahtlosen Verbindung für 
den Lexmark X9350. Eine ausführliche 
Schritt-für-Schritt-Anleitung in einem se- 
paraten Buch speziell für Macs liegt bei. 


Fazit 


Auffällig ist der durchweg hohe Funk- 
tionsumfang der Geräte. Erfreulich ist 
zudem, dass keiner der Testkandidaten 
mit aktuellen Treibern Probleme am Mac 
bereitet. Unterschiedlich sind die Stärken 
der Geräte - sie reichen vom Bürogerät 
für zu Hause bis zur Fotostation, mit der 
man auch alte analoge Fotos ins digitale 
Zeitalter rettet. Markus Schelhorn 


Tabelle auf den nächsten beiden Seiten 
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Auf www.macwelt.de 
finden Sie eine Übersicht 
über die Kosten der Tin- 
tenpatronen sowie die 
Internet-Adressen zu den 
aktuellen Treibern, die 
wir auch auf die CD dieser 
Ausgabe gepackt haben. 
Aus Platzgründen können 
wir die aktuellen Treiber 
selber leider nicht auf die 
CD packen. 


Webcode 343812 


Kombiniert Als einziger 
Vertreter im Testfeld 
verwendet der Lexmark 
X9180 eine kombinierte 
Patrone, die alle drei 
Farben beinhaltet. Alle 
anderen Geräte setzen 
auf einzeln tauschbare 
Farben. $ 
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u TEST Multifunktionsdrucker 


Multifunktionsdrucker Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 

TESTWERTUNGEN 
Druckgeschwindigkeit (15 %) 
Druckqualität Text (10 %) 
Druckqualität Grafik/Foto (10 %) 
Scangeschwindigkeit (10 %) 
Scanqualität (10 %) 
Kopiergeschwindigkeit (10 %) 
Kopierqualität (5 %) 
Mac-Unterstützung (10 %) 
Bedienungsfreundlichkeit (10 %) 
Ausstattung (10 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 


Druckverfahren 


Druckauflösung 
Druckgröße 
Papierkapazität 


Randlosdruck 


Automatischer doppelseitiger Druck 


Direktdruck auf CD/DVD 
Scanart/Auflösung optisch 
Scanfläche 

Farbtiefe 


Kopierfunktionen 


Fax 


Dokumenteneinzug 
Speicherkartensteckplätze ? 


Pictbridge-Anschluss 
Mac-Treiber 
Schnittstellen 


Maße incm (BxHxT) 
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Canon 
Pixma MP810 


u 


€ (D) 270, € (A) 273, CHF 386 

Auf Fotos spezialisiertes Multifunktionsgerät. 
Vorzüge: guter Scanner mit Durchlichtein- 
heit, einzeln tauschbare Tinten, schnell, 
beste Mac-Unterstützung, sehr gute Druck- 
qualität, mit CD-Druck. Nachteile: USB-Sticks 
lassen sich nicht verwenden. 


1,6 gut 


sehr gut 
gut 
sehr gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
sehr gut 
sehr gut 
gut 


Thermischer Tintenstrahldruck, 
5 Farben 


9600 x 2400 dpi 
Ay 
150-Blatt-Kassette, 150-Blatt-Einzug 


ja 

CCD, 4800 x 4800 Ipi 

Ay 

48 Bit 

bis 99 Kopien, Zoom 25 bis 400 %, Stickerko- 
pie (2- bis 16-mal), beidseitige Kopie, 2-auf- 
1- und 4-auf-1-Kopie, CD-Direktkopie 

nein 

nein 

Compact Flash I und II, Smart Media Card, 
Sony Memory Stick (Pro), SD Card, Microdrive 


ja 
ab Mac-05X 


USB, IrDA 


MX2B3x12 


HP 
Photosmart (6180 


€ (D) 280, € (A) 283, CHF 401 


Funktionsreiches Allround-Gerät fürs Heim- 
büro. Vorzüge: mit Wireless und Ethernet, 
einzeln tauschbare Tinten, Einzugsscanner. 
Nachteile: Scanner für Fotos bedingt geeig- 
net, hoher Stromverbrauch. 


2,4 gut 


gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
gut 

sehr gut 

gut 


Thermischer Tintenstrahldruck, 
6 Farben 


4800 x 1200 dpi 
Ay 
100 Blatt Ay, 20 Blatt 13 x 18 cm 


ja 

optional 

nein 

CIS, 4800 x 4800 Ipi 

Ay 

48 Bit 

bis 50 Kopien, Zoom 50 bis 400 %, Mehr- 
fachkopie auf eine Seite, Korrektur ver- 
blasster Farben 

33,6 KBit/s, 75 Kurzwahlspeicher 

50 Blatt 


Compact Flash I und Il, Sony Memory Stick 
(Pro), SD Card, Microdrive, xD Picture Card 


ja 
ab Mac-05 X 10.3.9 


USB, Ethernet 10/100BaseT, Wireless (IEEE 
802.118) 


45X25x39 


Epson 
Stylus Photo RX640 
Macwell 


QUALITÄTSTIPP 


€ (D) 270, € (A) 273, CHF 386 


Auf Fotoanwendungen spezialisiertes Mul- 
tifunktionsgerät. Vorzüge: beste Fotodruck- 
qualität, einzeln tauschbare Tinten, kann 
Dias und Negative scannen, mit CD-Druck. 
Nachteile: langsamer Drucker, schlechter 
Textdruck auf Normalpapier. 


2,5 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 

gut 

gut 

gut 


Piezo-elektrischer Tintenstrahldruck, 
6 Farben 


5760 x 1440 dpi 
Ay 
150 Blatt 


ja 

(CD, 3200 x 6400 Ipi 

Al 

148 Bit 

bis 99 Kopien, Zoom 25 bis 400 %, Foto- 
nachdruck und Retuschieren, automatisch 
auf Blattgröße anpassen 

nein 

nein 

Compact Flash I und Il, Smart Media Card, 


Sony Memory Stick (Pro), SD Card, Microdrive, 
xD Picture Card 


ja 
ab Mac-05 9.1? und Mac-05 X 10.2 
USB 


45x21xX 4 


Lexmark 


xX9350 
_— 


m— 
am 


€ (D) 260, € (A) 263, CHF 372 


Bürogerät mit umfangreicher Ausstattung. 
Vorzüge: umfangreich technisch ausgestat- 
tet, günstiger Gerätepreis, guter Textdruck. 
Nachteile: Tinten nicht einzeln tauschbar, 
schlechte Fotodruckqualität, magere Soft- 
warefunktionalität, hoher Stromverbrauch. 


2,9 befriedigend 


befriedigend 
gut 

ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
gut 

gut 


Thermischer Tintenstrahldruck, 
4 Farben 


14800 x 1200 dpi 
Ay 


150 Blatt Au ', ca. 20 Blatt Einzelzuführung 
10x15 cm 


ja 

ja 

nein 

CIS, 1200 x 4800 Ipi 

Ay 

148 Bit 

bis 99 Kopien, Zoom 25 bis 400 %, 2-mal-2- 
bis 4-mal-4-Posterdruck, an Seite anpassen, 
4-auf-1, 9-auf-1, 16-auf-1 

33,6 KBit/s, 99 Kurzwahlspeicher 

50 Blatt 


Compact Flash I und II, Sony Memory Stick 
(Pro), SD Card, Microdrive, xD Picture Card 


ja 
Mac-05X 


USB, Ethernet 10/100BaseT, Wireless (IEEE 
802.118); Faxanschluss, Telefonanschluss 


47 X27x 38 


Brother 
DCP-750CW 


€ (D) 220, € (A) 222, CHF 315 


Kompakter Bürodrucker für zu Hause. Vor- 
züge: kompakte Bauform, drahtlose Schnitt- 
stelle, einzeln tauschbare Tinten, dreijährige 
Garantie. Nachteile: sehr langsame Scan- 
vorschau, Probleme beim randlosen Druck. 


3,1 befriedigend 


ausreichend 
ausreichend 
befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


gut 


befriedigend 
gut 


Piezo-elektrischer Tintenstrahldruck, 
4 Farben 


6000 x 1200 dpi 
Au 
100 Blatt Ay, 20 Blatt 10 x 15 cm 


ja 

nein 

nein 

CIS, 2400 x 600 Ipi 

Ay 

36 Bit 

bis 99 Kopien, Zoom 25 bis 400 %, 2-auf-1- 
Kopie und 4-auf-1-Kopie, Posterdruck auf 3 
mal 3 Ay-Blätter 

nein 

nein 

Compact Flash I, Sony Memory Stick (Pro), SD 
Card, xD Picture Card (Typ M und H) 


nein 
Mac-05 X 


USB, Ethernet 10/100BaseT, Wireless (IEEE 
802.118) 


40x15 x36 


Multifunktionsdrucker TEST 8 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG 


Alle Geräte testen wir über die USB- 
Schnittstelle an einem iMac mit In- 
tel-Prozessor und Mac-0S X 10.4.8. 
Zusätzlich führen wir Funktionstests 
bei Geräten mit Ethernet- und Wire- 
less-Anschlüssen durch. 


DRUCKEN UND KOPIEREN 

Wir bestimmen die Druckqualität 

mit Testausdrucken aus gängigen 
Programmen. Wir bewerten die 
Druckqualität von Texten anhand von 
Ausdrucken auf Kopierpapier, die Fo- 
todruckqualität auf das jeweilige vom 
Hersteller empfohlene Fotopapier. Für 
den Geschwindigkeits- und Qualitäts- 
test des Kopierers verwenden wir die 
jeweilige Voreinstellung des Geräts 
und bewerten die Kopierqualität auf 
Kopierpapier. 


SCANNEN 

Mit 300 Ipi scannen wir in Farbe und 
Graustufen ein 10 x 15 cm großes Foto 
sowie ein Test-Chart mit Linien und 
Schriften ein. 


FAXEN 

Wir testen das Versenden über den 
Mac und direkt vom Gerät und das 
Empfangen von Faxen. Zudem be- 
werten wir die Funktionalität der 
Faxeinheit und das Zusammenspiel 
mit dem Mac. 


MAC-UNTERSTÜTZUNG 

Wir testen insbesondere das Zusam- 
menspiel mit dem Mac. Auch die für 
den Mac beigelegte Software bewer- 
ten wir. 


ERGONOMIE 

Die Ergonomie der Drucker bewerten 
wir anhand der Bedienerfreundlich- 
keit des Geräts. Außerdem berück- 
sichtigen wir technische Merkmale 
wie Größe des Papierfachs, mitgelie- 
ferte Erweiterungen und Tinten. 


GESAMTWERTUNG 

Unsere Gesamtwertung der Testkandi- 
daten setzt sich aus allen Einzelwer- 
tungen zusammen, die prozentuale 
Gewichtung haben wir in der Pro- 
dukttabelle angegeben. 


Anmerkungen: ' Zusätzliches Papierfach für 150 
Blatt erhältlich (80 Euro) ? eventuell fehlende 
Speicherkartenformate via Adapter nutzbar ? über 
die Epson-Internet-Seite erhältlich 

Info: Brother www.brother.de, Canon www.canon. 
de, Epson www.epson.de, Hewlett-Packard www. 
hp.com/de, Lexmark www.lexmark.de 
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u TEST Projektmanagement 


Test: Projektmanagementsoftware 


Planung m 
dem Mac 


Der Mac ist nicht nur bei Grafikern, Musi- 
kern oder Videokünstlern beliebt. Auch in 
Büroanwendungen kommt er zunehmend 
zum Einsatz. Ein Beispiel ist das Projekt- 
management 


Unter dem Begriff Projektmanagement 
versteht man das Planen, Organisieren 
und Verwalten von Vorgängen und Res- 
sourcen, um ein definiertes Ziel unter Be- 
achtung von Zeit und Kosten zu erreichen. 
Insbesondere das Zeitmanagement spielt 
im betrieblichen Alltag eine wesentliche 
Rolle bei der Koordination und Gestal- 
tung von Arbeitsabläufen innerhalb eines 
Projekts. Deshalb verwundert es auch 
kaum, dass der Einsatz von Software zu 
einem unverzichtbaren Bestandteil inner- 
halb des Projektmanagements geworden 


ARBEITSHILFE 

Ein Projekt effektiv zu 
planen, Informationen 
darüber weiterzuleiten 
und Ressourcen effizient 
einzusetzen sind wesent- 
liche Aufgaben einer Pro- 
jektmanagementsoftware. 
Die von uns getesteten 
Programme überzeugen 
jeweils durch ihre indivi- 
duellen Ansätze. 


ist. Bei der Auswahl einer geeigneten 
Softwarelösung gibt es jedoch häufig und 
nicht zu Unrecht Diskussionen. 


Grundlagen der Planung 


Im günstigsten Fall benötigt man eine 
einfache Liste von Vorgängen mit An- 
fangs- und Endterminen. Verwaltungsar- 
beiten in dieser Form lassen sich sicher- 
lich auch mit einer Tabellenkalkulation 
wie Excel oder einer Textverarbeitung wie 
Word erledigen. Dabei darf man nicht au- 
Ber Acht lassen, dass gerade im industri- 
ellen Bereich eine Vielzahl von Vorgängen 
und Ressourcen zu ordnen und zu struktu- 
rieren sind. Ferner weisen große Projekte 
eine Vielzahl an Abhängigkeiten auf, so 
dass die Verzahnung einzelner Teilabläufe 
sowie deren Terminierung einer komple- 
xen Überwachung bedürfen. Hierbei ste- 
hen insbesondere die W-Fragen im Raum: 
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Macwelt 04/2007 


Wer wird was wann und wie bearbeiten 
und wie viel darf es kosten, wenn es wann 
termingerecht abschließt? 


Projektstruktur 


Die Durchführung eines Projekts kann 
man in drei große Phasen unterteilen. An 
erster Stelle steht hier die Phase der Pro- 
jektplanung und Terminplanerstellung. 
Sie ist gleichzeitig auch die wichtigste 
Phase, da sie die Definition von einzelnen 
Vorgängen und ihrem Dauern sowie das 
Aufstellen von Beziehungen zwischen Vor- 
gängen umfasst. Zudem werden hier den 
einzelnen Vorgängen die Ressourcen zu- 
geordnet. An dieser Stelle sollte man be- 
denken, dass alle späteren Projektphasen 
auf diesen während der Planungsphase 
bereitgestellten Informationen beruhen. 
Die nächste und gleichzeitig zweite 
Projektphase beschäftigt sich in erster Li- 
nie mit der Überwachung und Anpassung 


des Terminplans an die während des Pro- 


jektablaufs auftretenden Verzögerungen 
und Änderungen. Diese Projektphase ist 
insofern von Bedeutung, da alle Termin- 
verschiebungen Auswirkungen auf die 
weitere Zeitplanung haben. Beispiel: Beim 
Bau eines Einfamilienhauses kann die 
Kellerdecke nicht gegossen werden, weil 
der Betonlieferant einen Unfall hatte. Die 
Folge ist, dass alle weiteren Arbeiten, also 
Maurer oder Glaser, nach hinten verscho- 
ben werden müssen. 

Last but not least darf man die letzte 
Phase nicht vergessen, die sich mit der 
Informationspolitik beschäftigt. In dieser 
Phase teilt man Kunden oder der Ge- 
schäftsleitung alle relevanten Informati- 
onen in übersichtlichen Berichten mit. 


Programmauswahl 


Programme zur Abwicklung und Verwal- 
tung von Projekten ist eine vergleichs- 


weise alte Softwaregattung. Bereits seit 
mehr als 30 Jahren sind kommerzielle 
Systeme, insbesondere in den 70er Jah- 
ren die ersten Großrechneranwendungen, 
zur Unterstützung der Netzplantechnik 
und der Terminplanung verfügbar. Im 
Laufe der Zeit haben die Programme 
eine erstaunliche Entwicklung vollzogen 
und nutzen zentrale Datenbanken zur 
Datenspeicherung vielfältiger Projekte. 
Damit ermöglichen sie zum Beispiel mit 
vertretbarem Aufwand die Realisierung 
projektübergreifender Ressourcenplanung 
sowie ein standardisiertes Management- 
Reporting. Die drei von uns getesteten 
Programme decken das breite Spektrum 
von der Einstiegsklasse bis hin zur Ober- 
liga ab. Jedes Programm verfolgt für sich 
betrachtet jedoch einen anderen Fokus. 

Genau rechtzeitig haben uns die 
neuen Versionen Merlin 2 von Project 
Wizards und Fast Track Schedule 9 von 
AEC Software erreicht, während mit Topix 
5 ein altbekanntes Programm das Kandi- 
datenfeld abrundet. Die angekündigten 
neuen Versionen Projektis 2 von Heubach 
Media und Concept Draw Project 3 von 
CS Odessa erreichen uns nicht mehr recht- 
zeitig zum Redaktionsschluss. Wir testen 
die Programme in einer der kommenden 
Ausgaben der Macwelt. 


Ausstattung 


Für kleine und mittlere Unternehmen 
steht mit Topix 5 ein mehrplatzfähiges 
Programm auf dem Prüfstand, das alle 
betrieblichen Belange inklusive Finanz- 
buchhaltung bewältigen kann. Das Pro- 
jektmanagementmodul ist hierbei ein 
optional erhältlicher Baustein, der sich 
nahtlos in das übrige Programmgefüge 
einfügt. Dementsprechend groß sind Aus- 
stattung und Leistungsfähigkeit von Topix 
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?+ Magisch einfach Mit wenigen Mausklicks legt Merlin 2 ein Projekt an, das man in den Ansichtsberei- 
chen Vorgänge, Netzplan, Ressourcen und Auslastung weiterbearbeitet. 


5, das mit der Integration der Projektver- 
waltung allerdings einen etwas anderen 
Ansatz verfolgt. Ein Projekt ist für Topix 
5 ein Sammelordner für Korrespondenz, 
Protokolle, Notizen, Angebote, Aufträge, 
Lieferscheine, Rechnungen, Bestellungen 
und Eingangsrechnungen. Insofern um- 
fasst ein Projekt alle Vorgänge, die mit 
der Durchführung von Aufträgen bis hin 
zur Erstellung von Rechnungen zusam- 
menhängen. Gleichzeitig ermöglicht die 
Zusammenfassung aller Vorgänge zu 
einem Projekt einen guten Überblick über 
den aktuellen Status eines Auftrags ein- 
schließlich entsprechender Auswertungs- 
funktionen. Die Tätigkeiten, die in einem 
Projekt anfallen, bezeichnet Topix 5 als 
Jobs. Jobs liefern auf einer tieferen Ebene 
Vorgaben an die Mitarbeiter und erfassen 
erbrachte Leistungen. Leistungen wiede- 


Kaufentscheidung Projektmanager 


WENN ... 
> Sie ein preisgünstiges Programm für 
die Projektverwaltung suchen ... 


>  SieProjektverwaltung im Team 
betreiben ... 


>  Sieunter dem Begriff Projekt eher 
die organisatorische Durchführung 
von Aufträgen verstehen ... 


DANN ... 


> datbretet Ihnen Merlin 2 einfache Hand- 
habung und soliden Leistungsumfang. 


> damgefällt Ihnen Fast Track Schedule 9 
durch die Veröffentlichung von Projekten 
im Intranet oder auf Servern. 


> danmterstützt Sie Topix 5 in allen Be- 
langen des kaufmännischen Abwicklungs- 
Prozesses. 


rum umfassen nicht nur Tätigkeiten, son- 
dern zum Beispiel auch Materialien oder 
Fremdleistungen. 

Merlin 2 hingegen konzentriert sich 
voll und ganz auf das klassische Projekt- 
management. Zusätzliche Funktionen 
wie zum Beispiel eine Adressverwaltung 
fehlen. Stattdessen kann man Ressourcen 
aus externen Quellen wie dem Mac-OS- 
Adressbuch oder Entourage einbinden. 

Merlin 2 glänzt mit einer übersicht- 
lichen Auslastungsansicht, anhand derer 
man die Auslastung der Projektmitarbei- 
ter schnell erkennt. Innerhalb eines Pro- 
jekts anfallende Dateien wie Projekthand- 
bücher oder Präsentationen legt man 
nach Versionsstand geordnet ab. Mittels 
optionaler Wiedervorlage bringt man Do- 
kumente zu einem bestimmten Zeitpunkt 
wieder in Erinnerung. 

Fast Track Schedule 9 legt als klas- 
sische Projektmanagementsoftware 
sehr viel Wert auf Team unterstützende 
Funktionalitäten. Die Projektdaten kann 
man als Projektpläne, Kalender oder Res- 
sourcen-Diagramme darstellen. Projekte 
veröffentlicht man im iCal-Format in In- 
tranet-Netzwerken oder auf Servern und 
stellt sie damit allen Teammitgliedern via 
Webbrowser zur Verfügung. 

Ferner kann man Projektaufgaben 
über Organizer oder Terminplaner wie 
iCal verteilen. Das Programm beherrscht 
die Projektkonsolidierung, indem man in- 
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ONLINE UND 


AUF CD 


Auf der Heft-CD finden Sie 
die Demoversion des Test- 
siegers. Im Internet gibt 
es Links zu Foren, die sich 
mit dem Thema Projekt- 


planung beschäftigen. 
Webcode 343847 
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TEST Projektmanagement 


Bedienungskomfort 

Das preisgünstige Merlin 2 legt beim Be- 
dienungskomfort die Messlatte nahezu 
unerreichbar hoch vor. Als typisches Ein- 
steigerprodukt erstellt man quasi neben- 
her auf die Schnelle ohne großes Studium 
des Handbuchs ein Projekt. Mit einigen 


dividuelle Projekte zu einem Masterplan 
zusammenfasst. Dadurch wird insbeson- 
dere die Planung und Kontrolle mehrstu- 
figer Projekte vereinfacht. 
Fast Track Schedule unterstützt zudem 
Apple Script, um Projektpläne in ange- 
passte Business-Lösungen zu integrieren. 


wenigen Mausklicks wählt man aus einer 
Vorlage ein neues Projekt aus, das man 
in den vier Ansichtsbereichen Vorgänge, 
Netzplan, Ressourcen und Auslastung 
bearbeitet. Die Arbeitsoberfläche wirkt 
ebenso wie die Menüstruktur aufgeräumt. 
Optisch überaus ansprechend erscheinen 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION 


Wir testen die einzelnen 
Programme auf einem Mac 
Pro mit 2,66 Gigahertz unter 
Mac-0S X 10.4.8 mit einem 
Gigabyte RAM. 


TESTVERFAHREN 

Da die drei Programme 

auf Grund ihrer unter- 
schiedlichen Ausrichtung 
und Schwerpunkte nur 
eingeschränkt miteinander 
vergleichbar sind, haben 
wir uns primär auf die 
Bewertung der Funktiona- 
litäten einer klassischen 
Projektmanagementsoftware 
beschränkt. Ein wichtiger 
Gesichtspunkt hierbei ist der 
Bedienungskomfort, also 
wie schnell man mit relativ 
wenig Einarbeitung und 
Vorwissen eine Projektver- 
waltung bedienen kann. 


TESTKRITERIEN 

Wir bewerten sechs Krite- 
rien. Ausstattung und Be- 
dienungskomfort gehen da- 
bei mit jeweils 30 Prozent in 
die Gesamtnote ein. Jeweils 
5 Prozent erhalten die Pro- 
gramme für die Bewertung 
der Stabilität und des Da- 
tenaustauschs mit anderen 
Programmen. Der Praxistest 
fließt mit 20 Prozent in die 
Gesamtnote ein. Für das 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
vergeben wir 10 Prozent. 


Anmerkung: ' Preise je nach 
Programmumfang 

Info: Project Wizards www.mwerlin2. 
net, AEC Software www.computerworks. 
de, Topix www.topix.de 
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Projektmanagementsoftware Ausstattung und Bewertung 


Produkt 


Hersteller 


Merlin 2 
Version 2.0.1 


Project Wizards 


Preis 
Testurteil 


Gesamtwertung 

EINZELWERTUNGEN 
Praxistest (20%) 
Ausstattung (30%) 
Bedienungskomfort (30%) 
Stabilität (5%) 
Datenaustausch (5%) 
Preis-Leistung (10%) 


AUSSTATTUNG 
Adressdatenbank 
Dokumentenmanagement 
Ressourcenverwaltung 
Terminverwaltung 
Kalender 
Projektplanung 


Projektabrechnung / 
Controlling 


Zeiterfassung 

Artikel und Leistungen 
Auftragsabwicklung 
Kompatibilität 


Client / Server 


Systemanforderungen 


Besonderheiten 


€ (D) 173, € (A) 180, CHF 242 


Gutes und einfach zu bedienen- 
des Programm für das Projekt- 
management. Vorzüge: einfache 


Bedienung, übersichtliche 


Bedienungsoberfläche. Nach- 
teile: keine Teamfähigkeit, keine 


Netzwerkfähigkeit 
1,7 gut 


1,4 sehr gut 
2,3 gut 
1,4 sehr gut 
2,0 gut 
1,9 gut 
1,4 sehr gut 


nein 


nein 


MS Project, MS Entourage, MS 
Excel, OmniQutliner, NovaMind, 
MindManager, iCal, HTML-Format 


nein 


ab Mac 05 X 10.4.5, PowerPC- 


oder Intel-Prozessor 


umfangreiches Tutorial 


Fast Track Schedule 9 
Version 9.1 


AEC Software 


€ (D, A) 684, CHF 879 


Funktionsreiches Programm für die 
Projektführung im Arbeitsgruppen- 
segment. Vorzüge: Ähnlichkeit mit 
Microsoft Project, beherrscht die 
Projektkonsolidierung. Nachteile: 
hoher Preis, erfordert Einarbeitung 


2,3 gut 


2,7 befriedigend 
2,1 gut 
2,4 gut 
2,0 gut 
2,3 gut 
2,3 gut 


nein 
per Hyperlink 
ja 


ja 


nein 

nein 

MS Project, MindManager, iCal, 
HTML-Format 


erster Client hat Schreibrechte, wei- 
tere Clients haben nur Leserechte 


ab Mac 05 X 10.3.9, mindestens 16 
MB freies RAM 


umfangreiches Tutorial 


Topix 5 
Version 7.1.10 


Topix 


"ab € (D, A) 1330, ab CHF 1862 


Leistungsfähige und universell ein- 
setzbare kaufmännische Software mit 
Projektverwaltung. Vorzüge: großer 
Funktionsumfang, universell einsetz- 
bar. Nachteile: erfordert umfang- 
reiche Einarbeitung, keine klassische 
Projektverwaltung 


2,4 gut 


3,0 befriedigend 
1,4 sehr gut 

3,0 befriedigend 
2,0 gut 

3,5 ausreichend 
2,4 gut 


ja 
Datev- und Universalschnittstelle, MS 
Excel, iCal, Handy-/PDA-Anbindung 


ja 


ab Mac 05X 10.3.9, ab Gu-Prozessor 
oder Intel-Prozessor, mindestens 256 
MB freies RAM 


kaufmännische Unternehmenssoftware 


die Netzplanansicht zur Anzeige der lo- 
gischen Beziehungen zwischen den ein- 
zelnen Vorgängen und die Vorgangsan- 
sicht mit den Gantt-Charts. Lediglich der 
Ressourcenverwaltung fehlt die intuitive 
Bedienbarkeit der übrigen Programmbe- 
standteile. 

Wer bereits einmal mit Microsoft 
Project gearbeitet hat, kann auch mit 
Fast Track Schedule 9 arbeiten. Oder 
umgekehrt? Zu ähnlich wirken beide Pro- 
gramme durch die schwebenden Paletten 
und die weitere Oberflächengestaltung. 
Absolut überzeugend sind die grafischen 
Möglichkeiten, Projektpläne optisch auf- 
zupeppen, um beim Publikum einen gu- 
ten Eindruck zu hinterlassen. 

Im Gegensatz zu Merlin 2 fehlt es dem 
Programm aber an Leichtigkeit, mal so 
eben auf die Schnelle ein Projekt zu er- 
stellen. Zwar unterstützt auch Fast Track 
Schedule 9 den Anwender mit mehr als 
30 Beispielplänen und Quickstart-Pro- 
jektvorgaben, dennoch ist der Blick ins 
Handbuch öfter mal vonnöten, um den 
Funktionsumfang zu verstehen. 

So umfangreich der Funktionsum- 
fang ist, so umfangreich ist auch der 
Zeiteinsatz, bis man mit Topix 5 sinnvoll 
und effizient arbeiten kann. Einsteiger 
werden von der Vielzahl der Funktionen 
schlichtweg erschlagen, auch wenn die 
Integration aller Programmteile unter ei- 
ner gemeinsamen Oberfläche vorbildlich 
gelungen ist. Doch ohne intensive Schu- 
lung und gründlicher Einarbeitung ist ein 
sinnvoller Einsatz des Programms kaum 
möglich. Topix 5 eignet sich deswegen 
auch in keinem Fall für Projektmitarbeiter, 
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Ohne Titelifts 
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Astsudplananıl... [Meßmerkzeug 


* Konsolidierung Durch die Konsolidierung individueller Projekte vereinfacht Fast Track Schedule 9 die Pla- 
nung und Kontrolle von mehreren Projekten oder eines mehrstufigen Projektes. 


die völlig losgelöst vom üblichen betrieb- 
lichen Geschehen eine Projektorganisa- 
tion übernehmen sollen. 


Datenaustausch 


Als kaufmännische Standardsoftware 
verfügt Topix 5 mit seiner Datev- und 
Universalschnittstelle sicherlich über eine 
mächtige Funktion zur Anbindung an 
verschiedenste Faktura- oder Warenwirt- 
schaftssysteme. Für das Projektmanage- 
ment sind diese Schnittstellen allerdings 
nicht nur zu unspezifisch, sondern auch 
zu schwierig zu bedienen. Hier hat sich 
stattdessen der direkte Datenaustausch 
mit Microsoft Project als Maß aller Dinge 
herauskristallisiert. Fast Track Schedule 


€ Sammelordner 
Topix 5 verwal- 


tet alle mit der 


Mr Firma» Grundrifl & Partner 
Mir feren » 
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Mroitemn TOD006 MN - 
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Durchführung 
einer Auftragsab- 
wicklung zusam- 
menhängenden 
Vorgänge als 
Projekt. 


12.827,28 


12.027,28 


in 
Persenien 


wazsın 


nar2s 


12.027,20 
12.027,20 


öffnet direkt diese MPP-Dateien und un- 
terstützt auch den Datenaustausch zu 
Mindjet Mind Manager. Darüber hinaus 
wird der Export als Bild, HTML-Datei oder 
iCal-Datei ermöglicht. Merlin 2 geht noch 
etwas weiter und verarbeitet zusätzlich 
die Dateiformate aus Omni Outliner und 
Nova Mind. 


Fazit 


Einen eindeutigen Testsieger zu küren, 
fällt auf Grund der unterschiedlichen Aus- 
richtung und Schwerpunkte der drei Test- 
kandidaten schwer. Genauso gut gibt es 
auch keinen eindeutigen Verlierer, denn 
alle Programme hinterlassen für sich ge- 
nommen einen überzeugenden Eindruck. 
Dennoch gibt es einen Titelträger nach 
Punkten, nämlich Merlin 2. Hier gefällt 
uns die für Einsteiger einfache Handha- 
bung in Verbindung mit einem beherrsch- 
baren Leistungsumfang und der günstige 
Anschaffungspreis. Für die Auswahl einer 
geeigneten Projektverwaltungssoftware 
sollte man allerdings seinen eigenen 
Kriterienkatalog zugrunde legen. Hö- 
herwertige Ansprüche an ein klassisches 
Projektmanagement, insbesondere im 
Arbeitsgruppensegment, befriedigt Fast 
Track Schedule 9. Wer unter Projektver- 
waltung eher die bündelnde Ordnung im 
Auftragsverwaltungssegment versteht, für 
den wird Topix 5 die bessere Wahl sein. 
Rainer Wolff 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


GLOSSAR 


Bar Chart (Balkendia- 
gramm) Grafische Darstel- 
lung eines Projektzeit- 
plans; Vorgänge werden 
dabei als Balken auf 
einem Kalender angezeigt. 


Baseline (Basisplan) Der 
genehmigte Plan, auf 
dessen Grundlage Projekt- 
fortschritt und -kosten 
kontrolliert werden. 


Change Control Manage- 
ment von Änderungen am 
Basisplan eines Projekts. 


Critical Path (kritischer 
Pfad) Der längste Pfad in 
einem Projekt, der die 
kürzestmögliche Dauer des 
Projekts bestimmt. 


Milestone (Meilenstein) Ein 
besonderer Punkt in dem 
Projektterminplan, an 
dem ein wichtiger Liefer- 
gegenstand abgeschlossen 
wird. Ein Milestone hat 
eine Dauer von Null. 
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Test: Acrobat 8 Professional 


Verpackungs- 


kunstler 


Als erstes Profiprogramm von Adobe hat Acrobat 8 
Professional den Sprung auf den Intel-Prozessor der 
neuen Macs geschafft. Belohnt wird man durch die 
flotte Arbeitsgeschwindigkeit, die neu gestaltete 


Oberfläche und etliche neue Funktionen 


GELUNGENES 
UPDATE 


Die Anpassung an die In- 
tel-Prozessoren und das 
mit Korrekturfunktionen 
erweiterte Preflight sind 

ein guter Grund, das 
Update auf Acrobat 8 zu 
installieren. Zusätzlich 
bekommt man eine an- 
passungsfähige Benut- 
zeroberfläche, erweiterte 

Formularfunktionen, ser- 
verbasiertes Korrigieren, 

mehr Sicherheitsoptionen 

und PDF-Pakete. 
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Eine DVD für die Programminstallation 
muss es schon sein, denn deutlich mehr 
als 900 Megabyte Daten landen mit 
Acrobat 8 Professional auf dem Rechner. 
Die schlankere Standardversion von Acro- 
bat 8 gibt es für den Mac nicht mehr und 
ist künftig Windows-Anwendern vorbehal- 
ten. Diese kommen zudem in den Genuss 
zusätzlicher Acrobat-Optionen wie der 
Konvertierung von E-Mails in PDF-Pakete 
oder der deutlich umfangreicheren PDF- 
Unterstützung für die Office-Programme 
von Microsoft. Auf dem Mac beschränkt 
sich Letztere weiterhin auf die Umwand- 
lung per PDF-Drucker. 


Renovierung 


Die Oberfläche von Acrobat 8 ist wie 
beim Adobe Reader 8 gründlich umge- 
staltet worden. Hier wie dort ist die Werk- 
zeugleiste nun Bestandteil des Fensters, 
die Symbole am unteren Fensterrand sind 
weggefallen und man kann jedes Werk- 


Ber Er 5 
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zeug individuell ein- und ausschalten. 
Dadurch bleibt mehr Platz für das eigent- 
liche Dokument. Identisch bei beiden Pro- 
grammen sind auch das neue Werkzeug 
„Zoom-Auswahlrahmen", die erweiterte 
Seitenanzeige für Doppelseiten, der Lesen- 
modus und das Drucken von Broschüren. 
Wie man damit umgeht ist im Praxisteil 
ab Seite 94 für den Reader 8 beschrieben 
und gilt ebenso für Acrobat 8. 

Bei den Menüs haben die Entwickler 
in Acrobat etliches verschoben und neu 
zusammengefasst, so dass man anfangs 
den einen oder anderen Befehl suchen 
muss. Insbesondere das Menü „Erweitert" 
ist sinnvoller gegliedert als bisher. Ganz 
neu ist der Menüpunkt „Formulare" der 
die deutlich umfangreicheren Formular- 
funktionen dokumentiert. 


Druckproduktion 


Im Zuge der Neuorganisation der Menüs 
sind die Optionen für die Druckproduk- 
tion jetzt unter „Erweitert > Druckproduk- 
tion” zu finden, dort schaltet man auch 
die gleichnamige Werkzeugleiste ein- und 
aus. Nur das Preflight und die PDF-Opti- 
mierung sind weiterhin direkt im Menü 
„Erweitert" aufgelistet, da man sie ver- 
mutlich häufiger benötigen wird als die 
anderen Optionen. 

Wie bisher gibt es elf Werkzeuge, 
angefangen bei den Überfüllungsvorga- 
ben bis hin zu den JDF-Auftragsdefiniti- 
onen. Mit Ausnahme des Preflights und 
der PDF-Optimierung (dazu mehr unter 


„Sicherheit") hat sich bei den einzelnen 
Werkzeugen wenig verändert. So gibt es 


bei den Druckermarken jetzt eine Vor- 
schau im Fenster, bei den Reduzierungs- 
einstellungen für Transparenzen lässt 
sich auf die definierten Voreinstellungen 
zugreifen und unter „Farben konvertieren" 
kann man ein ICC-Profil für den Trans- 
parenz-Überblendungsfarbraum ange- 
ben. Damit wird festgelegt, in welchem 
Farbraum Acrobat arbeiten soll, wenn in 


Acrobat 8 
Professional 


FUNKTIONSREICHES UND 
FLOTTES PROGRAMM ZUM 
BEARBEITEN UND ERZEUGEN 
VON PDFS 

Note: 1,8 gut 


Vorzüge optimiert für Intel-Macs, Pre- 
flight mit Korrekturfunktionen, Formular- 
werkzeuge, serverbasiertes Kommentieren 


Nachteile geringerer Funktionsumfang 
als unter Windows, Probleme mit der au- 
tomatischen Formularerkennung im Test, 
magere Office-Unterstützung 


Preis Vollversion: € (D) 665, € (A) 671, 
CHF 951, Update: € (D) 225, € (A) 227, 
CHF 322 


Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Power-PC- oder Intel-Prozessor, 
ab Mac-OS X 10.4.3 


Info Adobe, www.adobe.de 


einem Layout Gruppen transparenter Ob- 
jekte unterschiedliche Profile beziehungs- 
weise Farbräume verwenden. 


Preflight 


PDF-Dokumente lassen sich nicht nur wie 
bisher auf verschiedene Parameter hin 
überprüfen, sondern Acrobat 8 korrigiert 
auch Fehler und verändert Dokumentein- 
stellungen. Zu jedem Profil gehört der 
Punkt „Korrekturen", für den man aus 
einer ansehnlichen Liste von Korrektur- 
schritten auswählen kann. So ist es un- 
ter anderem möglich, die Bildauflösung 
neu berechnen zu lassen, Kommentare 
zu entfernen, Farben anhand von Farb- 
profilen zu konvertieren, Linien auf eine 
Minimalstärke zu bringen und schwarzen 
Text auf „Überdrucken“ und weißen auf 
„Aussparen" einzustellen. Das Symbol 
eines Schraubenschlüssels signalisiert, 
wenn ein Prüfprofil einen Korrekturschritt 
beinhaltet. Ist das Symbol nur als Um- 
risslinie zu sehen, gibt es keine Korrektur. 
Außerdem kann man unten im Preflight- 
Fenster jederzeit „Preflight-Profil ohne 
Korrekturen ausführen" markieren, um die 
Korrektur momentan nicht durchzuführen. 
Berücksichtigen muss man, dass eine Kor- 
rektur automatisch das PDF-Dokument 
verändert, worauf Acrobat aber mit einer 
Warnung hinweist. Nur über den Befehl 
zum Rückgängigmachen kommt man zum 
Ursprungsdokument zurück. 


80® 
af) Danien zusammentünen + Bf senuuzen - 


Für die Übereinstimmung mit einer 
PDF/X-Norm lassen sich der Überfül- 
lungsschlüssel und der Output-Intent set- 
zen, das Dokument in einer bestimmten 
PDF-Version speichern und alle nicht er- 
laubten Elemente wie Aktionen, OPI-Infor- 
mationen oder Kommentare entfernen. Es 
gibt jeweils vorgefertigte Profile für den 
europäischen, den nordamerikanischen 
und den japanischen Farbstandard für 
PDF/X-la, PDF/X-3 und die vorläufige 
Fassung von PDF/X-4. Analoge Profile 
sind für PDF/A-la und -1b vorhanden. 
Entspricht ein Dokument einem Standard, 
ist dies unten im Preflight-Fenster sicht- 
bar, sofern dies in den Preflight-Vorgaben 
nicht deaktiviert ist. 

Übersichtlicher als in Acrobat 7 prä- 
sentiert sich das Fenster zum Bearbeiten 
der Profile. Diese sind nun nach Einsatz- 
gebieten gegliedert und nicht mehr nur 
einfach aufgelistet. Hand angelegt haben 
die Entwickler außerdem an die Liste der 
benutzerdefinierten Prüfungen. Sie ist 
jetzt thematisch gegliedert, so dass alle 
Optionen zusammen stehen und durch 
ein Icon gekennzeichnet sind, die Text, 
Bilder oder Farben betreffen. Das macht 
sowohl das Inspizieren der mitgelieferten 
als auch das Erstellen von eigenen Profi- 
len deutlich einfacher als bisher. 

Im Menü „Optionen" des Preflight- 
Fensters sind noch weitere Neuerungen 
zu finden. So lässt sich ein Droplet jetzt 


= 902.2006.12.066.069.pdf =} 


Formulare = (SI? Operprüfen ung kommentieren 
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Zum künstlichen Hoch- 
rechnen von Bildda- 
teien gibt es spezielle 
Programme, Was die 
Programme taugen oder 
ob sie nur Qualität vor- 
täuschen, haben wir ein- 
gehender untersucht 


Test: Bildinterpolationsprogramme 


Bilderaufblasen 
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* Anpassungsfähig Die Symbolleiste der neuen Programmoberfläche lässt sich 


an die individuellen Wünsche anpassen. 


Macwelt 04/2007 


nachträglich bearbeiten, leider funktio- 
niert es aber weiterhin nur dann, wenn 
Acrobat schon gestartet ist. Außerdem 
gibt es Optionen zur Darstellung der 
Struktur des PDF-Dokuments und der 
Schriften und zum Auflisten des Inventars 
einer Datei. Dann bekommt man jede 
Farbe, jeden im Dokument verwendeten 
Buchstaben inklusive der Unicode-Kodie- 
rung und jedes Bild separat aufgelistet. 


Distiller 


Bis auf das Programmsymbol hat sich am 
Distiller von Version 7 zur Ausgabe 8 auf 
den ersten Blick nichts geändert, wenn 
man von der flotteren Arbeitsgeschwin- 
digkeit und der Optimierung für Intel- 
Macs absieht. Einige kleine Unterschiede 
gibt es aber doch. Bei den vorgefertigten 
PDF-Einstellungen sind „PDF/X-3:2003" 
und „PDF/X-1a:2003" weggefallen. Hin- 
zugekommen ist die Einstellung „Über- 
große Seiten", die für großformatige 
Zeichnungen gedacht ist. Zudem hat 
Adobe bei der Vorgabe „PDF/X-3:2002" 
unter „Farbe" die Farbmanagement-Ein- 
stellung geändert. Bisher war die Einstel- 
lung „Farbe nicht ändern", jetzt heißt es 
„Alles für Farbmanagement kennzeichnen 
(keine Konvertierung)". 

TIPP: Hat man sich im Acrobat Distiller 
eine eigene Voreinstellung angelegt, die 
einen PDF-X-Kompatibilitätsstandard um- 
fasst, muss man in den PDF-Ei 
unter „Erweitert" die Option „Adobe PDF- 
Einstellungen in PDF-Datei speichern“ 
ausschalten. Denn wenn diese Option 
aktiviert ist, hängt Distiller die Job-Op- 
tionsdatei an das PDF an, was er jedoch 
bei der am Ende durchgeführten Prüfung 
auf PDF/X-Kompatibilität als Fehler ver- 
merkt. Ist unter „Standards“ das Abbre- 
chen des Auftrags eingestellt, erstellt das 
Programm in diesem Fall keine PDF-Datei 
sondern nur einen Fehlerreport. 


Formulare 


Bisher gab es für Anwender von Acrobat 
auf dem Mac keine Möglichkeit, Formu- 
lare zu erstellen. Entweder musste man 
auf die Windows-Version von Acrobat und 
den dort mitgelieferten Formulareditor 
Live Cycle Designer zurückgreifen, oder 
eine teure Serverlösung einsetzen. Für 
nicht so umfangreiche Formular-Aktionen 
genügt jetzt aber schon Acrobat 8. Man 
hat entweder die Option, Acrobat ein 


Test Acrobat PUBLISH 


Info Das ist neu 


- Universal Binary 

- Neue, konfigurierbare 
Bedienoberfläche 

- Preflight mit Korrekturen 

- Formulare erstellen 

- Serverbasiertes Kom- 
mentieren 

- PDF-Pakete 

- Inhalte schwärzen 

- Sicherheitsrelevante Da- 
ten entfernen 

- Eingebetteter Index 


ALARM 


Im Preflight-Fenster ist 
rechts oben standardmä- 
Rig ein Achtungszeichen 
oder ein Häkchen zu 
sehen. Klickt man darauf, 
öffnet sich das Fenster 
„Bildschirmeinstellungs- 
Alarm”. Per Klick auf 
„Anpassen” schaltet man 
dann Überdruckenvor- 
schau und Ausgabevor- 
schau ein und deakti- 
viert die Option „Lokale 
Schriften verwenden”. 
Damit soll sichergestellt 
sein, dass Acrobat das 
PDF auf dem Bildschirm 
so darstellt wie es später 
gedruckt wird. 
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on vorhandenes Formular erkennen 
und die Felder anlegen zu lassen. Oder 
man legt mit Hilfe der Formularwerk- 
zeuge Felder in einem PDF an. 

Im Test haben wir mit dem Erkennen 
jedoch keinen Erfolg. Weder eingescannte 
Formulare noch ein von Hand in Indesign 
entworfenes und dann als PDF gespei- 
chertes Formular führen zu einem aus- 
füllbaren Formular. Bei eingescannten 
Steuerformularen ist die automatische 
Felderkennung gar nicht aktiv, beim In- 
design-Dokument führt sie nicht zum 
Erfolg. Wobei wir beim Scannen nicht di- 
rekt aus Acrobat scannen können, da das 
Programm nur Scanner mit Twain-Treiber 
akzeptiert. Das Testgerät, ein Scan Snap 
von Fujitsu, verwendet jedoch einen eige- 
nen Treiber, kann aber den Scan direkt an 
Acrobat als PDF übergeben. 


0 
Tipp Suche beschleunigen 


Die Volltextsuche von Acrobat ist zwar recht flott, mit einem 
Index lässt sich die Suche aber noch weiter beschleunigen. 
Bisher hat Acrobat den Index nur als externe Datei gesichert, 
die man dann zum Suchen öffnen musste. Jetzt kann man den 
Index mit „Erweitert > Dokumentverarbeitung > Eingebetteten 
Index verwalten“ in das PDF-Dokument integrieren. Der Index 
macht sich unter anderem deutlich bemerkbar, wenn man mit 
der normalen Suchfunktion im Dokument von Fundstelle zu 
Fundstelle springt. Dann muss Acrobat zwischendurch keine 
Suchpausen mehr einlegen. 


Die Felder manuell mit den Formular- 
werkzeugen anzulegen, ist im Test dage- 
gen kein Problem. Man nimmt entweder 
ein in einem anderen Programm erstelltes 
Dokument, wandelt es in ein PDF um und 
fügt dort die Formularfelder hinzu. Oder 
man kann in Acrobat 8 nun auch mit 
einem leeren PDF beginnen („Datei > PDF 
erstellen > Aus leerer Seite") und dann 
mit dem Textwerkzeug und den Formular- 
werkzeugen arbeiten. Letztere umfassen 
unter anderem Textfelder, Listen, Auf- 
klappmenüs und Ankeuzfelder. Außerdem 
gibt es Schaltflächen für Aktionen, ein 
Feld für Barcodes und eines für digitale 
Unterschriften, was wir jedoch nicht ge- 
testet haben. Zur weiteren Verfeinerung 
lassen sich einzelnen Feldern bestimmte 
Formate wie Datum oder Zahl, eine Vali- 
dierung sowie Berechnungen hinzufügen. 
Um mit all diesen Möglichkeiten gekonnt 
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Preflight: Bearbeiten der Profile 


» Acrobat /PDF-Versions-Komparibiltät 

> Digimaldruch 

7 Druckvorstufe 
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verursachen. 


©] Flüchendeckung oberhalb 340% (Konzurı 


Objekte mit einer Flächendeckung oberhalb 
340% können im Akzidenzdruck Probleme 


1 Encoding-Eintrag in TraeType SymbolScheift nicht zuläss 


Ustet alle Text-Objekte, die als Beschneidungspfad 
verwendet werden. 
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Sichern Abbrechen 


? Preflight Das Fenster zur Profilerstellung ist übersichtlicher geworden und 


es gibt nun auch Korrekturfunktionen. 


umzugehen, wird man aber einige Einar- 
beitungszeit aufwenden müssen. 

Ein eingebauter Assistent hilft bei der 
Verteilung eines Formulars. Man kann es 
entweder sofort per elektronischer Post 
verschicken oder zuerst auf dem Rechner 
speichern und das Versenden dann später 
per E-Mail-Programm erledigen. Im zwei- 
ten Fall legt Acrobat automatisch eine 
zweite PDF-Datei an, die dazu dient, zu- 
rückgeschickte Daten zu erfassen. 


Kommentieren 


Zusätzlich zur bisher schon verfügbaren 
gemeinsamen Arbeit an einem PDF-Do- 
kument per E-Mail-Austausch bietet Acro- 
bat 8 die Möglichkeit, einen Kommentar- 
server zu benützen. Dazu legt Acrobat die 
Kommentare auf einem allen Beteiligten 
zugänglichen Platz ab. Per einfachem 
Mausklick veröffentlicht man dann seine 


eee 


neuen Anmerkungen, die Kollegen kön- 
nen diese ebenfalls per Mausklick in ihr 
Dokument holen. Schaltet man Adobe 
Reader 8 frei, kann dieser ebenfalls auf 
den Kommentarserver zugreifen, die Voll- 
version von Acrobat ist zum Kommentie- 
ren nicht notwendig. 

Der Server mit den Kommentaren 
muss nicht im internen Netz verfügbar 
sein, sondern es geht beispielsweise auch 
mit einem WebDav-Server im Internet. Im 
Test verwenden wir eine iDisk, und das 
Hin- und Herschicken der Kommentare 
geht problemlos und vor allem ohne Zeit- 
verzögerung über die Bühne. Im Überprü- 
fungsprotokoll listet Acrobat alle beteilig- 
ten Mitarbeiter auf sowie die Anzahl der 
vorhandenen und der neu hinzugekom- 
menen Kommentare. Von hier aus lassen 
sich auch schnell E-Mails an alle Beteilig- 
ten senden und neue Prüfer aktivieren. 
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* Zensiert Text und auch Bilder kann man durch Schwärzen dauerhaft im PDF- 
Dokument unkenntlich machen. 


rüfen Sie dieses Dokument und fügen Sie 
re Kommentare und Grafikmarklerungen ein. 
Kicker en Es SAHIRHAURE SEELEN 


Ei am Kantine: = Kaas! Klicken Sie auf 
"Nach neuen Kommentaren suchen”. um par 
‚anderer Überprüfer anzuzeig 


Fracn neuen Kommentaren suchen 
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* Kommenkieren und markieren 
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Über die in Acrobat integrierten Kol- 
laborationsfunktionen hinaus gehen die 
Meetings, die man mit Hilfe des kosten- 
pflichtigen Services „Acrobat Connect" 
über das Internet abhalten kann. Acro- 
bat ist hierfür nur der Startpunkt, zur 
Teilnahme an den Webmeetings genügt 
sonst ein normaler Webbrowser. 


Sicherheit 


Neben dem gewohnten Passwortschutz 
und der digitalen Signatur gibt es in Acro- 
bat 8 die Möglichkeit, Inhalte unkenntlich 
zu machen und Elemente wie ausge- 
blendeten Text, Metadaten und gelöschte 
Inhalte aus dem Dokument zu entfernen. 
Bei der PDF-Optimierung lassen sich zu- 
dem Benutzerdaten wie Anlagen, Kom- 
mentare, persönliche Informationen und 
Metadaten löschen. 

Für das Unkenntlichmachen von Text 
und Bildern ist das Werkzeug „Schwär- 
zung" zuständig. Man markiert damit 
Textstellen und Bilder, die nach einem 
Klick auf „Schwärzung anwenden" und 
dem Speichern des Dokuments unwie- 
derbringlich getilgt sind. Das Schwärzen 
lässt sich auch mit der Suchenfunktion 
kombinieren, um nach bestimmten Begrif- 
fen zu suchen und diese dann unkennt- 
lich zu machen. Über den geschwärzten 
Seitenelementen kann Acrobat auto- 
matisch einen Text oder einen Code zur 
Kennzeichnung einfügen. Vorsichtshal- 
ber überschreibt Acrobat aber nicht das 
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aktuelle Dokument sondern fordert zum 
Speichern einer Kopie auf. Außerdem ruft 
Acrobat beim Anwenden der Schwärzung 
automatisch die Funktion „Dokument 
untersuchen" auf, die man außerdem im 
Menü „Dokument“ findet und unabhän- 
gig von der Schwärzung verwenden kann. 
Über das Dialogfenster lassen sich die zu 
entfernenden Elemente wie nicht sicht- 
bare Ebenen und Texte, gelöschte Inhalte, 
Anmerkungen und Kommentare und Me- 
tadaten angeben. Auch in diesem Fall 
werden die Änderungen erst beim Spei- 
chern vorgenommen und Acrobat sichert 
automatisch als Kopie. 

Eine weitere Möglichkeit, um Informa- 
tionen aus einem PDF zu entfernen, bie- 
tet die PDF-Optimierung unter „Benutzer- 
daten verwerfen". Hier lassen sich unter 
anderem Metadaten, Objektdaten, Do- 
kumentinformationen und Kommentare 
aus dem Dokument tilgen. Dann sieht 
man unter anderem nicht mehr, mit wel- 
cher Anwendung das PDF erstellt wurde 
und auch der Hinweis auf Verfasser oder 
Stichwörter sind gelöscht. 


Verpackung 


Acrobat 8 macht aus mehreren PDF-Da- 
teien nicht nur ein neues PDF-Dokument, 
das alle Seiten der zusammengeführten 
Dokumente enthält, sondern kann sie 
auch zu einem Paket verschnüren. Der 
Unterschied des Pakets zur normalen und 
bisher schon vorhandenen Zusammen- 
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€ Kommentar Ist der Adobe Reader 
8 freigeschaltet, lässt er sich eben- 
falls zum Kommentieren einsetzen. 


führung ist, dass die zu einem PDF-Paket 
geschnürten Dateien Einzeldateien blei- 
ben und alle eigenen Einstellungen wie 
digitale Unterschriften und Passwörter 
beibehalten. Die Paketdatei dient nur als 
Hülle. Man kann die Einzeldateien aus 
dem Paket wieder herausholen, aus dem 
Paket löschen sowie weitere Dateien dem 
Paket hinzufügen. Pakete lassen sich nur 
mit Acrobat 8 und Adobe Reader 8 kor- 
rekt öffnen. In Acrobat 7 bekommt man 
ein PDF, das nur das Deckblatt umfasst, 
die anderen Dateien sind nur angehängt. 

Alle Dateiformate, aus denen Acrobat 
PDFs erzeugen kann, lassen sich beim Zu- 
sammenführen von Dokumenten der Liste 
hinzufügen und werden beim Erstellen 
des PDFs beziehungsweise des Pakets in 
ein PDF umgewandelt. Die Liste der For- 
mate umfasst wie bisher im wesentlichen 
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HANDBUCH 


Das mitgelieferte ge- 
druckte Handbuch 
bietet nur einen all- 
gemeinen und wenig 
in die Tiefe gehenden 
Überblick über neue 
und wichtige Funk- 
tionen. Wer mehr 
Information benötigt 
nimmt entweder die 
integrierte Hilfe oder 
das auf der Programm- 
DVD mitgelieferte PDF- 
Handbuch. 


Tipp Reader erweitern 


Ein PDF-Dokument lässt sich in Acrobat 8 zur Bearbeitung mit 
Adobe Reader freischalten. Dazu gehören das Kommentieren, 
das Speichern von ausgefüllten Formularen, das Benutzen des 
Schreibmaschinenwerkzeugs zum Ausfüllen nicht interaktiver 
Formulare und zum Unterschreiben per digitaler Unterschrift. 
Nur wenn eine dieser Optionen für ein PDF aktiviert ist, steht sie 
dann auch im Adobe Reader zur Verfügung. 


Bildformate sowie Text und HTML. Weder 
RTF-Texte, wie sie etwa von Textedit ge- 
sichert werden, noch Office-Dokumente 
kann man für die Zusammenführung ver- 
wenden, sondern muss sie zuvor auf an- 
derem Wege in ein PDF konvertieren. Ein- 
ziger Neuzugang ist das Indesign-Format, 
das aber nur funktioniert, wenn Indesign 
auf dem Rechner installiert ist. 


Fazit 


Alles in allem ist Acrobat 8 ein empfeh- 
lenswertes Update, insbesondere für Be- 
sitzer eines Intel-Mac, die eine für diese 
Rechnerplattform optimierte Version er- 
halten. Wer plant, die Creative Suite von 
Adobe zu erwerben, muss sich das Up- 
date nicht separat kaufen, da es Teil des 
Programmpakets ist. 

Thomas Armbrüster/mbi 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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2 PUBLISH Know-How Normsatz 


Geschäftsbriefe sind kein 
Feld für kreative Gestal- 
tung. Ihre Gestaltung 

ist trotzdem ziemlich 
aufwendig, da es auf 
zahlreiche Vorschriften, 
DIN-Normen und Ge- 
pflogenheiten Rücksicht 
zu nehmen gilt 


Briefe und Postkarten normgerecht setzen 


Write me a letter.. 


FORMBRIEF 


Wer regelmäßig am Mac 
Geschäftsbriefe schreibt, 
für den ist es naheliegend, 
auch den Briefbogen di- 
gital zu erstellen. Wenn 
man sich dabei jedoch 
nicht genau an die vorge- 
schriebenen Normen hält, 
verweigert die Post die 
Beförderung - abgesehen 
von dem schlechten Ein- 
druck, der entsteht, wenn 
die Adresse völlig schief 
auf dem Anschreiben sitzt. 
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Die Deutschen sind bekannt für ihre Or- 
dentlichkeit und Präzision. Deswegen ist 
in unserem Land auch alles schön gere- 
gelt - möglichst sogar mit einer DIN- 
Norm. Dies widerfährt auch dem norma- 
len (Geschäfts-)Briefbogen und -umschlag 
- denn wer schreibt heute noch mit der 
Hand? Doch die Zwänge haben durchaus 
einen Sinn: Die Adresse sollte genau ins 
Sichtfenster des Umschlags passen, die 
Passmarken zum Falzen dafür sorgen, 
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dass der Brief auch ordentlich zu falten 
ist: Format und Platzierung der Kennda- 
ten sollten so einheitlich sein, dass sich 
der Brief ohne manuelles Nacharbeiten 
einscannen und archivieren lässt. Eine in- 
dividuelle Gestaltung wirkt zwar persön- 
lich, doch man sollte die Standards ein- 
halten, sonst riskiert man keine oder eine 
verspätete Beförderung und zusätzlichen 
Aufwand beim Empfänger, etwa bei der 
Ablage. Auch für die Postkarte hält die 


Info Briefnormen 


Der Geschäftsbriefbogen wird in den deutschen DIN-Normen 676 und 5008 
geregelt. Die Norm DIN 676 findet bei der eigentlichen Gestaltung eines 
Geschäftsbriefes Verwendung. Die DIN 5008 legt Schreib- und Gestaltungs- 
regeln für die Textverarbeitung fest. Der Standardbriefbogen hat die Norm 
DIN Au im Format 201 x 297 Millimeter. Dazu gehört die Norm DIN C4 mit 
den Maßen 229 x 324 Millimeter als Briefumschlagsformat. Und der Lang- 
DIN-Umschlag mit dem Maßen 188 x 218 Millimeter für gefalzte Briefe, mit 
oder ohne Adressfenster. Eine Zeitschrift wie die Macwelt kann sich ein ge- 
ringfügig kleineres Format als DIN Az leisten, nämlich 192 x 278 Millimeter 
- wir übersehen das jetzt einfach augenzwinkernd. 


Deutsche Post ein ganzes Regelwerk zur 
Gestaltung bereit. Und die Visitenkarte 
soll schließlich in Ihre Geldbörse passen. 
Eine Untersuchung im typografischen 
Randgebiet bringt uns hier weiter. 


Korrekte Briefbögen anlegen 


Große Firmen verschicken täglich automa- 
tisiert eine große Anzahl an Briefen. Dies 
wird über entsprechende Geräte abgewi- 
ckelt. Schon aus diesem Grund braucht 
ein Briefbogen eine Norm. Ein Briefbogen 
hat ein fest postioniertes Anschriftenfeld, 
einen Heftrand, Falzmarken und Raum für 
die eigentliche Mitteilung. 

Der Heftrand (1), siehe Abbildung 
rechts, beginnt bei 20 mm von links. Das 
Anschriftenfeld beginnt demnach bei der 
Position 20 mm von links und 45 mm von 
oben. Es hat die Größe 85 x 45 mm (2). 
Das Feld muss keinen Rahmen oder ähn- 
liches haben, sollte aber optisch markiert 
sein - beispielsweise durch kleine Punkte 
in allen vier Ecken (3). Das Anschriften- 
feld kann in den oberen 5 mm die Ab- 
senderangaben klein enthalten. Werden 


diese im Briefbogen an anderer Stelle 
schon genannt, kann dies wegfallen. Die 
Falzmarken sitzen links auf den Positionen 
105 mm (4) und 210 mm (5) von oben. 
Meistens markiert man sie mit dünnen 
Linien. Andere gestalterische Lösungen 
sind auch möglich. Die Mittelmarke auf 
Position 148,5 mm von oben (6) ermög- 
licht zusammen mit dem Heftrand, den 
Briefbogen zu lochen und abzuheften. Als 
noch auf der Schreibmaschine geschrie- 
ben wurde, war eine Warnmarke auf Po- 
sition 257 mm (7) notwendig. Sie signa- 
lisierte, wann das Briefende erreicht und 
der Brief nicht weiter beschrieben werden 
konnte. Diese Marke ist heute nicht mehr 
notwendig. Die eigentliche Mitteilung auf 
dem Briefbogen hat einen linken Rand 
ab Position 24,1 mm (8) und im Text- 
bereich 46,2 mm vom rechten Blattrand 
(9), sonst von 8,1 mm - etwa bei einem 
Brieffuß von oben beginnend unter dem 
Adressfeld bis zum Blattende. 

Dies sind die Vorgaben für einen ge- 
schäftlichen Briefbogen für Fensterum- 
schläge. Bei der Platzierung von Absender 
und Bankverbindung ist freies gestalte- 
risches Wirken möglich. Es bietet sich die 
Möglichkeit, sie konservativ in die rechte 
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obere Ecke zu setzen, verspielt auf den 
ganzen rechten Rand zu verteilen, oder 
sie zu splitten und weniger wichtige Da- 
ten in eine Fußzeile zu setzen. Denken Sie 
jedoch daran, der Brief soll eindeutig und 


Postanschrift des Absenders 


Feld für Eingangs- und 
Bearbeitungsvermerk 


Know-How Normsatz 


« Normbrief Dies 

ist das Muster eines 
Briefbogens nach 
DIN 676 (Normal- 
briefnorm) in Milli- 
meter. Die roten Zah- 
len beziehen sich auf 
die Anmerkungen im 
Fließtext links. 


«46,2 


klar gestaltet sein, um sofort den Absen- 
der ermitteln zu können. Er soll überzeu- 
gend sein und einen positiven Eindruck 
hinterlassen. Und die Gestaltung der 
Absenderangaben soll den eigentlichen 


Info Maschinenlesbar 


Die Post liest mittlerweile Postleitzahl, Bestimmungsort, Zustell- oder Abholangaben, Empfängerangaben und mehr mit Sortieranlagen ein. 


Damit diese Anlagen funktionieren, hat die Post folgende Anforderungen definiert. Sie sind vor allem für die Gestaltung von Werbe-Ant- 


wortkarten zu beachten, damit keine zusätzlichen Kosten entstehen. 


1. Schriftgröße Die Buchstaben dürfen eine Versalhöhe zwischen 2,5 
und 4,7 Millimeter haben. 


2. Abstände Der Zeichenabstand muss mindestens 0,2 bis maximal 


0,4 Millimeter betragen, als Wortabstand gibt die Post einen Bereich 


zwischen ein und vier Millimeter vor, der Zeilenabstand darf 1 bis 
2,5 Millimeter groß sein. 


3. Schriften Optimal sind Arial, Courier, Frutiger und Helvetica in 
den Punktgrößen zehn bis zwölf. Bei Schriften ohne einheitliche 
Grundlinie, Handblockschriften, Kursiv- und Zierschriften, Nega- 
tivschriften, Fraktur, Schattenwurf und Konturschriften streiken die 
Maschinen, der Brief muss per Hand sortiert werden und kommt 
voraussichtlich später an. 


4. Kontrast Die Anschrift soll in einer gleichmäßigen kräftigen 
Schrift auf einem möglichst einfarbigen, hellen Hintergrund stehen. 
Grafische und alfanummerische Darstellungen (etwa Strichcode) 
sind nicht zulässig. 


5. Zusatzangaben Der Absender oder Angaben wie eine Bitte um 
Rücksendung, wenn das Schreiben unzustellbar ist, müssen deutlich 
kleiner als die Adresse und etwas abgesetzt auf dem Briefumschlag 
stehen. 


6. Platzierung Die Anschrift muss genau im Fenster stehen und 
mindestens drei Millimeter vom Rand entfernt. 


7. Reihenfolge Adressangaben müssen in der folgenden Reihenfolge 
kommen: Name, zusätzliche Angaben zum Empfänger, Ortsteil (falls 
nötig), Postleitzahl und Ort ohne vorangestellte Länderkennung. Bei 
Briefen ins Ausland sollte die Länderangabe in Großbuchstaben un- 
terhalb des Ortes stehen (ITALIEN). 


8. Freimachungsvermerk Er muss rechts oben stehen, optimal mit 
fünf Millimeter Abstand zum oberen Rand und 15 Millimeter Abstand 
zum rechten Rand. Der Vermerk muss von einer durchgehenden 
schwarzen Linie umgeben sein, der innerhalb der Linie platzierte 
Text darf den Rahmen nicht berühren. 
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Abs. 

Beate Happy 
Sonnenrain 3 
73035 Göppingen 


Absenderzone 


Herrn 

Horst Fröhlich 
Heidestr. 76 
52146 Würselen 


Mitteilungsbereich nicht zu sehr einen- 
gen - sonst hätte der Briefbogen seinen 
Zweck verfehlt, wichtige Informationen 
auf einen Blick preiszugeben. 


Richtiges Anlegen von Brief- 
umschlag und Postkarte 


Geschäftliche Briefumschläge haben nor- 
malerweise das Format eines DIN-Lang- 
Umschlages, 188 x 218 Millimeter mit 
oder ohne Adressfenster. Hier sind vier 
Zonen zu beachten: Absenderangabe, 
Portobereich, Adresse und eine leer zu 
lassende Kodierzone. Die Adresse sollte in 
einer Schriftgröße von 9 bis 16 Punkt er- 
folgen, nicht in kursiv, Schreibschrift oder 
Fraktur. Zulässig ist dies natürlich schon 
- aber möglicherweise auf Kosten der 
Maschinenlesbarkeit, was eine längere 
Versanddauer bedeuten kann. 

Wenn Sie die Idee haben, eine Post- 
karte in Ac zu gestalten - beidseitig 
bedruckt -, dann lassen Sie diesen Plan 
gleich wieder fallen. Gerade wenn die 
Postkarte als Werbeantwort für eine Di- 
rektmailing-Aktion konzipiert ist, sind pe- 
nible Vorgaben zu beachten. Informieren 
Sie sich vorher bei der Deutschen Post 
unter dem Link www.deutschepost.de/ 
dpag?tab=1 &skin=hi&check=yes&lang=d 
e_DE&xmiFile=29498 über automatisa- 
tionsfähige Briefsendungen und welche 
Postkarten maschinenlesbar sind. Es gibt 
- ähnlich dem Briefumschlag - drei vor- 
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Blümchengasse 22 
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gegebene Bereiche auf einer Postkarte, 
für Absender, Empfänger und Porto. Und 
einen Bereich, der nicht bedruckt sein 
darf. Sogar die Gestaltung der Linie in 
der Mitte der Postkarte ist vorgegeben. 
Sollten Sie die Postkarte nicht anhand der 
Vorgaben gestalten, haben Sie ein Pro- 
blem: Entweder Sie - oder der Absender, 
der die Postkarte zurückschickt - zahlt 
einen Aufpreis auf das normale Postkar- 
tenporto. Denn eine maschinenlesbare 
Werbeanwort ist die Postkarte dann nicht 
mehr. Und bei einer Mailingaktion mit 
beigefügter Rückanwortkarte können 
dann schnell hohe Kosten anfallen. Aber 
freuen Sie sich: Wollen Sie eine Postkarte 
nur für persönliche Zwecke verwenden, 
können sie nach Herzenslust kreativ sein. 
Die Vorgaben der Deutschen Post müssen 


€ Visitenkarte 
Durch ein unüb- 
liches Format kann 
man zwar Aufmerk- 
samkeit erregen, die 
Karte sollte jedoch 
noch in Brieftasche 
oder Kartensammler 
passen. 


« Umschläge Damit 
die Lesemaschinen 
der Post die An- 
gaben erkennen, 
sollte man bei der 
Gestaltung Absen- 
dezone, Lesezone, 
Portobereich und 
Kodierzone richtig 


Sie dann nicht interessieren. Und eine 
geringfügig längere Versendezeit ist auch 
leichter zu verschmerzen. 


Visitenkarte 


Last but not least gibt es auch für die 
Gestaltung von Visitenkarten Normmaße. 
Eine Visitenkarte sollte Scheckkartenfor- 
mat haben: 85 x 55 Millimeter. Andere 
Formate passen eventuell nicht in die 
Visitenkartenfächer von Geldbörse und 
Brieftasche oder in die Visitenkartensam- 
melordner. Die Geschäftswelt orientiert 
sich an diesem Maß. Bei privaten Karten 
oder einer speziellen Gestaltung spricht 
aber nichts gegen andere Maße. 


Fazit 


DIN-Normen und entsprechende Maße 
für Geschäftspapiere widersprechen der 
Kreativität des Designers. Sie sind konser- 
vativ. Da sich die Berufswelt jedoch auf 
Standards geeinigt hat, die einen Nutzen 
für die Kommunikation bringen, kann 
kein Gestalter die Augen davor verschlie- 
Ben, wenn er nicht Ärger mit der Post und 
seinen Kunden riskieren will. 

Thomas Biedermann 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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GUTE ALTE ZEIT 


Unter Mac-05 9 war 
vieles einfacher, so auch 
die Schriftverwaltung. 
Stimmte irgend etwas 
nicht, schaute man im 
Systemordner unter „Zei- 
chensätze” nach und lo- 
kalisierte den Schuldigen. 
Zugegeben - das Szenario 
ist stark simplifiziert. Al- 
lerdings waren originäre 
Verwaltungsprobleme 
unter dem alten System so 
gut wie unbekannt. Ging 
die Übersicht verloren, lag 
es im Zweifelsfall nicht 
am Mac-0S, sondern an 
den vielen Fontdateien 
im Zeichensätze-Ordner. 
Und dieser Missstand ließ 
sich meist recht einfach 
beheben. 
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Trotz aller Vorbehalte erweist sich ins- 


besondere bei der Verwaltung von 
Schriftfonts, dass Mac-OS 9 im Vergleich 
zu Mac-OS X ein technologischer Dino- 
saurier ist. Die Schwierigkeiten für den 
Anwender resultieren aus der Tatsache, 
dass das moderne Mac-Betriebssystem 
anders als sein Vorgänger nicht einen, 
sondern mehrere unterschiedliche Aufbe- 
wahrungsstätten für Schriften kennt. Zu- 
sätzlich für Verwirrung sorgt insbesondere 
die Tatsache, dass nicht nur das System 
unterschiedliche Ordner für Fonts anlegt, 
sondern auch einzelne Applikationen. Be- 
vor wir Lösungsstrategien für eine wirklich 
maßgeschneiderte Schriftverwaltung vor- 
schlagen, ist es nützlich, sich die Mac-OS- 
X-eigene Ablageweise für Schriften näher 
anzuschauen. 


Zentrale und lokale 
Schriften 


Als echtes Mehrbenutzersystem offeriert 
Mac-OS X nicht einen, sondern mehrere 
unterschiedliche Ordner für Schriftfonts. 
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chriften unter Mac-05 X 


rühjahrsputz 


Für viele Anwender ist die Schriftverwaltung unter 
Mac-OS X immer noch ein Buch mit sieben Siegeln. 
Wer weiß, wie sie funktioniert, kann sich eine maß- 
geschneiderte Schriftverwaltung für die wichtigsten 


Applikationen einrichten 


Im wesentlichen sind das diese vier: 

- der Ordner „Fonts" unter „System/ 
Library" 

- der Ordner „Fonts" im Ordner „Library" 
- der Ordner „Fonts“ im jeweiligen Ver- 
zeichnis „Benutzer/Benutzerxy/Library" 
und schließlich 

- der Ordner „Zeichensätze" im System- 
ordner der Classic-Umgebung. 

Die Crux: In all diesen Ordnern lagert 
Mac-OS X Zeichensätze. Mit Ausnahme 
der Schriften im Ordner „Zeichensätze" 
der Classic--Umgebung erscheinen die Zei- 
chensätze auch in den Schriften-Menüs 
geöffneter Applikationen. Für die tägliche 
Arbeit sind die installierten Schriften un- 
terschiedlich wichtig. Während einige we- 
nige tatsächlich unumgänglich sind für 
das Handhaben von Betriebssystem und 
Programmen, handelt es sich bei anderen 
lediglich um optionale Schriften für die 
Systemumgebung oder einfach um zusätz- 
liche Fonts zum Arbeiten. Vom Volumen 
her nimmt die letzte Gruppe den größten 
Raum ein. Das Problem: Während die 
optionalen Systemschriften für semipro- 


fessionelle Anwender einen Grundstock 
frei verfügbarer Schriften zur Verfügung 
stellen und grundsätzlich gesehen eine 
prima Sache sind, stiften sie in professi- 
onellen Medienproduktionsumgebungen 
hauptsächlich Verwirrung. Sehen wir uns 
das Inventar der einzelnen Ordner an. 


System/Library/Fonts 


Hier installiert Mac-OS X sämtliche 
Schriften, die es benötigt. Tatsächlich un- 
abdingbar für normale mitteleuropäische 
Rechner ist allerdings nur ein rundes 
halbes Dutzend Schriften: Apple Gothic, 
Apple LiGothic, Geneva, Chicago, Lucida 
Grande sowie Zapf Dingbats. Mit Admi- 
nistrator-Rechten lassen sich die nicht un- 
mittelbar benötigten Schriften zwar ent- 
fernen, da dies allerdings zu Problemen 
führen kann, ist von dieser Vorgehens- 
weise eher abzuraten. Als Alternative zum 
Deinstallieren nicht benötigter System- 
fonts (insbesondere derjenigen zur Dar- 
stellung ostasiatischer Sprachen) empfeh- 
len wir stattdessen das Dienstprogramm 
Schriftsammlung (siehe Seite 70/71). 


Library/ Fonts 


In diesem Ordner bewahrt Mac-OS X die 
zusätzlichen, nicht unmittelbar benö- 
tigten Schriften auf. Auch Programme 
können an diesem Ort weitere zusätzliche 
Schriften installieren. Deaktivieren lassen 
sich in der Library angesammelte Fonts, 
indem man sie entfernt oder indem man 
sie über ein Programm wie Schriftsamm- 
lung deaktiviert. 


Benutzer/ Benutzer XY/ 
Library/ Fonts 


Die Fonts in den jeweiligen Benutzer-Bi- 
bliotheken sind in der Praxis weitgehend 
identisch mit denjenigen im zentralen, 
allgemein zugänglichen Library-Haupt- 
ordner. Belegungs-Differenzen können 
aufgrund eingeschränkter Zugriffsrechte 
auftreten. Dies betrifft etwa Programm- 
schriften, wenn User XY auf Programm 
YZ, beispielsweise Adobe Indesign, keinen 
Zugriff hat. Verkehrsregel unter Mac-OS X: 
Allgemein verfügbare (und nicht unmittel- 
bar für das System erforderliche) Schriften 
befinden sich unter „Library/Fonts", 
spezielle, durch Zugriffsrechte geregelte 
Schriften in den entsprechenden Ordnern 
im Hauptordner des jeweiligen Benutzers. 
Aktivieren und deaktivieren lassen sich 
diese Schriften ebenso wie diejenigen un- 
ter „Library/Fonts": Entweder durch Ent- 
fernen oder Hinzufügen oder über eine 
Schriftverwaltung. 


Systemordner/Zeichensätze 


Geladen und in den Schriftlisten von 
Anwendungsprogrammen aufgeführt 
werden die hier installierten Fonts ledig- 
lich innerhalb der Classic-Umgebung. 
Unabkömmlich sind: Geneva, Chicago, 
Monaco, Zapf Dingbats sowie die beiden 
Adobe-Substitutionsschriften Adobe Sans 
Serif und Adobe Serif. 


Schriften von 
Anwendungen 


Undurchsichtig wird die Mac-eigene 
Schriftverwaltung durch zusätzlich instal- 
lierte Schriften weiterer Anwendungen. 
Bis auf den heutigen Tag enthält Mac- 
OS X keinerlei Restriktionen, die Drittan- 
wendungen dazu zwingen würden, Fonts 
stringent in den Ordnern „Library/Fonts" 
oder „Library/Fonts" im entsprechenden 
Benutzerverzeichnis zu hinterlegen. Teil- 
weise hat das durchaus Sinn. Adobe etwa 
benötigt für den Betrieb seiner beiden 
CS-Applikationen Indesign und Illustrator 
eine eigene „Systemschrift" (die Stan- 
dard-Version der Myriad) sowie weitere 
programmeigene Schriftkomponenten. 
Überwiegend stecken diese nicht in den 
beschriebenen Schriftenordnern, sondern 
in eigenen Library-Unterordnern. Die 
Schriften der Creative Suite etwa befin- 
den sich gut versteckt unter den Adressen 
„Library/Application Support/Adobe/ 
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Die von Mac-0S X und Creative Suite installierten Schriftpakete 
lassen sich nach folgenden Kriterien unterteilen: 


1. Systemschriften im engeren Sinn Sie befinden sich ausnahms- 
los im Ordner „Systemi/Library/Fonts" und liegen in der Regel 
in einem proprietären Opentype-Format mit der Endung .dfont 
vor. Unterteilen lassen sie sich in unmittelbar unabkömmliche 
Systemschriften sowie zusätzliche Systemschriften. Letztere 
können mit dem Tool Schriftsammlung deaktiviert werden. 


2. Standardschriften Helvetica, Arial, Times (New Roman) und 
Zapf Dingbats sind für das Funktionieren von Mac-0S X zwar 
nicht essentiell, als Austauschschriften für Korrespondenz und 
als Web-Standards jedoch nötig. Aufgrund unterschiedlicher 
Font-Versionen (siehe auch Kapitel Helvetica) ist diese Gruppe 
besonders konfliktbehaftet. Wo möglich, sollten hochwer- 
tige Postscript- oder Opentype-Versionen mit den benötigten 


Schriftschnitten installiert werden. 


3. Optionale Schriften Sie sind als nett gemeinte Schnupperpa- 
kete gedacht und liegen überwiegend im Format Truetype vor. 
Fürs professionelle Publishing sind sie meist wenig tauglich 
- schon allein deswegen, weil sich auch Textschriften dieses 
Kalibers meist auf einen oder zwei Schnitte beschränken. Op- 
tionale Schriften stellen bei Mac-0S X das Gros, bei der Creative 


Suite einen Teil des installierten Schriftpakets dar. 


4. Opentype-Pro-Schriften Im Schriftpaket der Creative Suite 


enthalten ist auch eine Reihe hochwertiger Satzschriften in 


den Formaten Postscript und Opentype Pro. Hierzu zählen 


unter anderem Myriad Pro, Minion Pro sowie Warnock Pro. Sie 
dienen insbesondere auch zum Anwenden der typografischen 


Opentype-Features in Indesign und Illustrator. 
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R Aufbewahrungsorte für System- 
schriften System/Library, Library, 
User/Library und Systemordner/ 


Zeichensätze. 
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TIPP 
ORDNUNG SCHAFFEN 


Die einfachste wie nachhaltigste Mög- 
lichkeit, unerwünschte Schriften loszu- 
werden, besteht darin, sie manuell zu 
entfernen. Prinzipiell ermöglicht das Tool 
Schriftsammlung ein Mitverwalten der 
unterschiedlichen Systemschriften. Nach- 
teil ist allerdings, dass beim Einsatz einer 
zusätzlichen kommerziellen Lösung (etwa 
der alte Mac-Standard Suitcase Fusion von 
Extensis) Konflikte auftreten können. Auch 
durch Font-Dubletten lässt sich eine solche 
Verwaltung irritieren. 

Es ist daher ratsam, mit Schriftsammlung 
nur eine Gruppe zu deaktivieren: die für 
das System nicht unbedingt benötigten 
Systemfonts im engeren Sinn. Für die 
einzelnen Ordner und Programm-Schrift- 
gruppen empfiehlt sich daher folgendes 
Prozedere: 


1. Library/Fonts 


Sämtliche Schriften markieren, in einen 
anderen, zu diesem Zweck angelegten 
Ordner als Sicherheitskopie auslagern und 
anschließend löschen. Das gleiche Vorge- 
hen gilt für den Ordner „Benutzer/Benutzer 
XY/Library/Fonts". 


2. Systemordnerl/Zeichensätze der 
Classic-Umgebung 


Hier heißt es zunächst aufräumen. Unbe- 
dingt nötig sind: Chicago, Geneva, Monaco, 
ITC Zapf Dingbats sowie Adobe Sans$erif 
und Adobe Serif. Auf den normalen Betrieb 
unter Mac-05 X wirkt sich dieser Bestand 
allerdings nicht aus. 


3. System/Library/Fonts 


Starten Sie das Programm Schriftsammlung 
und aktivieren Sie im linken Fenster unter 
„sammlung" den Eintrag „Computer". Das 
mittlere Fenster listet die verbliebenen 
Systemfonts auf. Alle Schriften markieren, 
im Anschluss auf „Deaktivieren”klicken 
(rechts neben dem Plus-Zeichen unter 
dem mittleren Fenster). Das Programm 
deaktiviert bei diesem Vorgang nicht alle 
Schriften, sondern nur diejenigen, die für 
das Funktionieren des Systems nötig sind, 
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R Schriften der Creative 
Suite Das CS-Bundle legt 
seine Schriften in einem 
eigenen Ordner unter 
Library/Adobe/ Application 
Support ab. Die allgemei- 
nen Schriften lassen sich 
deinstallieren, die Schriften 
unter Base sind als „System- 
schriften” der Suite unab- 
kömmlich. 


Fonts" oder „Benutzer/Benutzer XY/ 
Library/Application Support/Adobe/ 


Fonts". 


Inhalte der Schriftordner 


Wie der abgebildete Screenshot aus Inde- 
sign zeigt, können durch System und Ap- 
plikationen eine Fülle unterschiedlichster 
Schriften zusammenkommen. Unproduk- 
tiv ist dies unter vier Aspekten. Zum einen 
behindern umfangreiche Schriftlisten in 
Anwendungsprogrammen generell die 
Übersicht. Zweitens sind sie bei weitem 
nicht alle notwendig; nur ein geringer 
Bruchteil der von Apple und Adobe instal- 
lierten Schriften und Schriftpakete ist für 
das Funktionieren von System und Pro- 
grammen wirklich nötig. Eng damit ver- 
knüpft sind die beiden restlichen Aspekte. 
Zum einen sind viele der mitgelieferten 
Schriften bestenfalls Appetitmacher auf 
die professionellen Versionen. Insbeson- 
dere Textschrift-Surrogate im Format True- 
type enthalten bei näherem Hinsehen 
nicht die Schnittvielfalt, die eine profes- 
sionelle Schrift auszeichnet (Italic-, Bold- 
und Light-Schnitte), sondern begnügen 
sich vielmehr mit einem Schnitt. Letzter 
Problempunkt sind die unterschiedlichen 
Formate. Zwar enthält insbesondere die 


Eine andere Strategie verfolgt das 
Office-Paket von Microsoft. Die für den 
Betrieb von Word, Excel und Power Point 
zusätzlich installierten Fonts sind als Un- 
terordner des Programmpakets präsent, 
nämlich in „Programme/Microsoft Of- 
fice/Office/Fonts". In der Summe ergibt 
sich durch den Betrieb unterschiedlicher 
Anwendungsprogramme unter Mac-OS X 
die Situation, dass neben den rudimen- 
tären sowie optionalen Systemschriften 
mehr oder weniger unterschiedliche 
Programmschriften installiert werden 
- entweder in den jeweiligen Library-Ord- 
nern, in denen sich auch die optionalen 
Systemschriften befinden oder aber in 
eigens angelegten Ordnern. Um beide 
Herkunftsquellen besser auseinander- 
halten zu können, bezeichnen wir sie in 
diesem Beitrag als Systemschriften oder 
Programmschriften. Die beiden Begriffe 
treffen lediglich eine Unterscheidung 
bezüglich der Herkunft. Um effektiv auf- 
räumen zu können, lohnt es sich, genauer 
hinzusehen, welche Schrifttypen sich in 
den einzelnen Ordnern verbergen. 


Schriftmenü in Indesign CS 2> 
Systemschriften und Programm- 
schriften sorgen für eine opulent aus- 
fallende Schriftliste. 
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Mögliche Ordner für Fonts > 
„Library/Fonts" für optionale System- 
schriften (gelb), „Library/Application 
Support" für Programmschriften (rot), 

ebenso die Library-Ordner der ange- 
meldeten User (blau), echte System- 
schriften unter System/Library. 


Creative Suite einen Kernbestand hoch- 
wertiger Schriften der Formate Opentype 
und Postscript, beim Gros handelt es sich 
allerdings um Office-Fonts im Truetype- 
Format, die für die professionelle Medien- 
produktion nicht zu gebrauchen sind. 

Hinzu kommt schließlich die Kern- 
gruppe der eigentlichen Systemfonts. Sie 
liegen in einem Truetype-ähnlichen For- 
mat mit der Endung .dfont vor. Eigentlich 
handelt es sich bei ihnen um proprietäre 
Varianten von Opentype-Schriften. Die 
Lucida Grande beispielsweise enthält 
einige tausend Zeichen: Buchstaben für 
lateinische Sprachen inklusive der zahl- 
reichen mitteleuropäischen Varianten, 
griechisch, kyrillisch und hebräisch sowie 
eine Reihe zusätzlicher Symbolzeichen. 
Auch andere Systemfonts sind ähnlich 
opulent bestückt. 

Problematisch - insbesondere in DTP- 
Umgebungen - sind vor allem folgende 
vier Schriften: Times (New Roman), Hel- 
vetica, Arial und (ITC) Zapf Dingbats. Um 
potenziellen Schrift-Konflikten vorzubeu- 
gen, gilt hier nach wie vor die alte Classic- 
Faustregel: Truetype -Versionen von Times, 
Helvetica, Arial und Zapf Dingbats sollten 
nach Möglichkeit entfernt und durch 
Postscript- oder reguläre Opentype-Ver- 
sionen ersetzt werden. Zu Qualität und 
Unabkömtmlichkeit der einzelnen Schrift- 
paket-Komponenten siehe auch den Kas- 
ten „Sytem- und Programmschriften", zur 
Frage der optionalen Systemschriften das 
nächste Kapitel über die Helvetica. 
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Ausgelagerte 
Schriften 

Die Ordner- 
namen für die 
jeweiligen Si- 
cherheitskopien 
enthalten zur 
Orientierung 
den Pfad, woher 
diese Schriften 
entstammen. % 
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Standardschriften: 
Helvetica 


Während die Arial unter Mac-OS X nur 
peripher eine Rolle spielt, genießen 
Times und Helvetica nach wie vor einen 
systemschriftenähnlichen Rang. Safari 
browst zwar zur Not auch ohne Helve- 
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[I user XY => Lib -> ApS -> Adobe -> Fonts 
(FB User XY => Lib => Fonns 


TIPP 
ORDNUNG SCHAFFEN 


zum Beispiel diejenigen für die Darstellung 
ostasiatischer Zeichensysteme. Der Grund- 
bestand, zu dem die beiden unmittelbaren 
Systemschriften Geneva und Lucida Grande 
gehören, erscheint in der Liste nicht ge- 
dimmt und bleibt weiter aktiv. 
Anmerkung: Grundsätzlich lassen sich 
auch die anderen Schriftenordner über 
Schriftsammlung verwalten. Ausgewählt 
wird in diesem Fall aus dem Eintrag „Alle 
Schriften". Geeignet ist diese Vorgehens- 
weise vor allem für Anwender, die davor 
zurückschrecken, selbst Hand an Biblio- 
theken oder sonstige Systemkomponenten 
zu legen. 


4. Library/Application Support/ 
Adobe/Fonts 


Die hier abgelegten Schriften lassen sich, 
sofern nicht benötigt, ebenfalls nach der 
unter Punkt 1 beschriebenen Methode 
auslagern. Wichtig ist allerdings, dass der 
Unterordner „Reqrd“" mitsamt den beiden 
Subordnern „Base" und „Cmaps" inklusive 
Inhalt an dieser Stelle verbleibt. Base ent- 
hält das für das Funktionieren der (S-Pro- 
gramme unabdingbare Schriften-Basispa- 
ket, CMaps weitere interne Komponenten. 
Daher gilt: Finger weg. 


5. Benutzer/Benutzer XY/Library/ 
Application Support/Adobe/Fonts 


Dito. Unbedingt verbleiben müssen hier 
Fontlist-Dateien mit der Endung .ist. 
Konsequent deinstalliert werden sollten 

bei einer solchen Aufräumaktion auch die 
Truetype - beziehungsweise Systemdevi- 
rate von Helvetica, Times, Arial und Zapf 
Dingbats. Da sie das System benötigt, unter 
anderem beispielsweise in Safari, da die 
als Substituierung zum Zuge kommende 
Lucida Grande keine Schnitte für Fett und 
Kursiv enthält, empfiehlt es sich, die ent- 
sprechenden Postscript- oder Opentype- 
Versionen (inklusive der benötigten Schrift- 
schnitte) in einen separaten Ordner zu pa- 
cken. Diesen sollte man sinnvoll benennen, 
etwa „Standard-Schriften” und entweder 
in den zentralen Schriftenordner unter 
Library oder das entsprechende Verzeichnis 
unter Benutzer/Benutzer XY ziehen. 
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2 PUBLISH schriften-Know-How 


m 


AUF CD 


Finden Sie das PDF des 
Vergleichs professioneller 
Schriftverwaltungen aus 
Macwelt 4/2006. 


TIPP 


Bei den Opentype-Pro- 
Fonts innerhalb der Crea- 
tive Suite handelt es sich 

um umfangreiche und 
hochwertige Publishing- 
Schriften. 
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@_®® Infos zu: ZapfDin 
 ZapfDin 44 KB 
wer nder 3.199 

w Allgemein: 


Art: PostScript Type 1 outline font 
Größe: 44 KB (41.960 Byte) 
Ort: /Volumes/160 GB/11 CLASSIC/ 
1) System/Systemordner/ 
Zeichensätze 
Erstellt: Montag, 30. September 1996 
11:01 
Geändert: Montag, 30. September 1996 
11:01 
Etikett: | © 000006 
U Formularblock 


U Geschützt 


v Weitere Informationen 


Zul. geöffnet: Montag, 30. September 1996 


w Name & Suffix 


ZapfDin 


w Öffnen mit 


® Schriftsammlung.app '*) 


Alle Dokumente dieser Art mit diesem 
Programm öffnen. 


w Übersicht 


I 
\ 
LWFN 


w Eigentümer & Zugriffsrechte 


Sie dürfen: | Lesen & Schreiben =) 


w Details 


Eigentümer: te .;& 


Lesen & Schreiben [X] 


Rechte 


Gruppe: 


Rechte: _ NurLesen 2) 
Andere: _ Nur Lesen ) 


* Info Nähere Auskunft über 
die Formatbeschaffenheit eines 
Fonts gibt das Aufrufen der In- 
formation (Befehlstaste-I). 


tica, aber spätestens beim Abfassen ei- 
ner Korrespondenz in Word kommt man 
ohne die beiden Oldies nicht mehr hin. 
Das Problem: Auf vielen Rechnern geis- 
tern sowohl Times als auch Helvetica in 
unterschiedlichen Formaten und Ausstat- 
tungen herum. Unter den Systemschriften 
finden sich beide sowohl als Truetype- als 
auch als .dfont-Schrift - die Times zu 
allem Überfluss auch noch unter der Be- 
zeichnung Times New Roman. Um Kon- 
flikte zu vermeiden, sollte man zunächst 


sichergehen, dass nur eine Version der 
jeweiligen Standardschrift fest installiert 
ist. Für Office-Umgebungen ist man mit 
der dfont-Variante auf der zeitgemäßen 
und damit sicheren Seite. In Publishing- 
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P Informationen 


[E32] 


* Zeichensatz-Belegung der Lucida Grande Neben umfangreichen Zeichensets für 
unterschiedliche Sprach-Belegungen enthält die Mac-OS-X-Standardschrift auch 
einen reichhaltigen Bestand an Symbolzeichen. 


Umgebungen hingegen sollte man die 
entsprechenden Truetype- oder dfont-Va- 
rianten gegen eine Postscript- oder Open- 
type-Version austauschen. Wichtig dabei 
ist, dass die Grundschnitt-Belegung Re- 
gular, Italic, Bold und Bold Italic mit dem 
jeweiligen Font abgedeckt ist. 


Versionen im Überfluss 


Im Auge zu behalten sind zusätzlich auch 
die unterschiedlichen Hersteller-Versi- 
onen: Die Times New Roman ist nicht 
identisch mit der Times, die Neue Helve- 
tica nicht mit der einfachen Helvetica - 
auch wenn Webbrowser in der Beziehung 
ziemlich tolerant sind. Unterschiedliche 
Format-Versionen gibt es schließlich auch 
von den beiden nicht ganz so wichtigen 
Exponenten Arial und Zapf Dingbats. Da 
in der professionellen Medienproduktion 
Sicherheit und Kontinuität erstrangige 
Faktoren sind, sollte hier diejenige Subs- 
titutions-Schrift eingesetzt werden, die 
auch im allgemeinen Kundenservice als 
Standard zur Anwendung kommt. In der 
Regel also auch hier: Eine Schrift in den 
Formaten Postscript oder Opentype. 


Fazit 


Wer wie in den Randspalten auf der vo- 
rigen Doppelseite beschrieben aufräumt, 
profitiert zunächst einmal von radikal 
verschlankten Schriftmenüs. Im Anschluss 
lassen sich die Schriften installieren, die 
zur Bewältigung der täglichen Aufgaben 
wirklich erforderlich sind. Dazu legt man 
sie entweder solo oder in Ordner-Grup- 
pen zusammengefasst in den Schriften- 
ordner der zentralen Bibliothek oder der 
des Benutzerordners. Den Luxus einer 
umfangreichen Schriftverwaltung kann 
ein solches Vorgehen kaum ersetzen. Wer 
ihn wünscht, sollte professionelle Anwen- 
dungen wie Suitcase Fusion oder Font Ex- 
plorer X einsetzen (siehe auch PDF auf der 
Heft-CD). Nach dem erfolgten Schriften- 
Frühjahrsputz ist die Schriftverwaltung 
nicht zusätzlich mit dem Verwalten der 
diversen System- und Programmschriften 
belastet, sondern setzt auf einem berei- 
nigten und effezient abgespeckten Basis- 
Schriftfundus auf. 

Günter Schuler/mbi 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


50 POWER-TIPPS 


Nutzen Sie Ihren Mac op- 
timal? Auf 20 Seiten haben 
wir Tipps zusammengetra- 

gen, die helfen, mehr aus 

Mac-0S X und Programmen 
zu machen. Zudem finden 

Sie auf unserer Heft-CD 33 

Tipps als interaktives Video 
im Quicktime-Format. 


.. mas 


Macwelt 


In Mac-OS X gibt es eine Fülle an 
Funktionen, die zwar jeder kennt, aber 
kaum jemand nutzt. Warum eigent- 
lich? Wir zeigen, wie man die schlum- 
mernden Kräfte im Mac weckt 


Es ist eine gängige Weisheit unter Soft- 
wareherstellern. Rund achzig Prozent der 
Anwender nutzen nur zwanzig Prozent der 
Funktionen eines Programms. Das ist beim 
Mac-Betriebssystem sicher nicht ganz so, 
aber trotzdem gibt es eine Fülle an Funk- 
tionen, von denen man zwar weiß, dass es 
sie gibt, die man aber nicht wirklich nutzt. 
Schade eigentlich, denn vieles kann einem 
eine Menge Zeit sparen. Wir haben uns im 
System umgesehen und gleich eine ganze 
Liste an Funktionen gefunden, die meist 
unbeachtet im Verborgenen schlummern. 


Intelligenz im 
Mail-System 

Mit Mac-OS X 10.4 führte Apple das Kon- 
zept der „Intelligenten Ordner" ein. Intel- 
ligent, denken die meisten, sind sie selbst 
- und ignorieren die Funktion hartnäckig. 
Ein Fehler, denn die intelligenten Ordner 
sind eine der sinnvollsten Funktionen des 
Mac und ein echter Alltagshelfer. Intelli- 


e® Redaktion — Lokal (3695 E-Mails) 
Name des intelligenten Postfachs: Macworld » 
impfangen 
» © Eingang Enthält E-Mails mit (allen TS] der folgenden Eigenschaften ‚ 
Entwürfe man 1227 7 
f ‚ = 4 
EER | Gesermte E-Mail FI enenalr ) Warweris S & = = 
> I] Paierko Empfangen FE) nach dem Wr. 12.09 SI 11715 
‚#Progekte 11:08 
i# Macworit |) E-Mails im Papierkorb mit einbeziehen u 14 
iDApoe | Einschließlich der E-Mails im Postfach „Gesendet” Abbrechen ( 0%) 1687 


[I assınyens 


3 Autoren | 5 
|} Hannes Melter 
» Lmportien-2 
IF teserbrefe 
3 Macworld San Francisco 
Mare 
13 Marlene 
(3 Persoealabteilung 
ELET ri 
[I Projekte, iöeen, Ammegungen * 


Pexer Miller 
Walter Mehl 
Walter Mehl 
Peter Muller 


FW. Vorschaltseite iPod 
Re: MACWELT-Leseranf 
Re: WG: Pin: Your Magazine 
Re: SEO-Stan 


15. Februar 2007 
14. Februar 2007 
14. Februar 2007 
13. Februar 2007 


1620 
12:31 
14:18 
11:52 
1728 


Markus Scheihorn Antwort: [RMIX:@] Aw: A... 13. Februar 2007 13:00 
Peter Mueller Der Betriebsrat informie... 9. Februar 2007 1242 

8 Martin Strang Antwort: Tipps fürs Forum 9. Februar 2007 1007 

B Peter Müller FW: Pixeiboxx -Rollout 8. Februar 2007 18:10 
Peter Muller FW: Konfiraum 13.2. M &. Februar 2007 1708 
Peter Müller Re: Tipps fürs forum 7. Februar 2007 18:04 
Peter Müller Re: Tipps fürs forum 7. Februar 2007 1735 
Peter Müller Re: Tipps fürs Forum 7. Februar 2007 16:38 % 
Christian Möller Re. Steuerung und Ver 7. Februar 2007 15:37 


+. 


* Automatisch sortieren Mit einem intelligenten Ordner in Mail las- 
sen sich Mails auch thematisch sortieren - ein echter Zeitsparer. 
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gente Ordner (der Name ist, zugegeben, 
furchtbar) tun das, was Computer tun 
sollten - sie nehmen einem Arbeit ab. Bei- 
spiel gefällig? 


Intelligente Postfächer 


In Mail halten die meisten Ordnung, so 
gut es eben geht. Mails von bestimmten 
Personen landen per Mail-Regel (un- 
ter „Mail > Einstellungen") im entspre- 
chenden Postfach. Andere Postfächer sind 
thematisch sortiert. Bis vor kurzem besaß 
beispielsweise der Autor ein Postfach, in 
dem er Mails zur Macworld Expo sam- 
melte, also Pressemitteilungen, Termin- 
verabredungen und ähnliches. Was aber, 
wenn Chris Möller aus der Redaktion eine 
Mail zur Macworld Expo schickte? Genau 
hierfür sind intelligente Ordner genial: Die 
Mail von Chris Möller landet im Postfach 
„Redaktion", gleichzeitig taucht sie im 
intelligenten Postfach „Macworld Expo" 
auf. Die ist einfach erstellt: Mit gedrück- 
ter Wahltaste auf das Pluszeichen unter 
der Postfach-Liste geklickt und im Dialog 
Namen und „Gesamte Mail", „enthält” 
„Macworld Expo" eingetragen. Dazu noch 
die Option „Einschließlich der E-Mails im 
Postfach ‚Gesendet‘” aktivieren, und alle 
Mails zu dem Thema liegen schön säuber- 
lich im Macworld-Postfach. 


To-Do-Listen in Mail 

Eine zweite Funktion, die sich mit einem 
intelligenten Postfach gut umsetzen lässt, 
greift schon etwas Mac-OS X 10.5 voraus. 
Mail verfügt nämlich bisher nicht über 
die Möglichkeit, Aufgaben aus Mails zu 
erstellen. Im Arbeitsalltag kann man aber 


Effektiver arbeiten mit Mac=05 X 


= fur Ihre MdC 


gerade dieses sehr gut gebrauchen, und 
sei es nur, dass man die eine oder andere 
Mail zu einem späteren Zeitpunkt bear- 
beiten möchte. Was tun? Statt die Mail in 
einen Ordner „Aufgaben" zu verschieben 
(und sie nach Bearbeitung wieder in das 
entsprechende Postfach zurückzulegen), 
markiert man sie per Kontextmenü „Mar- 
kieren > Als markiert". Nun bekommt die 
Mail ein Fähnchen, das man sieht, wenn 
man mit gedrückter Control-Taste in den 
Spaltenkopf der Mail-Übersicht klickt und 
aus dem Kontextmenü „Markierungen“ 
auswählt. Nun noch ein intelligentes 
Postfach anlegen, das als einziges Kri- 
terium „E-Mail ist markiert" enthält, und 
fertig. Ab sofort liegen alle Mails, die man 
noch bearbeiten muss, in diesem Ordner. 
Ist man mit einer fertig, entfernt man die 
Markierung und die Mail verschwindet 
aus dem Aufgabenordner. 


iCal steuert Mac 


Was gibt es nicht alles an Terminkalen- 
dern für den Mac. Und wahrscheinlich 
sind alle samt und sonders ausgefeilter als 
iCal. Dennoch hat iCal ein paar hübsche 
Funktionen und fügt sich zudem nahtlos 
in Mac-OS X ein. 


Geburtstagslisten 


Es ist so simpel - und trotzdem verwen- 
den es die Wenigsten am Mac. iCal zeigt 
auf Wunsch Geburtstage an, die es aus 
dem Adressbuch von Mac-OS X über- 
nimmt. Die Funktion schaltet man in den 
Einstellungen von iCal ein („Allgemein > 
Geburtstagskalender einblenden"), und 


fortan vergisst man keinen Geburtstag 
mehr. Voraussetzung ist natürlich ein gut 
geführtes Adressbuch - aber das sollte 
man ohnehin haben. 

Der Geburtstagskalender hat, wie 
alle in iCal abonnierten Kalender, einen 
Nachteil: Es lassen sich Ereignissen keine 
Aktionen hinzufügen. Man kann sich also 
weder erinnern lassen noch ausgefeil- 
tere Dinge zu einem Ereignis hinzufügen 
(siehe unten). Auch kann man aus einem 
abonnierten Kalender keinen normalen 
machen. Es sei denn, man behilft sich mit 
einem Trick. Abonnierte Kalender lassen 
sich nämlich exportieren. Dazu klickt man 
den Kalender an und wählt im Menü un- 
ter „Ablage" die Option „Exportieren". An- 
schließend speichert man den Kalender 
und importiert ihn wieder (Menü „Ablage 
> Importieren"). Die Einträge lassen sich 
nun normal bearbeiten und mit Erinne- 
rungen versehen. Automatisch aktualisiert 
wird der Kalender aber nicht mehr. 


Zeitsteuerung in iCal 


Hat man seinen aktualisierten Geburts- 
tags- in einen normalen Kalender umge- 
wandelt, kann man die Erinnerungsfunk- 
tion von iCal nutzen. Neben den gängigen 
Funktionen wie Warnhinweis, Ton oder 
beidem kann man sich zu einem Ereignis 
auch eine Mail schicken lassen. Richtig in- 
teressant - und kaum bekannt - ist aber, 
dass man iCal auch eine Datei oder ein 
Programm öffnen lassen kann. 

Damit ergibt sich eine Fülle an Mög- 
lichkeiten, den Mac zeitgesteuert verschie- 
denste Aufgaben erledigen zu lassen. Per 
Automator kann man sich ganze Work- 
flows zusammenstellen, die dann an be- 
stimmten Tagen, Wochen und Uhrzeiten 
ausgeführt werden. Ein Backup lässt sich 
so ebenso wiederkehrend erledigen wie 


ein Workflow, der automatisch Mails ver- 
schickt. Dazu stellt man sich seinen Work- 
flow in Automator zusammen und wählt 
diesen als Aktion „Datei öffnen” zu einem 
Termin in iCal aus. Sinnvoll ist es, sich für 
jeden Workflow einen eigenen Terminka- 
lender anzulegen. Diesen kann man aus- 
blenden, wenn er in der Ansicht stört. 


Schnelle Tasten 


Es gibt kaum einen größeren Aha-Effekt, 
als wenn man für eine häufig benutzte 
Funktion ein schnelles Tastaturkürzel ent- 
deckt. Statt sich mit der Maus durch Me- 
nüs zu hangeln, drückt man zwei oder drei 
Tasten - und der Mac macht, was man 
von ihm verlangt. Wenig bekannt ist, dass 
man in Mac-OS X solche Tastenkürzel je- 
dem Programm selbst beibringen kann. 


Eigene Tastaturbefehle 


Ein Grund dafür, dass kaum jemand ei- 
gene Tastaturbefehle in Mac-OS X erstellt, 
mag sein, dass die zugehörige Systemein- 
stellung etwas sensibel ist. Zum Beispiel 
mag sie es nicht, wenn ein Tastaturbefehl 
doppelt vergeben wird. Das lässt sich zwar 
einstellen, ist der Befehl aber schon ver- 
geben, ignoriert Mac-OS X schlicht die 
eigene Einstellung. Das wird insbesondere 
trickreich, wenn man ein Kürzel für alle 
Programme vergeben möchte - es findet 
sich fast immer eine Applikation, die das 
Kürzel schon verwendet und deshalb das 
selbst Zugewiesene ignoriert. 

Immerhin, bei einzelnen Applikati- 
onen funktioniert das Verfahren ganz gut. 
Und hat man sich mal seine Kürzel ein- 
gerichtet, dann ist die Systemeinstellung 
ein echter Zeitsparer. Ein Beispiel: Wer 
häufiger Sonderzeichen verwendet, mag 
sich schon mal geärgert haben, dass der 
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€ Regelmäßige Sicherung Per 


iCal lassen sich wiederkehrende 


Aufgaben automatisch erledi- 


gen, beispielsweise kann man 


ein Backup erstellen oder einen 
Automator-Workflow anwerfen. 
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Tipps Spezial na. 


Tipp PDFs und Spotlight 


Ohne ein PDF-Archiv kann man in einer 
Redaktion kaum mehr arbeiten. Seit Jahren 
archivieren wir Internet-Seiten, Texte für und 
von der Macwelt als PDF-Datei. Früher haben 
wir mit der teuren Version von Adobe Acrobat 
Pro in regelmäßigen Abständen einen Index 
erstellt, um dann mit der umständlichen 
Suchfunktion von Acrobat Reader in dem Do- 
kumentenbestand zu wühlen. Seit Mac-05 X 
10.4 ist das alles anders: Apple hat die Such- 
funktion Spotlight eingebaut, die schneller 
und komfortabler ist. Wichtigster Punkt: Der 
Index für das Archiv ist stets auf dem neu- 
esten Stand, da Spotlight automatisch die 
PDF-Dokumente aufnimmt, die neu auf der 
Festplatte hinzukommen. 


Ordnung dank Spotlight 
Außerdem muss man viel weniger Ordnung 
halten als früher, da Spotlight alle PDF-Do- 
kumente untersucht - unabhängig davon, in 
welchem Ordner und auf welcher Festplatte 
sie gespeichert sind. Seitdem sucht man im 
Archiv mit einem Tastendruck. Befehl-Leer- 
taste öffnet die Eingabezeile rechts oben 

auf dem Monitor und dann geht alles ganz 
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schnell. „art:pdf” schränkt die Suche auf 
PDF-Dokumente ein und mit einem Suchwort 
wie hier im Beispiel „sprint” findet man alle 
Dokumente, die irgendwo im PDF diesen Be- 
griff enthalten. 

Wenn man sich unsicher ist, lässt man sich 
von Spotlight alle Fundstellen anzeigen und 
nutzt die Sonderfunktionen: Klickt man auf 
das Symbol mit den vier Rechtecken, zeigt 
Spotlight jeweils die erste Seite der PDF-Do- 
kumente an. Hilft auch das nichts, schränkt 
man das Suchergebnis ein: Zum Beispiel auf 
ein bestimmtes Datum oder einen Ort. 
Womit wir bei den Ärgernissen der Spot- 
light-Suche wären: Weder die Datumswerte 
noch die Ortsangaben in diesem Fenster 
lassen sich ändern. Beides lässt sich um- 
gehen, wenn man im Finder mit Befehls- 


Gruppen sortiert mach: 
Name 


ren nach: 


Personen 


Einfache | 


ste 


« PDF-Suche Spotlight 
eignet sich ideal, um auch 
größere PDF-Archive zu 
durchsuchen. Die Auflistung 
nach Namen eignet sich als 
weiteres Suchkriterium. 


taste-F sucht („Art: PDF” einstellen, darunter 
im Aufklappmenü „Zuletzt geändert" oder 
„Erstellt am’ wählen und das Datum ein- 
geben, zuletzt oben in der grauen Zeile 

den Punkt „Andere..." anklicken und den 
gewünschten Suchort eingeben), aber dann 
bekommt man die Ergebnisse nicht so ange- 
zeigt, dass man die erste Seite jedes PDF-Do- 
kuments sieht. 

Aber das sind die einzigen Kritikpunkte. 
Denn im Spotlight-Fenster gibt es noch eine 
Besonderheit: Rechts im Fenster, in dem 
Spotlight alle Fundstellen zeigt, gibt es unter 
dem Eintrag „Gruppieren nach:" den Punkt 
„Personen". Wenn man ihn anwählt, sortiert 
Spotlight die Ergebnisse nach Autoren. Vo- 
raussetzung ist allerdings, dass in den PDF- 
Dateien der Autor derselben vermerkt ist. wm 


zugehörigen Funktion in kaum einem Pro- 
gramm ein Tastenkürzel zugewiesen ist. 
Also macht man sich selbst eines. 

In den Systemeinstellungen klickt man 
auf „Tastatur & Maus" und darin auf den 
Reiter „Tastatur-Kurzbefehle”. Unterhalb 
der Liste bestehender Tastaturbefehle 
klickt man auf das Pluszeichen und gibt 
im Menü den Befehl „Sonderzeichen..." 
und als Tastenkürzel Befehl-Wahl-Z ein. 


Tastatur & Maus 


Startet man anschließend ein beliebiges 
Programm, sollte das neue Kürzel dort 
zugewiesen sein. Bereits geöffnete Pro- 
gramme muss man erst neu starten, da- 
mit dort die Änderung wirksam wird. 
Funktioniert das Kürzel in einem Pro- 
gramm nicht, dann muss man sich ein 
neues ausdenken oder dem betreffenden 
Programmbefehl ein anderes Kürzel zu- 
weisen. Man sollte sich also möglichst 
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Kürzel überlegen, die nicht häufig ver- 
wendet werden. Mehrere Funktionstasten 
zu kombinieren, führt meist zum Ziel. 


Tastaturbefehle ändern 


Die Systemeinstellung „Tastatur-Kurzbe- 
fehle” ist nicht nur dazu da, neue Kürzel 
anzulegen, sie ist auch sehr praktisch, um 
bestehende zu ändern. Ein heißer Kandi- 
dat ist die Tastenkombi Befehl-Leertaste, 
die Apple mit Spotlight eingeführt hat. 
Beim Tippen kann es leicht passieren, 
dass man beide Tasten drückt - und im 
Eingabefeld von Spotlight weiterschreibt. 
Man kann dieses Kürzel entweder deakti- 
vieren, indem man in der Liste den Haken 
am entsprechenden Befehl wegklickt, oder 
man ändert den Eintrag, indem man auf 
den Kurzbefehl klickt. Ist er aktiviert, dann 
gibt man einfach eine andere Tastenkom- 
bination ein. Hat man sich zu sehr in der 
Zuweisung von Tastenkürzeln verzettelt, 
kann man immer die Notbremse ziehen. 
Ein Klick auf den Button „Standard" stellt 
den ursprünglich von Apple vorgesehenen 
Zustand wieder her. 


Feststelltaste deaktivieren 


Der Tipp stand erst kürzlich in der 
Macwelt, erfreut sich aber so großer Be- 
liebtheit, dass er hier nicht fehlen soll: Ist 
man schon in der Systemeinstellung „Tas- 
tatur & Maus" zugange, dann kann man 
auch gleich noch ein Ärgernis abstellen: 
die Feststelltaste. Sie ist im Prinzip zu 
nichts nutze und kann, versehentlich ge- 
drückt, einigen Unbill bereiten. Um sie zu 
deaktivieren, klickt man unter dem Reiter 
„Tastatur“ auf den Button „Sondertas- 
ten..." Oben in der Liste wählt man aus 
dem Menü hinter „Feststelltaste" „Keine 
Aktion". Ab sofort kann man die Feststell- 
taste drücken, so oft man will - der Mac 
ignoriert sie einfach. 


Drag-and-drop 


Einfach eine Datei mit der Maus ziehen 
- das kennt jeder. Doch eine Funktion ist 
in Mac-OS X so versteckt, dass sie kaum 
jemand kennt. Dabei ist sie so praktisch. 


Ziehen aus der Titelleiste 


Um Dateien mit der Maus zu verschieben, 
verwendet man den Finder, egal, ob man 
eine Kopie oder ein Alias erstellen oder 
die Datei einfach nur verschieben möchte. 
In den meisten Fällen ist diese Vorgehens- 
weise nicht sehr komfortabel. Denn oft 
möchte man etwas mit der Datei anfan- 
gen, die man gerade geöffnet hat. Ein 
Beispiel: Man hat eine Mail geschrieben 
und betrachtet nun fünf Bilder in Vor- 
schau. Eines davon möchte man in die 
Mail übernehmen. Man merkt sich also 
den entsprechenden Bildnamen, schließt 
alle Bilder, sucht das richtige im Finder 
und importiert es dann in die Mail. 

Doch das geht viel schneller: Bei allen 
Fenstern von Dokumenten zeigt das Mac- 
OS oben in der Titelleiste den Namen und 
das Icon des Dokuments an. Dieses Icon 
lässt sich so handhaben wie ein Icon im 
Finder. Man zieht es einfach mit der Maus 
an eine andere Stelle oder, für unser Bei- 
spiel, in die offene Mail. Voraussetzung 
ist, dass das Dokument gespeichert ist, 
zu erkennen daran, dass das Icon nicht 
transparent dargestellt ist. 

Ausgesprochen praktisch ist die Funk- 
tion auch, wenn man ein Dokument in 
einer anderen Applikation öffnen möchte. 
Um bespielsweise ein JPEG-Bild aus Vor- 
schau in iPhoto zu übernehmen, zieht 
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man das Icon aus der Titelleiste einfach 
auf das iPhoto-Icon im Dock und Mac-OS 
X importiert die Datei in iPhoto. 


Pfadangabe in der Titelleiste 


Bekannter, aber oft ebenso praktisch, ist, 
dass das Icon in der Titelleiste eines Do- 
kuments auch Aufschluss über den Spei- 
cherort gibt. Klickt man mit gedrückter 
Befehlstaste auf das Icon, öffnet sich ein 
Menü mit den Ordnern, in denen das Do- 
kument gespeichert ist. So lässt sich nicht 
nur der Speicherort herausfinden, sondern 
auch der Ordner öffnen, in dem das Doku- 
ment gespeichert ist. 


Schlüsselbund 


Wenn es darum geht, persönliche Da- 
ten wie die PIN der Kreditkarte oder das 
Passwort für eine Webseite am Mac zu 
verstecken, dann entwickeln die meisten 
Mac-Anwender eine ungewöhnliche Kre- 
ativität. Excel-Listen mit unverfänglichen 
Namen, geschützte PDF-Dateien, Einträge 
in iCal unter einem neutralen Namen und 
vieles mehr. Dabei gibt es in Mac-OS X ei- 
nen logischen Anlaufpunkt, der für solche 
sensiblen Daten gedacht ist. 


Persönliche Daten speichern 


Der Schlüsselbund von Mac-OS X ist die 
Zentrale für die Verwaltung von Kenn- 
worten und Zugangsdaten. Die meisten 
von ihnen speichert Mac-OS X dort auto- 
matisch ab - etwa das Passwort für ein 
Airport-Netz, den Zugang zu einem Server 
oder Mail-Zertifikate. Was genau dort 
abgespeichert wird, interessiert die We- 
nigsten, weshalb sich kaum jemand die 
Mühe macht, sich mit dem Schlüsselbund 
zu beschäftigen. 

Dabei ist der Schlüsselbund durchaus 
sinnvoll, um die Fülle an persönlichen 
Daten aufzunehmen, die sich im Laufe 
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der Zeit so ansammeln. Dies gilt auch für 
Daten, die mit dem Mac gar nichts zu tun 
haben. Zum Beispiel die PIN und Super- 
PIN vom Handy. Zumindest Letztere merkt 
sich kein Mensch, weshalb die Meisten 
das Originalschreiben der Telefongesell- 
schaft an irgendeinem „sicheren" Ort auf- 


ER | y 
Tipp Schneller Dokumentenzugriff 


Muss man häufig auf bestimmte Dokumente zugreifen, zieht man 
den Ordner, der die Dateien enthält, rechts neben den senk- 
rechten Trennstrich in das Dock. Ein etwas längerer Mausklick 
auf das Ordnersymbol öffnet dann ein hierarchisches Menü, über 
das man auf alle im Ordner abgelegten Dokumente sowie alle 
Unterordner direkt zugreifen kann, ohne ein Fenster im Finder 
öffnen zu müssen. Wem das noch zu unübersichtlich ist, legt sich 
zuerst im Finder einen neuen Ordner an, beispielsweise auf dem 
Schreibtisch, und legt dort jeweils ein Alias der wichtigen Doku- 
mente oder Ordner ab. Diesen Ord- 
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Tipps Spezial 


Info Bilder im Überblick 


Um mehrere in einem Ordner liegende Bilder genauer zu be- 
trachten, muss man sie nicht mit Vorschau öffnen oder in iPhoto 
importieren, sondern kann das direkt im Finder erledigen. 

Dazu markiert man die Bilder und ruft aus dem Kontextmenü 
„Diashow" auf. Dann zeigt der Finder die Bilder nacheinander 
bildschirmfüllend an. Man hat zusätzlich die Möglichkeit, Be- 
dienungselemente einzublenden, wozu man die Maus nur kurz 
bewegen muss. Besonders nützlich ist die Option „Index-Seite". 
Klickt man sie an, werden alle Bilder vom Finder nebeneinander 
angezeigt und man kann eines davon anklicken, um es dann 
bildschirmfüllend zu betrachten. Außerdem lässt sich über die 
Bedienungselemente die Diashow steuern, stoppen und starten 
sowie beenden und man kann das momentan gezeigte Bild an 


iPhoto übergeben. th 


* Ansichtssache Über die Diashow-Option im Finder bekommt man 
schnell einen Überblick über alle Bilder in einem Ordner. 
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bewahren. Unterwegs ist der Zettel dann 
nicht greifbar, also immer dann, wenn 
man ihn wirklich braucht. Im Schlüssel- 
bund gibt es die Funktion „Sichere Notiz", 
die für solche Zwecke gedacht ist. Dazu 
wählt man im Programm Schlüsselbund, 


Nummer sicher > ene 
Auf Wunsch schlägt ea 


zu finden im Ordner „Dienstprogramme" 
im Programmeordner, unter „Ablage“ die 
Option „Neue sichere Notiz" (Befehl-Um- 
schalttaste-N). Der Notiz gibt man einen 
amen, etwa „Handy", und schreibt PIN 
und Super-PIN als Klartext hinein. Ab so- 
fort kann man die PIN dort einsehen, falls 
man sie einmal benötigt. 


Eigener Schlüsselbund 


Der Schlüsselbund hat einen Nachteil: 
Das Kennwort ist identisch mit dem des 
eigenen Accounts. Wer also das Kenn- 
wort des Mac kennt, kommt auch an die 
im Schlüsselbund gespeicherten Daten 
heran. Zudem wird der Schlüsselbund 
bei der Anmeldung am Mac automatisch 
freigegeben. Das kann man zwar ändern, 
allerdings muss man dann für alle mög- 
ichen Funktionen immer wieder sein 
Passwort eingeben. Deshalb sollte man 
sich für seine persönlichen Daten einen 
neuen Schlüsselbund mit einem anderen 
Passwort zulegen. Dazu wählt man im 
Menü „Ablage“ die Option „Neuer Schlüs- 
selbund“ und gibt Namen und Kennwort 
ein. Der Schlüsselbund taucht nun oben 
links im Fenster auf, hier kann man ab 
sofort beruhigt seine Notizen abspeichern, 
ohne dass jemand, der das Passwort nicht 
kennt, darauf zugreifen kann. 


Schlüssel übertragen 


Hat man einmal den Schlüsselbund mit 
vielen persönlichen Daten gefüllt, dann ist 
es sinnvoll, sich ein Backup vom Schlüssel- 
bund anzulegen. Wer zudem an mehreren 
Macs arbeitet, möchte die Schlüsselbünde 
vielleicht zwischen den Macs austau- 
schen, um sich Tipp-Arbeit zu ersparen. 
Über einen .Mac-Account von Apple kann 
man Schlüsselbünde synchronisieren, man 
kann das aber auch „zu Fuß" erledigen. Im 
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Benutzerordner im Ordner „Library" liegen 
nämlich alle Schlüsselbünde säuberlich im 
Ordner „Keychains". Von dort kopiert man 
sich einfach die gewünschten Schlüssel- 
bünde und überträgt sie auf seine ande- 
ren Rechner. Dass die Daten nicht mehr 
geschützt sind, darüber muss man sich 
keine Sorgen machen. Ohne das Passwort 
kommt man an sie nicht ran, egal wie oft 
man sie auf andere Macs kopiert. 


Intelligent suchen 


Dass in Zeiten immer besser verfügbarer 
Informationen (und immer größerer Fest- 
platten) die Suche nach Informationen 
immer wichtiger (und schwieriger) wird, 
beweist nicht nur der Erfolg von Google 
im Internet. Auch auf der Mac-Festplatte 
schwillt der Berg an Dateien immer wei- 
ter an, und mit immer mehr verfügbarem 
Speicherplatz schwindet die Neigung, Da- 
teien auch einmal zu löschen. Wie aber 
soll man bei der Datenflut Informationen 
noch finden? Apple hat hierzu die Such- 
maschine Spotlight auserkoren. Sie sucht 
in Dateien, aber auch in Informationen 
über Dateien - und hat damit schon 
wieder ein Problem. Die Fülle an Infor- 
mationen bedarf wieder guter Filter, und 
daran mangelt es noch in Spotlight. 


Intelligente Finder-Ordner 


Mit einer ganz normalen Suche per Spot- 
light, beispielsweise nach „Macwelt", 
erzeugen wir auf unserem Redakteurs-Ar- 
beitsplatzrechner allein über 33 000 Er- 
gebnisse. Darin enthalten sind beispiels- 
weise Mails an macwelt.de, Anhänge von 
Mails an macwelt.de, Mail-Adressen und 
so weiter. Sogar Bilder, die mit dem Profil 
„Macwelt" bearbeitet wurden, listet Spot- 
light auf. Immerhin, sucht man im Finder 
(Befehlstaste-F) nach „Macwelt”, fallen 
alle Mails raus, und das Ergebnis be- 
schränkt sich auf einige Tausend Dateien. 

Dennoch bedarf es ausgefeilterer 
Suchkriterien, möchte man beispielsweise 
alle Indesign-Dateien der letzten drei 
Wochen finden, in denen das Suchwort 
„Macwelt“ vorkommt. 

Damit man eine solche Suche nicht 
jedes Mal neu erstellen muss, hat Apple 
die „Intelligenten Ordner" eingeführt 
- und wer häufiger an seinem Mac Da- 
teien sucht, für den sind sie ein großar- 
tiges Tool. So setzt man einmal seine Su- 
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che auf („Inhalt" „Macwelt“, „Erstellt" „in 
den letzten 3 Wochen”, „Art" „Andere..." 
„Indesign CS2 Document") und speichert 
sie danach ab. Der intelligente Ordner 
erscheint dann in der Seitenleiste oder 
an jedem beliebigen Speicherort. Wie bei 
Mail liegt der Vorteil eines intelligenten 
Ordners darin, dass es egal ist, wo sich 
ein Dokument befindet. So lassen sich 
Dokumente nach fast beliebigen Kriterien 
ordnen - Spotlight findet sie, unabhängig 
davon, wo auf der Festplatte sie liegen. 


Suche in der Suche 


Die intelligenten Ordner spielen auch bei 
einem besonderen Spotlight-Kniff eine 
wichtige Rolle. Kaum bekannt: In einer 
Spotlight-Suche lässt sich erneut suchen. 
So kann man sich einen intelligenten Ord- 
ner anlegen, der beispielsweise alle Word- 
Dateien der letzten 3 Wochen enthält. 
Klickt man den Ordner an, erhält man 
eine entsprechende Liste. Gibt man nun 
oben im Fenster einen Suchbegriff ein, 
zum Beispiel „iCal“, dann findet Spotlight 
alle Word-Dateien der letzten 3 Wochen, 
die das Wort „iCal" enthalten. 


Suche mit Schlüsselwörtern 


Wie gut Spotlight bestimmte Dateien fin- 
det, hängt nicht nur davon ab, wie häufig 
beispielsweise ein Suchbegriff vorkommt. 
Andere Kriterien wiegen deutlich mehr. 
Kommt ein Suchbegriff im Dateinamen 
vor, dann gewichtet Spotlight die Datei 
bei der Suche sehr hoch. Neben dem Da- 
teinamen gibt es noch ein zweites wich- 
tiges Kriterium. Taucht ein Suchwort in 
einer Datei als Schlüsselwort auf, dann 
bekommt die Datei ebenfalls eine hohe 
Wertung. 

Woher aber kommen die Schlüsselwör- 
ter? Die Antwort ist so einfach wie trivial 
- man muss sie selbst eingeben. Wo man 
das tut, das hängt vom jeweiligen Pro- 
gramm ab. In Word beispielsweise gibt 
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Kriterien anlegen. 


Innerhalb dieser 
Ordner kann man 
ebenfalls mit 
Spotlight suchen. 


man die Schlüsselwörter im Dialog „Ei- 
genschaften" (Menü „Datei") unter dem 
Reiter „Zusammenfassung" in der Zeile 
„Stichwörter" ein. Gleiches gilt für alle 
anderen Programme von Microsoft Office 
2004. Auch PDFs machen von Schlüssel- 
wörtern Gebrauch, die in Mac-OS X auch 
gelesen werden. 

Allerdings gilt dies erst für PDFs ab der 
Version 1.5. Da Mac-OS X 10.4 noch den 
älteren Standard 1.4 verwendet, überneh- 
men mit dem System oder mit Vorschau 
erstellte PDFs die Schlüsselwörter nicht. 
Wer aber PDFs mit Acrobat oder Inde- 
sign erstellt und diese im Format ab 1.5 


Tipp Mehr Funktionen für Automator 
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oder höher abspeichert, profitiert von den 
Schlüsselwörtern auch in Spotlight. Auch 
Bilder lassen sich mit Schlüsselwörtern 
versehen, allerdings muss man auch hier 
ein professionelles Programm verwenden. 
Photoshop oder Graphic Converter fü- 
gen Kommentare und Schlüsselwörter in 
JPEG-Bildern ein, die Mac-OS X auch brav 
übernimmt. Ärgerlich ist, dass die Schlüs- 
selwörter von iPhoto nicht übernommen 
werden, die sehr unausgereifte Funktion 
von Vorschau ist in der Praxis ebenfalls 
nicht verwendbar. Immerhin, wer mit pro- 
fessionellen Tools arbeitet, sollte sich die 
Funktion angewöhnen - sie erleichtert 
die eigene Datenorganisation und das 
Auffinden per Spotlight ganz erheblich. 


Dienste nutzen 


Apple hat sie mit Mac-OS X eingeführt 
- seitdem fristen sie ein unbeachtetes Da- 
sein im Menü eines jeden Programms: Die 
„Dienste", ein vom Mac-Betriebssystem 
zur Verfügung gestelltes Menü, das erst 
nichts konnte und nun, nachdem man es 
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Als Mac-0S X 10.4 neu war, führte Apple ihn mit großem Pomp ein - inzwischen ist es etwas stiller ge- 
worden um den Automator. Dabei ist das Konzept nicht schlecht: Per Drag-and-drop stellt man sich aus 
Bausteinen seine individuelle Applikation zusammen, zugeschnitten auf die eigenen Bedürfnisse und 
Arbeitsabläufe. Dass Automator allerdings schnell seine Grenzen findet, liegt daran, dass Apple nur recht 
wenige Aktionen mitliefert. So bleibt der Einsatz beschränkt, es sei denn, man hilft sich mit Aktionen 
anderer Hersteller weiter. Und hier liegt die gute Nachricht: Inzwischen gibt es eine Fülle an Program- 
mierern, die Aktionen für Automator erstellt haben und sie meist sogar kostenlos der Mac-Gemeinschaft 
zur Verfügung stellen. Herausragendes Beispiel sind das Photoshop Action Pack und das Office Action 
Pack, beide mit über 70 Aktionen für Photoshop beziehungsweise Microsoft Office. 

Passend zu unseren 50 Tipps in dieser Ausgabe haben wir 50 Automator-Zusätze für Sie gesammelt, 

die einen näheren Blick wert sind. Viele der Pakete beinhalten mehrere Aktionen, so dass weit über 


200 zusammenkommen. 


en®e Ohne Titel (an) 
Man kann sie bedenkenlos a > 
installieren und dann in Suchen Ausführen 
Automator auf Erkundungs- Tannen pe m 
gang gehen. Häufig finden Dome er SE POssioren kannten 
sich nützliche Funktionen, Ku K kntuntenan RER EEE On un 


re 


& Sammei-E-Maltı 


die man in einen eigenen nn 
2 munes 
Arbeitsablauf übernehmen ® Kemer 


kann. Des Englischen sollte 4 
man aber mächtig sein, 
denn die Aktionen sind 

alle in englischer Sprache 
beschrieben. Sie funktio- 
nieren aber auch auf einem 
deutschen Betriebssystem. 


Einführung 


Um Al 


Kassen, k 
Um alle Aktie 
Programme”, 

Um nach einer 


Herzlichen Glückwunsch zum Gebunsing) 


Bid Immer zufällig auswählen 


7 Aktionen 


* Glückwunsch Für Vergessliche fragt Automator auf Wunsch alle anstehen- 
den Geburtstage im Adressbuch ab und verschickt eine Glückwunsch-Mail. 
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33 Tipps auf Video 


Eine Premiere haben wir auf unserer Heft-CD. Speziell für un- 
seren Tipps-Schwerpunkt in dieser Ausgabe haben wir noch ein- 
mal die besten Macwelt-TV-Tipps der letzten Ausgaben als Special 
auf unsere CD gepackt. Für einen besseren Überblick haben wir in 
den Quicktime-Film ein Navigationsmenü eingebaut. Insgesamt 
haben unsere Tipps eine Länge von über 35 Minuten. 


Adobe-Reader 
Appie-Feitplätten-Dienstprogramm 
Apple Ma 

Appie- (Tunes 
Mozila-Thunderbird 
Apple -Aktivmansanzeige 
Appit-Menüleiste 

Appie- Tastaturbeiegung 
Tunes-MP3-Komvertierung 
MMunes-Sborteuts 

Appie- Photo 
Nicresoft-Word 

Apple -Mad-Pug-n 
Appie-Zwischenablage 


2 Macwelt-TV Tops 04 07.mov 


(Tunes-Darstellungsoptiosen 
iTunes-Datensicherung 
Systemeinstellungen-CPU-Merü 

MMunes-Podcast 

Munes-Videspodcast 

Pages-Info-Palette 

Appie Ma 

Safan-Web-Archive bearbeiten 

iTunes-Mehrere Bibliotheken verwähen 
Adbiock-Werbefiher Installieren 
firefox-Erwekierungen Installieren 
Systemeinstellungen-Jumbo-Frames aktivieren 
Lacie-Ligm Serie Labeser 

Neo Office-Wörterböcher Installieren 
Systermeinstellungen-Internet-Sharing aktivieren 
Ohors-Terminal-Tricks 
Phots-Archiv anlegen 
‚Chicken of the VNC 


+ Special In unserem Macwelt-TV-Special haben wir 33 Videotipps 
eingebaut. Für den besseren Überblick gibt es ein Navigationsmenü. 


tatsächlich gebrauchen kann, in Verges- 
senheit geraten ist. Deshalb ist es höchste 


Zeit, sich die Mac-OS-X-Dienste einmal 
wieder näher anzusehen. 


Das Menü „Dienste" 


Die Idee ist im Prinzip gut: Statt dass Pro- 


grammierer Systemfunktionen einzeln in 
ihre Applikationen übernehmen müssen, 
schafft Apple ein Menü, das bestimmte 
Funktionen automatisch jedem Programm 
zur Verfügung stellt. Diese Funktionen 
nennt Apple Dienste, und der entspre- 


chende Menüpunkt findet sich in jeder 


Applikation unter dem Programmnamen. 


Ein Problem der Dienste ist, dass ein Pro- 
gramm in der Mac-OS-X-Programmierum- 
gebung Cocoa geschrieben sein muss, um 
von den Diensten zu profitieren. Deshalb 
konnte anfangs kaum ein Programm die 
Funktionen nutzen. Inzwischen hat sich 
das geändert, selbst fast alle Adobe-Pro- 
gramme (Ausnahme ist Adobe Reader) 
nutzen Cocoa und unterstützen so die 
Dienste. Und die Funktionen sind teil- 
weise sehr nützlich. 


Schnelle Suche 


Eine der nützlichsten Dienste ist die 
schnelle Suche über Spotlight oder so- 
gar über Google im Internet. Während 
man dafür in Mail oder Textedit einfach 
das Kontextmenü bemüht (Suchtext mar- 
kieren und bei gedrückter Control-Taste 
das Menü aufrufen), behilft man sich in 
Vorschau oder Indesign mit dem Dienste- 
menü. Hat man beispielsweise eine kom- 
plizierte Gebrauchsanweisung im PDF- 
Format vorliegen, googelt man einfach 
unverständliche Ausdrücke, indem man 
den Text mit dem Textwerkzeug markiert 
und Befehl-Umschalt-L drückt (Menü „Vor- 
schau > Dienste > Mit Google suchen"). 
Auch eine lokale Suche mit Spotlight geht 
fix, indem man „Vorschau > Dienste > 
Spotlight" auswählt. 


Schnelle Mail 


Das Dienstemenü eignet sich auch, um 
aus Texten schnell eine Mail zu erstellen. 
Man markiert einen beliebigen Text und 
wählt aus dem Menü „Dienste > Mail > 
Auswahl senden". Mac-OS X erstellt eine 
neue Mail mit dem ausgewählten Text als 
Inhalt. Ebenso erstellt Mac-OS X eine Mail 
an eine bestimmte Adresse, wenn man 
die Mail-Adresse im Text aktiviert und 
„Dienste > Mail > Senden an" auswählt. 


?t Kurzfassung Im Menü „Dienste" 
findet man das kleine Utility namens 
„Zusammenfassen". Es erzeugt auch aus 
längeren Macwelt-Artikeln praktische 
Kurzfassungen für Schnellleser. 


Befindet man sich im Finder von Mac-OS 
X, kann man auch eine beliebige Datei 
aktivieren und „Dienste > Mail > Datei 
senden" auswählen. Das Mac-OS erstellt 
dann eine neue Mail mit der ausgewähl- 
ten Datei als Anhang. 


Schnelle Kurzfassung 


Schon fast an Voodoo grenzt eine weitere 
Funktion, die im Redaktionsalltag durch- 
aus nützlich ist. Hat man in Indesign 
(oder einer Textverarbeitung) einen län- 
geren Text geschrieben und möchte nun 
eine Kurzform an den zuständigen Redak- 
teur zur Prüfung schicken, dann geht das 
am Mac mit wenigen Mausklicks. Zuerst 
markiert man den Text und ruft dann 
aus dem Menü „Dienste” die Option „Zu- 
sammenfassen" auf. Im Folgenden kann 
man per Schieberegler die Länge der Zu- 
sammenfassung wählen und diese, wenn 
man zufrieden ist, wiederum per „Dienste 
> Mail > Auswahl senden" an den Redak- 
teur schicken. Komprimiert man einen 
Text nicht allzu stark, sind die Ergebnisse 
der Zusammenfassung übrigens erstaun- 
lich brauchbar - und ersparen einem eine 
Menge Arbeit. 


Schlüsselwörter > 090 Spotlight: Spanien Strand 
Bilder mit Treffer A Spanien Strand Fazit 
Schlüsselwörtern zu A  Semeennu 
; I »: 
versehen, erleichtert Bm IMG.5343.00 I . . . 
. . Or MienfshlehfOnte Personen Wie man sieht, schlummern im Mac so ei- 
das Auffinden mit IN; kgröie 1600 x 1200 Puch Bi L N Tal Auch 
Spotlight ganz } ee. nige verborgene Talente. Auch wenn man 
erheblich. Allerdings ar na 70685 ; nicht alle Tipps für sich verwendet, das ein 
R IR pr 1 a-K Kein j DRREN: a I f 
muss man hierfür ein sein Personen oder andere Nützliche ist sicher dabei, das 
ı u 80025 Datum: ; s z 
professionelles Tool ar Sonn ae einen den Mac noch effektiver einsetzen 
verwenden. sB6.TKE 


18. Februar 2007 18:58 
18. Februar 2007 18:59 


nen Mac: Damit man sich ganz auf seine 
Arbeit konzentrieren kann. 


| lässt. Denn dafür hat man schließlich ei- 


Or: 
Computer 


ri Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 
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Ein blinkendes Zeichen, 
das dazu auffordert, Text 
einzutippen. Alles auf 
Englisch und eine Hilfe, 
die mehr verwirrt als 
erklärt. Wer sich vom Ter- 
minal nicht abschrecken 
lässt, wird irgendwann 
zum Unix-Meister 


Tiz 


Terminal für Einsteiger 


ZUGANG ZU UNIX 


Man braucht das Dienst- 
programm Terminal unter 
Mac-0S X nicht, und es 
gibt für weniger erfah- 
rene Computernutzer gute 
Gründe, es nicht zu be- 
nutzen. Doch wer Zeit und 
Englischkenntnisse hat, 
kann sich damit die Unix- 
Grundlagen von Mac-05 X 


90 


aneignen. 


Es gibt Bestandteile von Mac-OS X, die 
alt sind und auch so aussehen: Wer im 
Ordner „Programme > Dienstprogramme" 
Konsole oder Terminal öffnet, fühlt sich in 
die 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
versetzt: Es öffnet sich ein kleines Fenster, 
in dem unverständlicher Text steht (siehe 
Bild rechts). Doch wer sich für die Unix- 
Grundlagen von Mac-OS X interessiert, 
sollte mit diesen Programmen arbeiten. 
TIPP Wir empfehlen, Konsole und Termi- 
nal zu nutzen. Fehlermeldungen sieht 
man meistens zuerst in der Konsole. Be- 
fehle dagegen tippt man im Terminal ein. 
Bleiben wir vorerst beim Dienstpro- 
gramm Terminal. Wer es zum ersten Mal 
öffnet, erhält das hier rechts sichtbare 
Fenster in Weiß. Wir empfehlen deshalb 
immer sofort den Weg in die Befehlszeile 
zu „Terminal > Fenstereinstellungen...". 
Um die Arbeit wenigstens optisch etwas 
zu verschönern, empfehlen wir, unter 
„Farbe“ (oben im Aufklappmenü in den 
Fenstereinstellungen) eine angenehmere 
Hintergrundfarbe zu wählen; unter „Dar- 
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Serie Terminal für Dummies 


Folge 1: Tricks im Terminal 


Folge 2: Befehle im Terminal 
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stellung" eine passende Schriftgröße 
und zuletzt unter „Fenster" festzulegen, 
dass das Terminal-Fenster etwas größer 
sein soll. Hat man eine angenehme Ein- 
stellung gefunden, klickt man auf den 
großen Knopf „Als Standard verwenden", 
was dazu führt, dass künftig alle neu ge- 
öffneten Terminal-Fenster mit diesen Ein- 
stellungen auf den Monitor kommen. 
TIPP Im Terminal sollte man immer eine 
Schrift mit fester Laufweite verwenden. 
Oder anders formuliert: In der Schrift müs- 
sen alle Buchstaben gleich breit sein. Bei 
einer Standardinstallation von Mac-OS X 
gilt dies nur für die Schrift Monaco, im 
Internet oder bei Schriftherstellern fin- 
det man aber Ersatz, den man im Ordner 
„/Benutzer/[benutzername]/Library/ 
Fonts” speichert, um ihn dann in den Ter- 
minal-Einstellungen zu verwenden. 


Die Maus hat Pause 


Im Terminal hat die Maus Pause - mit 
einer Ausnahme: Manche Befehle benöti- 
gen den vollständigen Namen einer Datei 
inklusive der Namen aller übergeordneten 
Ordner. Statt einen Dateinamen müh- 
sam einzutippen, packt man das Symbol 
der Datei im Finder mit der Maus, zieht 
es auf das Terminal-Fenster und lässt los. 
Das Dienstprogramm Terminal fügt dann 
automatisch den gewünschten vollständi- 
gen Dateinamen in der Befehlszeile ein. 
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Last login: Tun Feb 13 Ar2L:Mi on teyna ) 
Velcose to Darwin! 

te a 


Termimal-Informatigen 


Farbe [22] 
Standard-Farbauswahl 
Schwarz auf weil, 1] 
m cu IM] Auswanı 


ER Normaler Tomt Tante Tanı 
_ Keine ANSI fartoen 
Ninsergrund-Einstellungen 
@ Ok fun ltimegrund ornden [7] 
>) Bid als Hintergrund verwenden 


Hinmeis_Wenn Sie ein Histergrungpid wählen, kann 
833 die Ceschwindigken beim Verändern der 
fennergraße verringern. 


Tampa TT—— 


Als Standard verwenden 


*+ Mehr Farbe Schwarz auf weiß 

- wer es bunter mag, muss im 
Terminal den Menübefehl „Terminal > 
Fenstereinstellungen" verwenden. 


Manchmal nutzen wir die Maus, um Texte 
zu kopieren oder einzufügen, doch das ist 
die Ausnahme und nicht die Regel. 


Die drei ärgsten 
Fallstricke 


Die Befehlszeile von Unix ist ein scharfes 
Schwert. Ein Tippfehler kann fatale Folgen 
haben. Deshalb sollte man sich antrainie- 
ren, vor dem Druck auf die Eingabetaste 
immer eine kurze Pause einzulegen. Denn 
erst der Druck auf die Eingabetaste ist das 
Kommando an die Shell, den soeben ge- 


tippten Befehl auszuführen. Profis achten 
in dieser kurzen Gedenkpause besonders 
auf drei Punkte: 


Das Leerzeichen 


Das Leerzeichen trennt den eigentlichen 
Befehl und die danach folgenden Parame- 
ter voneinander ab. Wer die ersten Aus- 
flüge im Terminal macht, sollte deshalb 
immer die Leerzeichen prüfen. Besonders 
fatal wirken Leerzeichen in Datei- oder 
Ordnernamen. Denn eine große Zahl von 
Unix-Befehlen akzeptiert am Ende meh- 
rere Namen, die man in der Regel mit 
Leerzeichen getrennt eingeben muss. Die 
zwei folgenden Zeilen muss man schon 
sehr genau betrachten, um den Unter- 
schied zu finden (Bitte nicht eintippen!): 


Jon rm -rf /User/wm /Library/ 


rm -rf /User/wmi/Library/ 


Es ist das Leerzeichen nach dem Benut- 
zernamen „wm" in der ersten Zeile. Ohne 
Rückfrage löscht der erste Befehl den 
kompletten Benutzerordner und versucht 
sich dann an den Voreinstellungen, die 
für alle Benutzer gelten („/Library"). Der 
Zweite löscht lediglich die Voreinstellun- 
gen im Benutzerordner, also in „/Benut- 
zer/wm/Library". 

TIPP Soll das Leerzeichen kein Trennzei- 
chen sein (weil die eigene Festplatte bei- 
spielsweise „Meine Platte” heißt), muss 
man in der Eingabezeile einen speziellen 
Code eingeben. Der Trick funktioniert mit 
dem rückwärts geneigten Trennstrich, 
den man auf der deutschen Tastatur mit 
Wahl-Hochstelltaste-7 erhält. Das heißt: 
Die erwähnte Festplatte erreicht man in 
der Shell mit der Zeichenfolge „Meine\ 
Platte". Technisch heißt dieser Schräg- 
strich „Escape character", weil damit die 
normale Trennwirkung des Leerzeichens 
aufgehoben wird. 


Das Größer-Zeichen „>" 


Das Größer-Zeichen leitet Text in eine 
Datei um - und zwar jenen Text, den ein 
Shell-Befehl normalerweise im Dienstpro- 
gramm Terminal anzeigt. Soll heißen: Wer 
seitenweise Informationen im Terminal 
erhält, kann diese Infos mit dem Größer- 
Zeichen in einer Datei speichern. In der 
Regel öffnet man diese Datei später in 
einem Texteditor und vertieft sich dort in 
die Informationen. Kritisch wird es erst, 


wenn schon eine Datei mit diesem Namen 
existiert, da die Shell in diesem Fall keine 
Rückfragen ausgibt - die Datei wird ein- 
fach überschrieben. Ein simples Beispiel 
zeigen die folgenden zwei Befehle (Bitte 
nicht eintippen!): 


touch -/Desktop/walter.txt 
Is > -/Desktop/walter.txt 


Die erste Zeile erzeugt auf dem Schreib- 
tisch eine leere Datei mit dem Namen 
„walter.txt". Die zweite Zeile überschreibt 
diese Datei mit dem Ausgabetext des Be- 
fehls „Is" - ohne Rückfrage. 


Die Tastenkombi Control-C 


Der Retter in der Not ist in der Shell die 
Tastenkombination Control-C - denn da- 
mit sendet man dem gerade laufenden 
Befehl das Signal zum Abbruch. Sprich: 
Wer sich vertippt hat oder die Shell in 
eine Endlosschleife geschickt hat, drückt 
Control-C und beendet damit den Spuk in 
der Regel. Klappt das nicht, hilft jedoch 
wirklich nur ein Neustart. Denn norma- 
lerweise laufen Befehle, die sich so nicht 
abbrechen lassen, als „Zombie" weiter 
- die Shell hat also jeden Einfluss auf 
diesen Befehl verloren. Man kann ver- 
suchen, einem solchen Zombie mit dem 
Befehl „kill" ein Ende zu setzen, doch in 
wirklich vertrackten Situationen hilft auch 
das wenig. Dann ist ein Neustart empfeh- 
lenswert, weil damit alle blockierten Pro- 
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Tipp Es muss Englisch sein 


Die Sprache in der Shell ist Englisch und die Hilfe dafür (meistens) 
auch. Es gibt einige deutsche Bücher und Internet-Hilfeseiten 
über die Unix-Shell und den Aufbau von komplexeren Shell-Pro- 
grammen, doch das kann nur teilweise aushelfen. Ohne Englisch- 
kenntnisse lässt man am besten die Finger von der Unix-Shell. 
Denn außer den Befehlen und den Datei- und Ordnernamen sind 
in der Shell das eingebaute Handbuch („man pages” oder „ma- 
nual pages“, kurz „man“) und die Fehlermeldungen ausnahmslos 
auf Englisch - und eine Lokalisation ist nicht geplant. 


gramme und sämtliche noch laufenden 
Zombies definitiv aus dem Arbeitsspeicher 
entfernt werden. Ein Beispiel (Bitte nicht 
eintippen!). 


A while true ; do Is ; done ; 


Wer diese Zeile eintippt, schickt die Shell 
in eine Endlosschleife, in der immer wie- 
der der Inhalt des aktuellen Ordners an- 
gezeigt wird. Um aus dieser Schleife zu 
entkommen, drückt man die Tastenkombi- 
nation Ctrl-C. 


Zwei Tasten als Erleichterung 


Im Dienstprogramm Terminal arbeitet 
man mit der Tastatur, doch das heißt 
nicht, dass man wirklich alles selbst tip- 
pen muss. Als Einsteiger sollte man sich 
zwei Tasten einprägen und baldmöglichst 
nutzen: Tabulator und Cursor-nach-oben. 


in 0 %ep 19 2006 Benutzerhandkuficher und Informationen 


an S10 Jan 24 11:14 Developer 
oimin 1768 Mar 27 2086 Librany 
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aan 202 mar 26 Z006 cores 
weel  SIZ Feb 12 1BBl der _ 
ii 11 May er. IMOSX oO 
ein 9 Feb 12 10:01 mach -> A) 6 Objekte. 17,66 CA verfügbar 
min #34 Feb 12 10:81 moch.mm 
wieel 4432 Sep 27 09:35 moch.kernel Anderungsdabun Cröbe Art 
weei ZU Feb 12 10:01 private | > SM Benutzer 10. Januar 2007, 13:11 - Ordner 
waei 62 üce 2 12:06 abin a] Benutz...ationen 19. September 2005, 11:42 “xa Allas 
=> ne 4 11. Januar 2007. 11:14 -- Ordner 
ar SIR edel 11 May 2 2005 vor => pri) > UM Ubrany 27. März 2006, 17:24 -- Ordner 
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cores 
Desktop U 
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Desktop Folder 
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son 
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* Unsichtbar Im Finder sieht man nur wenige Objekte im obersten Ordner. 
Verantwortlich dafür ist ein Eintrag in der Datei „/.hidden (siehe Befehl „cat"). 


AUF CD 


..„.finden Sie das im 

Text erwähnte Zusatz- 
programm Bwana, mit 
dem man das englische 
Handbuch („man“) für 
Unix-Befehle im Browser 
lesen kann. 
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LITERATUR 


Wer deutschsprachige 


Bücher zum Thema Unix 
und Mac-0S X sucht, hat 
Schwierigkeiten. Kai Su- 


rendorf und Matthias 


Eckardt haben jeweils ein 
Buch zur Version 10.4 von 
Mac-0S X herausgebracht, 
in dem das Terminal am 
Rande vorkommt. Für Ein- 
steiger ist aber in unseren 
Augen die Einführung in 
Unix für Mac-0S X Panther 
von Taylor & Jepson (ISBN 
3-89721-378-8) interes- 
sant, die nur noch anti- 


quarisch erhältlich ist. 


Der Tabulator ist in der Eingabezeile von 
Mac-OS X das Universalmittel gegen Tipp- 
fehler. Denn mit dem Tabulator löst man 
die Funktion „auto expand" oder ‚file 
name completion" aus. Soll heißen: Statt 
einen Ordnernamen wie „/Library/Appli- 
cation\ Support/Apple/iChat\ Icons/" 
einzutippen, verwendet man die Tabula- 
tortaste und tippt 


IL Tabulator Ap Tabulator S 
Tabulator Ap Tabulator i Ta- 
bulator 


Interessant ist bei dieser Funktion, wie die 
Shell reagiert, wenn die eingegebenen 
Zeichen nicht ausreichen, um eindeutig 
einen Ordner oder eine Datei auszuwäh- 
len: Man hört den Warnton, und die Shell 
zeigt nur den Anfang des jeweiligen Na- 
mens. Dann hat man zwei Möglichkeiten 
- man drückt noch mal Tabulator, um sich 
eine Liste der gleichnamigen Dateien und 
Ordner zeigen zu lassen. Oder man tippt 
den nächsten Buchstaben im jeweiligen 
Namen und versucht es dann erneut mit 
einem Druck auf die Tabulatortaste. 

Als „auto expand" arbeitet diese Funk- 
tion, wenn man nur die ersten Buchsta- 
ben eines Unix-Befehls eintippt. Wer sich 
beispielsweise nicht mehr erinnern kann, 
wie man in der Shell nach der Versions- 
nummer des Betriebssystems fragt, tippt 
„s" oder „sw" und drückt zweimal die Ta- 
bulatortaste. Im ersten Fall erhält man 
eine Rückfrage, da es relativ viele Unix- 
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21. Deze...004, 15:51 26,3 MB 


*+ Im Verborgenen Rechts ein Privatordner im Finder und links im Hintergrund der- 
selbe Ordner im Terminal („du" berechnet den Platzbedarf von Dateien und Ordner). 


Befehle gibt, die mit dem Buchstaben 
„S" beginnen, im zweiten Fall sieht man 
unter Mac-OS X 10.4 nur noch zwei Mög- 
lichkeiten „sw_vers" oder „swat". Und wer 
„sw_vers" eintippt, erhält tatsächlich die 
vollständige Versionsbezeichnung des in- 
stallierten Mac-OS X. 

Das zweite Helferlein gegen übermä- 
Big viel Tipparbeit ist die Taste Cursor 
oder Pfeil nach oben. Damit ruft man den 
zuletzt getippten Befehl in der Unix-Shell 
erneut auf oder genauer: Mit den Pfeil- 
tasten bewegt man sich im Befehlsspei- 
cher der Shell auf und ab. Allerdings in 


Info zu Ordnernamen Applications statt Programme 


In der Shell läuft alles auf Englisch. „Alles" be- 
deutet, dass auch die Ordner, die man im Finder 
sieht und kennt, in der Shell unter anderem Na- 
men firmieren, genauer: unter dem englischen 
Pendant des Namens. Mit dem Befehl „Is -/" 
zum Beispiel sieht man in der Shell den Inhalt 
des Benutzerordners (weil das Tilde-Zeichen von 
der Shell automatisch durch den Namen des Be- 
nutzerordners ersetzt wird), doch in dieser Liste 
finden sich nur englische Begriffe wie „Sites", 
„Documents” oder „Movies”. Wechselt man 
zurück in den Finder, sieht man dagegen die ge- 
wohnten Namen „Web-Sites", „Dokumente“ und 
„Filme". Dahinter steckt ein einfacher Mechanis- 
mus: Das Programm Finder enthält für jede Spra- 
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che eine Datei mit Namen „Localizable Strings". 
Sie enthält eine simple Zuordnung nach dem 
Muster „TL4 = Programme" oder auf Englisch „TL4 
= Applications". Abhängig von den Einstellungen 
zur Landessprache, die man in den Systemein- 
stellungen getroffen hat, zeigt der Finder dann 
entweder den englischen oder den deutschen 
Namen für den Ordner Programme an. 


In English, please! 

Man muss sich deshalb immer wieder klar ma- 
chen, dass in der Shell nur die englischen Namen 
existieren: Statt „Benutzer“ muss man „User” 
tippen, statt „Programme“ „Applications“ (ver- 
gleiche im Bild oben auf dieser Seite). 


einem speziellen Speicher, der lediglich für 
das aktuelle Terminal-Fenster und nur für 
den gerade angemeldeten Benutzer gilt. 
Sprich: Wer ein neues Fenster öffnet, be- 
kommt einen leeren Befehlsspeicher - ge- 
nauso wie nach dem Wechsel des Shell- 
Benutzers, zum Beispiel mit dem Befehl 
„su" („switch user"). 


Erste sinnvolle 
Schritte 


Zum Einstieg sollte man die Shell von Mac- 
OS X zur Introspektion nutzen, sprich: zur 
Fehlersuche und -analyse. Die beginnt mit 
den altbekannten Befehlen „ps" und „Is”, 
was für die englischen Begriffe „process 
statistics" und „list" steht. Wer deren volle 
Möglichkeiten ausschöpfen will, sollte das 
Handbuch dazu in der Shell aufrufen, zum 
Beispiel mit „man ps". In diesem Hand- 
buch bewegt man sich mit der Leertaste 
um eine Seite vor und mit der Taste „b" 
um eine zurück. Um das Handbuch zu ver- 


lassen, drückt man die Taste „q". 

Wesentlich komfortabler geht es aber 
mit einem Zusatzprogramm wie Bwana 
(www.bruji.com oder auf der Heft-CD). 
Damit kann man das Handbuch in einem 
beliebigen Internet-Browser ansehen. 

Am Anfang der Arbeit empfehlen wir 
dringend, nur Befehle zu verwenden, die 
nichts im Dateisystem verändern und 
auf alle Ausgabeoperatoren (wie das er- 
wähnte Größer-Zeichen) zu verzichten. 


Denn die Unix-Befehle liefern - ohne Än- 
derungen an den Dateien und Ordnern 
- zum Beispiel wichtige Informationen 
über den Inhalt eines Ordners und den 
Platzverbrauch der Dateien. 


Is -lah —/ 
du-h-d1-/ 
cat /.hidden 


Die ersten zwei dieser drei Befehle zeigen 
den Inhalt des Benutzerordners an. Das 
Zeichen Tilde (das man auf der Macin- 
tosh-Tastatur mit Wahltaste-n erhält) ist 
in der Shell bash ein Synonym für den 
Benutzerordner des gerade aktiven Shell- 
Benutzers. Bei beiden Befehlen haben wir 
zusätzliche Parameter verwendet, um die 
Ausgabe nach unseren Vorstellungen zu 
formatieren. In der ersten Zeile steht der 
Befehl „Is" mit dem Parameter „-lah”" und 
der Kurzform für den Namen des Benut- 
zerordners. Damit erhält man: 

- „a" eine Ansicht aller Dateien (auch 
der im Finder unsichtbaren) und Unter- 
ordner in diesem Ordner, 

- „" bei denen viele Zusatzinforma-- 
tionen in einer langen Zeile stehen und 

- „h" bei denen der Platzbedarf in ei- 
ner einigermaßen lesbaren Form genannt 
wird (B steht für Byte, K für Kilobyte, M 
für Megabyte und G für Gigabyte). 

Letzteres führt aber in die Irre, da 
der Befehl „Is“ davon ausgeht, dass die 
kleinste Speichereinheit („block“) auf der 
Festplatte nur 1 Byte groß ist. Auf heute 
üblichen Festplatten ist diese Speicherein- 
heit aber zwischen I und 4 KB groß. Um 
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den echten Platzverbrauch der Dateien 
und Ordner zu bestimmen, muss man 
deshalb die zweite Zeile eintippen. Sie 
enthält den Befehl „du" („disc usage") mit 
den Parametern „-h" und „-d 1", wieder 
gefolgt von der Kurzform für den Namen 
des Benutzerordners. Das Ergebnis sieht 
man auf der vorigen Seite (wegen unter- 
schiedlicher Blockgrößen gilt das Verfah- 
ren nur für die Startfestplatte): 

- „.h” eine einigermaßen lesbare Form 
des Platzbedarfs (mit denselben Kürzeln 
wie zuvor) 

- „d 1" bis zur ersten Stufe in der Hie- 
rarchie; soll heißen: Der Befehl zeigt nur 
die Werte für die Ordner im Benutzerord- 
ner, analysiert aber nicht die Unterordner 
dieser Ordner. Die Werte entsprechen den 
Angaben, die man im Finder erhält, wenn 
man den Benutzerordner öffnet und in 
den Darstellungsoptionen („Befehlstaste- 
J") das Ankreuzfeld „Alle Größen berech- 
nen" aktiviert. Allerdings zeigt der Unix- 
Befehl zusätzlich den Platzbedarf der Ord- 
ner, die im Finder unsichtbar sind. 


Mehr über die Unsichtbarkeit 


Der dritte Befehl zeigt den Inhalt einer 
unsichtbaren Datei an, die vor Mac-OS 
X 10.4 auf jeder Startfestplatte existiert. 
Denn im Finder von Mac-OS X sind nicht 
nur alle Dateien und Ordner unsichtbar, 
deren Namen mit einem Punkt beginnen, 
sondern zusätzlich alle Dateien und Ord- 
ner, deren Name in der Datei „.hidden" 
steht oder deren HFS-Plus-Attribut „invi- 
sible" aktiviert ist (Letzteres verwendet 
Apple ab Mac-OS X 10.4 oder höher). Die 


RD dau (=) 
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* Verdeutlichung Shell und Finder zeigen denselben Benutzerordner ganz unter- 
schiedlich an; die Größe (zum Beispiel „Music 340 Byte) ist in der Shell falsch. 


Tipps Spezial 


ETE 


Prompt Was vorne steht, ist wichtig . 


Wer das Dienstprogramm Terminal startet, sieht den Startvor- 
gang der Shell (in der Regel unter Mac-0S X 10.4 den Start des 


Programms „/bin/bash”). Danach erhält man drei Zeilen mit 

Informationen (siehe Bild auf dieser Seite): 

- das Datum des vorigen Aufrufs der Shell („Last login: ....") 

- die Begrüßung am Basisbetriebssystem von Mac-05 X 
„Darwin" („Welcome to Darwin“) 

- und das Prompt, auf Deutsch manchmal „Eingabeauf- 
forderung" genannt. 

In der Standardeinstellung von Mac-05 X besteht dieses 

Prompt aus einer kurzen Zeichenkette, die mit einem Dol- 

larzeichen und einem Leerzeichen endet. Betrachtet man es 


von links nach rechts, sieht man zuerst den Computernamen, 


einen Doppelpunkt, den Namen des aktuellen Ordners, ein 
Leerzeichen und den Kurznamen des gerade angemeldeten 
Benutzers. Verwirrung stiftet dabei meistens nur der Compu- 
tername: Die Shell ruft den Befehl „hostname” auf, der ent- 


weder den Namen liefert, der in „Systemeinstellungen > Sha- 


ring > Gerätename" steht oder den Namen, den der Rechner 
bekommt, nachdem die Verbindung zum Internet über einen 
Router aufgebaut ist. 


Datei „.hidden" steht im obersten Ordner 
der Festplatte, ist aber im Finder unsicht- 
bar, weil ihr Name mit einem Punkt be- 
ginnt. Doch mit dem Befehl „cat" („con- 
catenate and print files”) kann man sich 
den Inhalt dieser Textdatei anzeigen las- 
sen. Wer danach noch den Befehl „Is -la 
/" eintippt, sieht beim Vergleich mit der 
Ansicht im Finder, dass alle Ordner und 
Dateinamen, die in der Datei „.hidden” 
vermerkt sind, im Finder unsichtbar sind. 


Fazit 


Mit der Arbeit in der Unix-Shell lernt man 
mehr über die Dinge, die bei Mac-OS X 
hinter den Kulissen ablaufen. Wer die drei 
eingangs erwähnten Stolperfallen kennt 
und sich von den Befehlen „rm" (Löschen), 
„mv" (Bewegen), „chown" (Eigentümer 
ändern) sowie „chmod" (Zugriffsrechte 
ändern) fernhält, kann wenig zerstören. 
Das sollte man aber nicht als Freibrief ver- 
stehen - denn es gibt unter Unix einfach 
zu viele Möglichkeiten, um das Betriebs- 
system ernsthaft zu beschädigen. Aus die- 
sem Grund zeigen wir im zweiten Teil un- 
serer Serie weitere Befehle, die nur in der 
Shell von Mac-OS X machbar sind, keinen 
Schaden anrichten und nützliche Informa- 
tionen über den Mac liefern. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


} 
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READER 8 


Wer den neuen Reader 
von Adobe nicht im Work- 
flow einsetzt, hat zwar 
keinen Zugriff auf viele 
Sonderfunktionen, die 
Serversoftware von Adobe 
voraussetzen, doch auch 
sonst bringt das Update 
viele Vorteile. 


p 
> 
AUF CD 


Finden Sie die 
aktuelle Version von 
Adobe Reader 8. 


9 


Macwelt 04/2007 


Adobe Reader 8 zeigt 
PDF-Dokumente an - 
wie das Hilfsprogramm 
Vorschau, das bei Mac- 
OS X zum Lieferumfang 
gehört. Reader 8 ist 
spürbar schneller als 
bisher und mitunter das 
einzige Programm, das 
manche PDFs korrekt 
anzeigen kann 
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Tipps und Tricks zu Adobe Reader 8 


Meister des PDF 


Öffnet man Adobe Reader 8 zum ersten 
Mal, blickt man auf eine neu gestaltete 
Oberfläche. Farben und Symbole hat 
Adobe geändert und etliche Fensterele- 
mente anders angeordnet. Wer dann die 
Voreinstellungen öffnet, dürfte erstmal 
erschlagen sein: 4 Grundeinstellungen 
und 20 Spezialeinstellungen. Doch davon 
erholt man sich schnell, da ein Großteil 
dieser Sonderfunktionen nur mit spezieller 
Serversoftware von Adobe nutzbar wird. 


Recht gelungene Kosmetik 


Die Werkzeugleiste mit Zoomanzeige, 
Pfeilen zum Blättern, Suchfeld und Druck- 
symbol ist jetzt Bestandteil des Doku- 
mentfensters und nicht mehr unterhalb 
der Menüleiste angedockt. Die zweite 
Werkzeugleiste im unteren Teil des Fens- 
ters ist weggefallen, dadurch lässt sich 
etwas mehr vom jeweiligen Dokument 
sehen. Wer die Dokumentmaße auf die 
Schnelle sehen will, fährt mit der Maus 
links unten in das geöffnete PDF - Rea- 
der 8 blendet dort die Maße ein. 

Adobe hat auch die Karteikartenreiter 
für die Lesezeichen und Seitenvorschau 
am linken Rand durch Symbole ersetzt. 
Angenehm ist die spürbar flottere Ar- 


beitsgeschwindigkeit, die sich auch be- 
merkbar macht, wenn man PDF-Dateien 
im Browser betrachtet. Apples Vorschau 
ist aber weiterhin schneller. 


Werkzeugleiste anpassen 


Wie die Vorgängerversion arbeitet Adobe 
Reader mit einzelnen Werkzeugleisten, 
die man entweder über das Kontextmenü 
des Werkzeugbereichs (außerhalb einer 
Werkzeugleiste klicken) oder den Befehl 
„Anzeige > Werkzeugleisten" ein- und 
ausschaltet. Man hat nun aber zusätzlich 
die Möglichkeit, auch einzelne Werkzeuge 
in einer Werkzeugleiste ein- und auszu- 
schalten. Das geht einfach über das Kon- 
textmenü eines Werkzeugsymbols. Sollen 
alle Werkzeuge einer Leiste aktiviert sein, 


+ Neuer Anstrich Was sofort 


ins Auge fällt, ist die neu ge- 
staltete Programmoberfläche. 


nimmt man den Befehl „Alle Werkzeuge 
einblenden", mit „Werkzeugleiste zurück- 
setzen" stellt man den ursprünglichen Zu- 
stand einer Leiste wieder her. 

Eine Werkzeugleiste lässt sich mit der 
Maus an der gepunkteten Doppellinie 
packen und an einer anderen Stelle des 
Werkzeugbereichs platzieren oder aus 
dem Werkzeugbereich herausziehen. Letz- 
teres macht sie zu einer eigenständigen 
Palette. Um solche Änderungen zu unter- 
binden, aktiviert man „Anzeige > Werk- 
zeugleisten > Werkzeugleistenposition 
sperren", was auch über das Kontextmenü 
möglich ist. Um den Werkszustand wie- 
derherzustellen, nimmt man den Befehl 
„Werkzeugleistenposition zurücksetzen", 
der dort ebenfalls zu finden ist. 


Info Weitere Werkzeuge 


Eine weitere Möglichkeit, die Werkzeugleiste zu bearbeiten, bietet der 
Befehl „Anzeige > Werkzeugleisten > Weitere Werkzeuge". Es öffnet sich 
ein Fenster mit der Liste aller Werkzeuge, die sich hier ein- und ausschal- 
ten lassen. Werkzeuge, die mit einem Stern markiert sind, lassen sich nur 
dann aktivieren, wenn die entsprechende Option im PDF-Dokument frei- 
geschaltet ist - dazu zählt das Kommentieren. 


TIPP Adobe Reader kann zu vielen Werk- 
zeugsymbolen eine Beschriftung an- 
zeigen. Dies wirkt sich sowohl auf den 
Werkzeugbereich als auch auf die Werk- 
zeugleisten der Fenster für Kommentare 
und Anhänge aus. Ein- und ausgeschaltet 
wird die Beschriftung über „Anzeige > 
Werkzeugleisten > Schaltflächenbeschrif- 
tungen" oder das Kontextmenü des Werk- 
zeugbereichs. Ist zu wenig Platz, erschei- 
nen die Beschriftungen jedoch nicht. 


Ansichtssachen 


Reader stellt die Seiten entweder als 
Einzel- oder als Doppelseiten dar, wobei 
man zusätzlich die Option hat, immer nur 
eine Seite beziehungsweise Doppelseite 
darstellen zu lassen oder jeweils als fort- 
laufende Seiten. In diesem Fall sind auch 
die Vorgänger- und die Nachfolgerseiten 
zu sehen. Gesteuert wird das Ganze ent- 
weder über Symbole in der Werkzeuglei- 
ste oder das Menü „Anzeige > Seitenan- 
zeige". Neu ist dort der Befehl „Deckblatt 
bei zwei Seiten einblenden". Er sorgt da- 
für, dass bei doppelseitiger Darstellung 
die erste Seite als Einzelseite erscheint. 
Ist die Option ausgeschaltet, beginnt die 
Darstellung mit einer Doppelseite, was 
Reader 7 noch nicht beherrscht hat. 

Die Zoomwerkzeuge haben Zuwachs 
bekommen. Zusätzlich zu der bisher schon 
vorhandenen Plus- und Minuslupe und 
dem dynamischen Zoom, den man wie 
bisher mit gedrückter Maustaste bedient, 
gibt es nun folgende Werkzeuge: 

- Mit dem Zoomauswahlrahmen stellt der 
Reader den mit der Maus aufgezogenen 
Bildausschnitt fensterfüllend dar. 

- Klickt man mit der Lupe in das Doku- 
ment, wird der im Dokument durch den 
Rahmen gekennzeichnete Bereich in 
einem kleinen Zusatzfenster vergrößert 


T) MacBook_13inch.UsersGuide,pdf 


In addition to using the trackpad button, you can use your finger to click and 
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dargestellt. Die Vergrößerungsstufe im 
Fenster lässt sich ebenso einstellen wie 
die Größe des Ausschnittrahmens im Do- 
kument (dazu zieht man ihn mit der Maus 
größer oder kleiner). 

- Das Schwenk- und Zoomfenster ist so- 
Zusagen eine negative Lupe. Das Zusatz- 
fenster zeigt das Dokument in der Sei- 
tenübersicht und bietet Symbole für das 
Blättern zwischen den Seiten. Mit Hilfe 
des Rahmens bestimmt man, welcher 
Ausschnitt mit welcher Vergrößerung im 
Dokumentfenster zu sehen ist. Nützlich ist 
dies beispielsweise beim Betrachten von 
Details in größeren Zeichnungen. Für die- 
sen Fall ist auch die Option „Linienstär- 
ken" aus dem Menü „Anzeigen“ angesagt. 
Sie sorgt dafür, dass alle Linien mit einer 
Mindeststärke auf dem Bildschirm darge- 
stellt werden, auf das Dokument selbst 
hat dies keine Auswirkungen. 

TIPP Hält man die Wahltaste gedrückt, 
kann man über das Scrollrad einer Maus 
ein- und auszoomen. Sonst dient das Rad 
zum Scrollen im Dokument. Man kann al- 
ternativ in den Grundeinstellungen unter 
„Allgemein“ den Punkt „Mit Hand-Werk- 
zeug Mausrad-Zoom verwenden" aktivie- 
ren, dann dient das Mausrad ausschließ- 
lich zum Zoomen. 

TIPP In der Standardwerkzeugleiste gibt 
es zwei Symbole für die Seitendarstellung, 
die mit zwei beziehungsweise vier Pfeilen 
gekennzeichnet sind. Dabei handelt es 
sich um eine Mischung aus Seitendarstel- 
lungs- und Zoomwerkzeug: Das eine stellt 
die Seiten fortlaufend in Seitenbreite dar, 
das andere als Einzelseite in der Ganzsei- 
tenansicht. Die Optionen sind weitgehend 
identisch mit den Zoomwerkzeugen „Fen- 
sterbreite" und „Fenstergröße“, bei denen 
jedoch nicht zwischen fortlaufender und 
Einzeldarstellung gewechselt wird. 


&) € Schnellsuche Über 
"das Eingabefeld in 
der Werkzeugleiste 
kann man nach 


double-dick directly on the trackpad You can turn on these features and other 


wackpad options in ıhe Keyboard & Mouse pane of System Preferences 

Note: If you find that the pointer moves a5 you type because you acodentally 
brush the trackpad you can avoud this problem by sehecting the "Ignore acccental 
wackpad input” option in the Keyboard & Mouse pane of Systern Preferences. 


Using the Keyboard 


einem Begriff suchen 
und mit den Pfeiltas- 
ten die Fundstellen 
aktivieren. 


Your MacBook keyboard has a numeric keypad integraned into Ihe standard keyboard 


keys Keys used for the numeric heypad have a small secondary label 
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Werkzeugleisten ein-/ausblenden >» 
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* Nur bei aktivierten Dokumentberechtigungen verfügbar 


(__Abbrechen 


Anzeigevorgaben 


In den Grundeinstellungen legt man 
unter „Seitenanzeige" fest, mit welcher 
Darstellung (Seitenlayout) und in welcher 
Vergrößerung ein neues PDF geöffnet 
wird. Soll ein PDF immer mit der Darstel- 
lung geöffnet werden, in der man es ge- 
schlossen hat, muss unter „Dokumente" 
der Punkt „Letzte Anzeigeneinstellungen 
beim erneuten Öffnen von Dokumenten 
wiederherstellen" markiert sein. 

Unter „Seitenanzeige" wird außerdem 
die Bildschirmauflösung eingestellt und 
die Glättung für Text, Grafiken und Bilder 
aktiviert. Hierhin ist zudem die Option 
„Lokale Schriften verwenden" gewandert, 
die früher im Menü „Dokument“ zu finden 
war. Sie bewirkt, dass Reader auf dem 
Rechner nach passenden Zeichensätzen 
sucht, falls die Schriften nicht in das Do- 
kument eingebunden sind. In der Druck- 
vorstufe schaltet man dies besser aus. 

Für Publisher ist die Vorgabe „Sei- 
tenanzeige > Objekt-, Endformat- und 
Anschnitt-Rahmen einblenden" gedacht. 
Sind im Dokument die Rahmen definiert, 
lassen sie sich im Reader anzeigen. Die 
ebenfalls neue Option „Immer Seitenfor- 
mat des Dokuments anzeigen" blendet 
die Dokumentmaße links unten im Fens- 
ter ein, und zwar inklusive der Zugabe für 
Beschnittmarken und Passermarken, also 
nicht das beschnittene Format. Das Akti- 
vieren der Überdruckenvorschau und des 
Transparenzrasters war schon in Adobe 
Reader 7 verfügbar. 


Vollbildmodus 


Im Vollbildmodus blendet Reader alle Ele- 
mente wie Menüleiste und Werkzeuge aus 
und stellt nur das Dokument dar. Dieser 


Bearbeiten-Werkzeugleiste r 


R Anpassen Jedes Werk- 
zeug lässt sich entweder 
über das Kontextmenü 
oder das Fenster mit der 
Werkzeugliste individuell 
ein- oder ausschalten. 


MEETINGS 


Ganz prominent in der 
Werkzeugleiste hat Adobe 
das Symbol „Meeting er- 
öffnen" platziert. Dabei 
handelt es sich aber nicht 
um eine Funktion in Rea- 
der, sondern man greift 
dazu auf einen kosten- 
pflichtigen Chat-Room auf 
einem Server von Adobe 
zu. Die Verbindung erfolgt 
über einen Browser und 
Adobe Connect. Innerhalb 
des Chat-Rooms kann man 
per Texteingabe, Audio 
oder Video mit anderen 
Teilnehmern kommunizie- 
ren und diskutieren und 
Dokumente gemeinsam 
bearbeiten. 
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LESENMODUS 


Neben dem Präsentati- 
onsmodus bietet Reader 
im Menü „Anzeige" den 

„Lesenmodus” an. Das 
Programm blendet dann 
Werkzeugleiste und das 
Navigationsfenster aus, 

die Dokumentansicht 
bleibt so, wie sie vor dem 
Umschalten war. Ein noch- 
maliges Auswählen der 
Option beendet den Modus 
wieder. Zum Navigieren im 
Lesenmodus nimmt man 
die Pfeiltasten auf der 
Tastatur oder das Scrollrad 
der Maus. 


x Kommentieren und markieren 
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Modus eignet sich gut zum Präsentieren 
und es gibt für ihn unter „Vollbild" eigene 
Vorgaben. Hat man mehrere Monitore 
angeschlossen, wählt man dort aus, auf 
welchem die Ansicht dargestellt werden 
soll. Des weiteren kann man festlegen, 
dass immer nur eine Seite zu sehen sein 
soll (Doppelseiten werden dann einzeln 
präsentiert) und eine Navigationsleiste 
mit Pfeilsymbolen für das Blättern und 
zum Beenden der Ganzseitenansicht ein- 
blenden. Standardmäßig ist zum Beenden 
auch die Escape-Taste voreingestellt. 
Ohne Navigationsleiste blättert man 
mit den Pfeiltasten und den Tasten „Bild 
auf" und „Bild ab" der Tastatur im Voll- 
bildmodus sowie zusätzlich mit rechter 
und linker Maustaste, wenn dies in den 
Vollbildvorgaben aktiviert ist. Oder man 
überlässt Reader das Blättern und schal- 
tet dazu die Automatik ein und macht 


U Kapitel 6 neu.pdf oO 
audi 


Abstand | Der Abstand zum Rahmen lässt sich bei rechteckigen 
Testrahmen zu jeder Seite der Rahmens entwe: 


an 


A3Oor7/00 /Wmm 


+ Kommentieren Das Kommentieren muss im PDF mit Acrobat frei- 
geschaltet werden, damit man es in Reader benutzen kann. 
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pur Macimiosh I ae ntohe an ya computer in 


0 od Iran. ie attaun ad Ohe armen. 


Damit lange Le- 
sezeichen nicht 
abgeschnitten 
werden, lässt man 
sie am Fensterrand 
umbrechen. 


D Gmemunthemenu bar and chaom Mac He. 


eine Zeitvorgabe. Für Effekte sorgen die 
Übergänge, die sich ganz unten in den 
Vorgaben aktivieren lassen. Zu guter Letzt 
lässt sich mit „Endlos" die Präsentation 
automatisch wiederholen. 


Suchen und Finden 


Zugelegt hat Adobe Reader 8 auch bei 
der Suche. In der Werkzeugleiste gibt es 
ein Eingabefeld für den Suchbegriff, und 
nach Betätigung der Eingabetaste durch- 
sucht das Programm das Dokument. Über 
das Aufklappmenü legt man zusätzlich 
fest, ob bei der Suche nur ganze Wörter 
und die Groß- und Kleinschreibung be- 
achtet werden sollen. Außerdem lassen 
sich Lesezeichen und Kommentare in die 
Suche einschließen, sofern vorhanden. 

Ist die Suche abgeschlossen, blendet 
Reader neben dem Eingabefeld zwei Sym- 
bole ein, mit denen man von Fundstelle 
zu Fundstelle durch das Dokument sprin- 
gen kann. Über das Aufklappmenü star- 
tet man ebenfalls die schon aus Reader 
7 bekannte erweiterte Suche, die sich in 
einem separaten Fenster links vom Doku- 
ment öffnet. Mit ihr kann man nicht nur 
im geöffneten Dokument suchen, son- 
dern auch in bestimmten Ordnern oder 
auf der gesamten Festplatte. Nicht mehr 
vorhanden ist die Option, über Yahoo im 
Internet zu suchen. 


Bearbeiten 


Außer Text und Bilder in die Zwischen- 
ablage zu kopieren, gibt es auch in Rea- 
der 8 keine Bearbeitungsmöglichkeiten. 
Einzige Ausnahme ist, wenn der Autor des 
Dokuments in der Vollversion von Acrobat 
die Kommentierung freigeschaltet hat. 
Wer häufig Text auswählt und kopiert, 
kann entweder standardmäßig das Aus- 


wahlwerkzeug aktivieren und zum Ver- 
schieben der Seiten das Handwerkzeug 
über die Leertaste einschalten. Oder man 
markiert in den Grundeinstellungen unter 
„Allgemein“ den Punkt „Mit Hand-Werk- 
zeug Text auswählen“. Dann verwandelt 
sich der Mauszeiger in das Auswahlwerk- 
zeug, wenn er über einem Text oder einem 
Bild liegt. Das Handwerkzeug ist dann nur 
außerhalb des Textbereichs aktiv. 

Ist das Kommentieren für das Doku- 
ment freigeschaltet, blendet ein Maus- 
klick auf das Kommentarsymbol im Navi- 
gationsfenster das Fenster mit den Kom- 
mentaren ein, das wie in Reader 7 über 
eine eigene Werkzeugleiste verfügt, um in 
den Kommentaren zu suchen oder sie zu 
sortieren. Außerdem sind in freigeschalte- 
ten PDFs automatisch die Werkzeuge zum 
Kommentieren verfügbar. 


Fazit 


Mehr Anpassungsmöglichkeiten der Ober- 
fläche, deutlich verbesserte Geschwindig- 
keit und neue Optionen wie der Lesenmo- 
dus oder die Suche per Eingabezeile ma- 
chen Reader 8 zu einer guten Investition, 
die zudem nichts kostet. 

Thomas Armbrüster/wm 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


Info Drucken 


Adobe Reader 8 druckt jetzt auch 
Broschüren, wenn man im Druck- 
dialog bei „Seitenanpassung" 

im Aufklappmenü „Broschüren- 
druck" auswählt. Dann druckt 
das Programm die Seiten in der 
korrekten Zusammenstellung je- 
weils nebeneinander liegend auf 
ein Blatt (die Seiten werden dabei 
wenn nötig skaliert), so dass man 
das Ergebnis anschließend in der 
Mitte falten kann. Die weiteren 
Optionen des Broschürendrucks 
bestimmen, ob beide Seiten oder 
nur Vorder- oder nur Rückseiten 
gedruckt werden und wo die 
Bindung ist. „Beide Seiten" stellt 
man ein, wenn der Drucker eine 
Duplexfunktion hat, sonst druckt 
man zuerst die Vorderseiten, legt 
das Papier wieder ein und lässt 
dann die Rückseiten drucken. 


PRAXIS Tipps Spezial 


98 


Macwelt 04/2007 


00000000000 


2 & Tricks Forum 


„ PDFs komprimieren 


So baut man mit Bordmitteln eigene Quartz-Filter für die PDF-Komprimierung 


Mit Mac-OS X hat sich das PDF-Format als Standard zum Datentausch entwickelt. Viele Applika- 
53 tionen können Dokumente als PDF direkt sichern, alternativ lassen sich aus allen Applikationen 
PDFs über den Druckdialog erzeugen. Allerdings haben PDFs den Nachteil, relativ große Datenmengen 
zu erzeugen. Eine 12 Kilobyte große Word-Datei wird so 60 KB groß, eine Indesign-Datei schwillt um 
die Hälfte und mehr an. Möchte man die resultierenden PDF-Dateien wieder verkleinern, kann man sich 
ebenfalls des Druckdialogs bedienen. Klickt man hier auf den Button „PDF“ und wählt die Option „PDF 
komprimieren", kann man die Datei um die Hälfte bis zwei Drittel schrumpfen. Das Problem: Häufig ist 
die Qualität der resultierenden Datei nicht gerade das, was man sich vorgestellt hat. 
® Einen Ausweg bietet das Colorsync-Dienstprogramm, zu finden im Ordner „Dienstprogramme" im Pro- 


grammeordner von Mac-OS X. In diesem wählt man den Befehl „Öffnen“ im Menü „Ablage“ und wählt 

seine PDF-Datei aus. Unterhalb des Bildes erscheint nun ein Menü, in dem man die Option „Live-Aktualisierung aus den 

Filterinformationen" auswählt. Im nun erscheinenden Dialogfenster wählt man den Filter „Reduce File Size" und klickt auf das kleine 

Dreieck rechts daneben und wählt aus dem Menü die Option „Filter duplizieren". In der so entstandenen Kopie lassen sich die Para- 

meter bei der Kompression festlegen. Zugleich kann man das Resultat gleich live begutachten. Der neue Filter erscheint automatisch 
im „Sichern unter..."-Dialog von Vorschau in der Liste der Quartz-Filter, so dass man ihn leicht immer wieder verwenden kann. sh 


SYSTEM 


Dashboard ent- 
schlacken 


Bei Arbeitsspeichermangel sollte man 
auf Widgets möglichst verzichten 

„) Die mit Mac-OS X 10.4 eingeführ- 
ten Widgets sind sehr praktisch, 
manch neuere Dashboard-Erweiterung 
beansprucht jedoch einige dutzend MB 
an echtem und einige weitere hundert 
MB an virtuellem Arbeitsspeicher. Bei 
einem Rechner mit wenig installiertem 
RAM kann dies schnell die Performance 
des Systems beeinträchtigen. Sind zehn 
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speicherhungrige Widgets aktiv, entspricht 
der benötigte Speicher etwa einem RAM- 
Baustein mit 256 MB Speicherplatz. Bei 
einem Rechner mit wenig Arbeitsspeicher 
sollte man deshalb mit der Aktivitätsan- 
zeige auf den Speicherverbrauch der ak- 
tiven Widgets achten oder gleich ganz auf 
sie verzichten. sw 


Gaaanz langsam 


So lassen sich im Finder Fenster in Zeit- 
lupe minimieren 

„) Minimiert man ein Fenster, ist es 
X normalerweise in Sekundenbruch- 
teilen im Dock verschwunden. Den vorein- 
gestellten Effekt von Mac-OS X - Linear 
oder Trichter - kann man auch in Zeitlupe 
genießen. Dazu hält man die Umschalt- 
taste gedrückt, während man auf das 
orangefarbene Fenstersymbol klickt. Der 
Zeitlupeneffekt sorgt besonders bei Prä- 
sentationen für Aufmerksamkeit. mst 


€ Speicherfresser Kleinvieh macht 
auch Mist: Zu viele Dashboard-Widgets 
können ganz schön am Arbeitsspeicher 
des Mac nagen. 


Vorwärts löschen 


So löscht man auf einem Macbook Zei- 
chen rechts vom Cursor 

„) Wer viel schreibt, verschreibt sich 
oft. Für die Verbesserung nimmt 
man die Löschtaste und schreibt einfach 
neu. Doch beim Redigieren in einem Text 
kommt es immer wieder vor, dass man 
nach rechts statt nach links löschen muss. 
An größeren Schreibtischtastaturen gibt 
es dafür die Entfernentaste, platziert zwi- 
schen Tastatur und Zahlenblock. An mobi- 
len Macs mit kleinerer Tastatur fehlt diese 
aber. Möchte man an einer Macbook-Tas- 
tatur nach rechts löschen, genügt eine ein- 
fache Zusatztaste. Die Fn-Taste entfernt, 
mit der Löschtaste gemeinsam gedrückt, 
alles, was rechts vom Cursor steht. sh 


Bilderinfo 


Verborgene Exif-Daten von Fotos per 
Unix-Tool im Terminal auslesen 

„) Schießt man ein Foto, speichert 
eine Digitalkamera Daten wie 
Blende, Auflösung oder Belichtung als 
Metainformation in der Bilddatei. Bei 


manchen Kameras, wie etwa Modellen 
von Canon, können viele Programme in- 
klusive iPhoto und Photoshop aber nicht 
alle dieser so genannten Exif-Daten anzei- 
gen. Mit dem Kommandozeilenprogramm 
Exiftool ist dies dagegen kein Problem: Ist 
das kostenlose Programm installiert, ist 
die Bedienung einfach. Man gibt im Ter- 
minal exiftool ein und zieht das Foto aus 
iPhoto in das Terminalfenster. Nun muss 
man nur noch Enter drücken und erhält 
eine Fülle an Informationen angezeigt. 
Profis können mit dem Tool, das auch Au- 
dio- und Videodateien ausliest, Exif-Da- 
ten sogar bearbeiten, die Bedienung per 
Kommandozeile ist aber recht kompliziert. 
Benötigt man nur eine Auflistung der ver- 
fügbaren Exif-Informationen, kann man 
alternativ auch das praktische Freeware- 
Tool Xsee verwenden. sw 


TOAST 


Langsamer brennen 


So vermeidet man auf modernen Bren- 
nern zerstörte Rohlinge 

.) Benutzt man einen aktuellen 
Brenner als internes oder externes 
Laufwerk, sollte man auf die verwendete 
Brenngeschwindigkeit achten. Einige neu- 
ere Brenner wie Liteons LH-20A1 können 
nämlich hochwertige Medien mit über 
18fachem Brenntempo beschreiben. Hat 
man bei Toast als Brenngeschwindig- 
keit „Beste" gewählt oder im Finder das 
Tempo „Maximal“, werden sie mit 18- oder 
20fachem Tempo gebrannt. Dies verkürzt 
die Brennzeit gegenüber 16fachem Tempo 
kaum, die Brennqualität wird dadurch 
aber deutlich verschlechtert. Man sollte 
deshalb ein langsameres Brenntempo 
wählen. sw 


VORSCHAU 


Auswahl erstellen 


So erhält man in Vorschau eine Größen- 
anzeige und quadratische Auswahl 
Apples Bildbetrachtungspro- 
® gramm Vorschau hat einige inte- 
ressante Funktionen für die Bearbeitung 
von Bildern zu bieten. Drückt man etwa 
bei der Erstellung einer Auswahl mit dem 


Fach 
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Auswahlwerkzeug die Wahltaste, wird am 
Rand des Rahmens die Größe der Aus- 
wahl angezeigt. Drückt man dagegen 
die Umschalttaste, wird die Auswahl zu 
einem Quadrat. Beide Befehle lassen sich 
auch kombinieren. sw 


Gezielt kopieren 


Einzelne Textspalten in PDF-Dokumen- 
ten auswählen 

Möchte man in Apples Vorschau 
® Text aus einem PDF-Dokument 
kopieren, ist dies mit dem Textwerkzeug 
recht einfach möglich. Besitzt das Doku- 
ment allerdings mehrere Spalten, kann 
man standardmäßig nicht eine einzelne 
Textspalte auswählen. Dazu muss man in 
der Vorschau bei ausgewähltem Textwerk- 
zeug die Wahltaste drücken, so dass sich 
der Mauszeiger in ein Kreuzsymbol wan- 
delt. Jetzt wählt man einen beliebigen 
rechteckigen Textauschnitt aus - zum Bei- 
spiel eine ganze Spalte - und kopiert ihn 
in die Zwischenablage. mst 


PHOTOSHOP 


Schichtwechsel 


Per Tastenkürzel in die unterste und 


oberste Ebene wechseln 

Y Per Tastenkürzel kann man in Pho- 
Ü toshop CS 2 die Ebenen wechseln. 
So gelangt man mit der Tastenkombina- 
tion Wahltaste-Komma beziehungsweise 
Wahltaste-Punkt zur untersten bezie- 
hungsweise obersten Ebene. Das schritt- 
weise Wechseln von Ebenen ist nicht mehr 
möglich. Dies bietet die Vorgängerversion 
mit den Tastenkombinationen Wahl-Plus 


1429, 654 


Marwrelt ( 
MAacWEIT 


©, € Größenangabe 
St Pixelgenau zeigt 
Vorschau die Größe 
einer Auswahl an, 
wenn man die Wahl- 
taste gedrückt hält. 


ee] 


sowie Wahl-Minus. Außer diesen Tasten- 
kombinationen lassen sich Ebenen schritt- 
weise nach oben oder unten verschieben. 
Dazu verwendet man die Tastenkombina- 
tionen Befehlstaste-Ä beziehungsweise 
Befehlstaste-# (Raute). mas 


WORD 


Präzise Tabulatoren 


So lässt man sich den Tabulatorabstand 
exakt anzeigen 

Word hat eine komfortable Funk- 

tion, um Tabulatoren zu setzen. 
Man klickt einfach ins Lineal und der aus- 
gewählte Tabulator wird gesetzt. Anschlie- 
Bend kann man ihn beliebig verschieben. 
Will man den Tabulator millimeter genau 
setzen, wird es in der kleinen Linealan- 
zeige allerdings etwas eng. Um exakt zu 
sehen, wie weit der Tabulator vom rechten 


Mail Sauber kopieren 
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SCHNELLER BRENNEN 
=, ) Toast speichert 
&) temporäre Dateien 
wie etwa Videodateien im 
Ordner „Roxio Converted 
Items” im Benutzerord- 
ner unter „Dokumente” 
ab. Verwendet man die 
Funktion Toast Anywhere, 
bei der man per Netz 
auf den Brenner eines 
anderen Mac mit Toast 
zugreift, überträgt Toast 
den Brennauftrag vor dem 
Brennen in diesen Ordner 
auf dem Zielrechner - in 
Form eines Disk-Images. 
Will man einen der Re- 
mote-Brennaufträge spei- 
chern oder wiederholen, 
kann man einfach das 
Image aus dem Ordner 
herausnehmen und es 
weiterverwenden. sw 


Mail markiert Zitatebenen im E-Mail-Verkehr mit senk- 
rechten, farbigen Linien. Will man derart markierten Text 


aus einer Mail kopieren, nimmt Mail die senkrechten Linien mit, 
was allerdings meistens nicht erwünscht ist. Über das Menü „For- 
mat > Zitatebene" entfernt Mail die Ebenen - oder fügt weitere 


oe Re: Aw: AWW- AW: Jahresandfest 


2: wmw D_ 
Ar: Peter Müller 

Kopie 

Betreff. Re: AW: AW. AW: Jahresendlest 

Zw Account: | Peter Muller <pmuellergmac com> 17} 


Am 06.01.2007 um 14:00 schrieb Pieker Müller. 


Wünsche Frotes Fest: Ähh, gehabt zu haben oder 30 ähnlich. Wie 


Euro, Has wäre doch eine Sache? Zum Training bin Ich wieder am 2.1. 
falls eucht wieder ein Vinus Zuschlägt 


o 


hinzu. Mit der Tastatur 
entfernt man die Zi- 
tatebenen eine nach 
der anderen schnell 
und bequem aus dem 
markierten Text, in- 
dem man den Klam- 
mergriff Befehl-Wahl- 
Umschalt-Ö drückt. pm 
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weiterer Nachteil: -Bei-der Suche mit Spotlight nach dem eigenen 
Namen findet der-Mac sämtliche Word-Dokuntente, auch wenn der 


*+ Exakt Word zeigt die Tabulatorabstände im Lineal numerisch an, 
wenn man beim Verschieben die Wahltaste gedrückt hält. 


und linken Rand entfernt ist, muss man 
nur die Wahltaste drücken. Dann erscheint 
die Anzeige als numerischer Wert oben im 
Lineal. Gleiches funktioniert übrigens mit 
alle Objekten im Lineal, also auch Texträn- 
dern, Einzügen und ähnlichem. sh 


ie Zeichen zählen 


. 


I Wortanzeige in der Statusleiste in Zei- 
AUF CD 


..„.finden Sie die in 
den Tipps erwähnten 
Programme Exiftool 
und Xsee 


chen umrechnen 

Wer Texte für andere verfasst, 

also beispielsweise Autoren oder 
Journalisten, hat oft eine Vorgabe, wie 
lang die Texte sein sollen. Diese Vorga- 
ben macht man normalerweise in Zeichen 
(früher Anschläge), wobei Leerzeichen 
mitgezählt werden. Word kann die An- 
zahl der Zeichen dankenswerterweise im 
Hintergrund berechnen. Allerdings zeigt 
das Programm in der Statusleiste am un- 
teren Dokumentenrand lediglich die An- 
zahl der Wörter an, nicht die der Zeichen. 
Erst wenn man auf die Anzeige klickt, 
erscheint ein Dialog, der die Zeichenzahl 
enthält. Wer schnell im Kopfrechnen ist, 


kann sich die Zahl aber selbst ausrechnen. 
Wir haben es bei allen möglichen Texten 
ausprobiert und kamen auf einen sehr sta- 
bilen Durchschnittswert von 6,9 Zeichen 
pro Wort. Nimmt man also die Anzahl der 
Wörter mal sieben, hat man einen guten 
Anhaltswert, wie viel man noch schreiben 
darf (oder muss). sh 


Größer und kleiner 


Ansicht vergrößern und verkleinern per 
Mausrad 

Es ist eine aus Windows bekannte 

Funktion, am Mac kennt sie kaum 
jemand. Um in Word oder Excel die An- 
sicht zu vergrößern, muss man nicht über 
die Menüs gehen. Vorausgesetzt, die 
Maus verfügt über ein Scrollrad, genügt 
es, Befehls- und Control-Taste gedrückt zu 
halten und am Rädchen zu drehen. Schon 
stellen Word und Excel die Inhalte größer 
beziehungsweise kleiner dar. sh 


ICHAT 
iChat jabbert 


Mit iChat kann man auch über das Chat- 
Netzwerk Jabber kommunizieren 
Chatten mit iChat ist cool, leider 
braucht man einen kostenpflich- 
tigen .Mac-Zugang oder einen AIM-Ac- 
count, um die Chat-Software von Mac-OS 


Safari Erinnerungshilfe 


eigene Suchfunktion spendiert, 
die in den Lesezeichen oder 

im Verlauf nach Fundstellen 
forscht. Die Suche im Verlauf ist 
für Vergessliche ein Segen: Wer 
sich nur noch an ein Stichwort 


Apple hat dem Inter- ene 
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Voergeordner Adresse 


in einer Internet-Adresse oder im Titel erinnern kann und weiß, dass er vor ein oder mehreren Tagen 
die Seite besucht hat, sollte die Suche testen: Zuerst öffnet man ein neues Fenster in Safari und klickt 
in der Lesezeichenleiste (gegebenenfalls einblenden mit Befehl-Umschalttaste-B) auf das Buchsymbol 
ganz links. Dann wählt man in der linken Spalte den Eintrag „Verlauf” aus und tippt in der Einga- 
bezeile ganz unten im Fenster den gewünschten Begriff ein. Wer nur im Verlauf (und nicht auch in 
den Lesezeichen) suchen will, sollte mit der Maus auf die Lupe in dieser Eingabezeile klicken und den 
Punkt „In ‚Verlauf’" auswählen. wm 
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X benutzen zu können. Doch iChat setzt 
auch auf das Jabber-Protokoll auf. Jab- 
ber verfolgt einen anderen Ansatz als die 
meisten Instant-Messaging-Dienste. Hier 
ist nicht ein einzelner zentraler Server für 
den Dienst verantwortlich, sondern viele 
Server, die irgendwo auf der Welt stehen 
können. Ein Zugang ist generell kostenlos 
und bei den meisten öffentlichen Jabber- 


[:) ‚Accounts 


u ® 0 


Allgemein Adkeunis Nachnchten Warnungen Video 


En 


Arcounes 
u cmoelerma 
U Diesen actsunt verwenden 


VO now SS lem Ottnen von IChat autsmatisch anmelden 


Beschreibung: Onsis Be Jabber.up 


Jabber 


+7 Sie können Accoant-Informationen nicht ändern, während Sie angemeldet sind 


+ Jabbern Mit iChat kann man auch 
an Chats auf dem immer beliebteren 
Jabber-Protokoll teilnehmen. 


Servern adhoc möglich. In iChat trägt man 
einfach einen beliebigen Jabber-Server 
ein, vergibt einen Benutzernamen und ein 
Kennwort und los geht's. Die komplette 
Liste der verfügbaren Jabber-Server gibt 
es im Internet unter der Adresse www. 
jabber.org. cm 


SAFARI 


URL-Anzeige 
Adressen statt Namen im Index be- 
suchter Seiten 
® Safari zeigt an mehreren Stellen 
eine Liste der Seiten an, die man 
zuletzt besucht hat, zum Beispiel oben in 
der Befehlszeile unter dem Punkt „Ver- 
auf". Oder nach einem Klick auf den 
Knopf mit dem Pfeil nach links ganz oben 
im Browserfenster, wenn man die Maus 
gedrückt hält. Stehen in dieser Liste lauter 
identische Namen, weil der Designer der 
Internet-Seiten nicht besonders kreativ 
war und alle Seiten gleich benannt hat, 
kann man sich statt der Namen die Inter- 
net-Adressen zeigen lassen: Man hält die 
Wahltaste gedrückt und klickt dann mit 
der Maus auf den Pfeil. wm 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 
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Auf der Leser-CD finden 
Sie den HP-Druckertreiber 
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der Version 2.7.1 (OSXHP- 
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Inkjetinstaller.dmg) 


za 


4 Objekte. 178.3 MB verfügbar 
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Migration 


& Tricks 


Persönliche Daten auf einen neuen Rechner übernehmen 


3 


FRAGE: Ich möchte meine E-Mails, Kalender, Adressen und Lesezeichen von meinem iBook auf mein neues Macbook über- 
nehmen. Fotos und Musik befinden sich auf einer externen Festplatte und müssen nicht übertragen werden. 


ANTWORT: Der einfachste Weg ist, beim Einrichten des neuen Rechners den alten Benutzer-Account mit Hilfe des Migrations-Assis- 
tenten zu übernehmen, wozu man beide Rechner per Firewire-Kabel verbindet. Es geht jedoch auch manuell, wenn auch nicht ganz 
so komfortabel. Dazu kopiert man folgende Ordner aus dem eigenen Privatverzeichnis des alten Rechners entweder auf einen USB- 
Stick, eine CD oder überträgt sie über eine Netzverbindung auf den neuen Rechner, auf dem man schon einen neuen Benutzer mit 
demselben Kurznamen wie auf dem bisher verwendeten Mac angelegt hat: 


SYSTEM 


Streifig 


Versehentlich erhöhte Kontrasteinstel- 
lungen in den Bedienungshilfen verän- 
dern die Bildschirmdarstellung 


FRAGE: Seit kurzem sieht der Mo- 
nitor meines iMacs seltsam aus. 
Die Menüs sind heller als üblich und ver- 
waschen, bei den Fenstern fehlt die graue 
Schattierung und der Text ist deutlich aus- 
gefranst. Kann es sein, dass dies ein An- 
zeichen für einen Hardwaredefekt ist? 
ANTWORT: Bevor man den Rechner zur 
Reparatur trägt, wirft man einen Blick in 
die Systemeinstellung „Bedienungshilfen". 
Dort gibt es unter „Sehen" einen Schiebe- 
regler für den Kontrast. Dieser sollte auf 
„Normal" stehen. Ist hier ein höherer Wert 
eingestellt, kommt es zu der geschilderten 
Veränderung der Bildschirmdarstellung. 
Der Kontrast lässt sich über eine Tasten- 
kombination einstellen, so dass man ihn 
auch unwissentlich verändern kann, wenn 
man diese benutzt. Sie ist beispielsweise 
fast identisch mit derjenigen in XPress 
zum Ändern der Schriftgröße. Um das Pro- 
blem generell zu vermeiden, öffnet man 
die Systemeinstellung „Tastatur & Maus", 


- Library/Mail (enthält alle E-Mails und Postfächer) 

- Library/Safari (enthält die Lesezeichen und den Verlauf) 

- Library/ Application Support/AddressBook (enthält alle Adressen) 
- Library/ Application Support/iCal (enthält die Kalender) 

Auf dem neuen Rechner kopiert man nun diese Ordner an dieselben Stellen und ersetzt eventuell schon vorhan- 
dene Ordner gleichen Namens. In Mail muss man dann noch etwas Hand anlegen, da die Accounts auf diese 
Weise nicht kopiert werden, und legt sie neu an. Man kann auch andere Dateien wie Texte oder Bilder vom alten 
Ordner „Dokumente“ in den neuen transferieren. th 


wählt dort „Tastatur-Kurzbefehle” aus und 
deaktiviert das Ankreuzkästchen bei „Be- 
dienungshilfen > Kontrast" oder schaltet 
die Tastenkürzel für die Bedienungshilfen 
komplett aus. th 


Firmware nicht 
installiert 


Auf einem Macbook der ersten Genera- 
tion erscheint das SMC-Firmware-Up- 
date 1.1 nicht unter Mac-OS X 10.4.6 
FRAGE: Ich habe mir ein ge- 
brauchtes Macbook der ersten 
Serie gekauft und wollte nun das SMC- 


eon Tastatur & Maus 
=.» || Alle einblenden | a } 


| Tastatur _ Maus |Tastatur-Kurzbefehle 


Zum Ändern eines Kurzbefehls doppelklicken Sie in den Kurzbefehl und drücken 
Sie die neue Tastenkombination. 


Firmware-Update 1.1 installieren. Das 
Update erscheint jedoch nicht im Fenster 
„software-Aktualisierung". 

ANTWORT: Entweder hat der Vorbesitzer 
das Update schon vorgenommen, oder 
auf dem Rechner ist Mac-OS X 10.4.6 ins- 
talliert. Welche SMC-Version auf einem In- 
tel-Mac installiert ist lässt sich im System 
Profiler in der Hardwareübersicht feststel- 
len. Steht dort beim Core-Duo-Macbook 
„1.4f12", ist die Firmware auf dem aktu- 
ellen Stand. Ist noch eine ältere Firmware 
vorhanden, muss man zuerst das System 
auf Version 10.4.7 oder 10.4.8 bringen. 
Anschließend lässt sich das SMC-Firm- 
ware-Update 1.1 installieren. th 


« Ausschalten Um 
zu vermeiden, dass 
man versehentlich 
den Bildschirm- 
kontrast erhöht, 


"En Beschreibung 
8 Foto von der Auswahl in die Zwischenabli 


[] Zoomen ein-/ausschalten R\E 
2] > Zoom 
=) Kontrast 
Kontrast erhöhen R\n, 
Kontrast verringern RI, 
@ weiß auf Schwarz Rus 
} VolceOver ein- [ausschalten Rs 
Ele 


Kompletter Tastaturzugang: 
In Fenstern und Dialogen mithilfe der 


Alle Steuerungen 
Andern Sie diese Einstellung, Indem Sie "#7 drücken. 


€ Standard =) 


Tabulatortaste der Reihe nach auswählen: (@) Nur Textfelder und Listen 


F deaktiviert man das 
dazugehörige Tas- 
tenkürzel. 


Airport Extreme Kein Update 


FRAGE: Der im Apple Store gekaufte „AirPort Extreme 802.11n Enabler" 


lässt sich nicht nicht auf meinem Macbook Pro installieren. 
ANTWORT: Entweder ist das Macbook aus der ersten Serie und hat keinen Core-2-Duo-Prozessor sondern einen 
Core Duo. Auf Macs mit diesem Prozessor lässt sich der Enabler nicht installieren. Oder auf dem Rechner ist bisher 
noch nicht das „AirPort Extreme Update 2007-001" installiert. Erst nach der Installation dieses Updates lässt sich 
der Enabler benutzen. Um zu überprüfen, ob der Enabler seine Arbeit korrekt erledigt hat, startet man das Netz- 
werk-Dienstprogramm (Programmel/Dienstprogramme) und wählt unter „Informationen“ im Aufklappmenü den 
Eintrag „Netzwerk-Schnittstelle (en1)“ aus. Bei „Modell“ steht dann „Wireless Network Adapter (802.11 alb/gIn)". 
Fehlt das „n", hat das Update nicht korrekt funktioniert. th 


Nicht gebrannt 


Daten von einem NTFS-Volume lassen 
sich im Finder nicht brennen 
FRAGE: Auf meinem iMac sind 
zwei Partitionen eingerichtet. Auf 
der einen ist Mac-OS X Tiger installiert, auf 
der anderen mit Hilfe von Bootcamp Win- 
dows XP. Um Sicherungskopien zu erstel- 
len, habe ich im Finder einen Brennordner 
angelegt. Beim Brennen ist jedoch nichts 
passiert und die DVD ist immer noch leer. 
Außerdem konnte ich den Brennvorgang 
nicht abbrechen und musste den Rechner 
neu starten. 
ANTWORT: Das Problem tritt auf, wenn 
die Windows-Partition mit NTFS formatiert 
ist und man im Brennordner auch Daten 
von der Windows-Partition abgelegt hat. 
In diesem Fall hilft nur, die Daten von der 
Windows-Partition zuerst auf die Mac- 
Partition zu kopieren und dann erst dem 
Brennordner hinzuzufügen. th 


Systemeinstellung 
stürzt ab 


Der Bildschirmschoner „iTunes Artwork" 
kann die Systemeinstellungen zum Ab- 
sturz bringen 
FRAGE: Als Bildschirmschoner 
habe ich „iTunes Artwork" ausge- 
wählt und dann „Optionen" für die Ein- 
stellungen angeklickt. Kurz darauf sind 
die Systemeinstellungen abgestürzt und 
lassen sich nun nicht mehr öffnen. 
ANTWORT: In den Optionen kann man 
wählen, wie viele Zeilen angezeigt werden 
sollen. Stellt man den Schieberegler auf 
„2", bringt das die Systemeinstellungen 
zum Absturz. Um das Problem zu behe- 
ben, öffnet man im eigenen Privatordner 


das Verzeichnis „Preferences/ByHost" und 
löscht dort die Datei „com.apple.screen 
saver.iTunesArtwork.XXXX.plist. Anstelle 
der „X" steht dort eine Reihe von Buch- 
staben und Ziffern. Danach kann man die 
Systemeinstellungen wieder benützen. th 


ITUNES 


Erinnerung 


Titel in iTunes und auf dem iPod ab der 
letzten Abspielposition wiedergeben 
FRAGE: Ich habe einige komplette 
CDs ohne Unterbrechung in iTunes 
importiert und auf meinen iPod Video 
übertragen. Wenn ich den iPod ausschalte 
und der Titel noch nicht komplett abge- 
spielt wurde, beginnt sie das nächste Mal 
wieder von vorne. Wie kann ich den iPod 
dazu bringen, sich zu merken, wo er zuletzt 
aufgehört hat? 
ANTWORT: Man ruft in iTunes 7 für den 
jeweiligen Titel mit Befehlstaste-I oder 
über das Kontextmenü die Informationen 
auf, klickt im sich öffnenden Fenster auf 
„Optionen" und markiert „Wiedergabeposi- 
tion merken". Ruft man die Informationen 
für mehrere Titel auf, markiert man links 
unten im Fenster das Ankreuzkästchen bei 


Joey 


Optionen Liedtexte 


Übersicht Informationen 


„Position merken" und stellt das Aufklapp- 
menü auf „Ja" ein. Sowohl iTunes als auch 
der iPod merken sich dann jeweils die 
letzte Abspielposition für die Titel. th 


HARDWARE 


Abgedunkelt 


Der Bildschirm dunkelt sich vor dem 
Ruhezustand ab, obwohl die Option de- 
aktiviert ist 

FRAGE: Obwohl ich bei meinem 

Macbook die Option „Monitor-Hel- 
igkeit vor Aktivieren des Ruhezustands 
automatisch verringern“ in der System- 
einstellung „Energie sparen" deaktiviert 
habe, dunkelt das Mac-OS den Bildschirm 
jedes Mal ab, bevor der Rechner in den 
Ruhezustand geht. 
ANTWORT: Momentan (Mac-OS X 10.4.8) 
gibt es hierfür keine dauerhafte Lösung. 
Was vorübergehend hilft, ist in der Sys- 
temeinstellung die Option wieder einzu- 
schalten und dann erneut auszuschalten, 
was aber nur bis zum nächsten Neustart 


des Rechners vorhält. Manchmal hilft es 
auch, den Ruhezustand über das Apple- 
Menü aufzurufen und das Macbook an- 
schließend wieder aufzuwecken. th 


« Position iTunes und 
der iPod merken sich 


Lautstärkeanpassung —h — 


£qualizer-Voreinstellung 
Meine Wertung: ek * 
O Starten bei: 0:00 
stoppen bei: 10:39.19 
M Wiedergabeposition merken 
Dei zufälliger Wiedergabe überspringen 
Teil eines unterbrechungsfreien Albums 


(Zurück weiter 


(_ Abbrechen 


Cover 
die letzte Wiederga- 
beposition, wenn man 
dies im Informations- 
fenster aktiviert. 
em 


KEIN DATENTAUSCH 


K FRAGE: Auf meinem 
> Mac Pro und auf 
meinem Macbook Pro ist 
jeweils das Security Up- 
date 2007-001 installiert, 
seitdem funktioniert der 
Datentausch zwischen den 
Rechnern über File Sharing 
nicht mehr. 

ANTWORT: Häufig genügt 
es, die Cache-Dateien 

auf den beiden Macs zu 
löschen. Am einfachsten 
geht das mit einem Pro- 
gramm wie Tiger Cache 
Cleaner, Tinker Tool Sys- 
tem, Cocktail oder Onyx. 
Sonst macht man es ma- 
nuell und entsorgt den In- 
halt des Ordners „Library/ 
Caches” sowie des gleich- 
namigen Verzeichnisses im 
eigenen Privatordner in 
den Papierkorb und startet 
den Rechner neu. th 
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KEINE KAMERA 
FRAGE: Hin und 


wieder bekomme ©) 


ich in iChat die Meldung, 
dass die iSight-Kamera 
meines Macbook schon 
verwendet wird, wenn ich 
einen Video-Chat starte. 
ANTWORT: Die Kamera 
kann jeweils nur von 
einem Programm verwen- 
det werden. Ist Photo- 
booth oder iMovie 6 aktiv, 
kann iChat die Kamera 
nicht gleichzeitig einset- 
zen. Beendet man diese 
Programme, funktioniert 
sie wieder mit iChat. th 
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Kein Schlaf 


Macbook wacht nach dem Aufrufen des 
Ruhezustands wieder auf 

FRAGE: Wenn ich den Ruhezu- 

stand aus dem Apple-Menü auf- 
rufe, schläft mein Macbook Pro kurz ein 
und wacht dann sofort wieder auf. 
ANTWORT: Häufig hilft das Löschen fol- 
gender Dateien, gefolgt von einem Neu- 
start. Zum Löschen der Dateien aus dem 
Ordner „Library“ ist die Eingabe des Admi- 
nistratorpassworts erforderlich: 


- Library/Preferences/System 
Configuration/com.apple. 
PowerManagement.plist 

- Library/Preferences/System 
Configuration/com.apple. 
AutoWake.plist 

- [Privatordner]/Library/Prefe 
rences/com.apple.systemuiser 
ver.plist 


Hilft das nicht, kann es an einem per USB 
oder Firewire angeschlossenen externen 
Gerät liegen. Dann prüft man den Ruhe- 
zustand aus, wenn alle Geräte abgesteckt 
sind. Auch Bluetooth-Geräte wie ein Mo- 
biltelefon oder eine Maus können die 
Ursache sein. Um zu vermeiden, dass der 
Rechner per Bluetooth aufgeweckt wird, 
deaktiviert man in der Systemeinstellung 
„Bluetooth > Einstellungen" die Option 
„Bluetooth Geräten ermöglichen, den Ru- 
hezustand des Computers zu beenden". 
Hat man eine drahtlose Maus oder Tasta- 


00 Bluetooth 
[+ »|[ Alle einblenden a 


Finstellungen) Geräte Sharing 


8lueroorh Signal: Ein 
Bluetooth Gerätename: MacMani 


8luerooch deaktivieren 


€ Schlaflos Das 
Aufwecken per 
Bluetooth kann 
verhindern, dass 
sich ein Mac dau- 


Der Cerätename int identsich ma dem in der Systemeintieliung ‚Sharsng” eingegebenen Namen. 


sichtbar 


Wenn diere Option markiert ist, könmen andere Hluetocth Geräte Ihren Computer sehen. 
Wenn diese Option nicht markiert ist. können andere Geräte dennoch eine Verbindung 


mit Ihrem Computer aufbauen 


erhaft in den Ruhe- 
zustand begibt. 


 Biuetooth Assistent beim Starten öffnen, falls kein Eingabegerät vorhanden Ist 


Wenn Sie eine Ehsetooth Tastatur oder 


Maus verwenden und Ihr Carsputer sie beim 


Starten nicht erkennt, wird der älwetosth Assistent geöffnet. um die Verbindung zu Ihrer 


Tastatur und Maus herzustellen 


._ Bluetooth Geräten ermöglichen, den Ruhezustand des Computers zu beenden 


Wenn Sie eine Kiuetooch Tastatur acer Mast 


und Ihr Computer ın den 


Ruhezustand fälkt, können Sie eine Taste drücken oder mit ihrer Maus klicken. um den 


Ruherustand zu beenden. 


Ü Bluetooth Status In der Menüleiste anzeigen 


tur, schaltet man in der Systemeinstellung 
„Tastatur & Maus” die Option „Bluetooth 
Geräte dürfen den Ruhezustand auf die- 
sem Computer beenden" aus. th 


Schlecht gedruckt 


Ein älterer HP-Tintenstrahldrucker schnei- 
det Text im Ausdruck ab 

FRAGE: Ich habe einen schon et- 

was betagten HP Deskjet 880c, 
der aber noch klaglos funktioniert. Seit- 
dem ich ihn an einen Intel-Mac-Mini an- 
geschlossen habe, gibt es auf den Ausdru- 
cken abgeschnittene Buchstaben. 
ANTWORT: Die Intel-Macs haben den 
HP-Druckertreiber 3.3 installiert, der mit 
älteren HP-Druckern nicht immer gut zu- 
sammenarbeitet. Man kann es dann mit 
der älteren Treiberversion 2.7.1 versuchen. 
Dieser Treiber ist aber noch nicht an den 
Intel-Prozessor angepasst und arbeitet 
deshalb mit Hilfe von Rosetta. th 


OFFICE 2004 


Mehr sehen 


Über das Scrollrad kann man Excel und 
Powerpoint ein- und auszoomen 
FRAGE: In der aktuellen Version 
D 10.4.8 von Mac-OS X kann man 
bei gedrückter Control-Taste mit dem 
Scrollrad der Maus die Bildschirmdarstel- 
ung vergrößern, so dass ich mir in Office 
schnell eine größere Ansicht anzeigen las- 
sen kann. Ich habe aber für unterwegs ein 
iBook mit Mac-OS X 10.3.9. Gibt es hierfür 
ebenfalls eine Lösung? 
ANTWORT: Die Lösung ist schon direkt 
in Office 2004 eingebaut. Wenn man die 
Befehls- und die Control-Taste gedrückt 
hält, lässt sich die Zoomstufe über das 
Scrollrad der Maus ändern. In Word geht 
dies von 10% bis 500%, bei Excel und Po- 
werpoint ist schon bei 400% Schluss. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 
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Speed Download 4.1.9 


Download-Manager mit eingebautem FTP-Client 


#>»oO/ 
Speed Download lädt eine Liste vorgegebener Da- 'henenemo u 
S teien aus dem Netz herunter. Bricht ein Download ee © 
Rn N R Ri Pr Y Mara 
ab, setzt ihn die deutschsprachige Anwendung eigenstän- 8v Yan 


(8 Aktuell hinzugefügt 
iM Große Daten 

IM Kürzlich ferıiggestellt 
Ent 

\B Programme 


dig später fort. Speed Download lädt eine Datei gleichzei- 
tig über mehrere Kanäle herunter und trickst so Server aus, 
die jedem Besucher nur eine gewisse Bandbreite zuteilen. 
Allerdings blockiert die Software damit den Zugang für an- 
dere Nutzer. Geht man mit einem Modem ins Internet, ist 
der Geschwindigkeitsvorteil gering, Downloads über DSL- 
oder Standleitungen beschleunigt das Tool dagegen deut- 
lich. Speed Download verfügt über einen integrierten FTP- 
Client und unterstützt .Mac-Accounts. Mittels Peer-to-Peer 
kann man Dateien mit anderen Nutzern austauschen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller 
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Spred Download oO 
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Yaz Soft Preis US$ 25 


SYSTEM 


Create Diskimage 
1.0 


Komprimierte Disk-Images bequem per 
Drag-and-drop erstellen 

7 Besonders bequem legt man 

X) Disk-Images mit der Freeware 
an: Sobald man man eine Datei oder 
einen Ordner auf das Programmsymbol 
zieht, erstellt das Tool ein komprimiertes 
Disk-Image mit dem Namen des Ordners 
oder der Datei. Auch mehrere Dateien 
gleichzeitig verarbeitet das Script. Create 
Diskimage verwendet dabei eine höhere 
Komprimierungsrate als das Festplatten- 
Dienstprogramm von Apple. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Autor 
Dirk Stegemann Preis Freeware 


No Spin 2.2 


Den Ruhezustand von externen Fest- 
platten verhindern 

Interne und externe Festplatten 
7 gehen nach einer bestimmten Zeit 
automatisch in den Ruhezustand über. 


Mit Hilfe der Systemeinstellung „Energie 
Sparen" verhindert man dies für interne 
Festplatten, bei externen Laufwerken funk- 
tioniert der Trick jedoch nicht. Vor allem 
beim Videoschnitt kann dies zu störenden 
Wartezeiten führen. Abhilfe schafft das 
Programm No Spin, das in regelmäßigen 
Abständen auf die Festplatte zugreift und 
einen Ruhezustand verhindert. Die Demo- 
version erlaubt insgesamt 30 Programm- 
starts. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Raymond Lewis Brown Preis 
US$ 5 


NETZ 
Bookdog 4.0.4 


Lesezeichen von mehreren Browsern 
verwalten 

Bookdog verwaltet die Lesezeichen 
. der Internet-Browser Firefox, Opera, 
Camino, Omniweb sowie Safari. Die Lese- 
zeichen lassen sich nach verschiedenen 
Kriterien sortieren. Bookdog überprüft die 
einzelnen Lesezeichen und repariert diese 
bei Bedarf automatisch. Die Lesezeichen 
von zwei Browsern kann man synchroni- 


sieren, doppelte Internet-Adressen löscht G 
das Programm. sw I 


AUF CD 


Die hier besprochene Free- 
und Shareware finden Sie 
mit Ausnahme des Spiels 
Wing Nuts auf der Heft-CD. 
Letzteres erhalten Sie wie 
immer über unsere Inter- 
net-Seite www.macwelt.de 
Webcode 341632 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Sheep Software 
Preis US$ 15 


Door Stop X 2.0 


Firewall mit nützlichen Zusatzoptionen 

blockiert einzelne Dienste 

Die Firewall von Mac-OS X akti- 
viert man mit Hilfe der Systemein- 

stellung „Sharing“. Die englischsprachige » 


a 


Apple Remote 
Desktop/VNC 
Port 5900 


Doorstop X Setup 


DoorStop X 


Start) DoorStop is Inactive. Your Macintosh Is unprotected. 


Protect these services: u. am - 


iChat Bonjour 


oO Port 3208 a All all access = 
moto Fnoto $narıng, omas Ferien 
) Ponar70 } 
® allow access from only adenesuas im Int 
FI) Arsgusiesnarna 1) | Ooanyaccass rom any asoreses in ne 
3 Personal File Sharing, Adaree det 
Bee “ 192.168.1.102 
Personal Web Sharing 
® sn a 
Printer Sharing “ 
u ET als 
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*+ Sicher Door Stop bietet eine Firewall, die 
bestimmte Dienste freigibt oder blockiert. 
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Freeware des Monats Wetter Widget 1.5 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Frank Merl Preis Freeware 


FLAPPIE 1.1 
Das Widget Flap- 


pie beherbergt ein 3 


virtuelles Tamagotchi, das 
gepflegt werden will. Je 
nach Wetterlage ändert 
sich die Stimmung des 
Flappie. Der Nutzer muss 
sich regelmäßig um das 
Tamagotchi kümmern, es 
füttern, unterhalten und 
Schlafen legen. Bei guter 
Pflege entwickelt sich 
Flappie zu einer neuen 
Gestalt, verspricht der Ent- 
wickler. sw 
Systemanforderungen Mac-OS 
X 10.4, Universal Binary Autor 
Timothy Breslin Preis Freeware 
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Eine der beliebtesten Dash- 
board-Anwendungen ist das 
von Apple vorinstallierte Wetter- 
Widget. Genauere Informationen 
über die Wetterlage liefert aller- 
dings das Widget von Frank Merl. 
Die Anwendung lädt die aktuellen 
nr En 

Informationen von der Internet- 1 8° Src 
Seite Wetter.com herunter. Neben 
der Temperatur zeigt das praktische 
Widget Informationen wie Luftdruck, 
gefühlte Temperatur, Tageslicht so- 
wie Windstärke und -richtung an. sw 
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Lösung Door Stop bietet im Vergleich zu 
Apples Firewall aber mehr Konfigurations- 
möglichkeiten. Beim ersten Programmstart 
hilft ein Assistent dem Nutzer, die Fire- 
wall einzurichten. Door Stop ermöglicht 
es, einzelne Dienste wie Filesharing oder 
FTP freizugeben oder zu blockieren. Da- 
bei kann man den Zugriff auf bestimmte 
Rechner oder Nutzergruppen beschränken. 
Nutzer von mobilen Rechnern können un- 
terschiedliche Sicherheitseinstellungen 
für ihre einzelnen Arbeitsumgebungen 
abspeichern. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Open Door Networks 
Preis US$ 39 


Vienna 2.1.1 


RSS-Feeds mit intelligenten Ordnern 
verwalten 

6 Safari verfügt über einen einge- 
| =) bauten RSS-Reader, auch Internet- 
Browser wie Firefox oder Shiira verwalten 
RSS-Feeds. Der eigenständige RSS-Reader 
Vienna bietet einige Zusatzfunktionen. 
Das Programm verwaltet Nachrichen in 
einer übersichtlichen Dreifenster-Ansicht, 
per Doppelklick auf eine Headline öffnet 
sich die entsprechende Internet-Seite in 
einem eigenen Fenster. Mit Vienna kann 
man bei Bedarf nach bestimmten Nach- 
richten suchen oder einzelne News su- 
chen. Nachrichten sortiert man mit Hilfe 
von intelligenten Ordnern, so dass etwa 


alle News mit dem Stichwort „Apple" in 
einem Ordner landen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Vienna Preis Freeware 


BÜRO 
Tables 1.1.5 


Optisch ansprechende Tabellenkalkula- 


tion für einfache Berechnungen 

=) Tables besitzt nicht den Funktions- 
umfang von Excel oder Open Of- 
fice, eignet sich aber für einfache Berech- 
nungen. Die Tabellenkalkulation impor- 
tiert Excel-Tabellen, die Formatierung geht 
aber meist verloren, ebenso wie Formeln. 
Das Programm exportiert Dateien in den 
Formaten CSV, XLS oder PDF. Es ist mög- 
lich, Grafiken in die Tabellen einzubinden 
und Stilvorlagen zu verwenden. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller X-Tables Preis Euro 39 


Operation 1.0 


Einfache Projektverwaltung mit ver- 


spielter Optik 

) Für Einsteiger in das Projektma- 
S nagement ist das englischspra- 
chige Programm Operation gedacht. Mit 
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der Shareware organisiert man ein oder 
mehrere Projekte. Man wählt zwischen ei- 
ner grafisch verspielten Detail- oder einer 
Tabellenansicht. Meilensteine sollen für 
Übersicht während des Projektzeitraumes 
sorgen. Dateien bindet man als Anhang 
ein, auf Wunsch veröffentlicht man eine 
eigene Webseite mit den Projektdaten. Im 
Gegensatz zu professionellen Lösungen 
wie Merlin bietet Operation keinen Zugriff 
auf das Adressbuch oder iCal, auch detail- 
lierte Auswertungen mit Chart-Grafiken 
sind nicht möglich. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Herstel- 
ler Jumsoft Preis US$ 29 


PUBLISH 
Font Nuke 1.0.7 


Löscht fehlerhafte Fontcache-Dateien 
und setzt Suitcase-Einstellungen zurück 

m) Werden Schriften fehlerhaft dar- 
9] gestellt oder startet ein Programm 
nicht, ist möglicherweise eine fehlerhafte 
Fontcache-Datei die Ursache. Font Nuke 
ermöglicht es auch Anwendern ohne 
tiefere Systemkenntnisse, diese Cache- 
Dateien zu löschen. Die Freeware listet 
sämtliche Cache-Dateien auf, beendet vor 
dem Löschvorgang laufende Programme 
und startet den Rechner anschließend 


Ohne Titel (=) 


ras 2 2 214 208 
ss am an ar 
es ar 2. 2m 
wo [r) Er “ 
» “ v 
» = v x 
ww u 10043 “© 
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+ Tabellenkalkulation Tables eignet sich für einfache Berechnungen und 
Aufstellungen. 


(800 FontNuke :: Nuke Font Caches 
Nuke font Caches Rast Sultcase 
In ne Oase macınes 
Vaer.kache 48 KB Montag, I. Desenber 2006 
annan.cb BB Fressg, 2. Februar 2007 
annex.aun 562 KB Frenag, 2. Februar 2007 
Nietoken ob 
FondResourceCache 
foms.cd 
astamı db 
Iren kane 
annen ob 
annex.aux 
Mietoken ob 
toms.cd 
aslıms.cb 
Öffice Fom Cache (ih) 
Adobefm.ist 
Adobermm10.et 
Adoberen10.ist 
ober 
Adobefen.ist 
AdobefalO ist 
Adobefenlö.t 92 «8 Dienstag, 28. November 2006 
Adahakan je AN.ER. Akntan. R_ Kamtechn Yard 


© Authanneation wi ba nsired. 
© Aestart will be reneined, 


(=) € Schriftenprobleme 
Probleme mit 
Schriften kann Font 
Nuke lösen. Es löscht 
Fontcache-Dateien. 


Adein-Frae Nuke Fon Caches 


“ 


Vpdate Caches List ) 


Museo Forıt Cachen 


| 


neu. Font Nuke löscht Cache-Dateien, 
die das System anlegt. Daneben löscht 
es auch Cache-Dateien des Microsoft-Of- 
fice-Pakets, der Adobe-Programme sowie 
von Quark Xpress. Das Tool setzt optional 
die Voreinstellungen der Schriftenverwal- 
tungsprogramme Suitcase X1 und Suit- 
case Fusion zurück, was ebenfalls einige 
Schriftenprobleme beheben kann. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Autor Jake Pietrykowski Preis 
Freeware 


Asiva Grain 1.2 


Photoshop-Plug-in simuliert Körnung 
für Digitalfotos 

Für manche Fotoprofis wirken Di- 
gitalfotos bisweilen unnatürlich 
glatt und künstlich. Das Photoshop-Plug- 
in Asiva Grain simuliert eine für Analog- 
fotos typische Körnung. Man wendet den 
Effekt auf einzelne Farbkanäle oder per 
Farbwähler auf bestimmte Bildbereiche 
an. Die Werte für Hue, Sättigung und Lu- 
minanz gibt man vor, alternativ wählt man 
sie aus mitgelieferten Voreinstellungen - 
etwa für Himmel oder Wasser - aus. Asiva 
Grain unterstützt die Farbräume CMYK, 
RGB, HSI und YUV. Das Plug-in setzt min- 
destens Photoshop 5.5 voraus. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS 9 oder Mac- 
05 X 10.2 Hersteller Asiva Preis US$ 49 


Graphic Inspector 
Beta 1.1 


Bild- und Grafikdateien vor dem Druck 

überprüfen 

Graphic Inspector unterzieht Bild- 
und Grafikdateien vor dem Druck 

einem schnellen Test. Das englischspra- 

chige Programm überprüft, ob eine Da- 


tei bestimmte Eigenschaften erfüllt. In 
den Voreinstellungen wählt man die ge- 
wünschten Eigenschaften aus, die man 
als Profile abspeichert. Graphic Inspector 
überprüft Dateiart und -größe, Farbraum, 
Auflösung sowie das Farbprofil. Es ist 
ebenfalls möglich, Exif-Daten auszulesen 
oder nach Schriften in EPS-Dateien zu su- 
chen. Wer bereit ist, die aktuelle Betaver- 
sion zu testen, erhält vom Hersteller eine 
kostenlose Lizenz der finalen Version. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Zevrix Preis Freeware 


MULTIMEDIA 
MP3 Trimmer 2.7 


Musikdateien im MP3-Format reparie- 
ren und bearbeiten 

Um MP3-Dateien mit einem Au- 
m. | 
i dioeditor zu bearbeiten, muss 
man sie in der Regel erst in WAV- oder 
AIFF-Dateien umwandeln. Das ist jedoch 


zeitaufwendig und verschlechtert die 
Tonqualität. Mit MP3 Trimmer bearbei- 
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tet man MP3-Dateien ohne vorherige 
Umwandlung. Das Tool bietet eine über- 
sichtliche Oberfläche und repariert de- 
fekte Musikdateien. Auf Wunsch zerlegt 
man eine MP3-Datei in einzelne Dateien 
mit bestimmter Länge oder fügt meh- 
rere Dateien zu einer zusammen. Eine 
Waveform-Ansicht aktiviert man in den 
Voreinstellungen. MP3 Trimmer benennt 
Dateien automatisch um und bietet eine 
Stapelverarbeitung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Deep-Niner Preis 
us$ 11 


0SS 3D 2.10 


3D-Klang und virtueller Subwoofer für 


iTunes 

Das Plug-in OSS 3D basiert auf 
r) den Technologien Q-Sound und 
Spatializer. Neben einem 10-Band-Equali- 
zer bietet das Tool Effekte wie eine Laut- 
sprecher-Resonanzverstärkung oder einen 
virtuellen Subwoofer. In unserem Test stel- 
len wir eine deutliche Klangverstärkung 
fest, vor allem der simulierte 3D-Klang 
überzeugt. Einige Dutzend Voreinstellun- 
gen wie „Pop - More Bass" stehen zur 
Auswahl und lassen sich individuell an- 
passen. Das Programm belastet das Sys- 
tem zusätzlich, was Besitzer eines älteren 
Rechners deutlich spüren. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Subband Technologies 
Preis US$ 30 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de € 


PD & Shareware PRAXIS E 


A BETTER FINDER 
RENAME 7.6 
Finder bietet keine 


Möglichkeit, mehrere 


Dateien - etwa mit einer 
Digitalkamera fotografierte 
Bilder - auf einen Schlag 
umzubenennen. Eine Lösung 
stellt hier A Better Finder 
Rename dar. Das Tool gibt 
mehreren Dateien neue Be- 
zeichnungen oder Suffixe. 
Praktisch ist die Möglich- 
keit, lange Dateinamen 

zu kürzen, so dass sie mit 
Mac-0S-9 oder Windows- 
Systemen kompatibel sind. 
Dateien, die man umbe- 
nennen möchte, zieht man 
per Drag-and-drop auf das 
Vorschaufenster. Alternativ 
ruft man die Anwendung 
über das Kontextmenü im 
Finder auf. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.4, Universal Binary Hersteller 
Public Space Preis US$ 20 


Spiel des Monats Wing Nuts 1.0 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller Freeverse Preis 


Freeware 


Im Jahr 2002 kam das englischsprachige Luft- 
kampfspiel Wing Nuts auf den Markt. Seit letztes 
Jahr der Nachfolger Wing Nuts 2 erschienen ist, vertreibt 
der Hersteller Freeverse das Programm als Freeware. 
Die Optik ist etwas angestaubt, der Spielspaß aber nach 
wie vor groß. Die Mission: Der Spieler muss den bösen, 
zeitreisenden Baron von Schtopwatch aufhalten, bevor 
es zu spät ist. Hierzu muss man als Pilot die Luftflotte 
des Bösewichts in insgesamt 30 Leveln bekämpfen. Das 
Spiel überzeugt durch viele Details und gute Sound- 
effekte, die bereits viele Mac-Fans begeistert haben. sw 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE EIN 
MURMEILTIER 


Wir scheitern gelegentlich 
- zuletzt ziemlich häufig 
und aktuell sogar am 
Maus-Ersatz. Unser Track- 
ball der Firma K. wird 
ohne Software ausgelie- 
fert, aber wenigstens gibt 
es passende Mac-Software 
im Internet. Wir laden 
frohen Mutes Version 2 
der Treibersoftware, die 
uns nach Installation 

und dem obligatorischen 
Neustart mitteilt, dass 

sie keinen passenden 
Trackball findet. Merde. 
Neuer Anlauf im Internet 
und tatsächlich findet 
sich bei den Suchhilfen 
für Mac-Shareware ein 
Querverweis auf Version 

3. Laden, installieren, neu 
starten und täglich grüßt 
das Murmeltier - sprich: 
kein Kontakt zwischen 
Software und Trackball. 
Der prüfende Blick in den 
Finder offenbart uns, dass 
wir noch immer mit Ver- 
sion 2 arbeiten. Zut alors. 
Mit Hilfe eines FTP-Clients 
durchforsten wir noch 
einmal die Internet-Seiten 
des Herstellers und finden 
endlich Version 3 Beta 2. 
Damit klappt der Kontakt 
zwischen Software und 
Trackball. Aber, liebe Fir- 
mad. ... 
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M LESERBRIEFE «acer 0212007 


Leserbriefe 


Apple-Welt 


Es ist grauenhaft und wird es immer 
mehr: Früher (vor 15 Jahren oder so) hatte 
ich mal die Macwelt abonniert, weil ich 
etwas über Mac-Hard- und Software er- 
fahren wollte. Zusehends mehr bringen 
Sie über iPods, Digitalkameras und nun 
auch noch über iPhone. Das alles inte-res- 
siert mich nicht! Dann seien Sie doch ehr- 
lich und nennen sich ab sofort AppleWelt. 
- Ich sehe jedenfalls kaum noch einen 
Nutzen für mich in Ihrer Zeitschrift und 
werde sie mir nur noch höchstens einmal 
im Quartal ansehen... 


Dr. Michael Meissner, Berlin 


Apple ohne 
Computer 


Ihre Leser bemerken die Streichung „Com- 
puter" aus dem Firmennamen von Apple. 
In unserer Werbefirma arbeiten wir seit 
1990 mit Apple-Computern und haben 
sie in der täglichen Arbeit schätzen ge- 
lernt. Seit Mac-OS X, Illustrator 10 und 
neuerdings Intel sehnt man sich nach 
Maschinen wie etwa einem G3 zurück, 
der lief und lief und lief. So landete die 
Neuanschaffung Intel Mac nicht im Pro- 
duktionsteil unseres Betriebes, sondern 
an der Telefondose. E-Mails und Internet, 
schön bunt, jeder, was er kann. Sollte es 
bei Apple oder auch anderswo jemanden 
geben, der unserer Branche ein Betriebs- 
system liefern würde, mit dem man auch 
richtig gut arbeiten kann, hätte er sicher- 
lich zigtausende Interessenten. 


Hartmut Mohr, Grevesmühlen 


Internet-Radio 


Ich habe zwei Anliegen. Das erste betrifft 
das Thema „Internet-Radio am Mac für 
Anfänger". Sie haben zwar kurz die Share- 
ware Audiohijack besprochen, aber das 
wars. Auch in den Sonderheften finde ich 
nichts dazu. Ich stehe ziemlich dumm da 


und merke in den Foren, dass es anderen 
auch so geht. Könnten Sie nicht mal einen 
Workshop in der Richtung veröffentlichen, 
der auch ins Detail geht. Wo findet man 
etwa Listen der URLs von Radiostationen? 
Was ist bei Real Player als Mac User zu 
beachten? Wie läßt sich iTunes um deut- 
sche Stationen erweitern? Ein zweiter 
Themenbereich, den Sie bisher sträflich 
vernachlässigt haben, betrifft das Thema 
„Elektronische Bücher (ebooks) und Mac." 
Auch da besteht ziemlicher Bedarf bei mir 
und anderen. 


Klaus Höfer, Düsseldorf 


Macwelt: Sie haben Recht. Wir werden 
Ihre Anregung bei der Themenwahl eines 
nächsten Sonderheftes iPod Special be- 
achten. Eine gute Liste deutscher Internet- 
Radios finden Sie übrigens unter www. 
radioweb.de/livesender.html 


Michel in Kurzform 


Was Michel auf der letzten Heftseite zu 
sagen hat, ist eigentlich immer interes- 
sant. Nur muss ich drei Textspalten lesen, 
obwohl der Inhalt des Artikels locker in 
eine Spalte passen würde. 

Kann Michel sich nicht seine (in der Regel 
IMHO misslungenen) Versuche, Romane 
zu schreiben, sparen, und sich auf den 
Kern seiner Aussage konzentrieren? Das 
wäre sehr wünschenswert. 


Dietmar Harms, via E-Mail 


Kompatible 
Anhänger 


Ich habe Ihre Heft-DVD 03/07 über die 
Macworld und die Vorstellung des iPhone 
von Steve Jobs sowohl am Mac als auch 
über den DVD-Recorder am TV-Flachbild- 
schirm angesehen. Aber auch den Artikel 
von Chefredakteur Sebastian Hirsch über 
das iPhone habe ich mit großem Interesse 
gelesen. Eindrucksvoll! Danke! Für lang- 
jährige Macianer eine Genugtuung, nach 


manch Enttäuschung früherer Apple- 
Jahre dem Macintosh in fast allen Größen 
die Treue gehalten zu haben! 

Mein G5, 1,6 GHZ mit Mac-OS X 10.4.8, 
iLife 6 und zwei Flachbildschirmen, ist für 
mich seit Jahren das Top-Modell eines 
76jährigen Hobbyisten für Schriftstellerei, 
Bild- und Filmbearbeitung. Alles läuft sta- 
bil wie nie zuvor. Deshalb die Bitte, dass 
Ihre Zeitschrift trotz neuer Intel-Schiene 
die bisher treue Anhängerschar abwärts- 
kompatibel und fachliterarisch nicht aus 
dem Auge verliert. 


Michael Nagel, Berlin 


Test iPod Shuffle 


Haben Sie schon die neuen, farbigen 
iPod-Shuffles getestet? Vielleicht habe ich 
es verpasst. Ich würde gerne wissen, ob 
man deren Akku austauschen kann und 
- wenn ja - wie teuer das ist. 


Bernhard Lill, via E-Mail 


Macwelt: Getestet haben wir die bunten 
Shuffles nicht, weil sich außer der Farbe 
rein gar nichts geändert hat. Es gelten 
daher die Aussagen von unserem Test, der 
Akku lässt sich nicht tauschen. 


Mac und TV 


Ich habe Ihren Artikel „Fernsehen mit dem 
Apfel" aus Macwelt 772006 zum Anlass 
genommen, es einmal mit der Archivie- 
rung von aufgezeichneten TV-Sendungen 
auf DVD zu versuchen (aufgezeichnet auf 
SAT-Receiver Technisat Digicorder S2 und 
auf den Mac mittels ext. USB Festplatte 
übertragen). 

Ich habe mich dabei der empfohlenen 
Programme Project X und ffmpegX be- 
dient und es hat im allgemeinen auch 
ganz prima geklappt. 


Rainhard Duft, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 
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„VIRTUAL PRIVATE 
NETWORKS,VPN, 
NUTZEN EIN ÖF- 
FENTLICHES NETZ 


UM PAKETWEISE 


- ALSO GENAU DAS 


BOTSCHAFTEN 
ZU VERSENDEN 


GEGENTEIL VON 
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PRIVAT UND 
KLANDESTIN" 


Ganz privat und 
kKlandestin 


„Der Gomez ist ein Tier!" Was immer ein 
Gomez ist, vermutlich konnte es sich be- 
wegen. Es war früher Samstagabend und 
Michel - in den vergangenen Jahren eher 
jeder Form von Sport abhold, ob ausge- 
übt oder beobachtet - hatte sich mit 
dem deutschen Fußball in Gestalt der 
Bundesliga wieder versöhnt. „Seit Defen- 
siv-Trainer wie Berti oder Rehakles den 
Ausländern hässlichen deutschen Fußball 
aufzwingen, erkennt man hierzulande, 
das Kicken mal ein Spiel war und nicht 
Teil der Kriegskunst. Und gewalttätige 
Spiele - Beckstein müsste eigentlich auch 
Fußball und Handball auf den Index set- 
zen - guck’ ich ja gerne!" Also flimmerten 
Sportschau-Reflektionen auf Michels kah- 
len Wänden, während er versuchte, auf 
dem Briefmarkengroßen Display seines 
portablen TVs die Spieler vom Ball zu un- 
terscheiden. 

Da der Deutsche das schlichte Wort- 
spiel liebt, klopft jetzt ein Bierhoff an 
ein Monsterbierglas und sagt vermutlich 
dazu, dass er so was täglich mehrfach leer 
trinkt. Zu verstehen ist nix, weil Michel 
allen Darstellern mit der Mute-Taste das 
Wort abgeschnitten hat. „Bei Werbung 
und Küssen schalte ich um!" hieß eigent- 
lich sein Motto, aber da bei der Sport- 
schau ein exakter Widereinstieg nötig 
war, musste das Verstummen reichen. 


In Wirklichkeit gar nicht 


Was mir dann Gelegenheit gab, unsport- 
liche Fragen zu stellen: „Du hast neulich 
mit einem Kunden über Fau-Peh-Enn ge- 
sprochen: watt is’ datt?" Michel drehte 
die Rübe weg vom Werbe-Oszillator zu 
mir: „VPNs kommen zunehmend in Mode. 
Im Prinzip sind das die früheren ISDN- 
Standleitungen, mit denen man Firmen- 
netze verbunden hat, als virtuelle Veran- 
staltungen. Die Idee ist, zwei Netze oder 
einen Rechner mit einem Netz so zu ver- 
binden, dass keiner von außen zugucken 


kann. Private Virtuelle Netze, dafür steht 
das Kürzel." 

„Den Begriff ‚virtuell’ interpretiere 
ich jetzt mal als: in Wirklichkeit ist das 
gar nicht so." Nun musste der Mann sich 
ganz rumdrehen und hatte den Vernichter 
von Lebenszeit nur fast in seinem Rücken: 
„Sehr richtig: genutzt wird das Internet, 
also ein öffentliches Netz über das auf 
unterschiedlichen Wegen einzelne Pakete 
einer Botschaft versendet werden, also 
eigentlich genau das Gegenteil von pri- 
vat und klandestin." Hübsches Wort, das 
letzte, und wie mein Latino-Kortex sofort 
ermittelte von den Römern für „geheim" 
verwendet. „Tatsächlich sind auch nicht 
so sehr die Leitungen privat als die Pakete 
und deren Inhalte. Stell dir folgendes vor 
..", Und dann hatte jemand unbemerkt 
die Mute-Taste für Michel gedrückt. 


Flitzende Männchen 


Er verstummte, der Kopf drehte sich wie 
von unsichtbarer Hand Richtung Fernse- 
her und ich hatte einen Freund verloren: 
das Medium mit seinen gewalttätigen 
Spielen hatte wieder Besitz von ihm er- 
griffen, die Invasion der Körperfresser. Auf 
dem Bildschirm liefen viele kleine Männer 
sehr zufällig durcheinander und ein Spre- 
cher versuchte den chaotischen Bewe- 
gungen durch erfundene Interpretationen 
Sinn zu verleihen. Ein Spieler setzte sich 
in Zeitlupe über die farbcodierte Mann- 
schaftszugehörigkeit hinweg und schoss 
ein erstklassiges Eigentor: das konnte er 
meiner Ansicht nach noch seinen Enkeln 
zeigen ohne rot zu werden. Und dann 
klopfte der blonde Mann wieder an das 
Bierglas und die flitzenden Männchen 
hatten Pause. 

Michel verwandelte mich von einem 
Aktivzuhörer in einen Passivraucher, 
saugte tief ein und fuhr fort: „Metapho- 
risch gesprochen verzichtest du auf die 
Post und sendest deinen Brief mit einem 
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privaten Dienst, der aber die gleichen 
Straßen und Züge benutzt wie die Gel- 
ben. Den Brieftext verschlüsselst du, die 
beschriebenen Seiten packst du in ein 
spezielles Couvert, an dem der Empfänger 
erkennt, dass der Absender nur du sein 
kannst. Der Empfänger kann ein so ge- 
nannter AAA-Server sein, der nachschaut, 
wer du bist - Authentifizierung - was 
du darfst - Autorisierung - und was du 
gemacht hast - Abrechnung. Solche Tech- 
niken werden durch geeignete Hardware 
- Router, Firewalls, Konzentratoren und 
so fort - unterstützt." Er saugte noch mal 
und linste aus den Augenwinkeln Rich- 
tung Mattscheibe. Und ich seufzte: „Das 
also ist VPN." Und er hielt trotzig fest: 
„Genau das ist VPN! Und da das Netz 
primär unsicher und erst in zweiter Li- 
nie informativ ist, wird immer mehr ..." 
.. Mutel 


Lesend schlemmen 


Es gibt äußere Eindrücke, die können glatt 
ganze Gedanken abschneiden! Oder das 
komplette Gehirn stummschalten, nicht 
nur den Lautsprecher. Eine schöne Pas- 
santin kann das, ein abstürzender Airbus, 
der auf uns zukommt kann das und der 
Fernseher kann das. Und ist immer noch 
erlaubt! Gewalttätige Spiele in einem 
Suchtmedium ... und kein Innenminister 
scheint sich dafür zu interessieren. Ich 
zuckte unbemerkt und hilflos die Schul- 
ten, griff mir ein Bier und ein Kochbuch 
und begann lesend zu schlemmen... 
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TEST 
LCDs der oberen Mittelklasse 


Man muss zum Mac keinen Bildschirm von Apple kaufen - andere Hersteller bieten LCDs mit 
einer Auflösung von 1920 x 1200 Punkten (vergleichbar Apples 23-Zoll-Modell) zu guten oder 
besseren Preisen an. Trotz dieser Auflösung messen die Geräte diagonal nur 22 oder 24 Zoll (56 
respektive 61 Zentimeter) - weshalb wir unter anderem genau auf die Ergonomie achten. 


PUBLISH 
Adobe Lightroom gegen Aperture 


Monatelang konnte man Lightroom kostenlos testen, Adobes Spezialsoftware für Fotografen 
mit Digitalkameras. Seit März 2007 ist die Software im Handel, so dass dem direkten Vergleich 
mit Apples Konkurrenzprodukt Aperture nichts mehr im Wege steht. Wir klären, welche der 
beiden für Fotografen am Mac die bessere Wahl ist. 


PRAXIS 
Mach zwei - Festplatten klonen 


Eine identische Kopie aller Daten von der internen Festplatte (oder von einer Partition) ist eine 
feine Sache. Zum Beispiel nach dem Kauf eines neuen Mac oder einer zweiten Festplatte. Wir 
zeigen, wie die gängigen Werkzeuge arbeiten und wie man kompliziertere Fälle, zum Beispiel 
eine Bootcamp-Partition, so kopiert, dass man den Mac davon starten kann. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


PROFI-GUIDE 


° 
iz u 
‚NacWell 


DSL &VolBL-- 


FÜR IHREN MAC 


+ iPodSpecial * DLund VolP am Mac 


Die multimediale Rund- 
umversorgung ist Schwer- 
punkt dieses iPod Special. 
Die besten Tipps zum Um- 
gang mit Audio, Video und 
Foto werden ergänzt durch 
die besten Tools auf CD. 


Telefonieren über eine 
schnelle Datenleitung, 
VoIP, hat viele Vorteile. 
Wir zeigen, wie man Mac, 
DSL, WLAN und VolP konfi- 
guriert und Kosten spart. 
Plus: 100 Tools auf CD. 


* Macwelt Online 
Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenma- 
gazin, neue Downloads 
und Tipps. Plus: wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin u.v.m. 


